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Porwort. 

Einen intereſſanten Theil in der reichen Kriegsgeſchichte der Jahre 

1870 und 1871 bilden die Operationen der dem General von Werder 

unterſtellten Truppen. Sie haben ihren Gipfelpunkt gefunden in der 

Entſcheidungsſchlacht vor Belfort, wo der übermächtigen, durch den 

exaltirten Willen des Diktators fortgeriſſenen franzöſiſchen Volks— 

Armee der kleine, aber gut organiſirte, gut geſchulte und nach Syſtem 

und Methode geführte deutſche Heerkörper ſich entgegenſtemmte und ſiegte. 

Die vorliegende Arbeit, unter Benutzung der offiziellen Kriegs⸗ 

akten verfaßt, beabſichtigt, einen Ueberblick über die Operationen des 

14. Armee⸗Korps zu geben, wie ſolcher dem Standpunkte des 

General- Kommandos etwa entjprechend fein dürfte. 

Die ſpärlichen franzöſiſchen Quellen ſind bei der Bearbeitung 

nur wenig in Anſpruch genommen worden, da den meiſten derſelben 

eine tendenziöſe Färbung gegeben iſt, welche die Auffindung der 

objektiven Wahrheit ſehr erſchwert. | 

Sollten etwaige Irrthümer oder Lücken des Werkes in ſachlichem 

wie in perſönlichem Intereſſe Berichtigungen oder Ergänzungen 

wünſchenswerth machen, ſo würde der Verfaſſer jeden Hinweis darauf 

mit Dank entgegennehmen und jene zweckentſprechend ſpäter verwerthen. 

Karlsruhe, im März 1874. 

Der Verfaſſer. 
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Einleitung. 

Das heutige 14. Armee-Korps erhielt dieſe Bezeichnung mit be⸗ 

ſonderer Rückſicht auf die ehemalige Großherzoglich Badiſche Diviſion, 
welche den Hauptbeſtandtheil des 14. deutſchen Armee-Korps während 
des Krieges 1870/71 bildete. 

Regierung und Land Baden hatten nach dem Jahre 1866 den 
Willen ausgeſprochen, zur nationalen Einheit zu gelangen. Die erſten 
Maßregeln zur praktiſchen Durchführung dieſes Gedankens galten 

der militairiſchen Organiſation. So wie der Bundestag ſich über- 
lebt hatte, ſo hatte ſich auch das Bundesheer 1866 der Reorgani— 
ſation höchſt bedürftig gezeigt, und die Bureaukratie und Kadres— 

Organiſation war zu Grabe getragen. 
In den Armeen blühte überall ein friſcher Sinn auf, ein Stre⸗ 

ben nach Verbeſſerung und zum Anſchluß an Preußens ſiegreiches 

Heer. 
Das Badiſche Miniſterium ſprach als Grundſatz aus, daß, 

wenn der Eintritt in den Norddeutſchen Bund erfolge, Land und 
Armee auch darauf vorbereitet ſein müſſe; die Preußiſche Heeres— 
organiſation ſei daher einzuführen und ihre Koſten willig zu tragen. 

Zur Durchführung dieſer Anſicht berief Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog bereits im Sommer 1867 den Major im Preußiſchen 

Generalſtabe von Leszezinski nach Baden und ſchon im Februar 
1868 trat der General-Lieutenant von Beyer, welcher bis dahin 

als Militair⸗Bevollmächtigter Preußens rathgebend gewirkt hatte, als 

Kriegs-Miniſter in den Badiſchen Dienſt. 
Die ganze Organiſation mit ihren zahlreichen Geſetzen wurde 

in kürzeſter Zeit nach und nach eingeführt; nirgends erhob ſich ein 
Hinderniß, nirgends ein Mißmuth, und ſo erzielte man einen Erfolg, 

der dem Norddeutſchen Element von Tag zu Tag zahlreichere Freunde 
zuführte. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 1 
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Die schnelle und gute Mobilmachung des Badischen Kontingents 
blieb ſelbſtverſtändlich der leitende Geſichtspunkt aller organiſatoriſchen 

Maßregeln. Es war hierbei einmal die höchſt ungünſtige geographiſche 
Lage des Landes zu überwinden und dann beſonders zu beachten, 
daß der Abſicht Frankreichs, durch ſchnelles Handeln ſich in Süd— 
deutſchland der politiſchen Situation zu bemeiſtern, energiſch entgegen⸗ 
getreten werden konnte. 

Schon im Jahre 1869 war die Mobilmachung geſichert; 1870 
war man aber mit allen Details ſo vorgeſchritten, daß neben der 
vorbereiteten Armirung und Proviantirung Raſtatts die ſchlagfähige 
Aufſtellung der Diviſion am 9. Mobilmachungstage vorausgeſetzt 
werden konnte. 

Mit Württemberg und Bayern wurden bereits im Frühjahre 
1868 bei einer Zuſammenkunft der Chefs der Generalſtäbe in Karls- 

ruhe diejenigen Maßregeln vereinbart, welche bei einer Mobilmachung 
eintreten ſollten; man legte die Abmachungen nach gründlicher Rück⸗ 

ſprache in einem Aufſatz nieder, der, obgleich nie offiziell ratiftzirt, 
ſtets als bindende Direktive angeſehen wurde und nach welchem 1870 
beim Eintritt der Mobilmachung verfahren iſt. Verträge und Pro- 

tokolle binden nicht ſo ſehr, wie der gute Wille; dies hat wohl durch 
jene Abmachung einen neuen Beleg gefunden. Ueberhaupt beſtand 
zwiſchen den Süddeutſchen Militairs ſeit 1867 ein durchaus 
freundſchaftlicher Verkehr, welcher die Gemeinſamkeit des Handelns 
mit Preußen ſtets zur Grundlage hatte. 

Der deutſche Geiſt der Offiziere aller Kontingente wirkte hier 
als ein ſehr bedeutendes und nicht zu unterſchätzendes Moment; in 
der Armee fanden die national geſinnten Miniſter ihre Stütze und 
die deutliche Ausſprache jener brachte die Partikulariſten in eine ne- 
girende Stellung. 

Ehe wir das vorhin erwähnte Protokoll der Generalſtabs-Chefs 
folgen laſſen, wird es von Intereſſe fein, jener ſtrategiſchen An— 

ſchauungen zu gedenken, welche bisher in Süddeutſchland mit Bezug 
auf einen Krieg mit Frankreich herrſchten. 

Einer Kooperation mit Preußen wurde im engeren Sinne nur 

ſelten gedacht; einen offenſiven Plan haben alle höheren Militairs 
am Bundestag nie bearbeitet, in allen protokollariſchen Aufzeichnungen 
iſt nur von der Vertheidigung, und zwar von der im Anſchluſſe an 

Oeſterreich, die Rede. 
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Die Erbauung von Ulm hatte den Zweck, den Aufmarſch der 
öſterreichiſch-ſfüddeutſchen Armee zu ſichern; man beabfichtigte, auf dieſe 

Feſtung ſich ſtützend, die Schwarzwaldpäſſe und Straßen, die damals 
noch nicht ſo zahlreich wie heute waren, zu halten oder eventuell 
dem aus dem Gebirge heraustretenden Gegner offenſiv zu begegnen. 

Von Baden war nicht die Rede, es war von vornherein auf- 
gegeben und bildete, wie 1868 ein deutſch-feindlicher Offizier ſchrieb, 
das Glacis Deutſchlands. Baden war aber mit dieſer Stellung 
keineswegs zufrieden; wir ſehen daher bald feine militairiſche Vertre⸗ 
tung am Bundestag in den ſtrategiſchen Fragen ſtets in Oppoſition 
gegen Süddeutſchland und Oeſterreich und im Anſchluß an Preußen. 

Ein Kompromiß dieſes Haders war die Erbauung von Raſtatt. — 
Jenes Protokoll über die Zuſammenkunft der ſüddeutſchen Ge⸗ 

neralſtabs⸗Chefs lautete: 

Am 24. und 25. Mai beſprachen ſich in Karlsruhe der Üne 
ral Graf v. Bothmer, Chef des Bayeriſchen Generalquartiezmeif er⸗ 

ſtabs, der Oberſt v. Suckow, Königlich Wür ttembergiſchet⸗ Seitgral- 
ſtabs⸗Chef, und der Oberſtlieutenant v. Leszezynski Cheß d des G :oB- 

herzoglich Badiſchen Generalſtabs, über die Semeinfontet, der, nit 
tairiſchen Intereſſen im Fall einer Mobilmachung. 

Der Oberſtlieutenant Weiß vom Bayerif chen Geher und 
der Adjutant des Grafen v. Bothmer, Haupt, u e 
horn, wohnten dieſer Vereinigung bei. 

Der Beſprechung wurde der Geſichtspunkt Be keit, „daß, der 
Allianz⸗Vertrag von 1866 nur dann wahrhaft. erfii llt Wande, wem 

ſchon im Frieden nach den Direktiven des Bit selben die Vor⸗ 
bereitungen zum Kriege derart getroffen wilt den, Daß, bei fie 
dieſes ein gemeinſames ſchnelles Hafldeln m füt lich fe 5 en 

Nachdem nun dieſer Voraus ng, die e allge e Zu mung 
geworden war, ging man zur n 1 en Beſpt 22 41 & 

Man kam zuvörderſt darin u exeit, al 1 i 5 5 19 2 
Mobilmachungs⸗Plan, wie tele 2. it 

10 5 0 
eingeführt iſt, mit Innehaltu eite al ann 
desgleichen wurde verabredb 55 De, jede un im 
Detail aufzuftellen, nas cl er Ku an, guns brechenden 
Kriege die Truppen au e Hei Sari Mn 15 Je 1585 
ſchauplatz concentritt“ And 10 jobann il gi 11 ie 7 

Es wurde volk Seite 9 er ı 15 Wirt Upon di et inte 
Behauptung dͤfgeſtellt, 160 am 21.“ ag die Truppen an jedem 

1* 

N ih 



1 

beliebigen Punkte ihres reſp. Landes völlig kriegsgerüſtet ſtehen wür⸗ 
den. (Würzburg, Nördlingen, Stuttgart). 

Man kam ferner überein, bei den reſp. Regierungen zu bean- 
tragen, daß mit Norddeutſchland ein Vertrag abgeſchloſſen werde, 

nach welchem die Benützung ſämmtlicher Eiſenbahnen Deutſchlands 
und die Dispoſition über das Material im Fall des Krieges dem 
Bundes⸗Feldherrn allein übertragen werde. 

Demnächſt hoffte man, daß die Exekutiv-Kommiſſion vom Chef 
des Generalſtabes der preußiſchen Armee beſtimmt werde. 

Um ſchon im Frieden der Exekutiv-Kommiſſion vorzuarbeiten, 

wurde die Bildung zweier Linien-Kommiſſionen verabredet, und zwar 
die eine Würzburg — Heidelberg — Mannheim, die zweite Nördlingen — 
Stuttgart — Bruchſal; Erſtere Bayeriſch-Badiſch, Letztere Bayeriſch— 

Württembergiſch. Die Thätigkeit dieſer Linien-Kommiſſionen ſollte jo- 
fort damit beginnen, ſich über die Betriebsmittel zu orientiren und 
die Fahrtableaux feſtzuſtellen. Nach Aufſtellung dieſer ſollten dieſel— 

ben dem General von Moltke zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Betreffs Verlängerung der projektirten Eiſenbahn Bruchſal—Germers— 
heim wurde die Erbauung einer Pferde-Eiſenbahn als Nothbehelf in 

Ausſicht genommen. 
Es folgun in dem gedachten Schriftſtück hierfür die Details. 

Nach detaillirter Aufführung der Lazareth-Einrichtungen, der 

Etappen und Verpflegung heißt es ſodann zum Schluß: 
Ueber die erſte Vorpoſten-Aufſtellung und Grenzbewachung wurde 

verabredet, daß die Straße bei Zweibrücken von der Bayeriſchen Bri— 

gade des Generalmajor v. Cella, die Straße bei Weißenburg durch 

2 Eskadrons Badiſcher Dragoner und 5 Bataillone Bayeriſcher In— 
fanterie unter Bayeriſchem Kommando, die Straße bei Lauterburg 

durch Badiſche Truppen unter Badiſchem Kommando beobachtet 
werde. Ferner wurde als wünſchenswerth erachtet, ſich zu verge— 

wiſſern, ob eine Brigade des Württembergiſchen Korps nicht in der 
Mobilmachung zu beſchleunigen und nach der Pfalz zu inſtradiren ſei. 

Eine gemeinſame Paßkontrole an der geſammten deutſchen 

Grenze mit Eintritt der Mobilmachung ſollte ebenfalls herbeigeführt 
werden. 

Bayeriſcher Seits wurde endlich in Anregung gebracht, daß 
eine Landesvertheidigung völlig militairiſch organiſirt und uniformirt 
im Schwarzwald vom Kniebis bis Freiburg wünſchenswerth ſei. 
Eine Quote von 2000 Bayern, 800 Württembergern und 800 Bad— 
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nern wurde als ausreichend erkannt und ſollte unter Bayeriſches 

Kommando (General) zu ſtellen ſein. Dieſe Sache näher zu be— 
ſprechen und ſpäter zu vereinbaren, wurde einſtweilen vorbehalten. — 

Vertrauliche Beſprechungen, welche dieſer Verhandlung im großen 

Generalſtabe in Berlin folgten, förderten die einheitlichen Beſtrebungen 
der höheren Militairs der ſüddeutſchen Staaten. Ein Weiteres ließ 
ſich aber nicht erzielen, da die ganze Linie der Gegner, beſonders die 

der kleinen Diplomatie, ſich rührten und eine Gefährdung der Selbſt— 
ſtändigkeit der betreffenden Staaten entdeckt zu haben wähnten. 

Die preußiſche Heeresleitung verfolgte ſeit 1866 die franzöſi— 

ſchen militairiſchen Anordnungen mit beſonderer Aufmerkſamkeit. Es 
blieb nicht unbemerkt, wie nach dem Tode des Marſchalls Niel eine 

gewiſſe Erlahmung in der Reorganiſation eintrat; namentlich minderten 
ſich die Feſtungsbauten, die z. B. bei Straßburg zwar projektirt, 
aber nicht ausgeführt wurden. Immerhin zeigte die erregte Preſſe 
und die zu Tage tretende Volksſtimmung, daß von der ſogenannten 

„revanche pour Sadowa“ die nationale Eitelkeit nicht abließ. Es 

war leicht erſichtlich, daß es nur eines geringen Anlaſſes bedurfte, 

um die glimmende Gluth zur hellen Flamme anzufachen; die drohende 

Kriegsgefahr wurde alſo ſomit eine permanente. 

Unter dieſen Umſtänden war ſorgfältig zu erwägen, was Frank- 
reich überraſchend thun und was es erreichen konnte. 

Man glaubte deutſcherſeits zu wiſſen, daß zur Zeit der Luxem— 
burger Affaire die Abſicht beſtand, in Süddeutſchland von Straß— 
burg her einzufallen, um hier die Mobilmachung zu ſtören und 
wenigſtens unter Beihülfe der Partikulariſten eine Neutralität zu er— 
zwingen. 

Eine ſolche Offenſive konnte, wenn ſie überraſchend ſein ſollte, 

nur mit den Regimentern, wie ſie auf dem Friedensfuß ftanden, aus— 
geführt werden; man unternahm alſo einen Schritt, der, wenn er nicht 
völlig glückte, die Desorganiſation für die Zukunft zur Folge haben 
mußte. Dies machte deutſcherſeits die Sache um ſo mehr zweifelhaft, 

als bisher keineswegs in früheren Kriegen ein Abweichen der Fran— 
zoſen von einer gewiſſen Methode zu konſtatiren war. Immerhin 
war der Einfall möglich, da es der franzöſiſchen Regierung auf 
Siegesnachrichten und Erfolge zur Bewegung der Maſſen ankam. 
Ein Einfall im ſüdlichſten Theil Deutſchlands war nicht anzunehmen; 
es konnte ſolche Bewegung nur die Abſicht eines Raubzuges haben; 
zur Operation in den Schwarzwald fehlte das Objekt. 



6 

Möglich war ein ſchneller Marſch auf Stuttgart über den 
Kniebis⸗Paß. Führte man ihn aus, ſo bedurfte es einer ſehr ftar- 
ken Flankenſicherung im Rheinthal gegen Raſtatt, und die Offenſive 
ſelbſt mußte ſo kräftig ausgerüſtet ſein, daß man in der Gegend von 
Stuttgart die zu erwartende Schlacht mit Ausſicht auf Gewinn 
ſchlagen konnte. 

Von Straßburg bis Stuttgart ſind mindeſtens 5 Tagemärſche 
zurückzulegen; benützten die deutſchen Truppen zur Konzentration auf 
Stuttgart die Eiſenbahn am 3. und 4. Tag der Unternehmung, ſo 
konnten außer der Württembergiſchen Diviſion preußiſcherſeits 2 Korps 
und bayeriſcherſeits 1 Korps mit den Infanterie-Diviſionen und der 
Korps⸗Artillerie zur Stelle fein. Einer fo bedeutenden Macht, ſelbſt 

wenn ſie auch noch nicht völlig organiſirt und mobil war, entgegen 
zu treten, war ein großes Wagniß für die Franzoſen, das bei 
nur einigermaßen energiſcher Operation der Deutſchen zu keinem gu⸗ 
ten Ende führen konnte. 

Der Marſch auf Stuttgart wurde diesſeits als höchſt unwahr— 

ſcheinlich gehalten; immerhin war er erwogen, und hierauf gründeten 
ſich auch die erſten Maßregeln bei der Badiſchen Diviſion im Jahre 
1870, welche bereits am 13. Juli) die Sprengung der Eifenbahn- 
brücke bei Kehl ſowie die Zerſtörung der Eiſenbahnlinien Kehl —Ap⸗ 
penweier und Offenburg —Hauſach zur ſchnellſten Ausführung vorbe— 
reitete. Aus gleicher Rückſicht begab ſich ein Detachement nach Ober- 
kirch, um von hier aus die Straßen zum Kniebis-Paß durch Verhaue 

und Abſprengungen der Brücken ungangbar zu machen. 

Eine zweite Möglichkeit war der Verſuch einer ſchnellen Beſitz— 
nahme von Karlsruhe, alſo eine direkte Begegnung mit der Groß— 
herzoglich Badiſchen Diviſion. 

Wie bei dieſer die Situation angeſehen wurde, ergiebt der hier- 
auf bezügliche Theil einer Studie des Generalſtabs-Chefs Oberſt— 
Lieutenant v. Leszezynsky vom Jahre 1869, welcher den ſpäteren 
Handlungen zu Grunde gelegt wurde. Er heißt: 

„Die Aufgabe der Badiſchen Diviſion im Fall drohender poli— 
tiſcher Ereigniſſe iſt in erſter Linie der Schutz Raſtatts gegen einen 
überraſchenden Angriff. 

Zu dieſem Zweck und um die Mobilmachung in möglichſt ge— 
ſicherter Lage auszuführen, ſind die Anordnungen dahin getroffen, 

) Sofort nach den Erklärungen in den franzöſiſchen Kammern. 
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daß die Divifion am dritten Tage der Mobilmachung zwiſchen Naftatt 

und Karlsruhe konzentrirt iſt und ſie bereits am 4. Tage die Re⸗ 

ſerven erhält. 

Waffen und Bekleidung der Kriegs-Augmentation der Garniſo— 
nen Freiburg und Conſtanz ſind in Raſtatt geſammelt und alle Ein⸗ 

richtungen ſo getroffen, daß vom 8. Tage ab die Verbindung mit 
den Bezirken ſüdlich Raſtatt aufgegeben werden kann. 

Zur Erhöhung der Beweglichkeit iſt die Mobilmachung des 
Trains im Odenwald angeordnet. Erfordern es die Umſtände, ſo 

ſteht der ſofortigen Heranziehung des (2.) Grenadier-Regiments 
König von Preußen aus den Garniſonen Mannheim und Durlach, 
ſowie des 5. Infanterie-Regiments aus Freiburg nichts im Wege. 
Das 6. Infanterie-Regiment mit ſeinen zwei in Conſtanz garniſoni⸗ 
renden Bataillonen kann erſt am 2. Tage Abends bei Raſtatt ein⸗ 
treffen. 

Die Unterſtützung der Garniſon Raſtatt durch Königlich Preu— 
ßiſche Truppen und durch Ingenieur-Offiziere iſt eine bereits be— 
ſprochene und in Ausſicht genommene Angelegenheit, deren Wichtig— 

keit in militairiſcher wie politiſcher Hinſicht nicht genug betont wer— 
den kann. | 

Während der Mobilmachung werden die Maßregeln der Siche— 

rung nicht außer Betracht kommen. 
Kavallerie-Detachements wären zur Beobachtung des Rheines 

von Kehl bis Iffezheim und von Hagenbach gegen die Lauter aufzu— 

ſtellen und außerdem der Rhein von Ottersdorf bis Neuburgweier 
ſo zu beſetzen, daß einem überraſchenden feindlichen Flußübergang 

ein entſcheidender Widerſtand entgegengeſtellt werden kann. 
Die Hinderung der Rheinfahrt iſt im Hinblick auf die in Straß 

burg lagernden eiſernen Boote ſowie auf die bedeutende Anzahl Schiffe, 
welche eine Operation à cheval des Rheines und einen Uebergang 
ſehr unterſtützen können, von weſentlicher Bedeutung. 

Demgemäß iſt beabſichtigt, zwei Flußſperren zu errichten, eine 
bei Ottersdorf, die zweite bei Maximiliansau, erſtere durch verſenkte 
und verankerte Balken, letztere durch Torpedos, die vom Ufer durch 
eine Batterie zu ſchützen ſind. 

In ſo geſchilderter Situation müßte die Badiſche Diviſion ihre 
Mobilmachung vollenden und abwarten, ob ſie angegriffen wird. 

Geſchieht der Angriff plötzlich mit kurz bemeſſenem Ultimatum, 
ehe die dieſſeitige Mobilmachung vollendet iſt, alſo vor dem 9. Tag, 
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jo kann die Divifion, die dann noch nicht bewegungsfähig ift, nur 
an die Sicherung Raſtatts denken. Ob ſodann eine oder zwei In— 
fanterie-Brigaden in die Feſtung gelegt werden; wohin die Diviſion 
ſelbſt ſich wendet; ob ſie nur auf ihre Sicherheit Bedacht nehmen 
oder ſich ſchlagen kann; dies hängt wohl von der Zeit der Invaſion, 

von der Stärke dieſer, von der allgemeinen politiſchen Lage und be— 

ſonders von der Disziplin und Schlagfähigkeit der Truppen ab. 

Hat nur die Führung konſequent im Auge „nutzlos kein Terrain 

aufzugeben“, jo wird fie in dieſer Zeit im Allgemeinen richtig. 
handeln. 

Zur Erwägung bei dieſer Gelegenheit kommen die Forts in. 

Kehl. 
Die Fortnahme dieſer ſchwachen, nicht ſturmfreien Befeftigung 

iſt nicht zu verhindern, da die aktive Unterſtützung fehlt. Es frägt 
ſich daher, ob der geringe Zeitgewinn in der Erſchwerung des Ueber— 
ganges es rechtfertigt, eine Kompagnie und acht gezogene 12 Pfün⸗ 

der dem Feinde Preis zu geben und ſo die Campagne mit Gefange— 

nen zu eröffnen. 
Das moraliſche Element, dieſer wichtige Faktor aller militai- 

riſchen Situationen, darf hier wohl nicht außer Rechnung geſtellt 

werden. 
Die Anſicht wird daher richtig ſein, daß mit Eintreffen des 

Ultimatums oder kurze Zeit vor Ausbruch des Krieges die Minen 
der Forts den Uferpfeiler einwerfen und Beſatzung und Kanonen ſo⸗ 
dann mit der Eiſenbahn nach Raſtatt zurückgezogen werden. 
Iſt die Armirung Raſtatts und die Mobilmachung der Diviſion 

vollendet, ſo iſt kaum zu erwarten, daß die Badiſche Diviſion 
nicht einer weiteren Aufgabe, als die der Deckung Raſtatts, ges 
nügen kann. 

Dieſe weitere Aufgabe „den Vormarſch des Feindes möglichſt 
aufzuhalten und Zeit zu gewinnen“ findet natürlich ihre Begrenzung 
mehr oder weniger in der Stärke des Gegners. 

Es ſind nun drei Fälle des feindlichen Auftretens möglich: 
1) der Feind geht auf dem rechten Rhein-Ufer vor; 

2) der Feind geht auf dem linken Rhein-Ufer vor, und 
3) der Feind geht auf beiden Rhein-Ufern zugleich vor. 
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1) Der Feind geht von Straßburg auf dem rechten Rhein— 

Ufer vor. 

Die Schwierigkeit des feindlichen Vorgehens wird ſich da ent— 

wickeln, wo die Feſtung Raſtatt das Rheinthal verengt und zu 

Detachirungen zwingt. Die Vertheidigung muß bei Wahl ihrer Auf— 
ſtellung im Auge haben, daß ſie nicht umgangen wird, daß ſie ſich 

dem Feinde möglichſt da ſtellt, wo er nur ſchwierig aus der Marſch— 

Kolonne zum Aufmarſch kommt, und wo gute Front-Hinderniſſe die 

Ausnutzung des Feuers geſtatten. 

Der Oosbach, die Murg und der Federbach ſind drei Fluß— 
linien, die mehr oder weniger jenen Anforderungen entſprechen und 
die ſomit näher zu betrachten find.” — — 

Es folgte nun eine nähere Beleuchtung der Stellungen an die— 

ſen drei Flußlinien, ſowie der Chancen einer Stellung im Gebirge 

bei Baden und Gernsbach mit dem eventuellen Rückzuge auf Her— 
renalb. 

Die Wiedergabe dieſer Details würde hier zu weit führen, wir 
gehen alſo gleich zum 2. Fall über. 

2) Der Feind geht auf dem linken Rhein-Ufer vor. 

Es kann ſehr wohl die Abſicht des Gegners ſein, ſich der De— 
boucheen aus dem Bienwald und der Maxauer Brücke überraſchend 
zu bemächtigen oder in gleicher Weiſe bei Au oder Neuburgweier 

überzugehen und Carlsruhe zu gewinnen. 

Die Fortnahme dieſer Reſidenz mit ihren materiellen Hilfsmit— 
teln iſt immerhin ein politiſcher Akt und außerdem militairiſch von 

Bedeutung, da die Heranziehung der Württembergiſchen und Bayeri— 
ſchen Truppen zur Vereinigung mit den Norddeutſchen dann auf 

einem Umweg, am Neckar, geſucht werden muß. 

Die Diviſion wird in ihrer Stellung nördlich Raſtatt in der 
Lage ſein, einem derartigen Vorgehen zur richtigen Zeti mit Erfolg 
entgegen zu treten; es würde ſich nur fragen, ob und wie lange in 

dieſem Fall die Brücke von Maxau ſtehen bleiben ſoll. 

3) Der Feind geht auf beiden Rheinufern gleichzeitig vor. 

Wir übergehen hier das Detail der Studie über dieſen als ge— 
fährlichſten angeſehenen Fall. Die Anordnungen der Diviſion ſollten 

mit Rückſicht auf die Maßnahmen der großen deutſchen Heere darauf 
zielen, unter möglichſt kräftigem Widerſtand Fühlung am Feinde zu 
behalten. Eine etwaige Aufſtellung der Diviſion bei Grötzingen 
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nördlich der Pfing mit der Rückzugslinie auf Bretten wurde eben- 

falls in's Auge gefaßt. 

„Das Terrain zwiſchen Wöſſingen, Söllingen und Grötzingen iſt 

zur hartnäckigen Vertheidigung ſehr geeignet, da die lehmigen und 

ſcharfen Bergabfälle, ſowie die durch dichtes Niederholz unpaſſirbaren 

Wälder die Operation größerer Abtheilungen hemmen. Sich hier ſo 
zäh und ſo gut wie möglich zu ſchlagen wird Aufgabe der Führung 
ſein.“ — — 

Dieſer Studie gemäß wurde beim Ausbruch des Krieges ge— 

handelt. Letzterer traf ſomit im Juli 1870 das Großherzogthum 

Baden nach keiner Seite hin unvorbereitet; die Badiſche Diviſion 

war ein äußerlich wie innerlich konformes Glied der deutſchen Heere 
geworden. 

Trotz der ſchwierigen Lage, trotz der offen in den franzöſiſchen 

Kammern ausgeſprochenen Drohungen gegen Baden war aber nicht 
ein Augenblick des Zweifels über die volle Erfüllung der nationalen 
Pflicht bei Regierung oder Volk eingetreten. Aber jeder Gewinn an 

Zeit, jede Verzögerung einer franzöſiſchen Offenſive mußte ins Auge 
gefaßt werden; und ſo wurde, während die Mobilmachung der Divi— 
ſion mit regſtem Eifer gefördert wurde, die Kriegserklärung an 

Frankreich von Tag zu Tag hinausgeſchoben; der franzöſiſche Glau— 

ben an eine mögliche Neutralität eines Theils oder ganz Süddeutſch— 

lands ſollte möglichſt lange rege bleiben. 

Als aber am 6. Mobilmachungstage, am 22. Juli, die badiſche 

Diviſion gefechtsbereit zwiſchen Raſtatt und Karlsruhe ſtand und die 

Spitzen der verbündeten deutſchen Armeen herangerückt kamen, da er— 

ließ auch das Großherzogthum Baden ſeine Kriegserklärung an Frank— 

reich; die Rheinbrücke bei Kehl wurde geſprengt. — 

Die Badiſche Diviſion trat nunmehr unter den direkten Befehl 
der III. deutſchen Armee unter dem Oberbefehl des Kronprinzen von 

Preußen, und wir verweiſen für die Details über die folgenden Er— 

eigniſſe auf die Geſchichte dieſer Armee. 

Als nach der Schlacht von Wörth am 6. Auguſt der Kronprinz 
weſtwärts gezogen war, blieb die Badiſche Divifion zur Beob⸗ 
achtung und Cernirung des ſtarken Kriegsplatzes Straßburg im Elſaß 
zurück, und begann demnächſt, verſtärkt durch weitere Truppentheile, 

deſſen Belagerung, deren Betrachtung außerhalb des Kreiſes unſerer 

Aufgabe ſteht. 



I. Kapitel. 
Straßburg kapitulirte am 28. September 1870. Die Belagerungs- 

Truppen waren alſo zu anderer Verwendung im freien Felde disponibel. 

Bereits am 30. September erließ Seine Majeſtät der König 
aus Schloß Ferrières folgende Befehle: 

1) An den General der Infanterie *) ꝛc. v. Werder. 
Ich ernenne Sie hierdurch für die Dauer des mobilen 

Verhältniſſes zum kommandirenden General des 14. Armee— 

Korps und laſſe Ihnen gleichzeitig behufs näherer Infor— 
mation Abſchrift meiner heute an das Kriegs-Miniſterium 
erlaſſenen Ordre zugehen. ꝛc. 

2) An das Kriegsminiſterium. 

Nachdem Straßburg nunmehr kapitulirt hat, beſtimme 
ich in Betreff der ferneren Verwendung und Eintheilung des 

bisher unter dem Oberbefehl des Generals der Infanterie 
v. Werder geſtandenen Okkupations-Korps Nachſtehendes: 
die Garde-Landwehr⸗Infanterie-Diviſion, die Großherzoglich 

Badiſche Feld⸗Diviſion, die kombinirte Infanterie-Brigade 
der 1. Reſerve⸗Diviſion, das 2. Reſerve-Dragoner⸗Regiment 
und die drei, nicht zur 1. Landwehr-Diviſion gehörig ge— 

weſenen, Reſerve-Batterien, treten unter der Benennung 

„14. Armee⸗Korps“ in einen Korpsverband. Zum komman⸗ 
direnden General des 14. Armee-Korps ernenne ich für die 
Dauer des mobilen Verhältniſſes den General der Infan— 
terie v. Werder, bisher Kommandeur des Belagerungs— 

Korps vor Straßburg, und zum Chef des Generalſtabes 

*) Die Ernennung des General-Lieutenants Werder zum General der 
Infanterie erfolgte durch Telegramm von Ferrieres am 28. September 1870. 

Anmerkung. Die Adelsprädikate der einzelnen Truppenführer ꝛc. ſind in 
den Ordres de Bataille, und wo fie in wörtlich aufgenommenen Befehlen zc. 

vorkommen, aufgeführt, im übrigen Texte aber weggelaſſen. 
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beim 14. Armee⸗Korps für die Dauer des mobilen Verhält— 

niſſes den Oberſt-Lieutenant v. Les zezynski vom Groß— 
herzoglich Badiſchen Generalſtabe. Ferner treten die zum 

Generalſtabe und zur Adjutantur beim Stabe des Generals 
der Infanterie v. Werder kommandirt geweſenen Offiziere 

ſämmtlich in gleicher Eigenſchaft zum General-Kommando 

des 14. Armee-Korps über. Die innere Gliederung des 

Korps muß zunächſt noch eine proviſoriſche ſein, da die 
Garde-Landwehr-Infanterie⸗Diviſion exkl. des 2. Reſerve⸗ 

Huſaren-Regiments durch die raſchere Beförderung hierher 
für eine Zeitlang aus der unmittelbaren Beziehung zum 
Armee-Korps tritt. Es ſollen daher bis zur Wiedervereini— 
gung des 14. Armee-Korps die kombinirte Infanterie-Bri⸗ 

gade (unter der nunmehrigen Benennung „Kombinirte In- 
fanterie-Brigade des 14. Armee-Korps“) jo wie die unter 
dem Befehl des General-Majors Krug von Nidda zu 
einem Brigade-Verbande „Kombinirte Kavallerie-Brigade des 
14. Armee-Korps“ zuſammentretenden beiden Kavallerie-Re⸗ 

gimenter (2. Reſerve-Huſaren⸗Regiment und 2. Reſerve⸗ 
Dragoner-Regiment), und die drei Reſerve-Batterien unter 

dem Befehl des Major Weigelt!) der 9. Artillerie-Bri⸗ 
gade, direkt unter den Befehl des kommandirenden Generals 

des 14. Armee⸗Korps treten, welcher in Bezug auf dieſe 
Truppentheile einſtweilen auch die Funktionen des Diviſions— 

Kommandeurs zu übernehmen hat. ꝛc. 

Gleichzeitig mit dieſen am 4. Oktober in Straßburg eintreffen⸗ 
den Formirungsbefehlen war auch die weiter unten folgende Directive 
für die beſondere Aufgabe des 14. Armee-Korps aus dem großen 
Hauptquartier eingegangen, deren Ausführung ſofort in Angriff ge— 

nommen wurde. 

Blicken wir zurück auf die politiſch-militairiſche Lage, in welcher 

ſich zu dieſer Zeit Frankreich befand. 
Marſchall Bazaine war in Metz eingeſchloſſen; Paris von den 

deutſchen Heeren cernirt. Eine franzöſiſche Armee im freien Felde 

exiſtirte nicht mehr; die durch den franzöſiſchen Miniſter der aus⸗ 

*) Es wurden alsbald die drei nicht zur 1. Reſerve-Diviſion gehörig geweſe⸗ 
nen Batterien unter Major Ullrich von der 7. Artillerie-Brigade hierzu beſtimmt; 
Major Weigelt verblieb bei der 1. Reſerve⸗Diviſion. ekr. Ordre de Bataille. 
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wärtigen Angelegenheiten angeregten Verhandlungen über einen Waf— 
fenſtillſtand blieben ohne Reſultat. 

Willig den energiſchen Schritten des gouvernement de la de- 
fense nationale folgend, ging im friſchen Zuge Frankreich an die 

Schaffung von Widerſtandsmitteln; die eingedrungenen deutſchen Heere 

ſollten zurückgeworfen, vor Allem Paris entſetzt werden. 
Die von Nord, Weſt und Süd gegen den Rücken der deutſchen 

Cernirungs-Armee vordrängenden feindlichen Abtheilungen hatten die 

deutſche Heeresleitung ſchon in der zweiten Hälfte des September 

veranlaßt, zur Sicherung der Cernirung nach Außen größere De— 
tachirungen gegen die Anmarſchlinien des Feindes, hauptſächlich auf 

Orleans gegen die Loire anzuordnen, hinter welchem Fluß die Bil— 
dung einer großen Armee mit Eifer betrieben wurde. Ebenſo be— 
gann im ganzen Lande die Organiſation der Mobilgarden und Franc⸗ 
tireurs, welche letztere hauptſächlich die Verbindungen der deutſchen Ar— 

meen, die bei der großen Ausdehnung des Kriegstheaters für die 
Verpflegung und den Nachſchub an Perſonal und Material ſo 
wichtigen rückwärtigen Eiſenbahnlinien, auf das Empfindlichſte be— 
drohten. 

Eröffnet war bis Ende September nur die einzige Linie Wei— 
ßenburg—Nauteuil; und es mußte zum Schutze dieſer, wie zur Ge— 

winnung neuer Linien Behufs Entlaſtung und Vervielfältigung der 
Hauptlinien möglichſt viel Land occupirt werden, wodurch gleichzeitig 

auch etwaigen Neuformationen des Feindes der Boden entzogen 

wurde. a 
Die mit großer Rührigkeit ſchon geſchaffenen feindlichen Formationen 

mußten wo möglich im Keime erſtickt, die Hauptorganiſationsherde, die 

Feſtungen, in möglichſt großer Zahl cernirt und lahm gelegt werden. 
Der oberſten deutſchen Heeresleitung war es nicht unbekannt ge— 

blieben, daß die franzöſiſch-geſinnten Elſäſſer und die disponiblen 

Kräfte des Südens ſich in Belfort und Beſangon zu feſterer Orga— 
niſation vereinigten. Gegen dieſe zu wirken war daher eine erſte 
Aufgabe. 

Zunächſt wurde in den letzten Tagen des Monats September 

eine neue, die 4. Reſerve-Diviſion, aus der Heimath herbeigezogen 
und am 28., 29. und 30. September bei Freiburg im Breisgau 
konzentrirt. Dieſe Diviſion (15 Bataillone [darunter 12 Landwehr⸗ 

Bataillone] 6 Reſerve⸗Batterien und 2 Reſerve-Ulanen-Regimenter) 
unter dem Befehle des General-Major Schmeling war beſtimmt, 
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nach Ueberſchreitung des Rheins die ſüdlichen Theile des Elſaß zu 
occupiren, insbeſondere die Feſtungen Schlettſtadt und Neubreiſach 
einzuſchließen und gegen Belfort zu beobachten. Nach der Einnahme 
von Straßburg wurde deren Aufgabe noch dahin erweitert, daß 

Schlettſtadt und Neubreiſach genommen werden ſollten, zu welchem 
Zweck das bei Straßburg disponibel gewordene Belagerungs-Mate⸗ 
rial und -Perſonal zur Verfügung geſtellt wurde. 

General Schmeling begann am 1. Oktober ſeinen Ueber⸗ 
gang über den Rhein bei Neuenburg und ſtand am 4., nach Zerſtörung 
der auf Belfort führenden Eiſenbahnen, in Riedisheim bei Mülhauſen. 

Er begann demnächſt die Ausführung der ihm geſtellten Aufgaben. 

Im Zuſammenhange damit war dem General Werder am 
4. Oktober der ſchriftliche Befehl aus dem großen Hauptquartier zu⸗ 

gegangen,“) mit dem 14. Armee-Korps unter vorläufigem Ausſchluß der 
bereits mittelſt der Eiſenbahn in Bewegung geſetzten Garde-Land— 

wehr⸗Diviſion baldigſt den Vormarſch gegen die obere Seine in der 
Richtung auf Troyes und Chatillon ſür Seine anzutreten. Die wei⸗ 
tere Verwendung des Armee-Korps von dieſer Linie ab blieb zu— 

nächſt vorbehalten. 
Im Vormarſch ſollten in den Departements Vosges, Haute 

Marne und Aube Verſuche zur Formation von Truppen gehindert, 
die Bevölkerung entwaffnet, und möglichſt für Herſtellung und Nutz⸗ 
barmachung der Eiſenbahn Blainville — Epinal— Faverney —Chau⸗ 

mont u. ſ. w. geſorgt werden. 
General Werder ſollte ſich dabei mit den General-Gouverne— 

ments im Elſaß und von Lothringen in Verbindung halten, ebenſo 
mit dem General Schmeling, namentlich auch behufs gemeinſamer 

Sicherung gegen Belfort. 
Schon während der Belagerung von Straßburg hatten die im 

Süd⸗Elſaß und den Vogeſen auftretenden Mobilgarden- und Frank⸗ 

tireurbanden die Entſendung mobiler Kolonnen vom Belagerungs⸗ 

Korps nöthig gemacht, welche letztere jene mit ziemlich leichter Mühe 

zerſtreuten. Gegen Ende September hatten dieſe feindlichen For⸗ 

mationen aber beſtimmtere Geſtalt gewonnen und angefangen, eine 

Wirkung gegen die Eiſenbahn auf Nancy zu äußern; auch mußte die 

Anweſenheit ſolcher Banden die Einwohner zu bewaffnetem Wider⸗ 

ſtand verleiten. Das Oberkommando der Belagerungs-Armee fand 

* efr. Blume: Die Operationen der Deutſchen Heere ꝛc. S. 48 u. ff. 
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jich aus dieſen Gründen bereits ſeit Mitte September in der Lage, 
ſeine volle Aufmerkſamkeit dem jo entſtehenden Parteigänger-Krieg 

zuzuwenden. Die disponiblen Truppen wurden daher zu Streif— 
zügen oft mehrere Märſche weit entſendet und ſo der Rücken der 
Belagerungs-Armee frei gehalten. 

Eine dieſer Kolonnen (1 Bataillon, 1 Eskadron, 2 Geſchütze 

der Badiſchen Diviſion) unter Major Held vom 4. Badiſchen Sufan- 

terie-Regiment am 21. September in der Richtung auf Mutig, 

Schirmeck und Raon ſur Plaine entſendet, um event. von da auf 

Raon l'Etape vorzuſtoßen, beſtand am 22. ein ſiegreiches / ſtün⸗ 

diges Gefecht bei Mutzig gegen 3—400 Franktireurs. 
Eine Kolonne der Garde-Landwehr-Diviſion (1 Bataillon, 2 

Züge des Reſerve-Huſaren-Regiments und 2 Geſchütze) unter Major 

Elern am 18. September zur Sicherung der Eiſenbahn nach 
Nancy auf Saverne entſendet, um gegen Raon zu rekognosziren, 

hatte, nach wiederholten leichten Gefechten am 21. und 22. ſüdlich 

Blamont, am 27: September bei einer Rekognoszirung von Bacca— 
rat auf Raon l'Etape, dieſe Stadt von ca. 1200 Mobilgarden be— 
ſetzt gefunden und war auf Blamont zurückgegangen. Major 

Elern erhielt hier Verſtärkung durch Bayeriſche Infanterie und 
Sächſiſche Kavallerie von Luneville und ſtand am 4. Oktober in 
Marainviller, Thiébauménil und Manonviller öſtlich Luneville. 

Mit den Meldungen dieſer Detachements ſtimmten auch ſonſtige 

Nachrichten überein, daß zwiſchen St. Die, Raon l'Etape und 
Rambervillers größere Abtheilungen Franktireurs und Mobilgarden, 
im Ganzen 4 — 6000 Mann ſtark, in einzelnen größeren Banden 

ſich gebildet hatten. 
Da nun dieſerhalb das General-Gouvernement im Elſaß aus 

Mangel an eigenen Truppen das Kommando des Belagerungs— 
Korps um beſſeren Schutz der Eiſenbahn erſucht hatte, dem letz⸗ 
teren auch die frühzeitige Sicherung der Deboucheen aus den Vo— 
geſen dringend geboten ſchien, ſo wurde in der Nacht zum 29. Sep⸗ 

tember, alſo ſofort nach der Uebergabe von Straßburg, bei General 
Moltke telegraphiſch um Genehmigung nachgeſucht, mit einer 
Brigade gegen Raon l'Etape operiren zu dürfen. Dieſe ſollte dort 
gründlich aufräumen und ſodann bei Luneville die Eiſenbahn erreichen. 
Die Genehmigung des großen Hauptquartiers traf am 30. Septem⸗ 

ber früh ein, und da General Werder es für wichtig erachtete, 
dieſe Operation ohne Verzug zur Ausführung zu bringen, ſo wurden 
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die gerade bereiteften Truppen ohne Rückſicht auf die Ordre de Ba⸗ 
taille in Marſch geſetzt. 

Dos Kommando wurde dem General-Major Degenfeld, Kom— 
mandeur der 2. Badiſchen Infanterie-Brigade übertragen; als Ge— 
neralſtabs-Offizier fungirte Hauptmann Oberhoffer vom Badiſchen 
Generalſtab. 

Das entſendete Detachement (6 Bataillone, 2¼ Eskadrons, 2 
Batterien, 2 Sanitätszüge der Badiſchen Diviſion) ſammelte ſich den 
Befehlen gemäß am 1. Oktober in 2 Kolonnen in Barr reſp. Mutzig. 
Für die nördliche Kolonne war der Marſch über Schirmeck (am 

2. Oktober) Raon f/Plaine (3.), Celles (4.), für die ſüdliche von Barr 
über Ville veip. : a (2.), St. Blaiſe — Plaine und Saales (3.), la 

Pt. Raon —Senones (4.) vorgeſehen. Die Kolonnen wollten ſich am 
5. zwiſchen Raon l'Etape und Etival vereinigen, am 6. einen Ruhe⸗ 

tag halten, ſodann das vereinigte Detachement am 7. auf Luneville 

marſchiren. Weitere Befehle ſollten am 8. in St. Clément abge- 

wartet werden. Zur Sicherung der Verbindung mit Straßburg 

wurde 1 Bataillon mit einigen Pferden auf Schirmeck nachgeſchoben. 

Dieſer Dispoſition gemäß überſchritt General Degenfeld das 

Gebirge. Die Päſſe waren vielfach durch Barrikaden geſperrt, die 

unter Leitung eines Genie-Offiziers von der Bevölkerung in theil— 
weiſe koloſſalem Maßſtabe (es waren dabei Verhaue von 1000 
Schritt Tiefe) angelegt waren und deren Wegräumung große An— 
ſtrengungen bot. Eine weſentliche Vertheidigung derſelben fand aber 

nicht ſtatt; auch ſetzte die Bevölkerung der Entwaffnung nirgends 
eigentlichen Widerſtand entgegen. 

Nach leichten Zuſammenſtößen mit Franktireurs und einzelnen 

bewaffneten Bauern bei la Trouche*) und Champenay**) bewerkſtel⸗ 
ligte General Degenfeld am 5. Oktober die Vereinigung ſeiner 

aus dem Plaine- und Rabodeauthal herabſteigenden Kolonnen bei 
Raon l' Etape. Ein kurzer leichter Kampf gegen einige hundert Mo— 
bilgarden und Franktireurs und angeblich gegen ihren Willen zum 

Gefecht gepreßte Bürger des Städtchens hatte in den Beſitz von 
Raon geführt, das durch Verhaue und Schützengräben in langer 
Linie hauptſächlich gegen die Straße vom Plainethale zur Vertheidi— 
gung vorbereitet war. Kleine Reſte der Vertheidiger wurden von 
der verfolgenden Kavallerie niedergehauen, größere Trupps von dem 

über Etival gegen die Straße Raon l'Etape — St. Benoit entſendeten 

*) nordöſtlich Raon l'Etape. a) weſtlich Plaine. 
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ZFüfilier- Bataillon des 6. Regiments nochmals bei la Chipotte er- 
reicht und zerſprengt. Der Haupttheil derſelben ging auf Namber- 
villers im Mortagnethal zurück. 5 

Der Verluſt des Feindes betrug über 30 Mann todt, der dies— 
ſeitige war unbedeutend. 

Am gleichen Tage, den 5. Oktober, in der Frühe ſetzte ſich das 
14. Armee-Korps, in ſofortiger Ausführung der am 4. eingegangenen 

Direktive, von Straßburg aus in Bewegung, um unter Baſirung 

auf letztere Stadt über die Vogeſen in das Moſelthal auf Epinal 
vorzugehen. — 

In dieſem Augenblick erlitten die Befehls-Verhältniſſe . 
Aenderungen. General-Lieutenant Glümer, welcher mit der Führung 
der Großherzoglich Badiſchen Diviſion beauftragt war, blieb ſchwer 

krank in Straßburg zurück. Generallieutenant v. La Roche, der 
nunmehr das Kommando dieſer Diviſion übernahm, erkrankte eben- 

falls, desgleichen der General-Major Boswell, Kommandeur der 
kombinirten Infanterie-Brigade. Um nun eine angemeſſene Befehls— 
führung zu ermöglichen, wurde das Korps in 4 Kolonnen getheilt 
und zwar beſtand 

a. Die Kolonne des General-Major Degenfeld aus 6 Ba⸗ 
——taillonen, 2½ Eskadrons, 2 Batterien nebſt 2 Sanitäts⸗ 

zügen: 

1. und Füſilier⸗ Bataillon des (1.) Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments), 
3. Infanterie⸗Regiment, 

Füſilier⸗Bataillon des 6. Infanterie-Regiments, 

2 ¼ Eskadrons des Leib⸗Dragoner⸗Regiments, 
2. ſchwere Batterie, 
4. leichte Batterie. 

b. Die Kolonne des General-Major Keller (jetzt, ſo lange 
dieſer das Kommmando der Diviſion übernommen, geführt 
von Oberſt Sachs, Kommandeur des 5. Infanterie-Regiments) 
aus 4 Bataillonen, 3 Eskadrons, 3 Batterien nebſt 1 Zug 
Pioniere mit dem leichten Feldbrückentrain und 1 Sanitäts⸗ 

Zug: 

) Das 2. Bataillon Oberſt⸗Lieutenant Hoffmann ſtand zunächſt zur Ver⸗ 
bindung mit Straßburg in Schirmeck. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 2 
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5. Snfanterie-Regiment, 

Füſilier⸗Bataillon des 4. Infanterie⸗Regiments, 
3 Eskadrons *) des 3. Dragoner- Regiments 
3 Batterien Korps ⸗Artillerie: 

3. ſchwere Batterie, 
4 — 2 = 

3. leichte : 

c. Die Kolonne des General-Major la Roche, Kommandeurs 

der Badiſchen Kavallerie-Brigade: 5 Bataillone, 5%/ı Eska⸗ 
drons, 4 Batterien nebſt 1 Zug Pioniere: 

2. Grenadier⸗Regiment, 
1. und 2. Bataillon des 4. Infanterie-Regiments, 
1 Eskadron des 1. Leib⸗Dragoner-Regiments, 
2. Dragoner-Regiment, 
Reitende Batterie, 

3 Batterien Diviſions-Artillerie: 
1. ſchwere Batterie, 
1. leichte = 
2. leichte s 

d. Die Kolonne des General-Major Krug von Nidda: das 
combinirte preußiſche Detachement, 6 Bataillone, 8 Eska— 
drons, 3 Batterien. 

Die Truppen ſollten, um ein möglichſt weites Gebiet zu durch— 
ſtreifen und der ſicheren Verpflegung halber, in dieſer Formation 
in Kolonnen überſchreiten, die, aus allen Waffen gemiſcht, ſtark ge- 
nug und ſo dirigirt waren, um ſich gegenſeitig unterſtützen zu können. 
Es war beabſichtigt, zunächſt im Meurthe-Thal auf der Linie St. 
Dié, Etival, Raon l'Etape das Korps aufmarſchiren zu laſſen. 

General Degenfeld erhielt Befehl, als Avantgarde des Korps 
zur Sicherung des Debouchirens in das Meurthe-Thal am 6. Ok⸗ 
tober St. Die zu beſetzen, nach Süden und Weſten zu rekognos⸗ 

ziren und an den vorgenannten drei Konzentrationsorten die nöthigen 

Verpflegungs vorbereitungen zu treffen. 

Das Gefecht bei Etival. 

Die dem Detachement Degenfeld zugekommenen Nachrichten hat⸗ 
ten indeß St. Dis als zur hartnäckigſten Vertheidigung vorbereitet und 

*) 1 Eskadron war nebſt dem 1. Bataillon des 6. Infanterie⸗Regiments zur 

Bedeckung der Trains kommandirt. 
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von einigen hundert Mobilgarden beſetzt angezeigt, und da, abgeſehen 
von dem zu erwartenden Rencontre, die Größe der Stadt, wie ihre Be— 

deutung als Centrum der feindlichen Neuorganiſationen ein Auftreten 
mit imponirenden Kräften zu erfordern ſchienen, ſo marſchirte Gene— 

ral Degenfeld am 6. Oktober früh mit dem größten Theile des 
Detachements (4 Bataillone, 1¼ Eskadrons und beiden Batterien) 

das Meurthe-Thal aufwärts; ein weiteres Bataillon wurde in Etival 
à portée geſtellt. (efr. Beilagen-Plan.) 

Bei Etival theilte ſich das Detachement; der Haupttheil, bei 
welchem auch der Führer ſich befand, (1. und Füſilier-Bataillon des 
3. Regiments, 1 Eskadron, die ſchwere Batterie und 4 Geſchütze 
der leichten Batterie) unter Oberſt Müller vom 3. Regiment hielt 
die Straße über la Voivre ein; der Reſt (das Füfilier - Bataillon 
des 6. und das 2. Bataillon des 3. Regiments, ½ Eskadron, 2 

Geſchütze der leichten Batterie unter Major Kieffer wurde zur 

Deckung der rechten Flanke auf Nompatelize, den Vereinigungspunkt 
der Straßen von Bruyères und Ramberrillers, dirigirt. 

Major Kieffer ſtieß ſüdlich le Ménil um 9½ Uhr“) auf ſtarken 
Feind; Nompatelize und die anſtoßenden Höhen waren mit dichten 
Schützenſchwärmen beſetzt, in der Richtung von la Bourgonce wur— 
den feindliche anmarſchirende Abtheilungen ſichtbar; ebenſo entwickelten 
ſich von la Salle her bedeutende Kräfte gegen die rechte Flanke. 

Nompatelize wurde indeß, nach glücklicher Vorarbeit des Artil— 
leriezuges (Sefonde-Lieutenant Nüßlin), der auf der dominirenden 
Höhe weſtlich Haut Biarville aufgefahren war, von einem Halb— 
bataillon des 6. Regiments und kleinen Theilen des 3. Regiments 

mit dem Bajonnet genommen, während das andere Halbbataillon 
des 6. Regiments in die rechte Flanke vorgeſchoben wurde. 

Das 2. Bataillon des 3. Regiments (Major Stein wachs) 
hatte inzwiſchen über Deyfoſſe und Haut Biarville vorgeſtoßen, ſich 

ſodann mit 2 Kompagnien gegen das ſtark beſetzte Dorf les Feignes 

gewendet und den nördlich vorſpringenden Häuſercomplex deſſelben 
erſtürmt. Der übrige Theil des Dorfes und das dahinter aufſtei— 
gende Bois de Jumelles blieben im Beſitze des Feindes, der hier 
mit ca. 3 Bataillonen ſtand. 

) Der ſtarke Frühnebel hatte General Degenfeld veranlaßt gehabt, das 
Detachement bei Etival einige Zeit halten zu laſſen. 

2* 
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Bei der ſich entwickelnden Heftigkeit des Gefechtes ſandte Ge- 
neral Degenfeld dem engagirten rechten Flügel Verſtärkungen von 

der Haupt⸗Kolonne zu und eilte perſönlich dorthin. Zunächſt trafen 
vom 1. Bataillon des 3. Regiments zwei Kompagnien, welche die 

Meurthe durchwatet hatten, öſtlich les Feignes ein, und es wurde 

nun gegen / 12 Uhr von den zur Stelle befindlichen Theilen des 
3. Regiments unter perſönlicher Führung des Regiments-Komman⸗ 

deurs, Oberſt Müller, das Dorf völlig genommen. Oberſt 

Müller wurde hierbei durch einen Schuß durch die Bruſt ſchwer 

verwundet. Ueber das Dorf hinaus konnte nicht vorgegangen wer— 

den; das feindliche Feuer war zu ſtark, und es entwickelte ſich hier 

zunächſt ein ſtehendes Feuer-Gefecht. 
Um den endgiltigen Beſitz von Nompatelize war inzwiſchen ein 

ſchwerer Kampf geführt worden. Sofort nach der Wegnahme des Dorfes 

durch das Halbbataillon des 6. Regiments begannen die Franzoſen 

zur Zurückeroberung deſſelben vorzuſtoßen, und drängten in wechſeln— 
dem Kampfe bis gegen 12 Uhr wieder bis gegen die Mitte deſ— 
ſelben heran. Es gelang aber der Beſatzung, ſich zu behaupten, 

trotz der ſchwierigen Situation; die Patronen wurden den Kompag— 

nien im heftigen Infanteriefeuer in den Kochgeſchirren zugetragen. 

In noch ungleicherem Kampfe hatten die zwei Geſchütze der 

Avantgarde geſtanden, nachdem gegen 10 Uhr feindliche Artillerie, 
4 bis 6 Geſchütze, ſüdweſtlich Nompatelize, ſowie bei St. Remy in 

Thätigkeit getreten war. Trotz des Kreuzfeuers derſelben konnte der 
Infanterie-Angriff auf Nompatelize unterſtützt und das feindliche 

Feuer im Schach gehalten werden, bis die von der Haupt-Kolonne 
über Etival im Trabe herangezogene ſchwere Batterie Göbel zu— 
nächſt mit 4 Geſchützen in das Gefecht eingriff, und die Franzöſiſche 
Batterie raſch zum Poſitionswechſel und bald zum Abfahren zwang. 

Auch weiter nach dem rechten Flügel gegen den von la Salle 
vorgedrungenen Feind waren Fortſchritte gemacht worden. 

Als die bedrohliche Bewegung gegen die rechte Flanke deutlich 
wurde, dirigirte General Degenfeld das in Etival ſtehende Fü— 
jilter- Bataillon des 1. Leib-Grenadier-Regiments (3 Kompagnien) 
unter Major Betz auf das inzwiſchen von dem Feinde ſtark beſetzte 

St. Remy. Das große weit auseinanderliegende Dorf wurde von 
dem Halbbataillon der Centrum-Kompagnien genommen; der ſüdöſt— 
liche Theil ward vom Feinde wieder beſetzt und mußte ſpäter von der letz— 

ten Kompagnie nochmals geſtürmt werden. Auch das Gehöft le Han und 
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die Waldparzelle ſüdlich St. Remy kamen in den Beſitz des Ba— 

taillons. Weiter vorzudringen war aber nicht möglich. 

Es trat eine kurze Pauſe ein, die von den Truppen des Gene— 
rals Degenfeld zur Ergänzung der Munition verwendet wurde. 

Im Allgemeinen waren zwar Fortſchritte gegen den Feind auf 

allen Punkten gemacht und Terrain gewonnen worden, bald aber 

ſahen ſich bei der bedeutenden Ueberlegenheit der Franzoſen und der 
großen Ausdehnung der Gefechtsfront die Abtheilungen zur Defenſive 

gezwungen, obgleich nach und nach alles Verfügbare auf das linke 

Meurthe-Ufer gezogen war; nur 3 Kompagnien, ½ Eskadron und 
2/3 der 4. leichten Batterie waren auf der Straße nach St. Die 
gegen eine ſchwache feindliche Abtheilung und zur Deckung der Ba— 
gage ſtehen geblieben, ſo daß jetzt im direkten Gefechte ſtanden: um 

les Feignes 10 Kompagnien des 3. Regiments, in Nompatelize und 
gegen la Salle 4 Kompagnien des 6. Regiments; um St. Remy 
3 Kompagnien des Leib-Grenadier-Regiments, zuſammen 17 Kom⸗ 
pagnien und 8 Geſchütze “) nebſt 1 Eskadron; die noch übrigen 4 Ge— 

ſchütze trafen gegen 2 Uhr auf dem Gefechtsfelde ein. 

Der Feind, offenbar von der Stärke des Detachements wohl 
unterrichtet, ging nun nach 1 Uhr auf der ganzen Linie mit einge— 
troffenen Verſtärkungen und unter dem Feuer ſeiner jetzt bei la Bour— 

gonce vereinigten, 10—12 Geſchütze ſtarken Artillerie zum energiſchen, 
umfaſſenden Angriffe über. Nur der höchſten Anſtrengung und der 
ganzen Zähigkeit aller Abtheilungen wurde es möglich, dieſen noch— 
mals abzuweiſen; am rechten Flügel kam das brennende Gehöft le 
Han wieder in den Beſitz des Feindes, deſſen Ueberflügelung immer 
drohender wurde. 

Die Lage des Generals Degenfeld war eine kritiſche geworden; 
die Niederlage des iſolirten Detachements hätte bei der großen Ueber— 

legenheit des Gegners und den ſchwierigen Terrainverhältniſſen eine 
unheilvolle werden dürfen. 

In dieſem Augenblicke — gegen 2 Uhr — trafen die letzten 
Truppen des Generals Degenfeld ein. Es waren dies 3 Kom— 
pagnien des 1. Bataillons des Leib⸗Grenadier⸗Regiments und 43 
Dragoner des Leib⸗Dragoner⸗Regiments, die urſprünglich zur Deckung 
und Füllung des Magazins in Raon l Etape zurückgelaſſen worden. 

*) Der Zug der 4. leichten Batterie, der ſich gänzlich verſchoſſen gehabt, war 
nach Ergänzung der Munition neben der jetzt vereinigten Batterie Göbel wie⸗ 
der aufgefahren. 
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Sie zählten mit den gerade zur Stelle befindlichen nicht abkomman⸗ 
dirten Mannſchaften circa 400 Mann (eine Kompagnie blieb in Raon 
l'Etape). e 

Der vorausgeeilte Kommandeur des Leib-Grenadier-Regiments, 
Oberſt Wechmar, dirigirte ſofort (2 Uhr) die Infanterie in die große 
Lücke zwiſchen Nompatelize und la Salle, und ſandte dem ſchwer 
ringenden rechten Flügel die noch einzige Reſerve, die Eskadron der 
Geſchützbedeckung, zur Unterſtützung. 

Unter friſchem Hurrah drangen die Grenadiere (Major 

Gemmingen) gegen die ſtark beſetzten Höhen von la Salle heran; 
das Schlagen der Tambours, das Signal „Avanciren“ elektriſirte die 

ganze Linie; la Salle wurde trotz heftiger Gegenſtöße des Feindes 
unter ſtarken Verluſten genommen, das feindliche Centrum durchbro— 
chen. Mit gleicher Bravour und gleich großen Opfern ſtürmte das 
3. Regiment (nachdem auch der Kommandeur des 1. Bataillons, 

Oberſtlieutenant v. Kuohn, verwundet worden) unter Major Stein— 
wachs die ſteilen Hänge des Bois de Jumelles; am rechten Flügel 
entriß über St. Remy hinaus Major Betz dem Feinde die Liſiere 

des Bois de St. Benoit. Die Eskadron (Rittmeiſter Oehlwang), 

in die Tirailleur⸗Linie zur Verlängerung des rechten Flügels einge— 
rückt, hatte trotz mehrfacher Verluſte ihre Stellung behauptet, und 

durch Täuſchung des Feindes über die dieſſeitige Stärke weſentlich 

zu dem Erfolge beigetragen. 

Der Feind, nach zähem, ununterbrochenem ſiebenſtündigem Ge— 
fechte um 4½ Uhr aus allen Pofitionen geworfen, wich ziemlich auf- 

gelöft und eilig nach Süden und gegen Bruyeres und Ramberrillers 
zurück. 

Ueber 300 Todte bezeugten die Heftigkeit des feindlichen Wider⸗ 
ſtandes; 6 Offiziere, 582 unverwundete Gefangene, die blutgetränkte 

Fahne“) der Franctireurs de Neuilly, eine Menge von Waffen und 
durchaus neuer Ausrüſtungsſtücke, darunter hauptſächlich ſchöne Lager— 

decken fielen in die Hände des Siegers. Die Zahl der feindlichen 
Verwundeten wird von den Franzoſen ſelbſt auf 500 geſchätzt. 

Auch General Degenfeld's Verluſte waren dem vierfach über— 
legenen, gut manoeuvrirenden Feinde gegenüber bedeutend; er verlor 

*) Von der 1. Kompagnie des (1.) Leib⸗Grenadier⸗Regiments bei dem An⸗ 

griff gegen die Höhe vor la Salle unter der Leiche des erſchlagenen Porte⸗ 

Drapeau aufgefunden. 
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22 Offiziere, 381 Mann an Todten und Verwundeten, faſt 10 Bro- 
zent der im Gefecht geſtandenen Truppen.“) 

Die ſofortige Verfolgung nach dem Gefechte wurde bei der 
raſch hereinbrechenden Dunkelheit wegen des unüberſichtlichen Ter— 
rains und der unzureichenden Kräfte um ſo mehr ins Werk zu ſetzen 
unterlaſſen, als die Gefangenen übereinſtimmend die Ankunft weiterer 
größerer Verſtärkungen aus dem Süden ausſagten. Auch die Ka— 
vallerie folgte nicht. General Degenfeld bivouakirte auf dem ge— 
nommenen Schlachtfeld. 

Die hier ſo kräftig aufgetretenen feindlichen Truppen waren 
Theile des zur Vertheidigung der Vogeſen-Defileen gebildeten Korps 
des General Cambriels. 

An verſchiedenen Punkten Frankreichs hatten die erſten An— 
ſtrengungen der Delegation von Tours, theilweiſe aus Truppen der 
afrikaniſchen Armee, theilweiſe aus Depottruppen, neue Regimenter, 

die Anfänge der erſtehenden Armeen, zu bilden vermocht. Ein Theil 

derſelben wurde dem General Cambriels zugewieſen, der, ſeit Mitte 
September Kommandant von Belfort, ſpäter zum Kommandanten 
der Region de l'Eſt ernannt wurde. General Cambriels ſammelte 
ſeine ſich raſch durch Mobilgarden und einzelne Franctireurs-Abthei⸗ 
lungen verſtärkenden Truppen in Langres, Belfort und dem Vogeſen— 
departement, und ſtellte hiervon im Süden der Vogeſen ein beſonde— 
res Detachement von 4 5000 Mann unter dem Artillerie-Kapitain 
Perrin auf. Die hierbei gehegte Abſicht, die Einwohner daſelbſt 
zum bewaffneten Widerſtande fortzureißen, ſcheiterte nach franzöſiſchen 

Quellen an der Panik, von welcher die Bewohner des oberen Rhein- 
thales bei dem Erſcheinen der 4. Reſerve-Diviſion trotz der von 
Belfort geſchickten Proklamationen und Waffen erfaßt wurden. 

Den Haupttheil und zugleich die tüchtigſten Truppen des Korps 
hatte General Cambriels in den erſten Tagen des Oktober aus 
Belfort nach den Vogeſen entſendet, und dieſe waren, eiligſt verſtärkt 
durch Truppen ferner Garniſonen, nach dem Meurthe-Thal vormar⸗ 
ſchirt, um über das kleine Detachement Degenfeld herzufallen. Die 
Stärke derſelben betrug gegen 14— 16,000 Mann, darunter das 32. 

Marſch-Regiment, Mannſchaften von 18 verſchiedenen Depot-Cadres, 
Mobilgarden der Meurthe und der Vogeſen, und eine völlig formirte 
und uniformirte Abtheilung Franctireurs. An Artillerie waren zur 

) Die Details der Verluſte ſiehe Beilage. 
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Stelle 10—12 Geſchütze von Depot-Batterien aus Lyon. Befehligt 
hatte General Dupre, idem eine größere Zahl Linienoffiziere zur 
Seite ftanden*). — — 

Das Gros des 14. Armee-Korps war, wie oben berührt, in⸗ 
zwiſchen aus der Gegend von Straßburg abmarſchirt. Die Badiſche 
Diviſion hatte ſich in 2 Kolonnen am 5. Oktober am Fuße des Ge- 
birges geſammelt; die ſüdliche unter General-Major la Roche in 
Barr mit der Marſchrichtung auf St. Die; die nördliche unter Oberſt 

Sachs um Mutzig mit der Richtung über Schirmeck auf Etival. 
Als 3. Kolonne folgte vom 6. Oktober ab das preußiſche Detache- 
ment unter Führung des General-Major Krug über Schirmeck auf 

Raon l'Etape. Die großen Trains des Korps unter Bedeckung des 
1. Bataillons des 6. Regiments nebſt 1 Eskadron des 3. Dra⸗ 
goner⸗Regiments wurden über Saverne, Saarburg auf Baccarat in⸗ 

ſtradirt, wo ſie zum 9. eintreffen ſollten. 
Zur Sicherung der Verpflegung bei dem Marſche durch das 

Gebirge wurden den Truppen, bei dem jetzt ſchon herrſchenden Mangel 
an Lebensmitteln daſelbſt, außer dem eiſernen Beſtand noch 2 Ratio⸗ 
nen mitgegeben; jeder Kolonne folgte eine Proviant-Kolonne und 80 

Fourage-Wagen. Die Verpflegung geſchah durch Requiſition und 
theilweiſe ſo, daß Verpflegs-Beamte mit der Avantgarde marſchirten, 
requirirten und dann eine regelrechte Vertheilung an die nachrücken— 

den Truppen vornahmen. Zur Sicherung der Kolonnen wurden die 
Kantonnements im Gebirge möglichſt enge genommen. 

Am 6. Oktober erreichte die nördliche Badiſche Kolonne (Oberſt 
Sachs) Schirmeck, die ſüdliche (General-Major la Roche) St. 
Martin und Gegend; das General-Kommando mit dem preußiſchen 
Detachement traf um Molsheim ein und erlebte hier den einzigen 
ſonnigen und ruhigen Tag des ganzen Feldzuges. Der Kolonne 
Krug waren aus der Straßburger Beute die fehlenden Branchen, 

namentlich ein Sanitäts-Zug franzöſiſchen Materials, hergeſtellt 
worden. 

Am 7. Oktober wurde von Oberſt Sachs Belval la Pt. 
Raon — Senones, vom General La Roche Provencheres —Leſſeux — 

Betrimoutier beſetzt. Das General⸗Kommando erreichte mit dem 

preußiſchen Detachement Schirmeck. Hier traf Nachmittags durch 

*) Die von einigen Seiten gebrachte Nachricht, daß General Cambriels 
ſelbſt zur Stelle geweſen, konnte dieſſeits nicht konſtatirt werden. 
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einen als Franctireur verkleideten Füſilier?) die Meldung des 
Generals Degenfeld über das Gefecht vom 6. ein. General 

Werder ließ ſofort die Badiſche Diviſion davon in Kenntniß 

ſetzen mit dem Befehl, am 8. früh vor Tagesanbruch mit beiden 
Kolonnen vorzurücken, um General Degenfeld event. zu unter— 
ſtützen. Desgleichen ſollte das Detachement des General Krug 
v. Nidda um ½6 Uhr aufbrechen, um wenn nöthig in einem 

Gewaltmarſche bis gegen Raon l'Etage vorzurücken, wohin auch je 

nach Umſtänden das General-Kommando gehen wollte. 

General Degenfeld war am 7. konzentrirt ſüdlich Etival 
ſtehen geblieben und hatte das Gefechtsfeld aufgeräumt. Fühlung 
mit dem Feinde wurde nicht gewonnen; kleine feindliche Franktireur— 

Patrouillen befanden ſich noch zerſtreut in den Bergen, ohne aber 
die geringſte Widerſtandsluſt zu zeigen. Die Anlage von Magazinen 

war nicht ausführbar geweſen. 

Am 8. ſtiegen die Kolonnen der Badiſchen Diviſion bei Etival 
und St. Die in das Thal hinab. | 

Das Detachement Krug erreichte Allarmont und Celles; den 
letzteren Ort auch das General-Kommando; **) am 9. folgte das 
preußiſche Detachement, mit welchem das General-Kommando mar— 
ſchirte, auf Raon l'Etape; und es ſtand an dieſem Tage das Korps 

auf der Linie St. Dié — Etival— Raon l'Etape. Die Badiſche Di⸗ 
viſion ſtellte ihre Ordre de Bataille wieder her. 

Die Verbindungen des Korps über die Vogeſen auf Straßburg, 
welche am 7. und 8. durch 2 Bataillons des General-Gouvernements 
von Elſaß in Mutzig reſp. Schirmeck“* *) unterhalten worden waren, 

während 2 Bataillone und einige Eskadrons der 1. Reſerve-Diviſion 
zur Deckung der linken Flanke in Barr ſtanden, wurden abgebrochen 
und auf Luneville gelegt. 

*) Vom (1.) Leib⸗Grenadier⸗Regiment. Die Verbindungen des General 
Degenfeld über das Gebirge waren durch die Bevölkerung gänzlich unter⸗ 
brochen worden. j 

*) Ein auf Befehl des General-Gouvernements im Elſaß durch Oberſt Hü- 

gel, von Montigny aus, dem General Degenfeld zu Hilfe geſchicktes Würt: 
tembergiſches Bataillon vom 4. Infanterie-Regiment unter Major Schallich 
traf am gleichen Tage in Celles ein. Es wurde mit Proviant verſorgt und 
kehrte am andern Tag nach Montigny zurück. 

**) Das 2. Bataillon des (I.) Leib⸗Grenadier-Regiments war am 7. in 
einem ſtarken Marſch nach Raon l'Etape gezogen worden. 
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Das Gefecht bei Etival hatte dem General Werder die De- 
boucheen aus den Vogeſen geöffnet und geſichert; ſeine Wirkung auf 

das feindliche Korps war eine ſolche, daß letzteres ſich nach dieſer 

erſten Aktion zu größerer Leiſtung nicht mehr aufraffte und allmäh⸗ 
lich, ohne Widerſtand, vor den anrückenden Kolonnen des 14. Armee⸗ 
Korps auswich. Wie franzöſiſche Berichte ſagen, ſank das Korps 
Cambriels, hauptſächlich durch Deſertionen, auf die Hälfte ſeines 

Beſtandes herab (von 55,000 auf 24,000 nach den Angaben von 
Freycinet*)) und ging in wenig ſchlagfertigem Zuſtande auf die um 
Beſangon ſtehenden Abtheilungen zurück. In Folge deſſen kam auch 

die mit Anlehnung an daſſelbe organiſirte Lokalvertheidigung des De⸗ 

partements des Vosges nicht recht in Fluß. 

Fühlung mit den größeren Theilen des feindlichen Korps war am 
8. und 9. auf den Straßen nach Süden und Weſten nicht gefunden 
worden. Die bei Etival zerſprengten Abtheilungen deſſelben ſchienen, 

wie auch die Einwohner ausſagten, hauptſächlich in der Richtung auf 

Epinal und in das Moſelthal zurückgegangen zu ſein. General 
Cambriels vereinigte, nach ſpäter eingehenden Nachrichten, in den 
nächſten Tagen alle feine verfügbaren Truppen, auch die Berg-Artil⸗ 

lerie, unter General Thornton im Moſelthal bei Remiremont. 

Auf allen Straßen aber, beſonders in der Richtung auf Epinal, 
wurden bei vielfachen Abſperrungen der Straßen und Verbarrikadi⸗ 
rungen der Wälder kleinere feindliche Abtheilungen getroffen, die oft 
mit viel Tapferkeit den nutzloſeſten Widerſtand verſuchten. 

Die Bevölkerung im Meurthe-Thal verhielt ſich ruhig. 

9. Oktober. Um wieder Fühlung mit dem Feinde zu gewin— 
nen, hatte gleich nach der Ankunft in Raon l'Etape am 9. früh Ge⸗ 

neral Werder von dem Preußiſchen Detachement eine Avantgarde 

(2 Bataillone vom 30. Regiment und 1 Eskadron des Reſerve-Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments) unter Oberſt⸗Lieutenant Nachtigall auf St. Be- 
noit vorgeſchoben mit dem Auftrag, auf Rambervillers und Autrey 

zu rekognosziren. Eine um 1½ Uhr nach erſterem Orte entſendete 
Abtheilung (1 Kompagnie vom 2. Bataillon und 1 Zug Huſa⸗ 
ren) ſtieß auf Widerſtand der Bürger, die die ſtarke Liſiere beſetzt 

hatten, und die gleichzeitig durch Allarmſignale und Sturmläuten aus 
den umliegenden Ortſchaften Unterſtützungen herbeiriefen. Die Kom⸗ 

pagnie ging hierauf zurück. 

) Dieſe Zahlen dürften zu hoch gegriffen ſein. 
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Inzwiſchen war aber auf der Mairie zu St. Benoit eine Pro— 
klamation des Präfekten des Vogeſen-Departements aufgefunden wor— 
den, die für den 10. eine Verſammlung der mobiliſirten National- 
garden des Kantons nach Rambervillers anordnete, von wo dieſelben 
nach Epinal geführt werden ſollten. Als zur ſelben Zeit die Mel— 
dung von dem bei Rambervillers gefundenen Widerſtande einlief, ent— 
ſendete Oberſt⸗Lieutenant Nachtigall 2 weitere Kompagnien deſ— 

ſelben Bataillons, Major Berckefeld, dahin, um durch Beſetzen der 

Stadt den Zuſammentritt der Mobilgarden zu hindern und jene für 
den geleiſteten Widerſtand zu züchtigen. 

Es gelang nun dieſen 3 Kompagnien nach ernſtlichem Kampfe 
um die lange Liſiere und den Kirchhof, in deſſen maſſive Mauern 
Scharten gebrochen waren, in die durch Barrikaden geſperrte Stadt 

einzudringen; einzelne mit Zähigkeit vertheidigte Häuſer mußten mit 
der blanken Waffe genommen werden. Mit dem Eintritt der Dun— 
kelheit war Oberſt⸗Lieutenant Nachtigall, der noch eine Kompagnie 
herangezogen, im Allgemeinen im Beſitz der Stadt; er ließ aber das 

Gefecht abbrechen und behielt für die Nacht nur einen beſtimmten 
Abſchnitt beſetzt. Die bei Tagesanbruch vorgehenden Patrouillen 

fanden die Stadt von Bewaffneten frei. 
Die Vertheidiger vom 9. waren die durch die Allarmſignale zu— 

ſammengerufenen Nationalgarden der Stadt und Umgegend geweſen, 

ca. 450 Mann. Sie waren nicht uniformirt und theilweiſe mit 
Privatwaffen ausgerüſtet. Ihr Verluſt betrug nach franzöſiſchen An— 

gaben ca. 60 Mann, meiſt Todte, 11 Mann wurden gefangen. 
Der dieſſeitige betrug 4 Todte, 26 Verwundete, darunter der Ba— 

taillons⸗Kommandeur Major Berckefeld ſchwer verwundet. 
Die von dem General-Kommando in der Nacht der Avantgarde 

zugeſandten Verſtärkungen kamen nicht zur Aktion. Rambervillers 
blieb am 10. mit 2 Bataillonen, 2 Eskadronen, 1 Batterie beſetzt, 

ein kleines Detachement blieb in Bru, 1 Batterie und 1 Eskadron 
in St. Benoit. 

Nachdem die Badiſche Diviſion die Ordre de Bataille wieder 
hergeſtellt hatte, wurde die 1. Infanterie-Brigade mit dem 3. Dra⸗ 
goner⸗Regiment und 2 Batterien nach und um Etival dislozirt; die 

2. Brigade mit dem 1. Leib⸗Dragoner-Regiment und 2 Batterien 
ſtand zwiſchen Etival und St. Dié; die 3. Brigade mit dem 2. 
Dragoner⸗Regiment und der Diviſions-Artillerie nebſt der reitenden 
Batterie in und um St. Die; der Diviſionsſtab befand ſich in Eti— 
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val. — — Das 14. Armee-Korps tritt von jetzt ab zu 4 Kolonnen 
oder Detachements formirt auf. 

Dieſe von den gebräuchlichen Formen der Armee abweichende 
Ordre de Bataille des Korps gründete einmal in der Zuſammen⸗ 

ſetzung der Truppen, und dann in der Aufgabe, die durch die Eigen- 
art des Krieges bedingt war. 

Die Großherzoglich Badiſche Diviſion war ein geſchloſſener, für 
ſich beſtehender Körper mit eigener Verwaltung und eigenen, voll— 

ſtändig einem kleinen Armee-Korps angepaßten, adminiſtrativen und 
militairiſchen Organen; ſie in der Art zu trennen, daß eine Brigade 

mit den preußiſchen Truppen eine neue Diviſion bildete, war nicht 
rathſam; denn es fehlten hierzu ein Stab mit ſeinem Apparat, und 

dann kamen die in beiden Kontingenten ſehr verſchiedenen Patent- 

Verhältniſſe hemmend zur Geltung. 
Das feindliche Land war inſurgirt; es zu entwaffnen und die 

Truppen⸗Anſammlungen zu zerſtreuen war die Aufgabe des Korps; 

es mußten daher ſelbſtſtändige Körper formirt werden, die zu kleine⸗ 

ren Unternehmungen befähigt und weit zu detachiren waren. Von 

ſelbſt ergab ſich hieraus die in vielen Kreiſen der Armee noch heute 
ſehr beliebte Form der kleinen Diviſionen, wie fie in den Freiheits— 

kriegen beſtanden. 
Die Badiſche Diviſion formirte drei ſolcher Detachements, be— 

ſtehend aus je 2 Infanterie-Regimentern, 4 Eskadrons und 2, 3, 
auch 4 Batterien je nach der reſp. Aufgabe; die Preußiſchen Trup- 

pen bildeten ein Detachement aus 2 Infanterie-Regimentern, 8 Es⸗ 

kadrons und 3 Batterien. Das Badiſche Diviſions-Kommando führte 
je nach den Umſtänden mehrere Detachements. Die Badiſche Pionier⸗ 
Kompagnie und der Brückentrain wurden nach Ermeſſen des General- 

Kommandos je nach den Umſtänden verwandt und einem der Detache— 
ments attachirt. 

Das geſammte Verpflegungsweſen, die Dispoſition über die La⸗ 
zarethe ꝛc. ſowie die Munitions-⸗Ergänzung blieb in den Händen des 
General⸗Kommandos konzentrirt. Es geſchah dies, weil dem Preußi- 
ſchen Detachement die Adminiſtrationen bis November fehlten, die 

Badiſche Diviſion alſo aushelfen mußte, und weil die Etappenlinie zu 
lang, die Verhältniſſe auf ihr zu wechſelnd und von den untergebe— 
nen Truppenführern nicht zu überſehen waren. Als ſpäter die 4. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion zum Korps ſtieß, traten mehr die gebräuchlichen For⸗ 
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men der Ordre de Bataille ein; der Krieg wurde ein anderer, das 
Korps mußte konzentrirter und die Befehlsertheilung einfacher ſein. 

Die Detachements-Formation hat ſich ungemein bewährt und 

allſeitige Anerkennung gefunden; fie geſtattete ein zweckmäßiges De— 
tachiren, unter Verwendung der geeigneten Perſon, ein kräftiges Auf— 

treten und Ausnützen der Waffen bei größter Beweglichkeit. 
Die Organiſation des General-Kommandos war den Verhält— 

niſſen beider Kontingente angepaßt; die Offiziere des Generalſtabes, 
von denen täglich einer du jour war, bearbeiteten die Operationen 
und die Geſchäfte des Generalſtabsdienſtes für ſich völlig getrennt 
von der Adjutantur; außerdem aber die Verpflegungs⸗Angelegenheiten 
und die Direktiven für das Sanitätsweſen. Der Intendant, der 

Korps⸗Generalarzt und der Feld-Lazareth-Direktor erhielten täglich 
vom Chef des Generalſtabes die ſpeziellen Weiſungen und Aufträge; 

fie waren daher von Allem, was die wechſelnden Verhältniſſe be 

dingten, beſtändig unterrichtet. 
Einer der Adjutanten oder ein Ordonnanz-Offizier hatte ſtets 

mit einigen Stabsordonnanzen geſattelt; in wichtigeren Fällen ritten 
die Offiziere, im Allgemeinen aber 2 bis 3 Ordonnanzen zuſammen; 
niemals durfte ein Mann allein reiten, ſobald ein Befehl verſchickt 

wurde. Die Expedition erfolgte ſtets durch einen Generalſtabs-Offi⸗ 
zier perſönlich, der auf dem Couvert ſämmtliche zu paſſirende Ort— 
ſchaften, ſo wie ſie franzöſiſch ausgeſprochen wurden, deutſch auf— 

ſchrieb. Mit Genugthuung muß hier erwähnt werden, daß nicht Ein 

Befehl verloren ging. Nicht Ein Befehl kam zu ſpät, und niemals 
iſt ein Mißverſtändniß eingetreten. Oft ritten die Ordonnanzen bei 
ſchneidender Kälte, bei Schnee und Glatteis in die dunkle Nacht, in 
fremde Gegenden meilenweit, ſtets bedroht von den Einwohnern, und 

doch ſtets ſicher und ſtets zuverläſſig. Es iſt dies wohl eine Er— 
fahrung, daß Deutſchlands intelligentes Volk keine Eliten wie Guiden 

und Feldjäger⸗Korps bedarf; die Truppe liefert aus ihren eigenen 
Elementen vollkommen gutes und ſicheres Material. — — 

Der von dem General-Kommando ſofort nach dem Eintreffen 
in Raon l'Etape (am 9.) beabſichtigte Weitermarſch auf Epinal er⸗ 
litt eine unliebſame Verzögerung dadurch, daß die Trains durch einen 
irrthümlichen Befehl der Etappeninſpektion von Saarburg am 8. dort 
zurückgehalten und das Bedeckungs-Bataillon (1. des 6. Regiments) 
auf Montigny beordert wurde. In Folge deſſen konnte die Ergän⸗ 
zung des eiſernen Beſtandes und der Munition nicht ſofort ins Werk 
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geſetzt werden, und es entſtand eine Pauſe in den Bewegungen des 

Korps. Dieſe wurde aber, da neben dem aktiven Widerſtande in 

Rambervillers auch die übrigen Patrouillen am 9. vielfach auf den 
Straßen angefangene Verſchanzungen und Barrikaden vorgefunden 

hatten, zu Avantgarde-Bewegungen behufs Oeffnung der Straßen 
vor dem Weitermarſch in das Moſelthal und zu Rekognoszirungen 
nach Süden und Weſten benützt. Dieſe Rekognoszirungen ſollten 
ſich von der Widerſtandsluſt des Feindes verläſſigen und wo möglich 

Fühlung mit der Hauptſtärke deſſelben aufnehmen. 

10. Oktober. Hierbei ſtießen nur die am 10. Oktober von 
der 1. Infanterie-Brigade gegen Maillefang, und die von der 3. 

über St. Leonard gegen Anould entſendeten Patrouillen auf feind— 

lichen Widerſtand; letztere (2 Kompagnien des 5. Infanterie-Regi⸗ 
ments und 1 Zug Dragoner) unter Major Roeder wurde ernſt⸗ 
lich engagirt. Es gelang dieſem aber unter Verluſt von 7 Mann die 

feindliche Abtheilung, die Arrieregarde einer über Fraize abziehenden 
feindlichen Kolonne, von welcher ca. 3 — 400 Mann Linie und Mo⸗ 
bilgarden in erſter Linie fochten, aus Anould und über die das 
Meurthe⸗Thal beherrſchenden Höhen zu werfen und zu zerſprengen. 

Die Entwaffnung des bis jetzt occupirten Gebietes wurde über 
das Mortagnethal bis Bult und St. Helene ſüdlich und bis Magnieres 
nördlich Rambervillers ausgeführt. 

11. Oktober. Am 11. wurde der Weitermarſch zunächſt auf 
Epinal angetreten. Auch dieſer Marſch wurde, da der Feind ſich 
nur in den erwähnten kleinen Abtheilungen zeigte, und mit Rückſicht 
auf die Aufgaben des Korps, beſonders der Entwaffnung, wie auf 
die leichtere Verpflegung in breiter Front (8 Meilen) und in 4 Ko⸗ 

lonnen angeordnet. 
Und zwar ſammelte ſich das preußiſche Detachement, General 

Krug von Nidda in Rambervillers, wohin auch das General— 
Kommando marſchirte; die 1. Badiſche Kolonne unter Oberſt Bayer 

(1. Jnfanterie⸗Brigade, 3. Dragoner⸗Regiment, 3. leichte und 3. 
ſchwere Batterie, nebſt / Pionier-Kompagnie und 1 Sanitäts⸗Zug) 

nahm die Richtung auf Bruyeres, die 2. Kolonne unter General— 
Major Degenfeld (2. Infanterie-Brigade, 1. Leib⸗Dragoner-Regi⸗ 
ment, 4. leichte und 4. ſchwere Batterie, nebſt / Pionier-Kom⸗ 
pagnie und 1 Sanitäts⸗Zug) marſchirte auf Corcieur. Der Marſch 
dieſer Kolonnen war ſo angeordnet, daß er in möglichſter Verbindung 

ausgeführt wurde. Die 3. Badiſche Kolonne unter General-Major 
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La Roche (3. Infanterie-Brigade [4 Bataillons *)], 2. Dragoner- 
Regiment, 5 Batterien Diviſions-Artillerie nebſt dem leichten Feld— 

brückentrain) folgte mit dem großen Train der Diviſion, nachdem 
das Gebirge von den beiden erſten Kolonnen frei gefunden worden 
war, auf la Houſſière; die Proviant, Fuhrpark- und Munitions⸗ 

Kolonnen wurden in Baccarrat geſammelt. 
War der Marſch über die Vogeſen in das Meurthe-Thal mit 

theilweiſe großen Anſtrengungen verknüpft geweſen, ſo ſteigerte jetzt 
die Ungunſt der Witterung dieſe in fühlbarer Weiſe. 

Sämmtliche Kolonnen erreichten die befohlenen Kantonnements, 
Oberſt Bayer erſt nach kurzen Avantgarde-Gefechten. 

Eine Abtheilung Mobilgarden und Franktireurs, ca. 5 — 600 

Mann ſtark, darunter vorzügliche, mit weittragenden Gewehren be— 
waffnete Schützen, hatten ſich auf einem, die Thal-Oeffnung der 
Mortagne gegen Brouvelieures beherrſchenden Höhen-Vorſprung feit- 

geſetzt. Von hier durch die Avantgarde (das Füſilier- Bataillon 2. 

Grenadier⸗Regiments) unter Major Wolff vertrieben, ſuchten ſie nun 
Brouvelieures und die Höhe des Bois d'Obtinrupt zu halten, wur⸗ 
den aber unter Mitwirkung der 3. leichten Batterie, Hauptmann 
Holtz, und des 2. Bataillons des gleichen Regiments (Hauptmann 
Lang) delogirt, und auf Bruyeres und in der Richtung auf Grand— 
villers zurückgeworfen. Bei dem demnächſtigen konzentriſchen Vor— 

marſch der Kolonne über Brouvelieures reſp. Vervezelle auf 

Bruyeres nahmen feindliche Abtheilungen, die hoch hinauf durch die 
Wälder vertheilt waren, theilweiſe durch Feuer auf weite Diſtanzen 
nochmals das Gefecht auf; ſie wurden aber durch die Kompagnien 
des 2. Bataillons leicht geworfen und ſodann Bruyeres beſetzt. 
Der Feind verlor ungefähr 30—40 Todte und Verwundete, an Ge— 
fangenen wurden 26 Mann Abends noch eingebracht. 

Der dieſſeitige Verluſt betrug 4 Offiziere und 34 Mann. 
Für den 12. war beabſichtigt geweſen, mit der Kolonne des 

Generals Krug und der des Oberſt Bayer ſich Epinals zu be— 
mächtigen und mit einem über Magnieres entſendeten Detachement die 

Verbindung zwiſchen Epinal und Charmes über Chätel ſur Moſelle herzu⸗ 

ſtellen; General⸗Major Degenfeld ſollte Laval, die Reſerve-Kolonne 
des General⸗Major La Roche Bruyeres erreichen. Die Trains 

*) Das 1. Bataillon des 6. Regiments war zur Bedeckung der Trains 
kommandirt. 
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des Korps wurden auf Rambervillers inſtradirt. Gleichzeitig wur⸗ 
den die Einleitungen zur Organiſation der Eiſenbahn-Abtheilung 
(Nr. 5) getroffen und die ſofortige Herſtellung der telegraphiſchen 
Verbindung von Luneéville über Epinal angebahnt. 

Am 11. Oktober Abends ging aber von der badiſchen Diviſion 

die Nachricht ein, daß das feindliche Korps mit ca. 10,000 Mann 

in ſtarker Stellung bei Champdray event. Faucompierre ſtehe, mit 

Vorpoſten gegen Bruyeres, unter perſönlichem Befehle des Gene— 

rals Cambriels. Gleichzeitig beſtätigten die Papiere zweier der 

Spionage verdächtigen Perſonen, von denen die Eine — eine nicht 
unſchöne Amazone — officier d’ordonnance war, obige Nachricht. 

Sofort wurde für den 12., falls die Rekognoszirungen dies 
ebenſo feſtſtellten, der Angriff auf den verſammelten Feind befohlen 
und die Marſch-Dispoſitionen ſo getroffen, daß Oberſt Bayer von 
Bruyeres aus und General Degenfeld im Marſch gegen Leval die 
feindliche Stellung in der Front angreifen konnten, während Gene— 
ral⸗Major Krug über Girecourt, Charmois, Chenimenil und Do— 
celles gegen den feindlichen linken Flügel zu ſtoßen hatte. Die Ko⸗ 
lonne Bayer hatte Befehl, ſo lange bei Bruyeres ſtehen zu bleiben, 
bis die Situation geklärt war. 

12. Oktober. Die feindlichen Abtheilungen waren indeß vor 
Annäherung der diesſeitigen Rekognoszirungen unter Zurücklaſſung 

ſchwacher Arrieregarden ſüdlich auf Remiremont ausgewichen. Das 
General-Kommando beſtimmte dieſerhalb von Gireconrt aus, wo es 
die Meldungen erwartet hatte, das Detachement Krug noch am 12. 
zur Beſetzung von Epinal; die Badiſche Diviſion ſollte den Feind 

noch am gleichen oder aber am folgenden Tage angreifen und zurück— 

drängen, und ſodann mit der 1. Brigade Epinal, mit der 2. Jarmenil 
und Sarment erreichen. Eine energiſche Verfolgung des nicht angriffs— 
luſtigen, vielmehr jeder ernſteren Aktion ausweichenden Feindes ſchien 

bei dem zu erwartenden geringen Erfolg nicht gerechtfertigt. Die 
Wichtigkeit des Beſitzes von Epinal und die beſtimmte Aufgabe des 
Korps ließen ein erhebliches Abgehen von der Hauptmarſchrichtung 
ohne ſehr zwingende Gründe nicht zu. — 

Auch der Beſetzung von Epinal ſetzte der Feind ernſtlicheren 
Widerſtand nicht entgegen. Eine von der Avantgarde des preußiſchen 

Detachements Morgens vorgeſandte Rekognoszirung (60 Mann des 
30. Regiments auf Wagen und ½ Eskadron Huſaren), der ſpäter 
eine Kompagnie zur Unterſtützung nachrückte, war zwar ſchon jenſeits 
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Deyvillers auf feindlichen Widerſtand geſtoßen; Epinal ſchien ſtark 
beſetzt. Nachdem aber nun die inzwiſchen zum Vormarſch befehligte 
Avantgarde ſelbſt (1. und 2. Bataillon des 30. Regiments, 2 Eska⸗ 
drons des 2. Reſerve-Huſaren-Regiments, 2 Batterien [Fiſcher und 
Ullrich) ]) unter Oberſtlieutenant Nachtigall gegen die vor Epinal 
befindlichen Höhen, den Kirchhof, Park und einzelne Gehöfte vor 
der Oſtfront die Artillerie hatte wirken laſſen, fand die vorrückende 

Jufanterie nur noch ſchwachen Widerſtand und beſetzte gegen 3 Uh 
die Stadt. Dieſſeitiger Verluſt 4 Mann; 30 Mann des Feindes 
wurden gefangen, in der Stadt eine Anzahl Waffen erbeutet und das 
Tabaks⸗Depot konfiszirt. Der Feind hatte ſich ungefähr mit 5—600 
Mann am Gefechte betheiligt; wie es ſcheint aber nur, um den Rück— 
zug größerer Abtheilungen zu ſichern, die vor dem Beginn des Ge— 

fechtes und theilweiſe unter Benützung der Eiſenbahn auf Remi— 

remont (3—4000 Mann ſtark) abgezogen fein ſollen. Ebenſo war 
ſämmtliches Eiſenbahn⸗ Material von Werth ſüdwärts geborgen 
worden. 7 

Die Bevölkerung von Epinal zeigte keinerlei feindliche Geſin— 

nungen. Das General-Kommando nahm Quartier in der Prä⸗ 
fektur. 

Die Kolonne Bayer erreichte Girecourt, Degenfeld Lépanges, 
der Stab der Badiſchen Diviſion und die Kolonne la Roche belegten 

Bruyeres. Ein über Magnieres auf Chätel fur Moſelle und Nomexy 
vorgegangenes Detachement der Kolonne Krug, (2 Kompagnien des 
34. Regiments auf Wagen und 2 Eskadrons des 2. Reſerve-Huſaren— 
Regiments), unter Major Dohna ſtellte über Chatel die Verbindung 
mit Charmes her, wo Etappen⸗Truppen des General-Gouvernements 
Lothringen eingerückt waren. Die Trains des Korps wurden auf 
Rambervillers nachgezogen. 
13. Oktober. Der Aufmarſch des Korps im Moſelthale auf 
der Linie Epinal — Jarmenil vollzog ſich am 13. Oktober ungeſtört 
vom Feinde; das Hauptquartier, die Kolonnen Krug und Bayer 

ſtanden in Epinal, die Kolonne Degenfeld in Pouſſeux, General- 
Major la Roche in Chenimenil und Docelles. Die Pontonkolonne 
wurde auf Luneville dirigirt. Die Entwaffnung des occupirten Ge⸗ 
bietes wurde in ausgedehnten. Maße durchgeführt. 

Zur Ausfüllung der Lücken in den Kommandoſtellen trafen an dieſem 

) Letztere war aus dem Gros des Detachements vorgezogen worden. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 3 
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Tage bei dem General-Kommando in Epinal ein: Seine Großherzogliche 
Hoheit Prinz Wilhelm von Baden als Kommandeur der 1. Infan⸗ 
terie-Brigade und Seine Excellenz der General- Lieutenant und 

Kriegsminiſter v. Beyer als Führer der Badiſchen Diviſion. 

Die 4 Kolonnen des Korps wurden von jetzt ab von folgenden 

Generalen geführt: 
die 1. Badiſche Kolonne von General-Lieutenant Prinz Wilhelm, 
die 2. von General-Major Degenfeld, 
die 3. von General⸗Major Keller, 
das Preußiſche Detachement von General-Major Krug. 
Da nunmehr die Verbindungen des Korps über Blainville zu 

verlegen waren, jo wurde ſofort die Herſtellung der durch bedeutende 

Brückenſprengungen unbrauchbar gemachten Eiſenbahn, von welcher 
die vollſtändige Baſirung auf Blainville abhing, und die einſtweilige 

Etablirung einer Land-Etappenſtraße auf Luneville in Angriff ge- 
nommen. Die Sicherung dieſer Verbindung zur Haupt-Etappen⸗ 
ſtraße Seitens der General-Gouvernements glaubte das General— 

Kommando vor dem Beginn des Weitermarſches weſtwärts anſtreben 
zu ſollen. 

Der 14. Oktober ſollte zunächſt zu Rekognoszirungen ver— 
wendet, hauptſächlich die Verhältniſſe des Korps Cambriels aufge— 
klärt, ſodann am 15. in 2 Kolonnen auf Juſſey“*) vorgegangen 

werden. — 

Die letzten Tage hatten gezeigt, daß die täglichen Kämpfe der 

Infanterie, die, wenn fie allein im Gefecht ſteht, ſchließlich doch zur 
Attaque übergehen muß, unverhältnißmäßig große Opfer koſten. 

Dieſe Erfahrung veranlaßte das General-Kommando zu befehlen, daß 
grundſätzlich allen bedeutenderen Detachirungen Artillerie beigegeben 
werden ſolle; letztere ſollte die Gefechte einleiten und erſt nach guter 

Wirkung derſelben die Infanterie vorgehen. — 
In Folge des dem preußiſchen Detachement für den 14. gege— 

benen Befehles, gegen Dompair und Damas auf der Straße nach 

Mirecourt zu rekognosziren, hatte General-Major Krug noch zum 

13. für einen Theil feiner Truppen Dislokationsveränderungen an— 

geordnet; das Infanterie-Regiment Nr. 34, das 2. Reſerve⸗Dragoner⸗ 

Regiment und 2 Batterien wurden weſtwärts gegen Dompair vor- 

geſchoben. 

) Straßenknotenpunkt im obern Saönethal an der Eiſenbahn nach Langres. 
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Hierbei ſtieß das nach les Forges beſtimmte Detachement (3 
Kompagnien, 1 Eskadron, 4 Geſchütze der 1. leichten Reſerve- Batterie) 
unter Major Herzberg öſtlich dieſes Dorfes auf Widerſtand einer 

ca. 300 Mann ſtarken Abtheilung Franktireurs und Linie (unter 
einem Kapitän Nicora vom 55. Regiment aus Korſika), die nach 
einigen Granatſchüſſen, durch die Infanterie unter dieſſeitigem Ver— 
luſt von 4 Mann ſüdwärts gegen la Bouvieure abgedrängt wurden. 

Der Feind verlor außer vielen Todten 20—25 Gefangene; les Forges 

wurde beſetzt. 
Von der Badiſchen Diviſion detachirten am 14. früh Prinz 

Wilhelm nach Uriménil und Dounoux; General Degenfeld auf 
Raon aux bois, die Kolonne la Roche ſollte Remiremont beſetzen und 

ſich gegen Vagney, Vereinigungspunkt der aus dem obern Rheinthal 

über das Gebirge führenden Hauptſtraßen, und gegen Süden ſichern. 

Bald nach Tagesanbruch gingen Meldungen der Kolonnen 

Degenfeld und la Roche ein, daß das vereinigte Korps Cam— 

briels bei Remiremont ſtehe, ca. 20,000 Mann ſtark, darunter 
Linien⸗Truppen und Artillerie. General la Roche beabſichtige, gegen 

daſſelbe vorzugehen, General Degenfeld wolle zur Unterſtützung 
des Erſteren um les Barres bei Eloyes im Moſelthale Stellung 

nehmen. 
Wenngleich das General-Kommando nicht einen Augenblick gezau— 

dert hätte, jedenfalls, wenn die gedachten Meldungen ſich beſtätigen wür⸗ 
den, den General Cambriels anzugreifen, ſo trat jetzt doch die Frage an 
daſſelbe heran, wie weit ohne höhere Genehmigung von der Alfer- 
höchſten Direktive vom 30. September abgeweichen werden durfte. 
Daß General Cambriels weiter ſüdlich auswich, wurde als ſicher ange- 
nommen; folgte man ihm, ſo wich das 14. Korps von der gegebenen 

Marſch-Linie auf Troyes und Chatillon fur Seine erheblich ab; 
folgte man ihm jedoch nicht und marſchirte dem Befehl gemäß weiter, ſo 
gab man das Departement des Vosges dem Feinde frei und gefährdete 

die große Eiſenbahn⸗Linie auf Paris. Die Allerhöchſte Direktive be- 
tonte außerdem, daß kein großer Zeitverlust entſtehen ſollte, wenn ein 
Verſuch Langres zu nehmen gemacht würde; es mußte alſo vor— 
ausgeſetzt werden, daß das baldige Erſcheinen des Korps an 

den gegebenen Marſchzielen erwünſcht ſei. Die Eiſenbahn-Linien 
waren nicht vor 4 Wochen herzuſtellen, das Belagerungsgeſchütz alſo 
nur äußerſt mühſam und langſam nach Langres zu ziehen, die ganze 

Situation daher ſeit Ende vorigen Monats weſentlich geändert. 
3° 
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Dies waren die Gründe, weshalb das General-Kommando ſich, wenn 
auch ſchwer, entſchließen mußte, bei der oberſten Heeresleitung anzu— 
fragen. Bereits am 13. Oktober hatte daſſelbe an letztere berichtet, 

daß es „ſich auf Juſſey zwar in Marſch ſetzen würde, aber ſehr 
leicht zu einem Stoß gegen Südoſten genöthigt werden könne; der 

weitere Rechtsabmarſch erſcheine aber nur dann angängig, wenn 
Etappen⸗Truppen, welche bis dahin nicht eingetroffen ſeien, die Ver— 
bindung mit der Haupt⸗Etappenſtraße deckten.“ 

Am 14. Oktober, als General Cambriels in Remiremont 

gemeldet wurde, lag die Vermuthung nahe, daß deſſen Korps ſich in 
die ſchützenden Weſtabhänge der Vogeſen mit Baſirung auf Belfort 
abzog und ſodann bei dem weiteren Rechtsabmarſch des 14. Korps 
wieder hervorbrechen würde. Es wurde deshalb am 14. an Ge— 
neral Moltke telegraphirt, daß „bei der völligen Zerſtörung der 
Eiſenbahn und der Nähe des Korps Cambriels der Weg über 
Juſſey nicht ausführbar ſei; es ſchiene am Beſten über Neufchäteau 
und Chaumont) zu marſchiren“; doch wurde hinzugefügt; „Ich bemerke, 
daß mit Abmarſch des Korps ein feindlicher Druck auf Luneville ſehr 
wahrſcheinlich iſt und bitte dieſerhalb um weitere Befehle.“ — 

Die Antwort auf letztaufgeführte Depeſche betonte, daß Seine 
Majeſtät befählen, unbedingt den Feind anzugreifen. Es könnten dem 
14. Korps gegenüber nur Depöttruppenund Mobilgarden verſammelt ſein. 

Hierauf antwortete General Werder am 15. Oktober, daß 

er ſich ſeit 8 Tagen vergeblich bemühe, den Feind anzugreifen, 
da er nie Stand halte. Dem Befehl gemäß werde er nunmehr bis 

Luxeuil und Lure, wohin derſelbe ſich gewendet haben ſolle, vorgehen. 
Gleichzeitig bat er aber um höhere Entſcheidung, ob er dem Feinde 
dann noch weiter folgen oder das Hauptmarſchziel nach der oberen 
Seine wieder anfnehmen ſolle. 

Hierauf traf am 17. Oktober in St. Loup die Antwort aus 
dem großen Hauptquartiere vom 16. ein, welche in ihrem Schluß— 

paſſus ſagte: Für Richtung weiteren Vormarſches ſei nicht der Ort 
Veſoul, ſondern der Standpunkt des Feindes maßgebend. 

Somit war der Marſch nach Troyes aufgegeben und der Füh— 
rung blieb nunmehr freie Hand. — 

Wie ſchon erwähnt, waren im Laufe des 14. Oktober die feindlichen 
Hauptkräfte vor den anrückenden Truppen der Badiſchen Diviſion 

5) Erſteres an der obern Maas, letzteres an der obern Marne. 
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aus Remiremont weiter ſüdlich zurückgegangen, ohne den geringſten 
Widerſtand zu leiſten; Remiremont wurde durch General la Roche 
beſetzt. Der Feind hatte etwa 10000 Mann ſtark daſelbſt geſtanden, 

darunter zwei ſeit dem Gefechte von Etival neu hinzugetretene Ba— 
taillone des 3. Marſch-Zuaven- Regiments, 2 Eskadrons Chaſſeurs 
d' Afrique und 6 — 800 Franktireurs. Die bisherigen Erfolge des 
14. Korps, noch mehr aber die inneren Verhältniſſe ſeiner Truppen 

ſcheinen den General Cambriels einen nochmaligen Widerſtand 
nicht mehr haben wagen laſſen. 

Die Brigade Prinz Wilhelm beſetzte am 15. Xertigny und 
Gegend; der große Viadukt von les Granges war ſchon am 13. 
von den Franzoſen geſprengt worden. Fühlung mit dem Feinde wurde 
nicht genommen; derſelbe war hauptſächlich in der Richtung auf Lure 
und gegen Belfort abmarſchirt. Das Departement des Vosges war 
nunmehr in feiner ganzen Breite, von Mirecourt bis Saulxures, durchpa⸗ 
trouillirt und entwaffnet. 

Der Weitermarſch des Korps wurde wie bisher in 4 Kolonnen 
auf den 2 Straßen nach Veſoul am 16. Oktober über Bains reſp. 
Plombières angetreten. Mit dem rechten Flügel, Kolonne Prinz 
Wilhelm, gefolgt von der Kolonne Krug, marſchirte das General— 
Kommando, mit dem linken Flügel, Kolonne Keller, dahinter 
Degenfeld, der Stab der Badiſchen Diviſion. 

Die Trains blieben unter Bedeckung des 1. Bataillons des 6. 
Regiments und eines Halbbataillons des 34. Regiments in Epinal, 
wo Verpflegungsvorkehrungen getroffen wurden; die unentbehrlichſten 
Trains an Proviant- und Munitions⸗Kolonnen ſowie Feld⸗Lazarethen folg⸗ 
ten, begleitet durch das Detachement des Major Dohna, welches gleich— 
zeitig die Verbindung auf Epinal aufrecht erhielt. 

Die rechte Flanke gegen Langres ſicherte ein Detachement der 

Kolonne Krug (7 Kompagnien des 34. Regiments, 2 Eskadrons 
des 2. Reſerve⸗Dragoner-Regiments und die ſchwere Reſerve-Batterie) 

unter Oberſt⸗Lieutenant Oſten Sacken über Grandrupt; die ausrei— 
chende Sicherung der linken Flanke wurde dem General Degenfeld 
zugewieſen, der durch 2 Batterien der Kolonne Keller verſtärkt 
worden war. 

Am 17. erreichte die Kolonne Keller Luxeuil, deren Avantgarde 
Baudoncourt. Ein Detachement zerſtörte in der Nacht die Eiſenbahn 
Belfort⸗Veſoul bei la Creuſe; die Spitze einer Rekognoszirung auf 
Quers ging bis Lure vor und nahm eine Poſt weg. 
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Prinz Wilhelm belegte Conflans und Briaucourt. Ein nach 
Port ſ./ Saône entſendetes Detachement deſſelben zerſtörte bei Amoncourt 
und Port d'Atellier die Bahn nach Juſſey (Langres) . 

Oberſt⸗Lieutenant Oſten Sacken erreichte Vauvillers, das 

General-Kommando und die Kolonne Krug St. Loup. Das 
Verbindungs-Detachement des Majors Dohna, kam mit 2 Feld⸗ 

Lazarethen und 2 Munitions-Kolonnen, nach la Chapelle aux bois. 

Der Feind war nicht getroffen worden; die Nachrichten beſagten, 
derſelbe ſei im Rückzug auf Beſangon und Belfort. 

In St. Loup traf, wie oben erwähnt, das General-Kommando, 
welches unter dieſen Umſtänden am 18. Veſoul beſetzen und am 
19. auf Langres abmarſchiren wollte, das Antworttelegramm aus dem 

großen Hauptquartier, das „nicht Veſoul, ſondern den Standort des 

Feindes als Ziel für die nächſten Operationen bezeichnete und die 
Inangriffnahme der Herſtellungsarbeiten der Eiſenbahn Epinal-Blain⸗ 

ville“ forderte. Dieſen erweiterten Spielraum für die Operationen 

des 14. Korps hatten die dem General-Kommando noch nicht be— 

kannten günſtigen Verhältniſſe an der Loire ermöglicht, wo die von 
der Loire her gegen die Cernirungs-Armee im Süden vordrängenden 

größeren Neuformationen der Franzoſen nach glänzenden Gefechten 

und nach der Einnahme von Orleans am 11. Oktober durch Gene- 
ral v. d. Tann hinter jenen Fluß zurückgeworfen worden waren; 

es war hierdurch eine weſentliche Störung in den franzöſiſchen Neu— 

formationen eingetreten. 
Am 18. Oktober beſetzte Prinz Wilhelm, verſtärkt durch das 

2. Dragoner » Regiment und die reitende Batterie, Veſoul, Port 

1./Saöne und Favernay; Kaſſen und Tabaksmagazine waren aus Veſoul 
geflüchtet worden. General Keller erreichte Conflans und Gegend. 

Das Detachement Oſten Sacken in Vaubillers rekognoszirte 

nach Montureux les Baulay an der Saöne. General Degenfeld 
entſendete eine ſtarke Rekognoszirung auf Lure, Amblams und in der 

Richtung gegen Belfort. 
Die übrigen Abtheilungen blieben ſtehen und benützten die Ruhe 

zur Ausbeſſerung, hauptſächlich des Schuhwerks. Die Entwaffnung 
der Ortſchaften hatte nirgends eine beſondere Renitenz der Bevölke⸗ 
rung zu Tage treten laſſen. Einige Schwierigkeiten dagegen bot die 
Verpflegung der Truppen, da in der nicht ſehr dicht bevölkerten 

Gegend zwiſchen Epinal und Veſoul größere Truppenmaſſen nur 
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durch Nachſchub genügend und ficher verpflegt werden konnten. Brod 
und Hafer mußten theilweiſe von den Kolonnen bezogen werden. 

Nirgends wurde der Feind gefühlt; er ſollte auf Beſangon und 
Dijon in wenig ſchlagfertigem Zuſtande zurückgegangen ſein. Wie 
an der Loire, hatte auch hier die im Felde ſtehende Franzöſiſche 

Truppenmacht den Schauplatz verlaſſen müſſen; ihre Standorte wa— 

ren vorausſichtlich die Feſtungen Belfort, Beſançon und Langres, 
alſo unangreifbar. Franzöſiſche Quellen geben an, daß General 

Cambriels in Folge der ſchlechten inneren Verfaſſung und des 
tadelhaften Benehmens ſeiner Truppe im Gefechte, einen weiteren 

Widerſtand nicht für möglich hielt. Hierzu kam der Umſtand, daß 

durch das Auftreten der 4. Reſerve-Diviſion im Süd⸗Elſaß General 
Cambriels fürchtete, durch eine Umgehung von Süden her im Ge— 
birge eingeſchloſſen zu werden. Er ging deshalb unter den Schutz 

von Beſangçon zurück, wo er fein durch die Gefechte und Strapazen, 
hauptſächlich aber in Folge von Deſertionen zuſammengeſchmolzenes 

Korps mittelſt Heranziehen ſeiner anderen Abtheilungen verſtärkte und 

neu zu formiren ſuchte. 
Dieſe wiederholten Echecs der neu geſchaffenen regulären Streit— 

kräfte Frankreichs hinderten weſentlich die Bildung der Mobilgarden 
und ließen auch die Verſuche des Widerſtandes in der Bevölkerung 
nicht allſeitig zum Durchbruch kommen; ſie verhinderten vor Allem 
in den benachbarten Departements die durch Dekret vom 14. Oktober 
angeordnete Lokal-Vertheidigung. 

Zweites Kapitel. 

Die Operationen mit der Hauptrichtung über Dijon auf Bourges. 

Der Feind war unter die Mauern von Belfort und Bejancon 
gegangen; General Werder wollte demgemäß am 19. Oktober 

auf Langres marſchiren. Auf die Meldung hiervon an das große 

Hauptquartier traf ein Telegramm des Generals Moltke ein, das 
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die Fortſetzung der Offenſive gegen das Franzöſiſche Korps bis Be— 
ſangçon geſtattete, und im Weiteren den Abmarſch des 14. Armee- 
Korps in weſtlicher Richtung über Dijon auf Bourges anordnete. 

Der Befehl lautete beſtimmt; er ließ eine Modifikation nicht zu, 
und ſofort begannen die Vorarbeiten, um die bezüglichen Bewegungen 
einzuleiten. 

Im Hauptquartier des 14. Armee-Korps werden die folgenden 

Tage zu den aufregendſten und ſchwerſten des Feldzuges gerechnet. 
Dem weniger Betheiligten war jenes Telegramm ein Geheimniß, 
dem Eingeweihten konnte die äußerſt ſchwierige Aufgabe nicht ent— 
gehen. 

Es wird von Intereſſe ſein, die Situation im Allgemeinen und 

die Anordnungen anzuführen, welche zur Ausführung jenes beſtimm— 

ten Befehls vom 18. Oktober getroffen wurden. 
Im Hauptquartier war ein Nachrichten-Bureau etablirt, welchem 

der Premier - Lieutenant la Roche, Adjutant der Großherzoglich 
Badiſchen Diviſion, mit großem Geſchick vorſtand; alle Verhöre 

der Gefangenen, die aufgebrachten Poſten, Zeitungen und ſon— 

ſtigen Nachrichten wurden hier tageweiſe zuſammengeſtellt und bilde— 

ten die einzigen zuverläſſigen Nachrichten, welche für die Entſchlüſſe 
maßgebend waren. Alle anderen Nachrichten waren ſtets veraltet 
oder höchſt unſicher, namentlich die über die Schweiz gekommenen. 

Man wußte hierdurch vom Feinde, daß bei Beſangon das Korps 
Cambriels in Unordnung angelangt war; einige Bataillone, etwa 
ſechs, waren von Rambervillers über den Ballon d'Alſace auf Bel“ 
fort abgegangen, die Hauptkräfte über Lure auf Beſangçon dirigirt 

worden. Zahlreiche Verſtärkungen ſollten dort aus Lyon eingetroffen 

ſein. Die in der Beilage befindliche Ordre de bataille des Korps 
Cambriels wurde in dieſen Tagen formirt; über ihre Richtigkeit 
konnte ein ſicherer Aufſchluß bisher nicht erlangt werden. 

Man wußte ferner, daß Garibaldi in franzöſiſchen Dienſt ge— 

treten war und bei Döle die Formation eines Korps begann. Die 
Feſtung Langres ſollte 9000 Mann Beſatzung haben, und rekognos— 
zirte mit kleinen Detachements auch mehrere Meilen weit täglich 
gegen die Saöne. 

Von Auxonne hatte man zu dieſer Zeit nur geringe Kenntniß. 
Die Bevölkerung war durch die vorhergegangenen Gefechte 

äußerſt eingeſchüchtert; an allen den Orten aber, wo die deutſchen 

Truppen bisher noch nicht erſchienen waren, zeigte ſich eine große 
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Rührigkeit und die Gerüchte ſprachen bereits von erheblichen Erfol— 
gen des Maſſen⸗Aufgebots von Gambetta. 

In den Vogeſen waren zahlreiche Freikorps, die bald im Elſaß, 
bald gegen Remiremont und St. Loup Unternehmungen ausführten. 

Die Dispoſition des General-Kommandos für den Marſch zwi— 
ſchen denk Feſtungen durch war in allgemeinen Zügen folgende: Es wurde 
beabfichtigt, über Fresnes St. Mames und Gray auf Dijon derart zu 

marfchiven, daß letztgenannter Ort am 24. erreicht wurde; nach Paf- 
ſiren der Saöne bei Gray ſollten alle Brücken abgebrochen werden, 
um ein Nachfolgen des Korps Cambriels zu erſchweren. Nach 
Ausnützung der Hülfsquellen von Dijon wurde ferner beabſichtigt, 

den Marſch auf Bourges in zwei Kolonnen nur mit einem Feld— 

Lazareth und einer verſtärkten Munitions-Kolonne anzutreten, und 
zwar derart, daß als erſter Haltepunkt Semur und Montbard in 
Ausſicht ginommen wurde. Von hier aus ſollte wieder mit Chälons 
fur Marng welches allerdings 22 Meilen entfernt war, in Verbin— 

dung 25 werden, nach welchem Ort ſämmtliche Trains, Poſten 

und Nacherſatz von Epinal reſp. der Heimath inſtradirt wurden. 

Der zuszuführende Marſch auf Bourges betrug 48 geographiſche 
Meilen; man vermied aber ſo den ſüdlichen, einige Meilen näher führen— 

den Weg über Saulieu und Corbigny, der durch das ſteilere Ge- 
birge führte, deſſen Gipfel bereits mit Schnee bedeckt waren. 

Seit dem Ueberſchreiten der Vogeſen war das Wetter äußerſt 
ſchlecht. ws konnte ſagen, es gab nur Stunden, wo es nicht 
regnete, de Bekleidung und das Schuhwerk, welches letztere bei den 
oft ſehr naſen Trauchee-Arbeiten vor Straßburg bedeutend gelitten hatte, 

war nicht in günſtigem Zuſtande. 
Die geſtellte Aufgabe enthielt der Schwierigkeiten viele; fie alle 

zu erwäget, war kaum möglich, es blieb nur der feſte Entſchluß 
übrig, geſchoſſen und möglichſt ſchnell, alſo unter Zurücklaſſung aller 

Trains, voſwärts zu gehen, und den beſtimmten höheren Befehl ohne 
den bereits einmal betretenen Weg der Rückfrage auszuführen. 

Wie & bei dem Feldzug des 14. Armee-Korps vom Beginn 
an eine Siglatur der Situation überhaupt iſt, daß faſt nie der fol— 
gende Tag ſcher zu überſehen war, ſo geſchah es auch mit den ſo— 
eben beſprochgten und beabſichtigten Bewegungen. 

Bereits Fr 19. Oktober machte Aenderungen nothwendig. 
Der Iuhdt einer bei Lure aufgefangenen Poſt, ſowie das Auf— 

treten rekognoszrender Abtheilungen des Feindes in der Gegend von 
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Rioz ließen mit Gewißheit ſchließen, daß die Kantonnements des 

Korps Cambriels gegen den Ognon bis Etuz und Marnay aus: 

gedehnt waren; man konnte alſo hoffen, durch ein ſchnelles Vorgehen 
und Ueberſchreiten der Ognon-Linie den Feind in die Feſtung Beſangon 
zu werfen, und gewann ſo den Vortheil, bei dem Weitermarſch im 
Rücken zunächſt nicht beunruhigt zu werden. 

Zur Durchführung der zuerſt aufgeführten Dispoſition war als 

einleitende Bewegung zum 19. Abends das Korps um Veſqul mit 

vorgeſchobenen Abtheilungen gegen Beſangon und Langres konzentrirt 
worden. Es ſtand Prinz Wilhelm in Belle le Chätel, mit Avant: 

garden in Traves, Raze, Velleguindry; der Korpsſtab, der Stab der 

Badiſchen Diviſion und die Kolonne Degenfeld in Veſoil, mit Ab- 

theilungen in Vellefaux und Villers le Sec; die Kolome Keller 
in Port ſur Saöne und Umgegend; die Kolonne Krug in und um 

Faverney; das Detachement Oſten Sacken bei Juſſeh, mit Pa⸗ 

trouillen gegen Vitry, zerſtörte die Eiſenbahn auf Langres; ein linkes 

Seiten⸗Detachement ſtand bei Lure, Belfort beobachtend; das Ver— 

bindungs⸗Detachement, Major Dohna, durch eine Badiche Batterie 
verſtärkt, in Conflans. Die Munitionskolonnen und ein Feldlazareth 
kamen nach Port jur Saöne. 

In Folge der erwähnten Nachrichten über das Korps Cam— 
briels wurden am 19. Abends die Befehle geändert. 

Das ganze Korps ſollte unter Feſthalten von Veſoul und mit 
der Saöne als rechter Flankendeckung links ſchwenken, nit je einer 

Brigade auf den drei Straßen über Voray, Etuz und bin in der 

Richtung auf Befancon vorſtoßen, den vor der Feſtung ftehnden Feind 
ſchlagen, und hierauf in das Saönethal zurückkehren. 

Gleichzeitig ſollte der Kommandeur der Badiſchen Kavallerie— 
Brigade, General⸗Major la Roche, mit 8 Eskadrons, der reitenden 

Batterie und 2 Kompagnien auf Wagen, gegen Döle ind Auxonne 
zur Rekognoszirung und zur Zerſtörung der Eifenbahren vorgehen. 
Die Kolonnen ꝛc. wurden bei Veſoul zurückgelaſſen, arch zur mög⸗ 
lichſten Beweglichkeit der Truppen für den Tag des eigenlichen Stoßes 
die Trains der Brigadeſtäbe in den Stabsquartieren zurückgehalten. 

20. Oktober. Am 20. blieben die Badiſchen Kaonnen zunächſt 
ſtehen; die Truppen ſollten für den Stoß ins Gebirge gu ausgeruht ſein. 

Das Detachement Krug wurde auf Combeaufonaine vorgezogen 

und beſetzte Arbecey. 
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Das Seiten-Detachement Oſten Sacken marſchirte von Juſſey 
und Cemboing über Vitry auf Pierrefaites und Fayl-Billot, ſtieß 
aber jenſeits Ouge am Bois du Chätelet auf Widerſtand von Frank: 
tireurs und etwa einer Kompagnie Mobilgarden. Nach leichtem Ge— 
fechte wurde der Wald genommen und ſpäter im Bois du Monſieur 

öſtlich Pierrefaites einige 20 Franktireurs und 3 Mobilgarden ge— 
fangen. Fayl⸗Billot wurde entwaffnet. Außer dem Erſcheinen 
dieſer aus Langres gekommenen Truppen zeigte ſich aber auch eine 

gewiſſe Bewegung unter der Bevölkerung; Einwohner zu Pferde und 

zu Wagen, die zu rekognosziren ſchienen, wurden bemerklich und das 

Detachement ſtieß bei Charmoy nochmals auf Franktireurs, die aber 

leicht durch eine Eskadron auseinander geſprengt wurden. Das De— 
tachement kantonnirte in Fayl-Billot. 

Sichtlich war eine Organiſation des Lokal-Widerſtandes der Be— 
völkerung im Gange. Um ſo mehr mußte daher der Stoß gegen 
das feindliche Korps vor Beſangon von Wirkung werden. 

Die Bewegung hierzu begann am 21. Oktober. Am rechten 
Flügel erreichte Prinz Wilhelm Frasne le Chateau, mit den Vor— 
truppen Bucey les Gy; in der Mitte General-Major Degenfeld, 
der 2 Bataillone und etwas Kavallerie unter Oberſt Bayer zur Be— 
ſatzung von Veſoul zurückgelaſſen hatte, Frétigney, mit der Avantgarde 

Oiſelay; dahinter ſtand General-Major Krug, der das Detachement 
Dohna an ſich gezogen, in Neuvelle les la Charité; am linken Flügel 

General⸗Major Keller in Vellefaux, mit Vortruppen bis Courboux. 
Das Detachement Oſten Sacken erreichte Combeaufontaine, die 

Kavallerie-Brigade Beaujeux und Mottey f./Saöne; ihre Avantgarde 
machte die Eiſenbahnen in Gray unbrauchbar. 

Die noch zur Train⸗Bedeckung in Epinal ſtehenden Truppen 
(1½ Bataillon, 1 Eskadron) wurden zum 25. auf Veſoul heran— 
beordert. 

Vom Feinde war bei dieſer Bewegung nichts gefühlt. 

Die Gefechte am Ognon. 

22. Oktober. Das nächſte Ziel für den 22. war, mit allen 
Kolonnen frühzeitig den Ognon zu erreichen; um 11 Uhr Morgens 
ſollten ſodann, je nach dem Ergebniß der Meldungen über den Vor— 

marſch, die weiteren Befehle von dem kommandirenden General bei 

Oiſelay ertheilt werden. 
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Das Hügelland zwiſchen den Thälern der Saöne und des 
Ognon nimmt hier faſt den Charakter des Gebirges an; das Terrain 

iſt der vielen kleinen Seitenthäler und der bewaldeten Hügel wegen 
ſchlecht überſichtlich und die Bewegung mühſam. 

Sämmtliche Abtheilungen erreichten zur feſtgeſetzten Zeit die be— 

fohlene Rendez-vous⸗Stellung und den Ognon, und zwar: 
Prinz Wilhelm (4% Bataillone, 1 Eskadron, 12/3 Batterien), 

Autoreille, Avantgarde in Pin, eine 2. Avantgarde (1 Bataillon 

2 Geſchütze) in Marnay; | 
General Degen feld (4 Bataillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien) 

Velloreille les Choye; die Avantgarde marſchirte auf Etuz; | 
Der Stab der Badischen Divifion war in Oiſelay; ebendaſelbſt 

ſtand General Krug (3½ Bataillone, 4 Eskadrons, 3 Batterien); 
General Keller (3 Bataillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien) in 

Rioz; deſſen Avantgarde marſchirte auf Voray und Buthier; 
linkes Seiten-Detachement (1 Bataillon) zerſtörte die Brücke in 
Montbozon; 

Oberſt⸗Lieutenant Oſten Sacken beſetzte Port fir Saöne, und 

klärte gegen Weſten und Süden auf.“) 
Prinz Wilhelm hatte den Ognon e gefunden; die 

Avantgarde des Generals Degenfeld (das 1. Bataillon des 3. Re⸗ 

) Die Vertheilung der Truppen iſt kurz folgende: 
In Epinal 1. Bat. des 6. und 1/2 Bat. des 34. Regts., 1 Esk. das 3. Drag. 

Regts. s 

In Veſoul 2. und Füſilier⸗Bat. des 4. Regts., einige Dragoner. 

Auf Montbozon dirigirt Füſilier-Bat. des 6. Regts., 
Auf Rioz dirigirt 5. Regt., 2 Esk. des Leib⸗Drag. Regts., 1. l., 1. ſchw. und 

2. ſchw. Batterie. 
Auf Etuz dirigirt 3. Regt. und 1. Bat. des 4. Regts., 2 Esk. des Leib⸗Drag. 

Regts., 4. l. und 4. ſchw. Batterie. 
Auf Oiſelay dirigirt 23/4 Bat. des 30. Regts., und 3/ı Bat. des 34. Regts., 

2 Esk. des 2. Reſ. Huf. und 2. Esk. des 2. Reſ. Drag. Regts, 1. und 

2. l. Reſ. Batt., 2. Bad. l. Batt. 

Auf Pin dirigirt 13/4 Bat. des 1. Leib⸗Gren. und das 2. Gren. Regt., 1 Esk. 

des 2. Drag. Regts. 2/3 der 3. l. und die 3. ſchwere Batt. 

Auf Marnay dirigirt das 2. Bat. des 1. Leib⸗Gren Regts., 1/3 der 3. l. Batt. 

Auf Port ſ./Saone dirigirt 13/4 Bat. des 34. Regts., 2 Esk. des 2. Reſ. Drag. 

Regts, die ſchw. Reſ. Batt. 

Im Marſche gegen Gray ¼ Bat. des 1. Leib⸗Gren. Regts. und j Bat. des 

30 Regts., 3 Esk. des 2., 3 Esk. des 3. Dragoner- und 2 Esk. des 

2. Reſ. Huſ. Regts., 1 (veitene) Batterie. 
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giments, / Eskadrons des 1. Leib-Dragoner-Regiments und 2 Ge— 
ſchütze der 4. leichten Batterie) unter Hauptmann Unger war bei 
Etuz auf feindliche Kräfte geſtoßen, die in einer Vorwärtsbewegung 
begriffen ſchienen und über Etuz rekognoszirten; es hatte ſich (10 Uhr) 

ein leichtes Gefecht entſponnen. 
Von General Keller war noch keine Meldung eingetroffen. 
Da die Dispoſitionen richtig ausgeführt waren und der Feind, wie 

auch die Nachrichten der Einwohner beſagten, zum größten Theil an 

den Ognon vorgeſchoben, dieſen ſelbſt zu halten beabſichtigte, Pin 
aber nicht beſetzt war, ſo disponirte General Werder dahin, daß 

General Degenfeld in der Mitte ſich zurückhalten ſollte, während 
Prinz Wilhelm bei Pin über den Ognon vorrücken und auf Cuſ— 
ſey in Flanke und Rücken des Feindes ſtoßen würde. Um 1 Uhr 
war auch Meldung von General Keller eingetroffen, daß ſeine 

Avantgarde ſüdlich Rioz auf überlegenen Feind geſtoßen und daß 
ihm Verſtärkung erwünſcht ſei. 

Die ganze Sachlage erſchien äußerſt günſtig. Das feindliche 
Korps war, dem Schutze der Feſtung entzogen, auf 2 Straßen in 

Bewegung; General Werder glaubte große Hoffnungen auf die Er— 
folge des Tages ſetzen zu dürfen. 

An General Keller wurde folgender Befehl überſchickt: 

„General-Major Degenfeld iſt bei Etuz auf ſtarke feindliche 

Abtheilungen geſtoßen und hat den Befehl zu verhalten, bis Prinz 

Wilhelm, der Pin und die Brücke unbeſetzt fand, den Feind im 
Rücken faßt. 

Sie können keine Verſtärkung bekommen und müſſen, wenn 
der Feind nicht zu werfen iſt, defenſiv verfahren. 

Nehmen Sie ſodann eine Aufnahmeſtellung. Sollte das Defilee 

bei Voray erreicht werden können, iſt ſofort Meldung zu ſchicken. 
Ich reite nach Bonnevent. 

(gez.) v. 9 

Abgegangen um 1 Uhr aus Oiſelay.“ 

Die Avantgarde des Generals Degenfeld hatte inzwiſchen bei 
Etuz ein hinhaltendes Gefecht geführt. Als aber nach 1 Uhr der 
Feind verſtärkt zur Offenſive übergegangen, hatte General Degen— 
feld nach und nach ſeine ganze Brigade entwickelt; Boulot wurde 
durch das 1. Bataillon des 4. Regiments vom Feinde geſäubert, die 
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Artillerie beſchoß aus Positionen nördlich von Etuz ſtarke von Auxon 
und Geneuille auf Cuſſey vorgehende feindliche Kolonnen. 

Der kommandirende General ließ nun zur Verſtärkung der Bri— 
gade Degenfeld von der Kolonne Krug 2 Bataillone des 30. Re— 
giments unter Oberſt-Lieutenant Nachtigall vorziehen und ſtellte 

außerdem dem General Degenfeld 2 Eskadrons des 2. Reſerve— 

Dragoner-Regiments Major, v. Walther, und die 2. leichte Batterie 

zur Verfügung. Zu frühe und wider die Abſicht und Inſtruktion des 
kommandirenden Generals wurde nun Etuz nach ½2 Uhr dem Feinde 
entriſſen und das ganze dieſſeitige Ufer des Ognon geſäubert. 

Als aber nach 3 Uhr der Feind, dem inzwiſchen wiederholt Ver— 

ſtärkungen zugekommen waren, wieder heftiger zu feuern begann, ging 
General Degenfeld unter dem wirkſamen Feuer ſeiner Batterien zum 

weiteren Angriff über. Unter dem Schlagen des Tambours und 

den Klängen des Avanzirmarſches des 3. Regiments wurde in ſchnellem 

Laufe die Brücke und die feſte Poſition von Cuſſey genommen, der 

Feind wich in den Wald ſüdlich dieſes Dorfes. Die nachhauende 
Eskadron machte reiche Ernte unter den Fliehenden. 

Da nunmehr auch der Beginn einer Wirkung von dem rechten Flügel 
erwartet werden durfte, jo ließ der kommandirende General auch die 
2 Eskadrons des 2. Reſerve-Dragoner-Regiments nebſt der 2. leich— 

ten Batterie über den Ognon vorgehen. Dieſe verfolgten den Feind 
bis gegen Auxon deſſus. 2 Stabs-, 11 Oberoffiziere und 180 Mann 
wurden verwundet gefangen. Gegen 50 Todte und mehr als 80 Ver— 
wundete lagen auf dem Gefechtsfelde. 

Die Brigade Degenfeld ſammelte ſich am Südausgange von 
Cuſſey. 

Der Feind hatte ſich bei Auxon deſſus und längs des Berg— 

hangs feſtgeſetzt, auf ſeinem rechten Flügel eine Batterie, die von 

Poſitionsgeſchützen in Schloß Chatillon le Duc unterſtützt wurde. 
Zur Säuberung der Wälder gegen Auxon deſſus gingen das 

1. Bataillon des 4. und ſodann das 1. Bataillon des 3. Regiments 

nebſt den Batterien vor; die Infanterie mußte des ſtarken feindlichen 
Feuers wegen in einer beobachtenden Stellung im Walde ſtehen blei— 
ben. Die Artillerie arbeitete aus Stellungen weſtlich und ſüdweſtlich 
Geneuille gegen die feindlichen Kolonnen und die Artillerie auf den 
Höhen bei Chaätillon. 

Größeren Erfolg hatten die 2 Bataillone des 30. Regiments 
unter Oberſt-Lieutenant Nachtigall. Sie waren auf Befehl 
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des kommandirenden Generals, zur Deckung der linken Flanke 
des Generals Degenfeld und um dem aus Voray retirirenden Feinde 

den Weg zu verlegen, in der Richtung auf Buſſières vorgezogen 

worden, hatten die Ognon-Brücke und Schloß Chalande beſetzt, und 

wurden nun um 4½ Uhr nebſt der 2. leichten Batterie und gefolgt 

von dem 2. Bataillon des 3. Regiments auf Geneuille und die be— 

waldete Höhe ſüdlich davon, die zur Deckung des feindlichen Abzuges 
von Voray auf Beſangon ſtark mit Artillerie und Infanterie beſetzt 
war, vorgeſchickt. Oberſtlieutenant Nachtigall richtete den Angriff 
gegen die Weinberge und warf den Feind mit großer Bravour aus 
günſtigſter Poſition über die Höhen auf Chatillon zurück. 

In wilder Flucht flohen die feindlichen Abtheilungen auf Be— 

ſangon zurück. 
Jetzt trafen, faſt ſchon bei Dunkelwerden, auch die erſten Theile 

der Brigade Prinz Wilhelm auf dem Gefechtsfelde ein. 
Prinz Wilhelm, der ſich bei ſeinem Gros bei Autoreille auf— 

gehalten, hatte erſt durch den überbrachten Befehl nach 2 Uhr Kennt— 
niß von dem entſponnenen Gefechte bekommen. Seine Avantgarde war 
ſchon um ½ 10 Uhr bei Pin angekommen; fie hörte des abſtehenden 

Windes wegen vom Gefechte nichts, der bei Etuz aufſteigende Rauch 
war für Rauch aus Fabriken gehalten worden. Prinz Wilhelm 
brach zwar ſogleich nach Eintreffen des Befehls mit dem Gros auf, 
es wurde aber ½ 4 Uhr, bis er den Ognon überſchreiten konnte. 
Zur Deckung der rechten Flanke gegen Beſançon hatte er nach dem 

Ueberſchreiten des Fluſſes den Oberſt Wechmar mit 1½ Bataillon 

vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment, 4 Geſchützen der leichten Batterie und 

einigen Dragonern über Chancenne auf Auxon deſſous und -deſſus 
inſtradirt, während er ſelbſt mit dem Reſte der Brigade unter Be— 
ſetzthalten der Uebergänge von Marnay und Pin über Monteley durch 
die Wälder auf Geneuille vormarſchirte. 

Gelegenheit zum Eingreifen in das Gefecht gab es hier nicht mehr. 
Um 5 Uhr hatte das General-Kommando die Truppen im All- 

gemeinen an den Ognon zurückbeordert. Prinz Wilhelm erhielt 

Pin, Emagny und Beaumotte les Pin als Kantonnements zugewieſen. 

Das Seiten-Detachement des Oberſt Wechmar traf nach 

Aufhebung mehrerer feindlicher Patrouillen erſt gegen 8 Uhr in tiefſter 

Dunkelheit bei Auxon deſſus ein und ſtieß im Dorfe ſelbſt auf feind— 
liche Truppen, 2 Bataillons des 3. Marſch-Zuaven-Regiments, wie 
ſich ſpäter herausſtellte. Nach kurzem aber heftigem Gefechte wurden 
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dieſe völlig auseinander geſprengt und flohen aus dem Dorfe, gegen 
welches jetzt auch die 2 Bataillone des Generals Degenfeld aus 
dem Walde vorgekommen waren. 

Oberſt Wechmar wurde auf Pin und Beaumotte zurückge— 

nommen; die letzte Abtheilung deſſelben traf um ½ 2 Uhr früh in 
Beaumotte ein. | 

General Degenfeld hatte die Orte um Cuſſey belegt; General 
Krug blieb um Oiſelay, wo ſich auch das Hauptquartier befand; das 30. 
Regiment war bei Bufjieres ſtehen geblieben, bis Verbindung mit 

den Abtheilungen des Generals Keller in Voray hergeſtellt worden. 
Während dieſer Vorgänge im Centrum und am rechten Flügel 

hatte am linken die Avantgarde des Generals Keller, auf 2 Bataillone, 
1 Batterie verſtärkt, den Wald von Perouſe von den kleineren feind- 

lichen Abtheilungen geſäubert und bis 4 Uhr die Dörfer Buthier 

und Voray dem darin ſtehenden Feinde (ca. 5 — 600 Mann) entriffen. 

Letztere waren vom Ognon zurückgegangen. Die nachgeſchickten In— 
fanterie-Abtheilungen waren aber zu ſchwach, um von der Flanke in 

das gegen Chätillon le Duc engagirte Gefecht des Centrums einzu— 
greifen und gingen deshalb wieder über den Fluß zurück. 

Die Brigade Keller behielt Voray und Buthier beſetzt; der größte 
Theil der Truppen und der Stab blieben in Rioz; das auf Mont— 
bozon entſendete Bataillon hatte die dortige Brücke unpaſſirbar gemacht. 

Waren ſomit auch die einzelnen Gefechte des Tages ohne rech— 

ten Zuſammenklang geblieben, ſo hatten ſie doch den direkten Erfolg 

erzielt, daß das feindliche Korps beträchtliche Verluſte an Todten und 

Verwundeten erlitten, 13 Offiziere, darunter 2 Stabsoffiziere, und 
180 Mann fielen in Gefangenſchaft. Andererſeits ließ die Menge 

von weggeworfenen Waffen und Ausrüſtungsſtücken darauf ſchließen, 
daß ſein noch lockerer innerer Halt vorausſichtlich einen ſchweren Riß 

erhalten hatte. 
Der dieſſeitige Verluſt“) betrug bei Voray 9, bei Etuz und Cuſſey 

34 Mann, bei Geneuille 5 Offiziere 59 Mann, bei Auxon deſſus 
14 Mann, im Ganzen 5 Offiziere 126 Mann. 

Die Kavallerie-Brigade General la Roche beſetzte ohne Kampf 
Pesmes, glaubte aber des koupirten Terrains wegen nicht weiter vorgehen zu 

dürfen. Die Rekognoszirungen gegen Döle brachten die Beſtätigung 
der Nachrichten über die Organiſation eines Garibaldi'ſchen Frei— 

*) Die Details der Verluſte am 22. und 23. ſiehe in Beilage. 
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korps in Döle, wo Garibaldi ſelbſt ſeit 14. Oktober eingetroffen 

war; Auxonne wurde wohl beſetzt und wachſam gefunden. 

23. Oktober. Um ſich über die nunmehrige Stellung des Fein— 

des vor Beſangon womöglich zu vergewiſſern, ließ General v. Werder 

am 23. gemiſchte Detachements auf den Straßen gegen die Feſtung 

vorgehen. Der Feind, hierdurch zur theilweiſen Entwickelung ſeiner 

Kräfte veranlaßt, zeigte ſich in ſtarker Stellung auf der Linie Cha- 

tillon le Duc, Valentin, Ecole, den rechten Flügel an das befeſtigte, 

mit Poſitions⸗Geſchützen armirte Schloß Chatillon, den linken Flügel 

an die Feſtung gelehnt, die bewaldeten Felſenhänge vor der Front 

mit Infanterie und Artillerie wohl beſetzt.“) Seinganzes Verhalten 

ließ aber durchaus annehmen, daß ein Hervorbrechen aus dem Schutze 

der Feſtung in der nächſten Zeit nicht zu erwarten war. 
Die Abſicht des General-Kommandos war erreicht. 
Da nun ein abermaliger Angriff auf die feindlichen Abthei— 

lungen, ohne das gewonnene Reſultat weſentlich zu erhöhen, bei der 

überaus ſtarken Stellung des Feindes in unmittelbarer Nähe der 
großen Feſtung nur unverhältnißmäßige Opfer verlangt, ein längeres 
Verbleiben vor der letzteren aber nicht in der allgemeinen Lage be— 
gründet war, ſo führte General v. Werder vom 24. ab ſeine 

Truppen in das Säone-Thal zurück auf Gray, um im Beſitz der 
Saöne⸗Uebergänge vor dem Weitermarſch auf Dijon den Truppen 
einige Tage der Ruhe und Retablirung bei den reichen Hilfsmitteln 

jener Stadt zu gewähren. 
Von einer Fortſetzung der Operation aus dem Ognonthal gegen 

Garibaldi bei Döle wurde vorerſt abgeſehen, da die jetzige geringe 

Bedeutung dieſes von einer beſonderen Zuneigung der Bevölkerung 
und der franzöſiſchen Behörden nicht getragenen und darum in ſeiner 

Organiſation nur langſam vorſchreitenden Korps ein ſo weites Ab— 

gehen von der eigentlichen Aufgabe nicht gerechtfertigt hätte. 
Vor dem Abmarſche nach Gray wurde die Sprengung der 

Brücken über den Ognon verſucht. Sie konnte aber bei deren maſſiven 
Anlagen und bei dem großen Mangel an Pulver nachhaltig nicht aus— 

geführt werden. 

Die Gefangenen und Verwundeten wurden nach Veſoul ge— 
bracht, von dort nach Epinal. 

) Die Details der Verluſte am 22. und 23. ſiehe Beilage. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 4 
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Die Kavallerie-Brigade hatte am 23. aus Pesmes gegen 
Auxonne und Döle patrouillirt. Die Beſatzung von Auxonne war 

wachſam, die Höhen bei Jouhe nördlich Döle zeigten ſich von feind— 
lichen Abtheilungen ſtark beſetzt. General la Roche wurde am 24. 

auf Gray zurückgenommen. 

Das Korps echelonirte auf den Straßen dahin, das Detache— 
ment Oſten Sacken war über Port fur Saöne, deſſen Brücke un⸗ 
terminirt und mit 12 Centnern Pulver geladen war *), in Fresnes 
St. Mames eingetroffen. Veſoul blieb wie bisher beſetzt; der 
Korpsſtab verlegte ſich nach la Chapelle St. Quillain. 15 

In dieſer Zeit des Marſches vom Ognon in das Saönethal 
begannen wieder größere Verſuche einer aktiven Betheiligung der Be— 
völkerung am Kriege. e 

Jeder rechte Bürger eines Landes iſt verpflichtet, dem Feinde 
alle Kräfte entgegenzuſetzen, alle Hinderniſſe zu bereiten, alle Hilfg- 
mittel zu entziehen. 

Ein Volk, das Alles wagt, Alles hintanſetzt, den Feind zu ver— 
nichten, verdient die Anerkennung der Geſchichte, verdient den Glanz 

des endlichen Erfolges, oder den Ruhm eines ſtolzen Unterganges; 

und die Regierung eines Volkes, welche die volle Wirkung der Volks— 
kraft zu ſolchem Ziele geführt hat, hat das Höchſte geleiſtet. 

Wird aber die Kraft des Volkes durch einen ungeordneten, 
unſinnigen Verbrauch zur unrechten Zeit nach blinden Eingebungen 

wilder Leidenſchaft ziellos eingeſetzt, wird durch Lügen der zitternde 

Greis und der unmündige Knabe zwecklos zur Schlachtbank gehetzt, 
dann darf die urtheilende Nachwelt jeden vergoſſenen Tropfen Blutes 

als ein Verbrechen bezeichnen, das mit der Weckung der gefährlich— 

ſten Leidenſchaften den ſchmählichen Untergang eines Volkes herbei⸗ 

führen muß. | 
Dem 14. Armee⸗Korps gegenüber waren es zunächſt die erjten 

Anftrengungen der Comites de la defense locale, welche einigen 
Widerſtand verurſachten. Durch planmäßige Abgrabungen und DVer- 
barrikadirungen der Straßen, Verhauen der Wälder, ſollte die Be— 

wegung unſerer Truppen erſchwert und auch weitergehend durch An— 

legung von Schützengräben an ſolchen Hinderniſſen der aktive Wider⸗ 

ſtand der ununterbrochen mit Waffen und Munition verſehenen Be⸗ 

*) Dieſe erbeuteten 12 Centner Pulver bildeten das einzige Sprengmaterial, 

deſſen geringe Qualität in ſpäterer Zeit noch ſtörend zur Geltung kommen ſollte. 



51 

völkerung aufgemuntert werden. Zur Unterſtützung der Einwohner 
dienten einzelne Franktireursbanden, ſowie das Korps des Oberſt 
Perrin, welcher ſich das Ognonthal herauf wieder nordwärts vor— 
ſchob. ‚ 

Nach beiden Richtungen zündeten die Beſtrebungen der Leiter 
des Volksaufſtandes vor dem 14. Armee-Korps um ſo mehr, als 
dieſe den Rechtsabmarſch des Generals Werder vom Ognon auf 

Gray als Folge ſeiner totalen Niederlage bezeichneten, und die Be— 

völkerung aufgeftachelt wurde, dem verhaßten Feinde auf ſeinem Rück— 
zuge vom Ognon, der fluchtartig dargeſtellt war, den lebhafteſten 

Widerſtand entgegen zu ſetzen. Doch fehlte auch hier zur Erzielung 

großer Erfolge eine organiſirte Oberleitung, nach deren einheitlichem 
Plane, entſprechend den wohlabgewogenen Bedürfniſſen der Situation 

im Großen, die Zerſtörung von Kommunikationen allein vollzogen 
werden darf, ſoll nicht, abgeſehen von den bedeutenden Koſten, die 
dem Lande dadurch aufgebürdet werden, das Reſultat oft ein Hemmniß 
für die eigenen Operationen ſein. 

An dem gleichen Mangel einer einheitlichen Leitung litten die da 
und dort mit viel Hingebung unternommenen aktiven Leiſtungen der 

Bevölkerung durch Ueberfälle kleinerer Detachements, Patrouillen, 
Requiſitions⸗Kommandos ꝛc., die deshalb ſelten im Zuſammenhang 
unter ſich oder im Einklang mit den Operationen der geſchloſſenen 

Truppenkörper ausgeführt wurden. Sie nahmen indeß einen namhaften 
Theil der Kräfte des 14. Armee-Korps in Anſpruch, erreichten aber 
bei der ſchlagfertigen Wachſamkeit der Truppen größere Erfolge 
ſelten. | 

Die deutſche Heeresleitung mußte dieſen neu entſtandenen Fein— 
den entſchieden entgegentreten; die einzelnen Gemeinden mußten für 

feindliche Handlungen, die ſie in der Nähe oder in ihren Bezirken 
unterſtützt, verantwortlich gemacht werden. 

So gewiſſenhaft jedes durch militairiſche Abzeichen oder eine 
andere genügende Legitimation als einem ſoldatiſchen Verbande an— 

gehörig erkanntes Individuum der völkerrechtlichen Behandlung als 
Soldat theilhaftig wurde, ebenſo gewiß konnte dem ohne Legitimation 
in offenem Angriffe mit der Waffe in der Hand Betroffenen nach 
dem Kriegsrecht der Tod geſprochen werden *). 

) Von dem 14. Armee⸗Korps wurde nur Eine derartige Exekution vorge: 
nommen, bei welcher in Gray vier Individuen kriegsrechtlich verurtheilt und 
erſchoſſen wurden. Dieſes Beiſpiel hat eine gute Wirkung gethan. 

4* 
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Von dieſem Rechte haben indeß die Deutſchen einen ſehr ſpar⸗ 
ſamen Gebrauch gemacht, und daß der Krieg namentlich in den Ge— 
genden, wo ein eigentlicher Volkskrieg in Scene geſetzt war, nicht 

viel grauſamer, nicht viel empfindlicher für Land und Leute geführt 
worden, das iſt ein Verdienſt der deutſchen Heerführung. 

Daß die Wirkung der organiſirten Franktireurs-Korps feine. be- 

deutendere war, liegt zum Theil darin, daß denſelben ihres nicht 

gerade thatendurſtigen Auftretens und ihrer oft mangelhaften Diszi⸗ 

plin wegen eine weſentliche Unterſtützung Seitens der Bevölkerung 
nicht. immer entgegen gebracht werden konnte. 

Die bedeutenderen der kleinen Unternehmungen der Einwohner 

waren in dieſen Tagen folgende: 

Am 24. Oktober hatte die Avantgarde des von Oiſelay über 
Etrelles vorrückenden Detachements Krug zur Beſetzung der Saöne- 
Uebergänge bei Seveux und Savoyeux, von Igny aus, ein Detachement 

unter Major Herzberg (7 Kompagnien, 1 Eskadron, 1 Batterie) dahin 
entſendet; dieſes ſtieß bei la Vaivre mit ca. 400 bewaffneten Bauern 

zuſammen, die nach ernſterem Engagement unter Zurücklaſſung von 

38 Gefangenen zerſprengt wurden. 

Auch eine Patrouille bei Beaujeux hatte Rencontre mit Bauern. 
Bei Seveux wurde am 27. durch Einwohner ein Ueberfall auf 

die Poſt verſucht; das Begleit-Detachement nahm 15 Mann gefangen; 
eine ziemliche Zahl der Bauern war im Gefecht geblieben. 

Auch Franktireurs machten ſich an einigen Punkten bemerkbar. 

Unter Anderm wurde von ſolchen am 23. in der Nähe von Pesmes 
in Broye les Pesmes ein Requiſitons-Kommando mit Verluſt über- 
fallen; in Remiremont in der Nacht vom 24. zum 25. zwei mit Ver⸗ 

laden von Holz und Eiſen beſchäftigte badiſche Ingenieurs (Gockel 
und Spitzmüller) durch eine Abtheilung derſelben aufgehoben; am 

27. ein Transport zwiſchen Fougerolles und St. Loup, alſo rückwärts 
auf der Etappe, angegriffen; ein Detachement der Beſatzung von Veſoul 
beſtand ein leichtes Gefecht gegen 50 —60 Franktireurs bei Calmoutier 

an der Straße nach Lure. — — 
Am 25. Oktober hielt das 14. Korps einen allgemeinen Ruhe⸗ 

tag; es wurden nur kleine Unternehmungen und Dislokations⸗Ver⸗ 
änderungen ausgeführt; der Regen fiel fortgeſetzt in Strömen; Gray 

wurde ſtark durch die 1. Infanterie-Brigade beſetzt. 
26. Oktober. Am 26. ſtand das Korps mit 3 Brigaden im 

Halbkreis in und um Gray mit Beobachtung gegen Beſangon und 
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Langres, und zwar Prinz Wilhelm auf den Straßen nach Fontaine 
Frangaiſe reſp. Mirebeau fur Beze in Mantoche, Natilly, Bouhans 
und Autrey, mit Sicherung gegen Dijon; General Krug in Gray, 
wohin auch das Hauptquartier verlegt wurde, mit Sicherung nach 
Süden; General Keller auf den Straßen nach Beſangon bei Chan- 

tonnay und Villefrangon mit Sicherung gegen Beſangçon; als Arriere- 

garde des Korps beſetzte General Degenfeld Dampierre ſur Salon; 

die Reſerve-Kavallerie unter dem Befehle des Generals la Roche 

(gebildet aus dem 2. Badiſchen Dragoner-, 2. Reſerve-Huſaren⸗Regiment 

nebſt der reitenden Batterie und 2 Kompagnien auf Wagen, und den 

direkten Befehlen des General-Kommandos unterſtellt) wurde auf der 

Straße nach Langres bis Oyrieères echelonirt. Die Verbindung mit 

Epinal wurde auf das rechte Saoͤne-Ufer verlegt; der Uferwechſel 
geſchah bei Gray und Seveux. Die bisherige Beſatzung von Veſoul 
(Oberſt Bayer) “) marſchirte nach Port und Scey fur Saöne, eine 
Anzahl Kranke nebſt einigen Aerzten mußten in Veſoul zurückgelaſſen 
werden; zu ihrer Sicherheit wurde der Maire als Geißel abgeführt. 

Noch war der ſtets bereite Telegraph gangbar und durch dieſen 
benachrichtigte das General-Kommando am 26. Seine Königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich Karl, als Antwort auf ein einge— 

gangenes Schreiben, von der allgemeinen Situation und der Unmög— 

lichkeit, eine fernere Verbindung mit Epinal aufrecht zu erhalten. 

Die Kolonne Prinz Wilhelm war am 26. beim Vorſchieben 
der Avantgarden von Gray gegen Mantoche und St. Seine l'Egliſe auf 
große Abgrabungen und Verbarrikadirungen geſtoßen; der orkanartige 

Sturm hatte das Weitertreiben von Rekognoszirungen über die be— 
legten Orte hinaus indeſſen verhindert. Nur die auf Mantoche diri— 

girte Seitenkolonne unter Oberſt Wechmar (18 Bataillone, 
7) Eskadron, 2 Geſchütze) fand, mit einer Kompagnie (9.) des Leib— 
Grenadier-Regiments gegen Eſſertenne aufklärend, feindlichen Wider— 
ſtand bei einer Barrikade im Walde, die nach kurzem Gefechte ge— 
nommen wurde. Ein weiteres Vorgehen verhinderte die ne 
und der ſchwere Sturm und Regen. 

Auch die auf der Straße von Langres über Oyrières Vorgehende 

Avantgarde der Reſerve-Kavallerie (1 Eskadron des 2. Dragonerz, 

/ Eskadron des 2. Reſerve-Huſaren-Regiments, 2 Züge der 10. 

Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments, Fund ½ der reitenden 

) kr. Seite 44, unten. 
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Batterie) unter Oberſt Wirth hatte ein leichtes Engagement mit 
Franktireurs beim Forét de Champlitte zu beſtehen gehabt. 

Aus dem Auftreten dieſer feindlichen Abtheilungen und dem 

Vorfinden dieſer Abgrabungen fand das General-Kommando die Ver— 

muthung beſtätigt, welche aufgefangene Briefſchaften ſowie gefundene 

Ordres eines gewiſſen Lavalle erweckt hatten, daß nämlich, außer 

dem Garibaldi'ſchen Korps im Süden, vor der Front ſich neue 
größere, bis jetzt nicht gekannte Formationen befinden mußten. La⸗ 

valle, ſeit 24. um Pontailler ſeine Truppen ſammelnd, hatte in ſeiner 

Eigenſchaft als Kommandant en chef de l’armee, wie er ſich unter— 

zeichnete, alle an den Straßen liegenden Ortſchaften zum Fällen der 
Bäume aufgefordert. Ferner hatten die Patrouillen die Ognon— 

Uebergänge bei Marnay wieder vom Feinde beſetzt gefunden; zuver— 

läſſige Nachrichten gaben das Garibaldi'ſche Korps durch Zuzüge 
aus dem Süden ſchon auf 8— 10,000 Mann gewachſen an; alle 
Freikorps in dem Rayon der Vogeſen waren Garibaldi's Befeh— 

len unterſtellt worden”); ebenſo unterſtützten ihn die mobiliſirten wie 

die ſeßhaften Nationalgarden um Dole. Die Meldungen über Dijon 

beſagten, daß die Stadt ſtark beſetzt und durch Feldverſchanzungen 
zur hartnäckigſten Vertheidigung vorbereitet ſei. 

Unter dieſen Umſtänden mußte der völlig disponirte Weiter— 

marſch auf Nevers erhebliche Bedenken erregen, da ein Vordringen 

des Feindes von Beſan gon und Döle gegen die Linie Luneville —Nanch, zu 

deren direktem Schutze genügende Kräfte nicht vorhanden waren, er— 

wartet werden mußte. Zudem konnte das General-Kommando, das 
ſeit mehreren Tagen ohne Nachrichten aus dem großen Hauptquartier 
war, bei der Unkenntniß mit den Verhältniſſen auf den anderen 

Kriegstheatern nicht überſehen, ob das Niederhalten des Feindes im 
Saönethal oder der Weitermarſch nach Weſten das Wichtigere ſei. 
Der demnächſtige Fall von Metz konnte zwar nach der oben erwähn— 
ten Mittheilung des Ober-Kommandos der II. Armee vom 19. Ok⸗ 
tober vermuthet werden; eine annähernde Beſtimmung des Zeit— 

punktes war indeß nicht gegeben worden. 
Es ſchien dem General Werder deshalb zunächſt dringend 

geboten, vor dem Abbruch der mühſam aufrecht erhaltenen Verbin— 

dung mit Epinal ſo lange als möglich auf eine Mittheilung aus 

*) Garibaldi's Proklamation bei der Uebernahme des Kommandos und 
ſeine Inſtruktion für die Franktireurs und Freiwilligen ſiehe in Beilage. 
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dem großen Hauptquartier zu warten. Der folgende Tag (27.) ſollte 
zu größeren Rekognoszirungen im Saönethal und gegen Weſten zur 

Klarlegung der Verhältniſſe des neu aufgetretenen Feindes verwendet 

werden, auch den Truppen dieſe kurze Ruhe Gelegenheit zu dringen— 
den Reparaturen gewähren. 

Der Nachſchub an Material war bei dem Mangel einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung ein nur langſamer und ſchwerer. Die Requiſition 
von Schuhwerk in allen bedeutenderen Orten hatte kein erhebliches 
Reſultat geliefert, und ſo war dieſe kleine Pauſe in den größeren 
Bewegungen den Truppen ſehr erwünſcht, wenngleich ſie nicht allen 
Theilen zu Gute kommen ſollte. 

27. Oktober. Von den im Saöne- und Doubsthal vorhan⸗ 
denen feindlichen Kräften ſtellte ſich am 27. die Armee de la Cöte 

d'Or (Lavalle) den Rekognoszirungen nach Nord und Weſten entgegen. 

Weſtlich Autrey fand die Avantgarde des Prinzen Wilhelm (2 Batail- 
lone, 2 Batterien) bei St. Seine l'Egliſe den erſten Widerſtand; ſie warf 
aber mit der Tͤte (2 Kompagnien des 2. Grenadier-Regiments und 
4 Geſchützen der 3. ſchweren Batterie) unter Major Wolff, den 
Feind unter eigenen geringen Verluſten in leichtem Gefechte zurück 

und nahm ihm 60 Gefangene und das Gepäck von 600 Mann, das 
in dem Hofe des burgähnlichen Schloſſes von St. Seine wohl— 

geordnet zurückgelaſſen worden, ab. In der rechten Flanke des 
Prinzen Wilhelm von le Fahy her erſcheinende feindliche Abthei— 

lungen wurden leicht zurückgewieſen. Letztere ſtießen dort mit ande— 

ren Flüchtigen zuſammen, welche von Auvet her gedrängt wurden, 
wo ein feindlicher Ueberfall auf einen Theil der Reſerve-Kavallerie, 

2. Dragoner-Regiment und 10. Kompagnie des Leib-Grenadier-Re⸗ 
giments, verſucht, aber in erfolgreichem Gefechte abgewieſen wurde. 

Noch ſtärkeren Feind hatte das Detachement des Oberſt 

Wechmar gefunden. 

Zur Beſetzung von Eſſertenne und demnächſtiger Rekognoszirung 
gegen Renéve l'Egliſe reſp. Talmay war das 2. Bataillon des 1. Leib- 

Grenadier-Regiments nebſt ½ Eskadron des 3. Dragoner-Regiments, 
und ½ der 3. leichten Batterie unter Oberſt⸗Lieutenant Hoffmann aus 

Mantoche vorgegangen. Die von circa 500 Mann vertheidigte Stellung 
des Feindes nordöſtlich Eſſertenne wurde nach leichtem Gefechte aufge— 

räumt, der Feind in die Wälder ſüdlich und ſüdweſtlich getrieben. Nachdem 
nun bei der Verfolgung im Walde große Beute an Waffen und Ausrü— 
ſtungsſtücken gemacht und ein Zeltlager für mehrere hundert Mann ge⸗ 
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funden worden war, stieß ein in der allgemeinen Richtung auf Jancigny 
vorgehendes Halbbataillon (5. und 8. Kompagnie) auf eine ſtarke 
von Talmay auf Reneve l'Egliſe im Marſche befindliche feindliche 

Kolonne von ca. 12 — 1500 Mann, zerſprengte in energiſchem An⸗ 
laufe deren Téte und warf dieſe in die Vingeanne; die Queue der 
feindlichen Kolonne hatte ſich frühzeitig gegen Talmay zurückgewendet, 

traf aber daſelbſt auf eine andere inzwiſchen dorthin vorgegangene Kom— 

pagnie (6.), Premier⸗Lieutenant Ris, der ſofort zum Angriff anſetzte. 
Ihr ergab ſich nach wenigen Schüſſen die feindliche Abtheilung, da ſie 
ſich umſchloſſen fühlte, im freien Felde in der Stärke von 13 Offi⸗ 

zieren 483 Mann. 

Bald darauf zeigten ſich abermals 1 feindliche Abthei— 
lungen, auf ca. 6000 Mann geſchätzt, im Marſche von Weſten gegen 
Talmay. Das Detachement konzentrirte ſich daher bei Eſſertenne. 
Bei eintretender Dunkelheit nahm ſodann Oberſt la, die 

Truppen auf Mantoche zurück. 

Die Vorpoſten am linken Saöne-Ufer waren nicht mit einem 
Feinde in Berührung gekommen, Abtheilungen aus Befancon hatten 
Pin und Marnay wieder beſetzt. 

Die im Weſten ſo zahlreich, aber ebenſo zaghaft aufgetretenen 
feindlichen Kräfte waren die nach dem Dekret der franzöſiſchen Re— 

gierung vom 4. Oktober aus der mobiliſirten Nationalgarde des 

Cöte d'Or-Departements gebildete Armee de la Cöte d'Or, welche 
unter den Befehlen des erwähnten Lavalle“) ſtand, der als Prä⸗ 

ſident des Vertheidigungs-Comitees zu Dijon mit dem Titel eines 

Oberſten der Mobiliſirten der Cöte d'Or mit viel Eifer und Hin- 
gebung im Vereine mit Garibaldi das Departement zu vertheidigen 

verſuchte. Ein direktes Eingreifen Garibaldi's hatte nicht ſtattge⸗ 
funden. Ebenſowenig beſtand ein Zuſammenhang dieſer Operationen 
mit den von Norden her aufgetretenen Mobilgarden und Frank— 
tireurs. 

Da die Hauptſtellung Lavalle's nach deſſen Auftreten am 27. 
dem dieſſeitigen linken Flügel gegenüber oder aber ſeine Hauptkräfte 
im Vormarſche von Dijon und Pontailler auf Gray anzunehmen 
waren, ſo ordnete das General-Kommando für den 28. den Angriff 
gegen daſſelbe mit 3 Brigaden derartig an, daß unter Verſagen des 

*) Die Ordre de Bataille dieſer Truppen, ſoweit ſie eruirt werden konnte, 
ſiehe in Beilage. 
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linken Flügels durch ein Vorgehen mit dem rechten der Feind an 
die Saöne gedrängt würde. Die Brigade Degenfeld wurde auf 
Gray herangezogen. 

Die Armee de la Cöte d'Or war aber nach Zerſtörung der 
Brücken bei Pontailler und la Marche“) eilig auf Dijon, völlig zer⸗ 
ſprengt und in Auflöſung, ein kleiner Theil auf Auxonne abgezogen 
und konnte nicht erreicht werden. 

Der Vormarſch der Truppen des 14. Armee-Korps geſtaltete 
ſich äußerſt ſchwierig, da das durch den Regen aufgeweichte Terrain 
ſeitwärts der Straßen nicht betreten werden konnte, und das Weg— 
räumen der theilweiſe geſchickt angebrachten Weg- und Brückenver— 

barrikadirungen, das Ausfüllen der Straßenabgrabungen und das 
Aufräumen der Verhaue bei dem aufgeweichten Boden ungemein aufhielt. 

Das Korps nahm am Abend Stellung an der Vingeanne, und 
zwar General Keller in Talmay “), das Detachement Krug in Renève 

lEgliſe wohin auch das Hauptquartier verlegt wurde, die Kolonne 

Prinz Wilhelm ſtand vorgeſchoben in Mirebeau fur Beze, Gene— 
ral Degenfeld in Gray, die Reſerve-Kavallerie übernachtete 
in Champagne — Attricourt. Eine Unternehmung von Talmay auf 

Pontailler kam der ſpäten Abendſtunde wegen nicht mehr zur Aus— 
führung. Die Eiſenbahnbrücken bei Gray und Seveux wurden 
zerſtört. 

Die allgemeine Situation war jetzt folgende: 
Das 14. Armee-Korps ſtand an der Vingeanne konzentrirt und 

hielt Verbindung über Port fur Saöne auf Epinal, mit 23 Ba⸗ 
taillonen, 20 Eskadrons, 72 Geſchützen. Vor der Front deſſelben 
ſtand die Armee de la Cöte d'Or; im Süden zunächſt machte ſich die 

Feſtung Auxonne geltend mit einer Beſatzung von ca. 2000 Mann 

und einer von der Lyoner Armee entſendeten Brigade unter Oberſt 

Fauconnet von etwa 3000 Mann nebſt einigen Geſchützen; in der 

Gegend von Pesmes ſtanden verſchiedene kleinere Abtheilungen unter 
Oberſt Bourras, die ſehr thätig waren; in Döle, auf 6 Meilen her- 
antretend, das Korps Garibaldi's 10,000 Mann ſtark; in Be⸗ 

) Die Garibaldianer behaupteten, aus dieſem Grunde nicht im Stande ge: 
weſen zu ſein, ſpäter bei der Vertheidigung von Dijon direkt mitzuwirken. 

*) Das 1. Bataillon des 6. Regiments nebſt der Eskadron des 3. Dra⸗ 

goner⸗Regiments, welche in Epinal geſtanden, waren am 27. bei der Brigade 

wieder eingetroffen; ebenſo das Detachement Oſten Sacken bei der Kolonne 
Krug eingerückt. 
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ſangon, 6 Meilen von Gray, das Korps Cambriels, ohne die 

Beſatzung der Feſtung auf 30,000 Mann gerechnet, mit ca. 50 Ge— 
ſchützen; in der rechten Flanke, 7 Meilen von Gray, 9 Meilen von 
Veſoul, 12½ Meilen von Epinal, die Feſtung Langres mit ca. 6000, 

im Rücken 7 — 8 Meilen von Veſoul Belfort mit ca. 10,000 Mann 
Beſatzung; das ganze Gebiet inſurgirt. 

Da aus dem großen Hauptquartier noch immer eine Nachricht 
auf die in verſchiedenen Telegrammen geltend gemachten Bedenken 

gegen den Weitermarſch auf Nevers nicht eingegangen war,“) und 
das Korps Cambriels noch am 27. in der alten Stellung bei Be— 
ſangon gefühlt wurde,“) fo gedachte das General-Kommando, in Aus⸗ 
führung des weiteren Vormarſches weſtwärts, zunächſt den bei Dijon 

vermutheten Feind zu zerſprengen, und ſo dahin vorzurücken, daß dieſe 

Stadt am 30. bei guter Tageszeit genommen werden könnte. Auch 

die übrigen zum Marſche durch die Cöôte d'Or nöthigen Vorberei— 

tungen wurden eingeleitet; die Befehle zum Abbruch der Verbin— 

dungen mit Epinal erlaſſen, und in einem durch Ordonnanz von 

Station zu Station zu befördernden Telegramm an General Moltke 
der Weitermarſch des Korps angezeigt und Auskunft über Lage 
deſſelben und Stellung des Feindes gegeben. | 

Die Befehle für den 29. zum Aufmarſch hinter der Tille auf 
der Linie Viévigne, Beire le Chätel und Arc ſur Tille waren ſchon 

expedirt, als in der Nacht ein Feldjäger aus dem großen Haupt- 

quartier eintraf mit Direktiven vom 23., die dem Korps neue Ziele 

ſetzten. — 

Das 14. Armee⸗Korps hatte in den Tagen vom 5. zum 28. Ok- 
tober nach Ueberſchreiten der Vogeſen die Departements des Vosges 
und de la Haute Saöne von den feindlichen Neuformationen unter 
faſt täglichen Gefechten geſäubert; den beſten Theil des Korps 
Cambriels im freien Felde und Theile des wiederformirten und ver— 

ſammelten Korps dieſes Generals faſt unter den Mauern von Be— 

) Ein Telegramm des General Moltke vom 23., das dem Korps neue 
Aufgaben ſtellte, und ein ſolches vom 24., welches „das Weitervorgehen weſtlich 

vorerſt von hierzu einladenden feindlichen Bewegungen abhängig machte, war, 

wegen Unterbrechung der Verbindung in der Gegend von Luxeuil, dem General 
Werder nicht zugegangen. 

%*) Die Unthätigkeit des Generals Cambriels erklärt ſich theilweiſe durch 

eine ſchwere Kopfwunde deſſelben, die ihn auch veranlaßte, am 29. ſein Kommando 
niederzulegen. 
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jangon geſchlagen, die Departements entwaffnet und der Neuorgani— 
ſation entzogen. Nach der Beſetzung des Saönethals bei Gray wurde ſo— 

dann die Armee des Cöte d'Or-Departements zerſprengtz General 
Wer der ſtand vor den Thoren von Dijon. 

Der Feind hatte ca. 1400 Gefangene verloren; viel bedeutender 

war ſein Verluſt an Todten und Verwundeten. Das 14. Korps 
hatte etwas über 700 Mann eingebüßt. 

Trotz der Bewegung zwiſchen den nahe herantretenden Feſtungen 

Belfort, Beſangon, Auxonne und Langres war es von der Führung 
verſtanden worden, mit möglichſter Schonung der Truppen einen aus— 

giebigen Sicherheitsdienſt zu unterhalten, und, bei aller Berückſichti— 

gung der Verhältniſſe des Feindes und des feindlichen Landes, die 

die grundſätzliche Unterbringung auch der letzten Sicherungs-Abthei— 

lungen unter Dach und Fach zu ermöglichen. Die Vereinfachung des 

Vorpoſtendienſtes wurde dadurch erreicht, daß die Kantonnements enge 
belegt wurden; an allen Ausgängen ſtanden kleine Wachen; ſtärkere 

Poſten wurden in einzeln liegende Häuſer oder Gehöfte vorgeſchoben, 
und durch einen lebhaften Patrouillen-Gang zwiſchen dieſen Außen— 
poſten unter ſich und von ihnen vorwärts gegen den Feind die volle 

Sicherheit der ruhenden Truppen gewonnen. 

Der Sicherheitsdienſt auf weitere Strecken und damit verbunden 

der Kundſchaftsdienſt wurde von der mit Chaſſepots und allen brauch- 

rauchbaren Büchſen bewaffneten Kavallerie“) mit großem Eifer und 
gutem Erfolg verſehen. Das Pferdematerial hielt ſich im Allgemei— 

nen vorzüglich. f 

Die Verpflegung bot an ſich keine zu großen Schwierigkeiten. 
Die Requiſition und demnächſtige ordnungsmäßige Verthei⸗ 

lung der requirirten Verpflegungsmittel wurde im Intereſſe der 

Disziplin, wie auch der gleichmäßigen Ernährung wegen als 
beſte Methode anerkannt; von der Verpflegung durch den Wirth 
wurde abgeſehen; für irgendwie ſtationäre Verhältniſſe, ſelbſt bei 

kleinen Detachements, empfahl ſich ſtatt des Selbſteintreibens das 
Ausſchreiben von Lieferungen nach den Prozenten der Kopfzahl auf 

die Dörfer ꝛc. vertheilt, in deren Rayon die Detachements ꝛc. ſtan⸗ 

den. Dieſe für die Disziplin der Truppen wie für die Sicherheit 
der Einwohner der gewöhnlichen Requiſition weit vorzuziehende Art 

*) Die Kolbenpiſtolen der Badiſchen Dragoner-Regimenter waren nur auf 
nahe Diſtanzen brauchbar; die Zündnadelkarabiner für die Preußiſchen Reſerve— 

Kavallerie⸗Regimenter des Armee-Korps kamen erſt Mitte November zur Ausgabe. 
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der Sicherſtellung der Verpflegung fand auch wegen der gerechteren 
Vertheilung der Laſt die freudige Zuſtimmung der Gemeinden. Die 
Lieferungen mußten aber trotzdem meiſt durch Detachements eingeholt wer— 
den, weil die Gemeinde-Vorſteher die Abfuhr derſelben ohne das Gepränge 
eines Zwanges, der ſpäteren etwaigen Folgen wegen, nicht geſtatten 
konnten. Aus denſelben Gründen hatten auch Lieferungsausſchrei— 
bungen gegen ſofortige Bezahlung keinen erheblichen Erfolg. 

Dieſe ſelbſtſtändige Verſorgung der Truppen mit Lebensmitteln 
bewährte ſich vortrefflich und ihr Werth wurde noch dadurch erhöht, 

daß im Innern der Truppenkörper eigene Bäcker- und Schlächter- 
abtheilungen formirt waren. 

Da auf dieſe Weiſe die Verpflegung eine gute war, ſo 
herrſchte im 14. Korps auch ein günſtiges Verhältniß des Kran- 
kenſtandes. Während der Belagerung von Straßburg hatten in 
Folge der großen Anſtrengungen des Trancheedienſtes im Zufammen- 
hang mit dem Witterungs-Charakter der Monate Auguſt und Sep— 

tember Ruhr und Typhus in erheblicher Zahl und auf ernſte Weiſe 

die Lazarethe gefüllt. Sobald aus dem Stillliegen zum friſchen Be— 

wegungskrieg übergegangen wurde, beſſerte ſich auch der Geſundheits— 
zuſtand bei den günſtigen Verpflegungs⸗Verhältniſſen, trotz der großen 
Strapazen, der vielen Näſſe, und der ununterbrochenen Aktion, ganz 
entſchieden. Der Prozentſatz der Kranken erreichte zu dieſer Zeit die 
Höhe der Friedensgarniſon bei Weitem nicht. 

III. Kapitel. 

Operationen im Saönethal unter Feſthalten des Gebietes von 
Dijon und Veſoul. 

Durch die bereits oben angeführte neue Direktive vom 23., welche 
ein Feldjäger in der Nacht zum 29. Oktober überbrachte, wurde General 
Werder benachrichtigt, daß der Fall von Metz nahe bevorſtehe 
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und daß alsdann die II. Armee den Vormarſch über Troyes gegen 
die Loire antreten würde. (Vgl. Blume S. 89.) 

„Die Euer Excellenz bisher geſtellte Aufgabe,“ heißt es in dem 
Schreiben weiter, „erhält hierdurch, wie bereits in einem Telegramm 
vom heutigen Tage *) angedeutet, eine Veränderung dahin, daß das 
14. Armee-Korps (welchem die 1. und 4. Reſerve-Diviſion unter⸗ 
ſtellt werden, während die Garde-Landwehr-Diviſion vorläufig aus⸗ 
ſcheidet) die Einſchließung und demnächſtige Belagerung von Schlett— 

ſtadt, Neu⸗Breiſach und Belfort auszuführen, den Elſaß und die 

linke Flanke der II. Armee zu decken, und vor ſeiner eigenen Front 
die der eigenen Stärke angemeſſenen feindlichen Kräfte zu feſſeln hat. 

Das Armee-Korps wird hiernach, jo lange der Feind ſtarke 

Kräfte bei Beſançon verſammelt hält, mit den jetzt ſchon unter Euer 

Excellenz Befehl vereinigten Truppen hauptſächlich bei Veſoul ſtehen, 
Dijon ſtark beſetzen und ſich gegen Langres, Beſangon und Belfort 
ſichern. | 

Die nunmehr ſelbſtſtändig zu deckenden Verbindungen des Korps 

werden wieder über Epinal zu führen fein, und find die Herſtellungs— 
Arbeiten an der Eiſenbahn Blainville —Epinal—Veſoul thunlichſt zu 
fördern, auch die Bahnſtrecke Veſoul — Dijon möglichſt gegen feind- 
liche Zerſtörungen zu ſichern. 

Zur Offenſive gegen ſchwächere feindliche Abtheilungen vorzu- 
gehen, werden Euer Excellenz nicht zögern; namentlich iſt bis zur 
Einſchließung von Belfort durch die 1. Reſerve-Diviſion, welche kaum 

vor dem 6. November dort eintreffen kann, jene Feſtung ſtark zu 
beobachten, und die etwa von ihr aus beabſichtigte Organiſation eines 

Guerillakrieges gegen die Vogeſen und den obern Elſaß zu hindern. 

Es kann unter dieſen Umſtänden ſelbſt eine Verwendung erheblicher 
Streitkräfte gegen Belfort erforderlich werden.“ 

Hieran reihte ſich das Erſuchen an General Werder, auch 
Seine Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Karl in fort⸗ 
laufender Kenntniß ſeiner Operationen zu halten, „deren weiterer 

Ausdehnung nach Süden hin,“ fährt die Direktive fort, „auch über 
Beſangon hinaus Nichts im Wege ſteht, ſobald die Verhältniſſe dies 
ohne Beeinträchtigung der Euer Excellenz in erſter Linie geſtellten 

Auf gaben geſtatten. 
Mit den General-Gouvernements in Elſaß⸗Lothringen und zu 

*) Kam erſt am 3. November in die Hände des Generals Werder. 
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Rheims wollen Euer Excellenz gleichfalls in unausgeſetzter Verbindung 
bleiben, da der Stand Ihrer Operationen einen weſentlichen Eufluß 
auf die Organiſation jener Landſtriche übt.“ 

Von den hiernach geſtellten Aufgaben an das Korps und die 
neu unterſtellten Abtheilungen war indeſſen ein Theil ſchon gelöſt, 
ein Theil in günſtiger Löſung begriffen. 

General-Major Schmeling hatte zunächſt nach dem Ueber— 
gang über den Rhein die Cernirung von Neu-Breiſach und Schlett— 
ſtadt begonnen. Ein Detachement (2 Bataillone, 2 Eskadrons, 1 
Batterie) unter Oberſt Loos durchſtreifte von Colmar aus den 
Süd⸗Elſaß mit fliegenden Kolonnen zur Entwaffnung der Einwohner 
und zur Zerſtreuung der da und dort ſich bildenden Franktireurs— 

Banden. 
Um die Belagerung jeder einzelnen der zwei Feſtungen mit dem 

gehörigen Nachdruck durchführen zu können, wandte ſich hierauf Ge— 
neral Schmeling, unter Zurücklaſſung eines Cernirungs-Detache— 

ments vor Neu-Breiſach, zunächſt gegen Schlettſtadt am 17. Oktober 
und begann, verſtärkt durch ein Detachement der 1. Reſerve-Diviſion 
(2 Bataillone, 1 Batterie, 1 Eskadron), die Belagerung. 

Das Hauptquartier kam nach Kinzheim. 
In der Nacht vom 22. zum 23. Oktober wurde die erſte Pa⸗ 

rallele gegen die Feſtung eröffnet. Das Feuer der Angriffsbatterien 

wirkte ſo gut, daß ſchon am 24. die Beſatzung kapitulirte. 2400 Mann 
und 120 Geſchütze wurden übergeben. 

General Schmeling wandte ſich ſofort gegen Neu— Breiſach. 
Das Hauptquartier wurde am 27. Oktober nach Kuhnheim, an der 
Straße nach Straßburg, verlegt; die vor Schlettſtadt disponibel ge⸗ 
wordenen Truppen und der Belagerungs-Train wurden zum Angriff 

herangezogen.“) 

) Dislokation der 4. Reſerve⸗Diviſion: 
1) vor Neu-Breiſach: 1 Linien⸗Bataillon, 

10 Landwehr-Bataillone, 

2 Eskadrons, 

32/3 Batterien, 
12 Feſtungs⸗Artillerie⸗-Kompagnien, 

5 1 Pionier⸗ 
2) Zur Weib mit der 1. Reſerve⸗ Dito und Beobachtung der Vogeſen 

1 Linien⸗Bataillon, 

2 Eskadrons, 

1/3 Batterie, 
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Die erſte Reſerve-Diviſion unter General-Lieutenant Tresckow 
ſtand noch als Beſatzung um Straßburg. Zu ihrer Ablöſung und 
um fie zur Okkupirung des Süd-Elſaßes und für die Belagerung 
von Belfort frei zu machen, waren aber durch Befehl vom 17. Of 
tober 12 Landwehr-Bataillone vom Reſerve-Korps bei Glogau, 2 
Reſerve⸗Eskadrons und 2 Reſerve-Batterien in Marſch auf Straß- 
burg geſetzt worden. Nach Maßgabe des Eintreffens dieſer Truppen⸗ 
theile follte General Tresckow ſeine Diviſion (15 Bataillone, 
4 Eskadrons, 3 Batterien) bei Colmar konzentriren. — 

Die den Kräften des bisherigen 14. Armee-Korps verbleibenden 
Aufgaben ſchienen dem General Werder bei der dadurch nöthigen 
Zerſplitterung derſelben und bei der ganzen Lage der Verhältniſſe 

eine gleichzeitige Ausführung nicht zu ermöglichen. Er beſchloß, um 
denſelben vielleicht nach und nach gerecht werden zu können, zunächſt 

das Korps mit den Hauptkräften um Veſoul zu konzentriren, Belfort 
von hier aus zu beobachten, reſp. einzuſchließen, und mit 2 Brigaden 
das Feſthalten von Gray und die Sicherung gegen Beſaugon und 
den Ognon zu verſuchen. Die Beſetzung von Dijon wurde für einen 

ſpäteren günſtigeren Zeitpunkt vorbehalten, wenn die flüſſig gewor— 

denen Kräfte der 1. und 4. Reſerve-Diviſion das Korps zum Feſt⸗ 

halten der gewonnenen Erfolge fähig gemacht haben würden. 
Demnach wurden in der Frühe des 29. die zum Weitermarſch 

auf Dijon gegebenen Befehle ſiſtirt und die Truppen angewieſen, ſtehen zu 

bleiben. Am 30. ſollte das ganze Korps zurückmarſchiren und zwar Ge— 

neral Degenfeld mit allen Gefangenen, Krauken, den Munitions⸗ 
Kolonnen ꝛc. auf Lavoncourt, um am 31. unter Feſthalten von Port und 
Scey fur Saöne Veſoul zu beſetzen; die übrigen Brigaden ſollten am 30. 

Gray, die Reſerve-Kavallerie Dampierre ſur Salon erreichen. Die 

abermalige Baſirung auf Epinal wurde wieder eingeleitet, und 
ſämmtliche Kolonnen und Branchen dahin beordert. Oberſt Bayer 

beſetzte zur Aufrechterhaltung der Verbindung St. Loup; Verpfle⸗ 
gungsvorbereitungen für das Korps wurden in Veſoul angeordnet. — 

Dieſe Tage ſollten aber der Wechſelfälle noch mehrere bringen. 

Nachdem die neue Situation völlig durchgearbeitet, alle Benachrich— 

3) An die 1. Reſerve-Diviſion abgegeben: 

1 Linien⸗ 
g 

2 REN, Bataillone. 

2 Batterien, 
4 Eskadrons, 

* 
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tigungen und Details erledigt waren, traf Abends 5 Uhr eine Mel- 
dung des Prinzen Wilhelm ein, nach welcher eine auf Dijon vor- 
getriebene Kavallerie-Patrouille, Rittmeiſter Stehberger vom 3. 

Dragoner-Regiment, die Straße nach Dijon völlig frei gefunden 
hatte. An den erſten Häuſern der Stadt war die Patrouille 
zwar beſchoſſen worden; mitgenommene Geißeln behaupteten aber, 
was auch mit dem Augenſcheine übereinſtimmte, daß Dijon nicht die 

Abſicht habe, ſich zu vertheidigen; die Schanzarbeiten ſeien eingeſtellt, 

die Gewehre der Nationalgarde den Behörden ausgeliefert, und die 

als Beſatzung vorhanden geweſenen Mobilgarden auf Lyon abmarſchirt. 
Dijon konnte, wie es ſchien, wenn raſch zugegriffen wurde, ohne 

jegliches Opfer genommen werden, was in ſpäterer Zeit und wenn 

das Korps ſich erſt weiter rückwärts aufgeſtellt, als nicht wahrſchein⸗ 

lich anzunehmen war. Der Beſitz der Stadt war politiſch immerhin 

von Bedeutung; die materiellen Bedürfniſſe des Korps konnten leicht 
daſelbſt nach allen Richtungen befriedigt werden. Auch mußte die in 

der Aufſtellung deutſcher Truppen in Dijon liegende Bedrohung der 

Straßen nach dem Süden, ſowie die Okkupirung der Eiſenbahn läh— 
mend auf die franzöſiſchen Operationen wirken.“) 

Die Führung verhehlte ſich nicht, daß bis zum Eintreffen der 
4. Reſerve⸗Diviſion die Wirkung des Korps bei ſeiner Zerſplitterung 

eine weniger eingreifende werden mußte und die Beſatzung von Dijon 
einer ſchwierigen Aufgabe entgegen ging. Man hatte aber auf an⸗ 
derer Seite die Hoffnung, daß die bereits ausgetheilten effektvollen 

Stöße auf 8 — 14 Tage noch Ruhe im Gefolge haben würden. Be⸗ 
günſtigt wurde übrigens dieſe Situation dadurch, daß die Saöne nach 

Abbruch der Brücken wenigſtens gegen Beſangon einige Sicherheit 
gewährte; Gray wurde als Haupt⸗Etappe ſtark zu beſetzen beabſichtigt. 

Auch die zweiten neu ausgegebenen Befehle für den 30. mußten 
demnach ſiſtirt und die Dispoſition nach der veränderten Sachlage 

(zum dritten Male in 24 Stunden) abgeändert werden. General 

Werder entſchied ſich dahin, daß nunmehr die Kolonnen Degen— 

) Nach franzöſiſchen Angaben ſoll die Beſetzung von Dijon in General 
Michel, dem Nachfolger des Generals Cambriels im Kommando der Region 
de l'Eſt, die Beſorgniß, daß er vom Süden abgedrängt werden könne, erregt, 
und er deshalb beabſichtigt haben, nach Lyon abzumarſchiren. Ebenſo hat ſpäter im 

Saönethal das Erſcheinen kleiner von General Beyer ſpäter aus Dijon ent⸗ 
ſendeter Detachements eine förmliche Panik erzeugt, die ſich bis Lyon fort⸗ 

pflanzte und die Entſendung von Truppen auf Chagny veranlaßte. 
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feld und Krug auf dem bezeichneten Marſche in der Richtung auf 

Veſoul im Allgemeinen belaſſen werden, Prinz Wilhelm und Ge— 
neral⸗Major Keller unter Befehl des General-Lieutenants Beyer 
dagegen Dijon beſetzen ſollten. 

Das Gefecht bei Dijon. 

30. Oktober. Der kommandirende General hatte am Morgen 
des 30. mit dem General-Lieutenant Beyer über die ganze Si⸗ 
tuation noch nähere Rückſprache in Neneve l'Egliſe genommen, und 

letzterem aufgegeben, daß, wenn Dijon dennoch beſetzt ſei, die Bri— 
gaden an der Tille mit den Vorpoſten und in Mirebeau fur Beze 
mit dem Gros ſtehen bleiben ſollten. 

Die befohlenen Bewegungen des Korps begannen am 30. früh. 

Die Kolonne Degenfeld erreichte Lavoncourt. Das General— 
Kommando mit der Kolonne Krug traf in Gray ein. 

General Beyer ſtieß jedoch mit der an der Tete marſchi⸗ 
renden Brigade Prinz Wilhelm (4 Bataillone,*) das 2. Dra⸗ 
goner⸗ und 2 Eskadrons des 3. Dragoner-Regiments, die 2. leichte, 
3. leichte und / der 3. ſchweren Batterie“) ſchon jenſeits Arc fur 

Tille auf feindlichen Widerstand. 
In Folge einer Arbeiteremeute waren die Behörden von Dijon 

zur Vertheidigung der Stadt gezwungen worden. 

In der Nacht zum 30. wurden von Beaune, Auxonne und 
Lang res, theilweiſe mit der Eiſenbahn, Truppen herbeigezogen, 3 Li⸗ 

nien⸗, 5—8 Mobilgarden-Bataillone, 1 Jäger⸗-Kompagnie, in Summa 

8000 — 10000 Mann. Die Nationalgarde der Stadt, die Bürger— 

wehr und auch die übrige fanatifirte Bevölkerung ſchloß ſich den Trup— 
pen thatkräftig an. Den Oberbefehl“) führte Oberſt Fauconnet, 

Kommandeur der von der Armee von Lyon auf Pesmes und Aux onne 
dirigirten Streitkräfte, der ſeit 24. Oktober mit einem Detachement von 
3000 Mann bei Auxonne geſtanden hatte. Auch das Kommando der 
Armee de la Cöte d'Or hatte Lavalle dieſem abgetreten. Mit den 

*) Das Füſilier⸗Bataillon des 2. Grenadier⸗Regiments mit ¼ͤ8der 3. ſchwe⸗ 
ren Batterie ſtand in St. Seine, eine Kompagnie des Leib⸗Grenadier-Regiments, 

die zur Reſerve⸗Kavallerie detachirt geweſen, war noch nicht herangekommen. Die 

Letztere war als ſelbſtſtändiger Körper wieder aufgelöſt worden. 
**) Eine Ordre de Bataille der bei Dijon im Gefechte geſtandenen franzö⸗ 

ſiſchen Truppen, ſoweit ſolche zu ermitteln war, ſiehe in Beilage. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 5 
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Truppen ſchloſſen die Behörden eine Art Vertrag ab, wonach jene fich 
verpflichteten, die Stadt ſelbſt nicht zum Kampfplatze werden zu 
laſſen. Daher ſuchten dieſelben auch die erſten Widerſtandspunkte 
öſtlich der Stadt, und dieſe ihre Abſicht führte im Laufe des Ge— 
fechtes und gegen Abend zu Bewegungen gegen die Flanken der 
deutſchen Truppen. 

Die Vortruppen des Oberſt Fauconnet, ca. 1 Bataillon ſtark, 
ſtanden über Varois gegen Orgeux und Arcelot reſp. Arc ſur Tille 
vorgeſchoben. Der Kommandirende ſelbſt rekognoszirte den Anmarſch 

des Generals Beyer von der Höhe bei Varois aus. 
Nachdem die Avantgarde des Prinzen Wilhelm (5 Kompagnien 

des 1. Leib⸗Grenadier-Regiments, 1 Eskadron des 3. Dragoner-Re⸗ 
giments und die 2. leichte Batterie) unter Oberſt Wechmar den 

Norgesbach erreicht, ließ letzterer die Batterie (Hauptmann Leiningen) 
nördlich der Straße hinter dem Bache auffahren und das Feuer 

gegen Varois und die Straße Varois— Arcelot eröffnen; eine Kom— 
pagnie wurde gegen Orgeux, eine weitere gegen Couternou vorge— 

ſandt; erſterer folgte, als eine feindliche Kolonne bei Chaignot ſicht— 
bar wurde, ein Bataillon des 2. Grenadier- Regiments aus dem 

Gros. 
Nach einigen wirkſamen Schüſſelk der Batterie zog aber Oberſt 

Fauconnet ſeine Abtheilungen gegen Varois zuſammen und replüirte 
gegen St. Apollinaire. 

Dieſes Dorf liegt etwas unterhalb des Kammes an dem Oſt— 
abhange des langen Höhenrückens, der den Raum zwiſchen dem Bä- 

mont⸗ und Suzonbache ausfüllt; die Oſtliſiere wird durch mehrere 
maſſive Mauern, die eine faſt zuſammenhängende Front bilden, 
äußerſt ſtark; ein vorliegendes ummauertes Gehöft bietet einer erſten 

Vertheidigung einen guten Stützpunkt. Die hohen Heu-, Stroh- und 
Fruchthaufen, die zu beiden Seiten der Straße noch im Felde ſtan— 

den, vor Allem aber die angefangenen Feldverſchanzungen auf der 
Höhe gewährten den feindlichen Schützen ſichere Deckung. 

Um ¼12 Uhr vor St. Apollinaire eingetroffen, ging Oberſt 
Wechmar mit der Infanterie der Avantgarde (Major Gem— 
mingen) ſofort zum Angriffe über; er entriß nach kurzem, aber hef— 
tigem Feuer dem Feinde das Dorf und fette ſich, kräftigſt unter- 

ſtützt von der Batterie, trotz energiſcher Gegenwehr des Feindes bis 
gegen ½1 Uhr in den Beſitz der Höhe. 
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Ein Sonnenblick beleuchtete die unten liegende ftolze alte Haupt- 
ſtadt Burgunds; düſter ſtiegen die hohen Kegel Talant und Fontaine 
dahinter auf, während nach Nord und Süd auf den weinreichen 
Hängen der Cöte d'Or die weißen Dörfer wie Bildwerk ſich von dem 
dunkeln Hintergrunde abhoben. Ein reges Leben herrſchte in der 

Stadt und in den Villen und Gehöften vorwärts derſelben; die alten 

Wälle, die Gärten längs des Suzonbaches, und der Bahneinſchnitt 

waren dicht beſetzt; ein Bahnzug dampfte von Süden gegen die Stadt 
heran. 

Zwar hatte der feindliche Widerſtand bereits eine harte Einbuße 

erlitten; Oberſt Fauconnet war bei der Vertheidigung der Höhen 
von St. Apollinaire ſchwer verwundet worden. Jenſeits der Höhe 
aber hatten die franzöſiſchen Hauptkräfte in den großen Gehöften, 

wie in dem außerordentlich günſtigen Rebgelände, und geſtützt auf 
eine große Barrikade auf der Straße Gray — Dijon, an der Nordoſtecke, 

des Montmuſard und an dieſem ſelbſt feſten Fuß gefaßt. 

Oberſt Wechmar entwickelte nach und nach die ſämmtlichen 

Kompagnien ſeines Regiments (elf) in der erſten Gefechts-Linie; ein 
Halbbataillon war zur Deckung der linken Flanke über Quetigny auf 

Mirande entſendet. 2 Batterien (Leiningen und Holtz) fuhren 
ſüdlich, 1 Batterie (Hecht) nördlich St. Apollinaire auf. Die 2 Ba⸗ 
taillone des 2. Grenadier-Regiments hielt Prinz Wilhelm als zweites 
Treffen zur Deckung der Batterien und gegen die auf beiden Flanken 
unternommenen Flankirungs-Verſuche des Feindes zurück, während 

die Kavallerie auf beiden Flügeln ſelbſt Umgehungen vorzubereiten 
begann. 

Als das Gefecht immer ernſtlicher und heftiger geworden, hatte 
General Beyer der Brigade Keller Befehl zugehen laſſen, ihren 
Marſch zu beſchleunigen und die Artillerie im Trab vorzuſchicken. 
General Keller ſollte der urſprünglichen Abſicht gemäß von Talmay 
über Etevaux und Binges marſchiren. Die zweifelhafte Paſſirbarkeit 

dieſer Straße ließ aber davon abſehen; die Brigade wurde über 
Reneève l'Egliſe und Mirebeau dirigirt, und konnte deshalb trotz aller 
Anſtrengung auf den ſehr ſchlechten Wegen mit der Infanterie erſt 
gegen Abend auf dem Gefechtsfelde eintreffen. 

Hart am Feinde drängten indeß trotz der mühſamen Bewegung 
in dem aufgeweichten Ackerboden die Kompagnien des Leib-Grenadier— 
Regiments, trefflich unterſtützt von den Batterien, weiter gegen die 
Stadt hinab. 

5* 
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Am rechten Flügel nördlich der Straße wurde die Barrikade 
beim Montmuſard erſtürmt; eine ſich entwickelnde feindliche Infanterie⸗ 

Abtheilung, ca. 3 Kompagnien, und eine kleine Abtheilung Kavalle— 

vie”), ca. 30 Pferde, geriethen in das Salvenfeuer der Kompag⸗ 
nien, und wichen nach der Stadt zurück; ein kleiner feindlicher 
Vorſtoß aus der Richtung von Pouilly her gegen den rechten Flügel 
wurde leicht abgewieſen; unaufhaltſam drückten die Kompagnien 

vorwärts, und fetten ſich in den großen Gehöften dieſſeits des Suzon⸗ 

Baches feſt, wo eine bedeutende Zahl Gefangene gemacht wurden. 
Mit gleicher Heftigkeit hatte der Feind ſüdlich der Straße ſich 

geſchlagen; ein Vorſtoß deſſelben um 2 Uhr gegen den linken Flügel 

des Oberſt Wechmar mit etwa 3 Kompagnien von der Höhe 
bei Mirande herab konnte nur mühſam abgewieſen werden; eine vom 
Feinde beſetzte kleine Anhöhe in den Weinbergen mußte unter Bei⸗ 
hilfe des aus Mirande herankommenden Halbbataillons förmlich 
geſtürmt werden. Doch auch hier drangen die Kompagnien in fri⸗ 

ſchem Zuge gegen und in die Stadt vor. 

An der Liſiere aber entſpann ſich nun von 3 Uhr ab ein er⸗ 

bitterter Kampf. Der Feind ſtand wohl gedeckt hinter zahlreichen 
Barrikaden und in den verrammelten Häuſern und unterhielt jetzt, 
weſentlich verſtärkt durch die Nationalgarde der Stadt, der ſich viele 

der mit Waffen und Munition verſehenen übrigen Einwohner und 

ſelbſt Weiber angeſchloſſen, den Kampf auf das Kräftigſte. Von 
Haus zu Haus, von Mauer zu Mauer, drangen aber die deutſchen 
Abtheilungen trotz der ſich mehrenden Verluſte in der Liſiere vor und 
ſetzten ſich theilweiſe in den Faubourgs St. Nicolas und St. Michel, 
und theilweiſe in den inneren Stadttheilen feſt. 

Während dieſes Anlaufes der Infanterie waren auch die Batte⸗ 
rien der Brigade Keller (1. leichte, 1. und 2. ſchwere Batterie) unter 
Bedeckung von 2 Eskadrons des 3. Dragoner-Regiments auf dem 

Gefechtsfelde erſchienen und weſtlich auf der Höhe bei St. Apolli— 
naive und ſüdlich des Montmuſard aufgefahren, jo daß jetzt 34 Ge- 

ſchütze disponibel waren, deren Feuer aber durch die vordringende 

Infanterie bald maskirt wurde. Ein Bombardement der Stadt, be— 

vor die Infanterie ſich ſo feſt an der Liſiere verbiſſen hatte, war wohl 
wegen der von dem kommandirenden General mündlich empfohlenen 

*) Es hat ſich nicht aufklären laſſen, ob dies Ordonnanzen ꝛc. waren, oder 
eine Abtheilung der Kavallerie des Korps Lavalle unter Breſſon und Girard. 
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möglichſten Schonung der Stadt und Rückſichtsnahme auf die Artil- 
lerie-Munition*) nicht unternommen worden, obgleich ein ſolches, bei 
der ſehr ungünſtigen Lage der Stadt gegenüber einem im Beſitz der 

Höhen von St. Apollinaire befindlichen Gegner, großen Erfolg 
haben mußte. 

Es war 1/5 Uhr vorüber und begann zu dunkeln. 
Sämmtliche Bataillone der Brigade Prinz Wilhelm ſtanden im 
Gefechte. Die Lage der in die Stadt eingedrungenen Abtheilungen 
war, bei der ſchnell hereinbrechenden Dunkelheit und Angeſichts der 
Größe der Stadt, eine nicht unbedenkliche; auch die feindlichen Bewe— 
gungen aus der Flanke mußten Vorſicht gebieten. 

So ſtieß ein Halbbataillon des 2. Grenadier-Regiments (6. 
und 7. Kompagnie unter Hauptmann St. Ange, das vom rechten 
Flügel gegen die Straße von Langres und die Nordeingänge von 

Dijon vorging, im Thalgrunde in der Dunkelheit überraſchend auf 
nächſte Nähe mit einem von Norden anmarſchirenden feindlichen Ba— 
taillon zuſammen. Letzteres ging unter wüſtem Geſchrei der Mann- 

ſchaften ſofort gegen die Grenadiere vor, wurde aber nach kurzem 

heftigem Feuergefechte durch einen entſchloſſenen Gegenangriff von 

dem Halbbataillon zurückgeworfen. Durch die Straßen der Stadt 

tobte der Kampf weiter. 
Obgleich nunmehr auch die Infanterie der Brigade Keller her— 

angekommen und das 5. Regiment von Varois über Quetigny gegen 

den feindlichen rechten Flügel, das 6. (2 Bataillone) als Reſerve nach 

St. Apollinaire gezogen war, beſchloß General Beyer den Straßen— 
kampf abzubrechen und die eingedrungene Infanterie aus der Stadt 

und von der Liſiere zurückzunehmen. 
Zwar belebte ſich ſofort wieder das feindliche Feuer auf allen 

Punkten; das ſchwierige Manöver des Abzuges wurde aber mit vie— 
ler Ordnung, wenngleich unter ſchweren Verluſten, ausgeführt; nicht 

ein einziger unverwundeter Gefangener blieb in der Stadt zurück. 
Durch das zur Deckung des Abzuges der Infanterie ſofort eröffnete 
Artilleriefeuer geriethen einige Häuſer der Stadt in Brand. 

General Beyer beabſichtigte, am 31. frühbeide Brigaden auf 
den Höhen von St. Apollinaire gefechtsbereit aufzuſtellen, und event. 

ſodann die Stadt zu bombardiren. 

) Wir erinnern daran, daß die Trains und Munitions-Kolonnen noch in 
Epinal reſp. auf dem Marſche nach Chälons fur Marne waren. 
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Prinz Wilhelm nahm Stellung bei St. Apollinaire und Varois, 
der Diviſionsſtab blieb in Varois; die Brigade Keller in Quétigny. 
Von Abtheilungen dieſer letzteren wurde noch in der Nacht auf Be— 
fehl der Diviſion auf der Südſeite der Stadt Stellung genommen 
und die Bahnhofeinrichtungen im Weſten der Stadt reſp. die Bahn⸗ 

linien nach Lyon und Auxonne zerſtört. Die letzten Truppen des 
5. Infanterie-Regiments (Bataillon Röder) kamen um 3 Uhr früh 
in die Kantonnements. 

Dieſe Abtheilungen hatten eine bedeutende phyſiſche Leiſtung ge— 

macht; ſie waren faſt volle 24 Stunden, ohne abzukochen, auf den 

Beinen geweſen, hatten hierbei auf den ſchlechten Wegen einen Marſch 

von ſtark 9 Stunden zurückgelegt, dem Gefechte zum Schluß ange— 
wohnt und waren ſodann gegen die Bahnlinie vorgegangen. Nach 
wenig Stunden Ruhe marſchirten dieſelben aber den anderen Tag 
in guter Haltung in Dijon ein. 

Auf die erſte Meldung über das Gefecht und das Engagement 
der Truppen vor Dijon, die um 10 Uhr Abends in Gray eintraf, 

hatte das General-Kommando den Major Grolman vom Ge— 

neralſtab mit einer mündlichen Inſtruktion an General Beyer 

entſendet, „wonach letzterer ſich nunmehr nach eigenem Ermeſſen in 

den Beſitz von Dijon ſetzen ſollte, falls dies ohne bedeutende Ver— 

luſte und ohne Straßenkampf geſchehen könne. Hierzu ſolle haupt⸗ 

ſächlich nur die Artillerie verwendet werden. Träte der Feind mit 

zu überlegenen Kräften auf, jo ſolle er ſich auf Mirebeau zurüd- 

ziehen,“ wohin auch zur ſofortigen Verſtärkung 2 Batterien der Ko— 

lonne Krug unter Major Ullrich und 2 Eskadrons des 2. Reſerve— 

Dragoner- Regiments noch in der Nacht entſendet wurden. Des— 
gleichen wurde ein Feld⸗Lazareth auf Mirebeau inſtradirt. An den 
weiteren Entſchlüſſen änderte General Werder im Großen Nichts 
mehr; der Marſch auf Veſoul ſollte dennoch fortgeſetzt werden; doch 
wurde beſchloſſen, zunächſt am 31. für alle Eventualitäten mit der 

Kolonne Krug in Gray ſtehen zu bleiben. 
Indeß waren bei General Beyer in Varois um 33 Uhr in 

der Nacht Abgeordnete von Dijon erſchienen und hatten um Scho— 

nung der Stadt gebeten. Es wurde unter Annahme der von Ge— 

neral Beyer geſtellten Bedingungen eine Konvention“) abgeſchloſſen 

und Dijon am 31. Oktober gegen Mittag von den deutſchen Trup— 

) Siehe Beilage. 



71 

pen beſetzt. General Beyer ſchlug das Hauptquartier in der Prä— 
fektur auf. 

Die feindlichen Streitkräfte waren, von den Behörden und 
einem Theil der Bevölkerung gedrängt, in der Nacht, hauptſächlich 
nach Süden und gegen Auxonne, abgezogen. 

Die Berlufte des Generals Beyer am 30., größtentheils der 
Brigade Prinz Wilhelm zufallend, waren beträchtlich; 10 Offiziere, 

258 Mann todt und verwundet). Der feindliche Verluft**) läßt ſich 

nur annähernd angeben, da franzöſiſche Angaben fehlen, die Zahl der 

verwundeten Bürger ſich aber ſelbſt der Schätzung entzog. Von ge— 

fallenen Soldaten wurden beim Einzug der Truppen auf 2 Plätzen 

zuſammengetragen gefunden 126 reſp. 32; von der Bürgerſchaft ſollen 

gegen 50 geblieben ſein; giebt zuſammen 208 Todte. An Gefan⸗ 

genen wurden eingebracht 1 Offizier, 102 Mann. 

Die Beerdigung des tapfern, bald nach ſeiner Verwundung ge— 

ſtorbenen Oberſt Fauconnet wurde am nächſten Tage in feierlich— 
ſter Weiſe nach den Reglements der deutſchen Armee von den Trup— 

pen vollzogen, und es durften hierbei die Nationalgarde-Offiziere 
der Stadt in Uniform erſcheinen. 

Die Einnahme von Dijon machte einen großen moraliſchen Ein— 

druck in Frankreich. Sie vereitelte die Konzentrirung ſtärkerer feind— 
licher Streitkräfte daſelbſt, die, nach den angefangenen umfangreichen 

Verſchanzungen zu ſchließen, beabſichtigt war. 
Dijon mußte jetzt, einmal beſetzt, nun auch trotz der großen Zer⸗ 

ſplitterung der Kräfte des 14. Korps auf weitem Raum, gehalten 
werden. Obgleich dem General-Kommando eine offizielle Mittheilung 

darüber, ob die Kapitulation von Metz ſchon erfolgt ſei, *“) bis jetzt 
nicht zugekommen, ſo mußte dieſe doch in einigen Tagen ſtattfinden 
und ſo vielleicht einige Kräfte frei machen, um die mißliche Situation 

zu beſſern. Eine dringende Veranlaſſung zu einer demnächſtigen Auf— 
gabe der Stadt lag zunächſt auch nicht vor; eine ſolche wurde für 

*) Die Details der Verluſte ſiehe in Beilage. 
0 Als Charakteriſtikum iſt anzuführen, daß ein großer Theil der auf dem 

Gefechtsfeld liegenden Verwundeten in einem Zuſtand ſtarker Trunkenheit ſich be— 
fand. 

) Ein am 31. aufgefangener Brief des bei Marnay angeblich mit einigen 
Tauſend Mann ſtehenden Oberſt Bourras an ſeinen Vorpoſten-Kommandeur 
ſagte, daß Metz kapitulirt habe. Andere Nachrichten hatte das General-Kommando 

nicht, das ſeit 5 Tagen ohne Poſt war. 
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den Moment ins Auge gefaßt, wenn das fortdauernde Feſthalten von 

Veſoul mit den jetzigen Kräften oder eine Offenſive gegen Döle und 
Garibaldi dies bedingen ſollte. 

So blieb Dijon durch General Beyer beſetzt, während die 

Bewegung der übrigen Theile des Korps auf Veſoul ausgeführt 
wurde.“) 

General Degenfeld erreichte dieſe Stadt am 31. und beſetzte 
Port⸗ und Scey ſur Saöne. Fliegende Kolonnen wurden von hier 

entſendet und die Straßen von Langres beobachtet, jedoch nirgends 

der Feind gefühlt. Dagegen hatte ein Detachement der Kolonne 

Krug (2 Kompagnien und 2 Eskadrons unter Rittmeiſter Gerlach), 
das in Ancier ſüdweſtlich Gray ſtand, einen leichten Zuſammenſtoß mit 

Mobilgarden bei Batterans. Hierbei wurde einer feindlichen berit— 
tenen Ordonnanz der oben erwähnte Brief des Oberſt Bourras 
abgenommen, aus welchem ferner hervorging, daß ein auf Gray 
beabſichtigter Ueberfall, weil nicht gehörig unterſtützt, und Angeſichts 
der ſtärkeren Beſetzung dieſer Stadt, wieder aufgegeben ſei. 

Am 2. November erreichte das General-Kommando, über Vau⸗ 

concourt, Veſoul; die Kolonne Krug folgte am 3.; in Gray wurde 
ein ſtarkes gemiſchtes Detachement (3 Bataillone, 2 Eskadrons, 
1 Batterie) unter Oberſt⸗Lieutenant Nachtigall zurückgelaſſen. 

Zur Verbindung deſſelben mit Dijon ſtand ein Detachement des 

Generals Beyer (1 Bataillon, 1 Eskadron, 1 Batterie) unter 

Oberſt Bauer vom 6. Infanterie-Regiment in Mirebeau. In und 
um Veſoul verfügte jetzt das General-Kommando über 7 Bataillone, 

8 Eskadrons, 5 Batterien. 

Sämmtliche Trains und Kolonnen waren wieder her angezogen; 
die Verbindung mit Epinal, wo jetzt Etappentruppen als Beſatzung 

eingetroffen waren, hielt ein Bataillon in St. Loup aufrecht. Die 

Sicherung der Etappenſtraße von da bis Epinal wurde von den 

Etappentruppen übernommen. 
Das Korps ſtand ſomit wie folgt: 

*) Eine einheitliche Leitung der franzöſiſchen Streitkräfte hätte dieſe Be⸗ 
etzung des weiten Gebietes dem General Werder unmöglich gemacht. Man be⸗ 

gnügte ſich aber feindlicherſeits damit, einzelne kleine Demonſtrationen an 

verſchiedenen Punkten auszuführen, und wich jeder ernſtlichen Berührung aus. 
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In Dijon: General-Lieutenant Beyer: 11 Bat. 8 Esk. 6 Batt 
dient Nachtegall!? ß „ 1, 

Auf Etappe in Fresnes St. Mames— „ 2 %„ — „ 
In Veſoul 41 7 N 1 

Um Veſoul S „„ 

In Port und Scey ſ. Saöne E „5 rc BD 
In St. Loup F 

zuſammen 23 Bat. 20 Esk. 12 Batt. 

Wie gleich nach dem Vormarſche des Korps auf Gray um Ve— 
ſoul wieder zahlreiche Franktireursbanden erſchienen waren, die unter 

Anderm am 26. Oktober bei St. Sauveur die Poſt überfallen und 
die in Luxeuil zurückgelaſſenen Kranken geplündert hatten, ſo zeigten 
ſich auch jetzt wieder ſolche Abtheilungen des Feindes auf verſchiede— 

nen Straßen. Es waren dies hauptſächlich im Süden die durch den 
raſchen Vormarſch der erſten Reſerve-Diviſion auf Belfort aus dem 
Süd⸗Elſaß vertriebenen Streifkorps. 

Schon am 3. November Abends traf ein Verbindungsdetachement 

der 1. Reſerve⸗Diviſion (Ya Eskadron und / Kompagnie auf Wagen) 
unter Major Ohlen u. Adlerskron vom 3. Reſerve-Ulanen-Regi⸗ 
ment, von Groß⸗-Maguy kommend (7½ geograph. Meilen) in Ve⸗ 
ſoul ein. | 

Nach Verſammlung der 1. Neferve-Divifion um Colmar hatte 

General Tresckow unter täglichen Gefechten bei Gebersweier (30. 
Oktober), Gebwiller (31. Oktober), um Cernay und Guevenheim 
(1. November), bei Rougemont und Petit⸗-Magny (2. November), und 

bei les Errues am gleichen Tage, die zahlreichen Franktireurs- und 

Mobilgardenbanden zerſtreut und vertrieben. 

Bei Petit⸗Magny fielen dem Detachement Oſtrowski (3 Ba— 
taillone, 1 Batterie, 1 Eskadron) nach Erſtürmung der feſten Poſi— 

tionen 400 Torniſter mit Zelten, eine Hornmuſik, viele Waffen und 
25 Gefangene in die Hände; der Feind hatte hier einen Verluſt an 
Todten von 5 Offizieren, 203 Mann. Der Verluſt der Diviſion 
an dieſem Tage betrug 18 Mann todt und verwundet. 

Noch an demſelben Tage begann die Cernirung von Belfort, 
hauptſächlich von der Nord- und Weſtſeite, zunächſt mit 11 Batail⸗ 
Ionen, 4 Batterien, 7¼ Eskadrons, darunter 3 Bataillone, 2 Batte- 

rien, 3a Eskadrons von der 4. Reſerve-Diviſion. 
Das Hauptquartier wurde in les Errues etablirt. 
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Bei der Schwäche dieſer Truppen gegenüber der ſtarken Beſatzung 
und Angeſichts der zahlreichen ringsum ſtehenden feindlichen Abthei— 

lungen, konnte die Cernirung zunächſt nicht ſehr dicht ſein, doch wurde 

dieſelbe bei der Wichtigkeit der Sache ſofort ins Werk geſetzt. 
Den Cernirungskreis bildeten die Orte Sermamagny, Chalon⸗ 

villars, Banvillard, Sevenans, Vezelois, Chévremont, Beſſoncourt, 

Roppe; die Reſerven ſtanden in les Errues und la Chapelle. 
Alle Kantonnements wurden in Vertheidigungszuſtand geſetzt. 

Die Verpflegung in dem armen, von der Feſtung bereits ſtark 

ausfouragirten Lande war höchſt unzureichend und machte die beſtän— 

dige Entſendung ſtarker Requiſitions-Detachements nothwendig. 
| Trotz der Schwäche dieſer Divifion und der äußerſt loſen Cer— 
nirung war dadurch, daß die Unterſtützung der Feſtung den Streif— 

korps entzogen, für General Werder eine weſentliche Verſtärkung 
auf ſeinem Operationsfelde erwachſen. | 

Zur Herftellung der ſicheren Verbindung mit General Tresdom 

und zur weiteren Aufklärung des Terrains wurde am 4. ein Deta 
chement des 14. Armee-Korps (1 Bataillon und / Batterie der 

Brigade Degenfeld und 2 Eskadrons des 2. Reſerve-Dragoner- 

Regiments) unter Major Walther vom letztgenannten Regimen 
nach Lure gelegt. 

Eine andere, wenn auch mehr indirekte Verſtärkung wurde dem— 
ſelben am gleichen Tage (3. November) Nachts durch eine Mitthei— 

lung (Chiffre-Telegramm) aus dem großen Hauptquartier angeſagt, 
welches gleichzeitig die Aufgabe des 14. Armee-Korps weſentlich er— 

weiterte. 5 

Da die II. Armee, beſagte das erwähnte Telegramm, am 

8. November die Seine bei Chätillon und Troyes erreichen müſſe, 

und die 1. Reſerve-Diviſion am 1. von Colmar auf Belfort abmar⸗ 

ſchirt ſei, ſo werde hierdurch für General Werder die weitere Offen— 

ſive gegen Döle und den Bahnknoten Arc et Senans ermöglicht. 
Von Dijon wäre dann gegen Chalon fur Saöne vorzupouſſiren und 

Béſangçon zu beobachten. — 
Zunächſt wurden nun zur Aufklärung der Situation von Veſoul, 

Gray und Dijon aus Rekognoszirungen angeordnet. 

6/7. November. Die von Veſoul auf den Straßen von Beſan— 
gon vorgehenden Abtheilungen fanden die Gegend nördlich Beſangon 
vom Feinde frei; einzelne Ognon-Uebergänge waren nur ſchwach beſetzt. 

Oeſtlich Beſangon konſtatirte dagegen eine am 6. gegen Villerſexel und 
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Isle fur le Doubs entſendete Patrouille (¼ Kompagnie [4.] des 3. 
Infanterie-Regiments auf Wagen und ½ Eskadron des Leib-Dra— 
goner-Regiments) unter Hauptmann Schrickel vom 3. Infanterie⸗ 
Regiment nach einem glücklichen nächtlichen Ueberfalle der feindlichen 
Vorpoſten bei Geney die Anweſenheit ſtärkerer feindlicher Abthei— 
lungen um (Isle, die aber alle als im Rückzug auf Befangon befind- 

lich ſich darſtellten. 
Ebenſo machte eine Verſtärkung des bei Döle ſtehenden Feindes 

ſich täglich bemerkbarer; feindliche Abtheilungen drängten immer näher 

auf der Straße von Beſangçon und Döle an die dieſſeitigen Vorpoſten 

vor Gray heran. 

General Michel, ſeit 29. Oktober der Nachfolger des Generals 
Cambriels im Kommando der Region de l'Eſt, hatte den Nachrich— 

ten zufolge in 2 aktiven Diviſionen à 2 Brigaden, die Brigade aus 

1 Marſch⸗ und 1 Mobilgarde-Regiment beſtehend, 8 Regimenter In⸗ 

fanterie, 6— 7 Batterien und etwas Kavallerie; Garibaldi ſollte 
in 3 Brigaden 11 Bataillone und 24 Kompagnien (Franktireurs) 

Infanterie, eine 4pfünder Mobilgarden-Batterie und 2 Genie-Kom⸗ 

pagnien ſtark ſein. — 
Um Dijon war es zunächſt nach der Beſetzung (31. Oktober) 

ruhig geblieben; vom 5. November ab aber begann die Situation 

des Generals Beyer ſich ſchwieriger zu geſtalten. Das Entſenden 

mobiler Kolonnen nach dem Säden veranlaßte mehrere Truppenver— 

ſtärkungen von Lyon auf Chagny. Im Süden bei Nuits erſchienen 
Kavallerie⸗Patrouillen, im Südoſten auf den Straßen nach St. Jean⸗ 
de Losne und Auxonne drängten ſtärkere feindliche Kräfte nicht ohne 

Zuverſicht heran, deren Spitzen am 5. November bei Brazey*) und 
Genlis**) (am letzten Orte Franktireurs de l'Egalité von der Bri— 

gade Boſſackk* *) des Garibaldi'ſchen Korps) den dieſſeitigen Ko⸗ 

lonnen ernſten Widerſtand entgegenſetzten. Die Verbindung mit dem 

Detachement des Oberſt Bauer in Mirebeau war bedroht und theil— 
weiſe unterbrochen, jene mit Gray nur konnte durch Manövriren 

aufrecht erhalten werden. 

) Yo Bataillon des 2. Grenadier⸗, ½ Eskadron des 2. Dragoner- Reg 
ments und 1/3 der 1. ſchweren Batterie unter Hauptmann Lang vom 2. Gre⸗ 

nadier⸗Regiments. 
**) Die 10. Kompagnie des 5. Infanterie-Regiments unter Hauptmann 

Schmidt. 
***) Die Ordre du jour dieſes Generals bei Uebernahme ſeines Komman⸗ 

dos ſiehe in der Beilage. 
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Zu dieſer Zeit trafen die erſten Nachrichten ein, daß eine große 

Lyoner Armee in Formation begriffen ſei. General Beyer, der 

zum Feſthalten der 46,000 Einwohner zählenden Stadt Dijon mit 

einer ſtarken und aufgeregten Arbeiterbevölkerung, ſowie zur Ab— 

weiſung der äußeren Feinde, eingerechnet das Detachement in Mire— 

beau, nur über 11 Bataillone, 8 Eskadrons, 6 Batterien verfügte, 
— 10,500 Mann und 36 Geſchütze — traf Vorbereitungen zur 

Vertheidigung in feiner exponirten, durch die Lage der Stadt unmit- 

telbar vor den Deboucheen der Côöte d'Or doppelt ungünſtigen Stellung. 

Es dürfte intereſſant ſein, die gegenſeitigen Stärkenverhältniſſe 

und Situationen in dieſen Tagen überſichtlich zuſammengeſtellt zu 
ſehen. Ä 

General Werder ftand mit 21,500 Mann und 72 Geſchützen 
auf der ca. 12 geographiſche Meilen langen Linie Dijon — Veſoul 
zwiſchen 3 Feſtungen und deckte außerdem die Etappenlinie nach 
Epinal und die Verbindung mit Belfort. 

\ Ihm gegenüber verfügte der Feind um Beſangçon über das 

Korps Michel, nach franzöſiſchen Angaben mit der Beſatzung der 
Feſtung 45 —46,000 Mann und 7 Batterien (42 Geſchütze) ſtark; im 
Saönethal bei Chagny reſp. bei Beaune und Seurre ſtand ein klei— 
nes Korps des Oberſt Bonnet, eine Brigade des in Nevers ſich bil— 
denden 18. Armee-Korps nebſt Bataillonen der mobiliſirten National- 
garde der Departements Rhöne und Saöne et Loire, 18 — 20,000 

Mann mit 3 Batterien (18—24 Geſchützen), die, wenn auch nicht 
ſehr angriffsluſtig, doch durch thätiges Manövriren ſich ſelbſt die nö 
thige Kriegsgewöhnung zu erwerben und die Deutſchen zu ermüden ſuch— 

ten. Die Garibaldianer, etwa 10— 12,000 Mann mit 6 Geſchützen 

ſtark, ſtanden mit dem Centrum in Döle, dehnten ſich aber von 
Pesmes bis gegen St. Jean de Losne aus. Eine Brigade derſelben 

echelonirte auf den Straßen um Auxonne. Die Streifkorps des Oberſt 
Bourras, über deren Stärke Zuverläſſiges nicht erhoben werden 

konnte, ſtanden zerſtreut durch das Saönethal. 

Immerhin war mit dem Korps des Generals Michel um Be— 
ſangon und den Abtheilungen des Oberſt Bourras auf franzöſi— 

ſcher Seite nach Abzug der Beſatzung von Beſangçon, eine Streit- 

macht verfügbar von über 60— 72,000 Mann mit ca. 12 Batterien 
(72 Geſchützen). — 

Die Offenſive auf Döle wurde nun von General Werder 
derartig projektirt, daß, um ſich genügend Luft zu machen, unter zeit- 
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weiliger Aufgabe von Dijon mit ſämmtlichen Kräften des Korps von 

Gray und Veſoul aus konzentriſch zwiſchen Beſangon und Döle durch— 
gebrochen, die feindlichen Korps getrennt und wo möglich einzeln ge— 
ſchlagen werden ſollten. Da aber der ſofortige Angriff auf Döle 
vor genauerer Aufklärung der Verhältniſſe um Belfort nicht ausführ— 
bar erſchien, fo wurde ein Handſtreich auf Auxonne und die Beſitz- 
name von St. Jean de Losne als vorbereitende Operation in An— 

griff genommen und dem General Beyer die Ausführung derſelben 
durch Befehl vom 6. übertragen. Zur Verſtärkung wurden dem⸗ 
ſelben von dem Detachement in Gray 2 Bataillone, 4 Geſchütze, 

1 Eskadron überwieſen, mit der Einſchränkung jedoch, dieſe keines 

falls weiter als bis Auxonne zu verwenden. 

Inzwiſchen waren bei dem General⸗-Kommando die Meldungen 
vom 5. November aus Dijon, Mirebeau und Gray eingetroffen, 

welche in ziemlicher Uebereinſtimmung ſämmtlich eine bemerkbare Be⸗ 
wegung bei dem gegenüberſtehenden Feinde konſtatirten und den Be— 

ginn einer Operation deſſelben gegen Gray vermuthen ließen. Außer 
den Zuſammenſtößen der Badiſchen Diviſion bei Brazey und Genlis 
ſowie dem Erſcheinen von Franktireurs auf der Straße Pontailler — 

Dijon, hatten auch in der Nähe von Gray kleine Rencontres mit 
geſchloſſenen Körpern (Mobilgarden) bei Apremont, Germigney und 
le Tremblois ſtattgefunden. Die Eiſenbahn zwiſchen Beſangon und 
Rochefort, deren Zerſtörung gleichfalls ins Auge gefaßt worden, zeigte 

ſich ſtark von Franktireurs-Abtheilungen beſetzt. 

Mit Rückſicht auf die immerhin nicht unwahrſcheinliche Bedro— 
hung von Gray ordnete daher der kommandirende General die Siſti— 

rung der projektirten Bewegungen gegen Auxonne an und ließ zur 

Verſtärkung des Oberſt⸗Lieutenants Nachtigall in Gray das De— 
tachement aus Port⸗ und Scey fur Saöne (1 Bataillon und 1 
Batterie) unter Major Bauer vom 4. Infanterie⸗Regiment in einem 

Gewaltmarſch bis zum 7. früh auf Gray ſich dirigiren, wohin im 
Laufe des Tages noch 2 Eskadrons folgten. 

Die Hauptaktion auf Döle ſollte nunmehr mit dem ganzen 
Korps über Pesmes ſofort ins Werk geſetzt werden, wenn das Ge— 
neral⸗Kommando die Ueberzeugung gewonnen, daß General Tresckow 

ſtark genug ſei, die Cernirung Belforts auszuführen. 

Inzwiſchen machte ſich vom 8. November ab immer wahrſchein— 

licher, daß auch ein Abzug des Feindes von Döle ſüd- und weſtwärts 
zu beginnen ſchien, und als am 9. die Anzeichen dieſes Abmarſches 
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ſicher wurden, fo wurde, um wenigſtens die Organiſation der feind- 
lichen letzten Maſſenaushebung in dieſen Gegenden zu hindern, am 
10. die Bewegung dahin von Veſoul aus begonnen. 

Veſoul blieb mit 2 Bataillonen, 1 Eskadron, 2 Geſchützen von 
der Brigade Degenfeld unter Oberſt⸗Lieutenant Kraus vom 3. Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments beſetzt, 2 Kompagnien ftanden in Lure. 

Eine Bedrohung von Veſoul oder eine erhebliche Gefährdung 
der Cernirung von Belfort konnte nach Abmarſch des feindlichen Korps 
von Beſansçon nicht ſtattfinden; allerdings war ein lebhafter Partei⸗ 
gängerkrieg wahrſcheinlich, dieſer aber nicht ſehr zu fürchten. 

Aus Gray war Oberſt-Lieutenant Nachtigall, um bei einer 
etwaigen Wiederaufnahme der Operation gegen Auxonne rechtzeitig 

zur Stelle zu ſein, und zur beſſeren Sicherung der Verbindung mit 

Dijon mit ſeinem Detachement am 8. nach Pontailler marſchirt; er 

kehrte am 9., da die feindlichen Vortruppen abgezogen, nach Gray 
zurück; in Pontailler blieb 1 Bataillon, 1 Eskadron, ½ Batterie; 
letztere wurde am 10. auf Gray zurückgezogen und dafür die Batterie 
des Detachements in Mirebeau nach Pontailler dirigirt. 

Franzöſiſcherſeits beſorgte man,) daß die deutſchen Truppen 

weiter im Saönethal abwärts marſchiren und beſonders die reiche 

Weingegend bis ſüdlich Chagny occupiren könnten. Man ſupponirte, 
daß ein Theil der von Metz kommenden Truppen das 14. Korps 
verſtärken würde. Dieſerhalb wurde das Korps Michel nach Ver— 

ſtärkung der Garniſon von Befangon zur Deckung der Straßen 

auf Lyon, in das Saönethal genommen und Garibaldi, zur Deckung 

der Straßen auf Bourges und Nevers, nach Autun dislocirt. Ge— 

neral Michel, dem bald darauf General Crouzat im Kommando 

nachfolgte, marſchirte am 8. November von Beſançon ab und traf 

am 12. in Chagny ein. Befancon blieb von circa 15,000 Mann 
beſetzt. Laut den Angaben Freycinet's wurde das Korps Crouzat 

nach Vereinigung mit Oberſt Bonnet 50,000 Mann ſtark. Auch 
der Abmarſch Garibaldi's aus Döle hatte am 8. begonnen; in 

Döle war als Arrieregarde die Brigade Ricciotti Garibaldi 

geblieben. 

*) Die Gründe für die Maßregeln der franzöſiſchen Heeresleitung in dieſen 

Tagen, ſowie dieſe Maßregeln ſelbſt wurden dem General-Kommando des 14. 

Armee⸗Korps erſt viel ſpäter bekannt. Sie ſind des beſſeren Verſtändniſſes halber 

hier aufgeführt. Ueber den Umfang der Nachrichten des General-Kommandos 

efr. unten Befehl an General Beyer vom 10. November. 
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Den Befehlen des General-Kommandos gemäß marſchirten von 
den Truppen aus Veſoul am 10. November das Preußiſche De— 

tachement unter Führung des Oberſt Wahlert, der an Stelle des 

erkrankten General-Majors Krug am 7. das Kommando übernommen 
hatte, nach Grandvelle. General-Major Degenfeld, dem die rei— 

tende Batterie zugewieſen wurde, konzentrirte ſich in und um Veſoul; 
ebendahin kam das Detachement aus Lure. Das auf der Etappe 
in St. Loup geſtandene Bataillon wurde am 9. durch Etappentruppen 
abgelöſt und nach Port fur Saöne gelegt. Am 11. erreichte Oberſt 
Wahlert Gray; das General-Kommando mit der Kolonne Degen— 
feld kam nach Frasne le Chateau. Von dem Belagerungs-Korps 
vor Belfort wurden zur Unterſtützung der Operation mobile Ko— 
lonnen nach l'Isle fur le Doubs, Bavans und Dampierre am Doubs 
entſendet. a 

An General Beyer in Dijon waren am 10. die betreffenden 
Mittheilungen über die Operationen in folgendem Befehle er— 
gangen: 

„Vom Feinde ſind erhebliche Nachrichten nicht einge— 

gangen; ein Theil des Cambriels'ſchen k“) Korps bildet 

die Beſatzung von Belfort; ſeine 1. Brigade ſtand am 6. 
mit einem Theile ſüdlich Lure. — Bei Doöle ſcheinen nur 

Franktireurs und die Mobilen des Departements Cöte d'Or 
zu ſtehen; die Mobilgarden der letzten Maſſenaushebung 
ſind noch nicht bewaffnet und bekleidet. Um die Organi— 
ſation dieſer letzten Korps zu ſtören, wird folgende Ope— 
ration beabſichtigt: 

„Am 10. marſchirt die Brigade Wahlert (früher 
Krug) nach Grandvelle, Brigade Degenfeld konzentrirt 
ſich in Veſoul. Die Ponton- und Artillerie-Munitions⸗Ko⸗ 

lonnen marſchiren nach Gray. Am 11.: Brigade Wah— 
lert nach Gy, Brigade Degenfeld und General-Kom— 
mando nach Frasne le Chäteau. An dieſem Tage reklamirt 
Major Wentz, Ingenieur-Offizier der Diviſion, ſo viel 
Material von der Pontonkolonne in Gray, als er zur 

Ueberbrückung der Saöne bedarf. Die Badiſche Divifion 
hat ſich an dieſem Tage zu entſchließen, ob fie die Saöne 
bei Pontailler oder St. Jean de Losne überſchreiten will. 

5) sc. Michel'ſchen. 
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Am 12. November wird ſodann beabſichtigt, bis Pesmes, 
Montagney und Bonboillon vorzugehen, erſtgenannten Ort 
aber nicht anzugreifen, wenn er beſetzt iſt. Am 13. ſoll 
bei Sornay der Ognon überſchritten und gegen den Doubs, 
wenn möglich auf Döle, vorgegangen werden. An dieſem 

Tage muß die Badiſche Diviſion am früheſten Morgen die 
Saöne überſchreiten und nach Umſtänden eingreifen. Wenn 
der Uebergang bei Pontailler ſtattfindet, muß auf Montmi⸗ 
rey le Chäteau marſchirt, findet er bei St. Jean de Losne 

ſtatt, fo muß Döle direkt angegriffen werden, zu dem Zwecke 
aber der leichte Feldbrückentrain bei der Diviſion verblei- 
ben. — Ob während dieſer Operation Dijon beſetzt bleiben 
ſoll, wird anheimgegeben; dem General-Kommando erſcheint 

das Aufgeben des Orts beſſer. — In Veſoul müſſen vor⸗ 
läufig zwei Bataillone der Brigade Degenfeld (3. Regi⸗ 
ment unter Oberſt-Lieutenant Kraus) zurückbleiben. Eine 
Benützung des dortigen Magazins durch die Diviſion iſt 
geſtattet, jedoch wird die Anlage eines zweiten Magazins 
durch Landeslieferungen in Arc ſur Tille, Mirebeau oder 
Dijon empfohlen.“ 

General Beyer entſchloß ſich nun am 11., in Anbetracht der 
techniſchen Schwierigkeiten, welche die Saöne-Ueberbrückung bot, da 
der Fluß über die Ufer ausgetreten war, bei Pontailler überzugehen 

und Dijon momentan aufzugeben. 
Zum 12. hatte das General⸗Kommando der Badiſchen Diviſi on 

folgenden Befehl ertheilt: 
„Nach allen Nachrichten ſcheint es, daß der Feind bei 

Chalon fir Saone und Chagny eine Poſition bezieht und im 
Begriffe des Abzuges von Döle iſt. Wenn alſo überhaupt 
noch etwas zu erreichen iſt, ſo erſcheint dies durch Erzwin⸗ 

gung des Ueberganges bei St. Jean de Losne möglich. — 

Am 13. gedenkt der kommandirende General mit der Avant- 
garde bis vor Döle zu kommen, und wenn die Stadt beſetzt 

ſein ſollte, am 14. anzugreifen. Auxonne ſoll jetzt augen⸗ 
blicklich nur leicht beobachtet werden, und die Unterneh- 
mungen gegen dieſen Platz vorbehalten bleiben.“ 

Durch einen unglücklichen Zufall kam der ſchon am 11. Abends 
expedirte Befehl erſt am 12. früh gegen 7 Uhr zur Kenntniß des 
Generals Beyer. Pioniere und Brückentrain waren bereits in Pon⸗ 
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tailler und hatten um 6 Uhr den Brückenſchlag begonnen; ein Theil 
der Truppen hatte den Marſch in der Richtung auf Pontailler an⸗ 
getreten; die Ausführung des neuen Befehls ſchien bei der Kürze 
der disponiblen Zeit nicht mehr angängig. General Beyer blieb 

deshalb bei der Bewegung auf Pontailler., 5 

Der nunmehrige frontale Angriff traf das Garibal di'ſche und 
Michel'ſche Korps nicht mehr. 

Zum 12. erreichte das General-Kommando mit der Kolonne 
Degenfeld und den Detachements Wahlert und Nachtigall 
Pesmes und Gegend. General Beyer ſchob ſeine Spitzen, Brigade 

Keller, zur Aufnahme der Verbindung mit Oberſt-Lieutenant Nach- 
tigall bei Pontailler über die Saöne auf Perrigny fur l'Ognon; ſein 

Gros blieb am rechten Ufer; das Diviſions-Hauptquartier in Pon⸗ 
tailler. Gray blieb mit 2 Kompagnien und 50 Pferden unter Ma⸗ 

jor Bauer beſetzt; der Reſt des Detachements deſſelben belegte la 

Grande Reſie. 
Döle war vom Feinde geräumt, die letzten Truppen Gari— 

bal di's am 12. abmarſchirt und jener Ort nur durch National⸗ 
garden beſetzt, die auf die rekognoszirenden Huſaren feuerten. 

General Werder, deſſen Nachrichten auch den Abmarſch des 

Korps Michel von Bejancon nach Chalon fur Saöne heute ficher 
annehmen laſſen mußten, ordnete nunmehr für den 13. eine Rekog⸗ 

noszirung von Auxonne an. Die Feſtung ſollte, wenn möglich, durch 

Handſtreich genommen werden, um von da die Kommunikation mit 
Dijon zu öffnen und einen Stützpunkt im Saönethal zu gewinnen. 

Dieſe Bewegung ſchob gleichzeitig das ganze Korps mehr Saöne 
abwärts und verſetzte es in die Lage, bis zur vollſtändigen Aufflä- 
rung über die Stellung des Feindes dieſen entweder auf dem linken 

Ufer oder während ſeiner Paſſage über den Fluß anzugreifen, oder 
aber ſelbſt raſch das Ufer bei Pontailler und event. auch St. Jean 

de Losne zu wechſeln, um einer etwaigen Diverſion des Feindes von 
Chagny auf Dijon in die Flanke zu operiren. 

Zu dieſem Zweck wurde folgende Dispoſition ausgegeben: 

„General Beyer ſchickt eine Brigade auf Genlis 
und patrouillirt gegen St. Jean de Losne; 1 Brigade und 
4 Batterien marſchiren nach Athée und Villers les Pots; 
von hier aus iſt Auxonne zu rekognosziren und zu erwägen, 
ob die Stadt vom rechten Ufer in Brand geſchoſſen werden 

kann. Meldungen per Kahn über la Marche, von wo durch 
Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 6 
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Kavallerie⸗Patrouillen weiter. Die Kolonne Wahlert läßt 

1 Regiment auf Flammerans, ein zweites auf Chevigney 

vorgehen und rekognoszirt von hier aus die Feſtung, ohne 
ſich dem feindlichen Feuer auszuſetzen. Das Huſaren-Regi⸗ 
ment marſchirt auf Döle, ſucht dort möglichſt viel Nach— 
richten über die Stärke des abgezogenen Feindes einzuziehen. 

Es ſoll Abends nach Montmirey zurückkehren. Brigade 
Degenfeld marſchirt nach Champagney; ſämmtliche Trains 
bleiben in Pesmes. 

Das General-Kommando geht nach Flammerans.“ 

Die Rekognoszirungen, auf dem linken Ufer durch den kom— 
mandirenden General ſelbſt vorgenommen, ergaben, daß die Beſatzung 

wachſam und der Kommandant vorbereitet war. Noch am Morgen 
waren Truppen aus der Feſtung vorgeſchoben geweſen; jede ſich nä— 

hernde Abtheilung wurde ſofort von den Wällen unter Feuer ge— 

nommen. Die Umgegend war auf 1000 Schritt vollſtändig raſirt, 

die Werke ſichtlich in gutem Stande und die Stärke der Beſatzung, 

ca. 2000 Mann mit 200 Geſchützen (darunter Depöts eines Linien- 
Regiments, ſowie der 12. und 14. Chaſſeurs a pied), ließ annehmen, 
daß ein Handſtreich wohl nicht gelingen werde. Das Bombardement 
mit Feldgeſchützen unterblieb, weil bei der geſchilderten Verfaſſung der 
Werke und Beſatzung ein raſcher Erfolg nicht möglich, im Falle des 
Mißlingens die Munitions-Verſchwendung höchſt bedenklich war, da 
bei der Schwierigkeit der Ergänzung derſelben nach einem ausgie⸗ 

bigen Bombardement die Artillerie auf mindeſtens 8— 10 Tage für 

Gefechte im freien Felde leicht in Verlegenheit kam. 

Aus dieſen Gründen nahm General Werder von einem weite 
ren Engagement vor der Feſtung Umgang. 

Während deſſen war ein Schreiben des Dr. Lavalle an den 
Präfekten in Beaune in die Hände des General-Kommandos ge- 
kommen, nach welchem Garibaldi im Marſche auf Dijon begriffen 

ſei. Dieſe an ſich nicht unwahrſcheinliche Nachricht erwies ſich in— 
deß als falſch; der Brief war wohl abſichtlich auf der Straße verloren. 

Wir erinnern uns, daß dem General-Kommando aufgetragen 
war, mit der von Metz abmarſchirten Armee Verbindung zu halten 
und zwar nach Chätillon fur Seine. Zu dieſem Zweck war der 
Hauptmann Flachsland vom Badiſchen Leib-Grenadier- Regiment 
mit 2 Kompagnien, 1 Eskadron und 2 Geſchützen am 10. dorthin 
entſendet worden; eine Verbindung konnte aber nicht aufgenommen 
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werden, da von den deutſchen Truppen dort nichts bekannt war. 
Nur durch die größte Gewandtheit dieſes Offiziers gelang es dem 
Detachement, wieder das Saönethal auf Seitenwegen zu gewinnen, 
da die Bauern mit Franktireurs die Gebirgswege verlegten und 

die Aufhebung deſſelben anſtrebten. 

Das General-Kommando erachtete ein längeres Verbleiben auf 
dem rechten Saöne-Ufer unter dieſen Umſtänden für nutzlos. Die 

Wiederbeſetzung von Dijon, wo die Kranken und Verwundeten lagen, 
ſchien am räthlichſten, und es blieb nur übrig, den in der Direktive 

des Generals Moltke vom 3. gegebenen Auftrag, die Eiſenbahn 
zwiſchen Lons le Saunier und Beſançon zu zerſtören, jetzt aufzu⸗ 

nehmen. 
Demgemäß wurde Major Bauer vom 4. Badiſchen Infanterie- 

Regiment mit / Bataillon, ½ Eskadron Leib⸗Dragoner-Regiments 
und 2 Geſchützen der 4. leichten Batterie nebſt einem Pionier⸗De⸗ 
tachement auf St. Vit und Arc et Senans entſandt. Der genannte 

Offizier ſetzte den größeren Theil der Mannſchaft auf Wagen und 
gelangte unter mehrfachen Zuſammenſtößen mit der aufwiegleriſchen 
Bevölkerung bis an den erſten Ort, konnte aber wegen des ſchlechten 
oder ſchlecht gewordenen Pulvers, (deſſelben, welches in den Pfeilern 
der Brücke von Port fur Saöne gefunden war) feinen Auftrag nicht 

ganz genügend vollziehen und kehrte am 15. über Pontailler zurück. 

Beim Uebergang über die Saöne bei Pontailler entdeckte das 

General-Kommando zufällig, daß die große Staats-Pulver-Fabrik 
dieſes Ortes mit ſehr bedeutenden Vorräthen an Faulbaum-Holz, 
Kohle und Nutzholz angefüllt war. Das Pulver und die Maſchinen 
waren zum Theil abgeführt. Es lag im Intereſſe der Kriegführung, 
dieſes militairiſche Etabliſſement fortzuſchaffen; bald darauf erleuchteten 
denn auch die Flammen das Thal der Saöne einige zwanzig Meilen 

weit. — 
In Ausführung der Wiederbeſetzung von Dijon wurden noch am 

13. General Degenfeld und Oberſt Wahlert über und an die 
Saöne zurückgenommen. Das General-Kommando ging nach Pon— 
tailler, die Badiſche Diviſion wurde auf Genlis dirigirt. 

14. November. Vom 14. ab vereinigte General Werder das 
Korps in und um Dijon“), um dieſe Stadt zum Ausgangspunkt der 

| *) Die Stadt war von General Beyer gänzlich geräumt und vorübergehend 

von franzöſiſchen Truppen leicht beſetzt geweſen. Die entgegenſtehende Anſicht 

bei Blume ꝛc. S. 91 iſt darnach zu berichtigen. 
6 * 
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weiteren Operationen zu machen. Die noch bei Döle ftehenden, 
nicht zahlreichen feindlichen Banden wurden unbeachtet gelaſſen; 
Auxonne durch ein Detachement (1 Bataillon, / Eskadron, 1 Bat⸗ 
terie) unter Oberſt Sachs von Villers les Pots, ſpäter von Soi⸗ 

rons aus beobachtet. 

Gegen St. Jean de Losne, wo Patrouillen Widerſtand gefunden 
hatten, wurde am 14. General Keller entſendet, zur eventuellen 

Unterſtützung die Brigade Prinz Wilhelm bei Thorey les Epoiſſes 

bereit geſtellt. Eine feindliche Abtheilung, ca. 4 — 500 Mann ſtark, 
hatte ſich bei St. Uſage eingeniſtet; das Dorf wurde nach 4 ſtündigem 
Gefecht, in welches auch die Artillerie eingriff, ohne Verluſt von der 
Avantgarde der Brigade Keller genommen und St. Jean beſetzt. 
Die Gegner, Mobilgarden und Franktireurs, waren meiſt auf Nachen 

über die Saöne zurückgegangen. Das hölzerne Strandjoch der 
Brücke war auf Befehl des Kommandanten von Auxonne abgebrannt, 
und dies gab zu dem Schluß Berechtigung, daß von dieſer Seite 
vorläufig nicht viel zu fürchten war. 

Die Brigade Keller blieb in St. Jean de Losne, der Stab 
der Badiſchen Diviſion und die Brigade Prinz Wilhelm in und 
um Longecourt; das General-Kommando mit den Brigaden Degen— 
feld und Wahlert wurde nach Dijon verlegt und auch die Badiſche 

Diviſion in den nächſten Tagen herangezogen. 
Eine Offenſive gegen Chälon und Chagny, wo augenblicklich die 

bedeutendſten feindlichen Kräfte ſtanden, wurde gleich nach der An— 
kunft in Dijon ernſtlich erwogen, doch von der Ausführung abge- 

ſtanden. Die Cöôte d'Or iſt für eine Offenſive äußerſt ungünſtig. 
Wir finden das Gebirge in inſelartige Gruppen getheilt, die auf 
ſteilen Felswänden zu einander abfallen und in den Thälern die 

Waſſerläufe mit den ſie begleitenden Straßen begrenzen. Mit ſtarken 
Neigungen und Windungen erreichen die an und für ſich guten 

Wege die Höhen, die auf jeder der gedachten Gruppen zwar wellig 
ſind, aus denen aber ebenſo wie in den Thälern ſteile Felskegel citadellen⸗ 
artig herausſpringen. Dieſe Bergkegel, dem Weinbau dienſtbar, ſind 

oben meiſt mit Dörfern beſetzt, die vollſtändige natürliche Forts bil⸗ 
den. — Die obere Leitung war hierdurch verhindert, ſchnell fortichrei- 
tende Operationen zu machen, denn die auf den genannten Felskegeln 
eingeniſteten Franktireurs-Banden ſperrten die Straßen und nöthigten 

zu Umwegen. So nachtheilig dies Verhältniß war, ſo hatte es bei 

Dijon auch ſeinen Vortheil. Die Felskegel von Talant und Fon⸗ 
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taine bildeten einen unbedingten ſichern Schutz gegen den etwa plötz— 
lich aus dem Gebirge im Weſten erſcheinenden Feind. Sie ſtets be— 
ſetzt zu halten, mußte deshalb Sorge getragen werden. 

Aus den angeführten Gründen war eine Operation auf Chagny 
daher nur im Saönethal zu machen; that man dies mit 2 Brigaden, 

ließ man eine dritte in Dijon zurück und disponirte die vierte gegen 

Befancon, Auxonne und Langres, fo war leicht vorherzuſehen, daß die 
ſelbſt im Gefecht bei Beaune und Chagny glücklichen erſtgenannten 

beiden Brigaden vom Gebirge aus ſo beläſtigt wurden, daß ihre 
Stellung iſolirt und auf die Dauer nicht zu halten war. Abgeſehen 
hiervon mußte aber in Rechnung gezogen werden, daß die in Chagny 

von Süden und Weſten einmündenden Eiſenbahnen ſehr wahrſchein— 
lich ſchnellen Zuzug bringen würden, was die baldige Wiederaufgabe 
der mit Opfern genommenen Poſition vorher ſehenzließ. 

Eine bedeutende Schwierigkeit bei den Entſchließungen des Ge⸗ 
neral⸗Kommandos verurſachte ſtets die Frage, was bei weiter gehen⸗ 

den Operationen mit Dijon werden ſollte. Dieſe Stadt mußte ent⸗ 

weder immer ganz geräumt werden, — dann wurde die ganze 

Baſis aufgegeben für Lazarethweſen, Kolonnenzuzug ꝛc., oder Dijon 
mußte wegen der Bedrohung vom Gebirge oder vom Norden her 
ſtark beſetzt bleiben — dann gingen weſentliche Theile der Truppen 
den Operationen verloren. 

Das General-Kommando beſchloß daher, die Operation nach 

Süden erſt dann aufzunehmen, wenn die 4. Reſerve-Diviſion einge- 

troffen, und es ſo möglich wurde, gleichzeitig im Gebirg auf Autun 
vorzugehen; dann war die Säuberung des Cöte d'Or-Gebirges 
zwiſchen Chagny und Autun wahrſcheinlich und die Behauptung der 
genommenen Poſitionen eher möglich. — 

Es ſei hier vorausgeſchickt, daß ſofort nach Eintreffen der Di- 
viſion Schmeling die letzt aufgeführte Operation in Angriff ge— 

nommen wurde; die Einleitungen waren bereits im Gange, als der 
Feind ſelbſt offenſiv wurde. — 

Im Bericht des General -Kommandos vom 14. November an 
General Moltke, worin die Ereigniſſe vom 29. Oktober ab geſchildert 
ſind, heißt es obiger Auseinanderſetzung gemäß: 

„General v. Schmeling habe ich befohlen, an Ge— 
neral v. Tresckow zur Belagerung von Belfort 3 Ba— 
taillone Landwehr, 2 Batterien und 1 Kavallerie-Regiment 

abzugeben und die Verbindung Veſoul — Gray zu decken. 
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Eine Offenſive auf Chagny und Chälon, wo augen- 
blicklich die bedeutendſten feindlichen Kräfte ſtehen, iſt mög⸗ 
lich, doch nur dann rathſam, wenn das Cöte d'Or-Gebirge 
von anderen Korps durchzogen wird. 

Ich halte die mir gewordenen Aufgaben daher augen⸗ 
blicklich für gelöſt, bemerke jedoch ausdrücklich, daß ich 
keinenfalls einen Zuſtand der Ruhe eintreten laſſe, ſondern 
den Feind fortgeſetzt beunruhigen werde.“ 

Somit blieb das Korps konzentrirt ſtehen, zunächſt, um, wie 
geſagt, die Herankunft der ſeit 10. November nach der Kapitulation 
von Neu-Breiſach disponibel gewordenen 4. Reſerve-Diviſion abzu⸗ 
warten. Die Pauſe wurde der höchſt nothwendig gewordenen Re— 
tablirung, hauptſächlich der Bekleidung der Truppen gewidmet; auch 

wurden, da namentlich Hafer zu mangeln begann, umfaſſende Maß— 

regeln zur Sicherſtellung der Verpflegung des Korps getroffen. — 

Die Armee des Prinzen Friedrich Karl, am 10. November 

auf der Linie Chaumont — Troyes eingetroffen, war in Folge der 

Offenſive der Loire-Armee weſtwärts gezogen worden. In Chaumont 
blieb zunächſt eine gemiſchte Brigade vom 10. Armee-Korps zurück 

unter General: Major Kraatz, um Langres zu beobachten und wo— 
möglich Verbindung mit General Werder herzuſtellen. Ein Theil 
dieſer Brigade wurde am 20. gleichfalls dem Korps nachge— 

zogen, und es blieb nur 1 Detachement von 2 Bataillonen, 1 Batterie, 

1 Eskadron vor Langres. — — 
General⸗Major Schmeling hatte ſich, wie oben“) erwähnt, nach 

der Kapitulation von Schlettſtadt gegen Neu-Breiſach gewendet; das 

Hauptquartier war ſeit 27. Oktober in Kuhnheim ſüdlich Neu-Brei⸗ 
ſach etablirt, und es wurden zunächſt die Vorbereitungen zum Bom⸗ 

bardement begonnen. 
Nach ſchnellſter Arbeit und energiſcher Beſchießung kapitulirte in 

der Nacht vom 6./7. November das Fort Mortier, am 10. folgte 

Neu⸗Breiſach ſelbſt; ca. 100 Offiziere und 5000 Mann wurden 

kriegsgefangen, 200 Geſchütze erbeutet. 
Nach zwei wohl verdienten Ruhetagen marſchirte nun auf Be— 

fehl des Generals Werder die 4. Reſerve-Diviſion (3 Linien, 9 

Landwehr⸗Bataillone, 4 Eskadrons, 4 Batterien) — der Reſt (3 Ba⸗ 

taillone, 3¼ Eskadrons, 2 Batterien) war an das Belagerungs⸗ 

) cfr. S. 62. 
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Korps vor Belfort abgegeben, — auf Veſoul ab, wo fie etwa zum 19. 
erwartet wurde, um zunächſt die Deckung der Verbindung von Veſoul 
nach Gray zu übernehmen. — 

Um Dijon ſtand Mitte November die Brigade Prinz Wilhelm 
auf Vorpoſten gegen Süden, mit dem rechten Flügel an das Gebirge 
gelehnt, auf der Linie Nuits, Corcelles les Citeaux, Longecourt, Tart 
le haut, der Stab in Saulon la Rue; das Gebirge wurde von Pa— 
trouillen begangen; die Brigade Keller belegte am 16. Fauverney, 
Genlis, Magny fur Tille und beobachtete Auxonne mit ½ Bataillon, 
2 Geſchützen von Etevaux aus. Das Detachement Wahlert ſtand 
von Quétigny bis Chenöve näher der Stadt; die Brigade Degen— 
feld übernahm die Sicherung gegen das Gebirge und beſetzte Plom— 

bieres; Mirebeau und Gray belegte das Füſilier-Bataillon des 4. Regi⸗ 
ments. Gegen Norden wurde durch Patrouillen aufgeklärt; in Dijon 
ſelbſt alle Anordnungen für Begegnung einer eventuellen Revolte der 

Einwohner und eines etwa von Süden drohenden Angriffes getroffen. 
Die linke Flanke der Aufſtellung war durch Aufheben aller Verbin⸗ 
dungen über die Saöne möglichſt geſichert, die rechte Flanke durch 
Talant und Fontaine. In Veſoul ſtand ein Bataillon des 3. Re⸗ 
giments unter Oberſt⸗Lieutenant Kraus, der Reſt von deſſen De— 
tachement wurde zur Sicherung der Elappe über Fresnes St. Mames 

und Gray verwendet. 

Vom Feinde war nur bekannt, daß beide Korps noch immer im 
Saönethal bei Chagny reſp. Chälon ſtehen ſollten. Auf allen Stra- 
ßen gegen Süden wurden feindliche Trupps gefühlt. 

Inzwiſchen hatte aber die franzöſiſche Regierung zur Bildung 
einer großen Loire-Armee in der Zeit vom 17. — 20. November den 
General Crouzat (Nachfolger des abgerufenen Generals Michel) mit 
ſeinem Korps auf Gien gezogen. In Autun war Garibaldi ge— 
blieben. Im Saönethal trieben ſich einzelne Theile des Korps Bonnet 
herum, von welchem aber der Kern, die Brigade des 18. Korps 
(6 Bataillone), an letzteres zurückgegeben worden war. Auch Oberſt 
Bourras rührte ſich wieder. Am lebhafteſten zeigte ſich der Feind 
auf den Straßen von Seurre. Längs des Gebirges rückten aber 
friſche Truppen vor, die nach Ausſage von Gefangenen unter den 

Befehlen der Generale Cremer, Creviſier, ſowie der Oberſten 
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Celler und Bourras ſtehen ſollten. Letzterer nannte ſich Komman⸗ 
dant der Freikorps der Vogeſen.“) 

Dieſe feindlichen Abtheilungen hingen ſich an die Vorpoſten des 
14. Korps im Südoſten und Süden an, am zäheſten an den rechten 
Flügel an den Hängen der Cöte d'Or, fo daß es ſich empfahl, um 
unnütze Verluſte zu vermeiden, die hier ſtehenden Truppen hinter den 

Vougebach zurückzunehmen; die Straße Nuits-Dijon wurde ſtärker 
belegt. | 

Im Weſten und Nordweſten der Stadt wurden einzelne 
Garibaldi'ſche Schaaren geſpürt, die ſich bis zur Seine aus⸗ 
dehnten und am 19. Detachirungen gegen St. Seine nöthig machten, 

wobei 1— 2 Kompagnien Franktireurs aus der Ferme de la Cas— 

quette öſtlich St. Seine vertrieben wurden. 

Uebten alle dieſe kleinen Abtheilungen, wenn ihnen gleich ein— 
zelne unbedeutende Unternehmungen, Ueberfälle auf Patrouillen ꝛc. 

glückten, auch keine große Wirkung direkt gegen das 14. Armee-Korps, 
ſo bereiteten ſie indirekt durch Einengung der Operations- und haupt⸗ 
ſächlich der Verpflegungs-Zone demſelben manche Schwierigkeit, und 

anderſeits trug ihre Anweſenheit zu einer günſtigen Entwickelung der 

Nationalgarden im Saönethal bei.“) 
Ein Hauptſchlag war gegen dieſes Unweſen nicht zu führen; ein 

Theil der feindlichen Kräfte trat als fliegende Kolonne auf, die, nur 
des Nachts marſchirend, täglich an andern Punkten der Vorpoſtenauf⸗ 

ſtellung erſchienen, Ueberfälle gegen Patrouillen, Angriffe auf kleinere 
Detachements verſuchten, eine bedeutendere Operation im Zuſammen⸗ 

hange aber nicht zu unternehmen im Stande waren, da ſie zum größten 

Theile von einander unabhängig und ohne ſich gegenſeitig verſtändigt 

*) Bekannt ift nur die Ordre de bataille des Generals Cremer aus dieſen 

Tagen. Sein Korps beſtand aus: 
1 Bataillon Mobiles de la Gironde: de Latour⸗Carayon, 

1. Legion der Rhone: Oberſt Celler, 

2. C c , „ Ferrer, 
Chaſſeurs der Rhone: Marengo, 
1 Batterie Armſtrong: Hauptmann Pitrat. 

Die 1. Legion (3 Bataillone) mit der Batterie ſcheint um den 13. No⸗ 

vember aus Lyon abmarſchirt zu ſein. 
| ) Ein Dekret der Regierung vom 2. November hatte die Mobiliſirung der 
ganzen waffenfähigen Bevölkerung bis zum 49. Jahre, ein Befehl vom 3. die 
Errichtung von Departementalbatterien angeordnet; zum Theil vorzügliche Waffen 

(Remington, Spencer, Repetirgewehre ꝛc.) waren den Truppen zugegangen. 
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zu haben, manövrirten, auch nach Ausſagen von Gefangenen und 
Einwohnern der innere Geiſt der Korps nicht der beſte war. 

Der Eigenart des Gegners entſprechend, beſchränkten ſich die 
Operationen des 14. Korps während mehrerer Tage auf Entſendung 
zahlreicher Straf- und Requiſitions-Kommandos, Abweiſung der klei— 
nen feindlichen Abtheilungen und Vorſtöße gegen Punkte, wo ſtärkere 
Anſammlungen gefühlt oder angeſagt waren. Bei ſtändiger Bewe— 
gung aller Arten von Patrouillen fanden täglich Gefechte oft an 3 

und 4 Punkten ſtatt. Eine gute Wirkung hierbei machten namentlich 
für das Kundſchaftsweſen die Wagenpatrouillen der Infanterie.“ ) 
Für die Nacht wurde ein beſonders angelegter Beobachtungsdienſt 

eingerichtet. Hauptſächlich bewährte ſich das weite Vorlegen kleiner 
Horchpatrouillen ſeitwärts der Straßen, wodurch die Unternehmungen 
der meiſt von der Bevölkerung mit Nachrichten gut bedienten feind— 
lichen Trupps ſtets rechtzeitig entdeckt und vereitelt wurden. 

Von den, übrigens nicht häufigen, nächtlichen Unternehmungen der 
Franzoſen iſt nicht eine einzige geglückt; die wenigen ins Werk ge— 

ſetzten, wie z. B. der Angriff auf eine Kompagnie des 2. Grenadier⸗ 
Regiments in Villebichot, wurden blutig abgewiefen. 

Die Betheiligung der Bevölkerung am Kampfe fand in praktiſch⸗ 

richtiger Weiſe nur auf dem Oſthange der Cöte d'Or ſtatt, wo eine 
Art Guerilla-Krieg in weiterem Sinne ſich entwickelt hatte. Den 
Vorpoſtendienſt hierbei verſah die Bevölkerung. Wie harmloſe 

Spaziergänger, ein Knabe und in Reſerve dahinter ein älterer Mann, 

trieben ſich die Doppelpoſten auf Schußweite vor den deutſchen Vor— 
poſten an den Berghängen und in den Reben bei Tage umher; den 

gleichen Dienſt verſahen oft auch Frauen. Hinter dieſen Poſten war 
von Dorf zu Dorf eine Kette von Läufern bereit geſtellt, die die 
Meldungen von vorn raſch weiter brachten und die Nachrichten mit 
den dieſſeits belegten Orten vermittelten. Es war erſtaunlich, wie 
trefflich und prompt in den beſetzten Gegenden die Behörden, die 

Maires und Geiſtlichen ſtets mit Mittheilungen von der Regierung 
(allerdings vielen ſehr unwahren) bedient und im Bafanmenhang mit 

letzterer erhalten wurden. — 

**) Dieſe Patrouillen boten auf den zweiräderigen Landwagen mit meiſt zwei 

voreinander geſpannten Pferden einen eigenthümlichen Anblick von faſt komiſcher 
Originalität. 
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Die auf jener Straße nach Nuits ſtehenden deutſche Truppen 

(Leib⸗Grenadier⸗Regiment Oberſt Wechmar) verſtanden es aber mit 
ebenſoviel Geſchick als Thatkraft, ſich trotz ihrer bedrohten Situation des 

Feindes zu erwehren, dem in den täglichen kleineren, wie in den 

bedeutenderen Gefechten ſchwere Verluſte beigebracht wurden. 
20. November. Das Auftreten von Franktireursbanden bei 

St. Jean de Losne, die dem Garibaldibſchen Korps angehören ſollten, 
veranlaßte die Entſendung der Brigade Keller am 20. dahin. 

General-Major Keller fand die Stadt von einigen Hundert Mobil- 
garden beſetzt und nahm ſie nach leichtem Gefechte. Die auf der 

Straße von Seurre und gegen Beſſey les Citeaux und Aubigny vor— 
gegangenen Aufklärungs-Detachements fanden keinen Widerſtand. 

Der Vorpoſtenkampf an der Cöte d'Or wurde von dieſem Tage 
ab immer zäher und verbiſſener. 

Prinz Wilhelm hatte Befehl, gegen Nuits vorzugehen, um 
durch Rekognoszirungen in der Richtung gegen Chagny ſichere Nach— 
richten über die Verhältniſſe des Feindes einzuholen. Im Gaöne: 

thal wurden nur ſchwache Franktireurs und Gardes mobiliſés ge— 

funden, ohne große Widerſtandsluſt; dagegen wurde der Feind im 

Gebirge aggreſſiv und drängte gegen Vougeot und Gevrey mit Nach— 

haltigkeit vor. Geſchütze wurden hier in den Kampf gebracht. 
Von den bedeutenderen Gefechten ſind zu nennen: das vom 20. 

bei Nuits, wo einige Kompagnien des Leib-Grenadier-Regiments und 
2 Geſchützen der 3. leichten Batterie unter Oberſt Wechmar den 

auf den Höhen über der Stadt entwickelten Feind in das Gebirge 

zurückwarfen; die Infanterie mußte die Hänge förmlich erklettern. 
Am 22. wurde im Gebirge bei Chamboeuf der unvorſichtig mar- 

ſchirende Feind von Theilen des Füſilier-Bataillons deſſelben Re⸗ 
giments in einem Hinterhalt überraſcht und geworfen. Ebenſo un⸗ 
günſtig für den Feind endigte ein gleichzeitig von demſelben mit 

Infanterie und Artillerie unternommener Ueberfall von den Bergen 
herab auf Vougeot, das von dem 2. Bataillon des genannten Re⸗ 

giments, 1 Eskadron des 2. Dragoner-Regiments und der 3. leichten 

Batterie unter Oberſt⸗Lieutenant Hoffmann belegt war, nach zwei— 
ſtündigem Gefechte mit ſchweren Verluſten und dem Rückzuge des 
Feindes. | 

Doch nicht allein hier zeigten ſich die Verhältniſſe beim Feinde 
zu ſeinen Gunſten verändert, auch nach Weſten wie nach Nordweſten 
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hatten die Vortruppen Fühlung mit größeren feindlichen Abtheilungen 
gewonnen. 

Am 21. beſtätigte ſich die Nachricht ſicher, daß General Crouzat 
nach dem Weſten abmarſchirt ſei, und durch Verſtärkungen aus Lyon 

Erſatz eintraf. Es waren dies 7 Bataillone, 1 Batterie unter Ge— 
neral Cremer, wie ſchon weiter oben angeführt). 

Am gleichen Tage traf ein von Plombieres auf Sombernon 
dirigirtes Detachement unter Major Held vom 4. Infanterie-Regi⸗ 
ment weſtlich dieſes Dorfes beim Pachthofe la Nepublique auf eine 

ſtarke Kompagnie Franktireurs; die Straße nach Malain war mit 
4— 500 Mann, darunter 300 Mann Linie beſetzt. — — — 

Inzwiſchen war aber die 4. Reſerve-Diviſion näher herange⸗ 
kommen. Am 12. hatte ſich General Schmeling mit allen Truppen, 
den Befehlen des Generals Werder gemäß, aus der Gegend von 
Colmar über Rougemont und Lure auf Veſoul in Marſch geſetzt. 

Am 17. November trafen an letzterem Orte die näheren Be— 
fehle über die demnächſtige Beſtimmung der Diviſion ein. Dieſelbe 
ſollte um Gray kantonniren, Pesmes beobachten, die Sicherung der 

Etappenlinie des Korps auf Veſoul und den Schutz der Brücken über 
die Saöne bewirken. Demgemäß erreichte bis zum 23. November 

der Diviſionsſtab nebſt den Branchen, Poſt und Telegraph, Gray 
mit 8 Bataillonen, 4 Eskadrons, 3 Batterien; hiervon wurde am 

24. ein Detachement von 1 Bataillon, 1 Eskadron, 1 Batterie unter 

Major Maliſius nach Mirebeau als Verbindungs-Etappe mit Dijon 
entſendet. Ein Detachement von 3 ½ Bataillonen, 1 Eskadron, 

1 Batterie unter Oberſt Zimmermann ſtand zur Beobachtung 
und Sicherung der Brücken von Port- und Scey fur Saöne in Ve— 
ſoul, ½ Bataillon zur Verbindung dahin in Fresnes St. Mames. 

Ein Detachement von 3 Bataillonen, 3 Eskadrons, 2 Batterien, zum 

Belagerungs-Korps vor Belfort detachirt, hielt Mülhauſen beſetzt. 
Die dem 14. Armee-Korps durch Heranziehung der bisher zur 

Deckung der Etappen verwendet geweſenen Truppen ſomit erwachſene 
Verſtärkung und die in der 4. Reſerve⸗Diviſion gegebene Reſerve 
geſtatteten wieder, weiter ausſehende Operationen vorzubereiten. 

*) Nach den Angaben in der Schrift: „le General Cremer“ ſoll dieſer vom 

23. ab von Chagny über Beaune die Offenſive gegen Dijon ergriffen haben. 

Die 1. Legion der Mobilifes du Rhöne (3 Bataillone) nebſt der Batterie gingen 
über Tart le Haut vor; die 2. mit dem Bat. de la Gironde (4 Bags fam an 

dieſem Tage nach Beaune. 
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Zunächſt wurden alle Truppen des Korps am 23. näher an 
Dijon herangenommen, auch die Trains dahin vorgezogen. 

Erſt an dieſem Tage gelang es, den Feldtelegraphen, der bis⸗ 
her nur bis Gray ging, bis Dijon ſelbſt zu leiten. Wenn von jetzt 

ab auch faſt täglich Störungen auf der langen Verbindung eintraten, 

ſo wußte die überaus thätige Leitung des Feldtelegraphen-Direktors 

Böhnke doch alle Schwierigkeiten zu überwinden. Oft in der Nacht 
bei ſchneidender Kälte gingen die Beamten mit Laternen zur Auf⸗ 
ſuchung der ſchadhaften Stellen ab; ſtarke Strafen, welche der Härte 
nicht entbehren konnten, wurden ſtets den Gemeinden, auf deren Ge— 

biet die Zerſtörung erfolgte, auferlegt. So gelang es, daß die Be⸗ 

völkerung, in Angſt gehalten, ſelbſt ſich für die Leitung intereſſirte 
und ſie bewachte, der Telegraph aber in einer ſpäteren entſcheiden⸗ 

den Zeit gut funktionirte. 

Das 14. Korps ſtand nunmehr vollzählig in und um Dijon, 
und zwar am 23. am rechten Flügel die Brigade Degenfeld in 
Plombières mit einem vorgeſchobenen Detachement in Fleurey; Cor- 

celles les Mont wurde mit 3 Kompagnien, le Fort Yon mit 1 Kom⸗ 
pagnie, 4 Geſchützen beſetzt. Von dem in Veſoul geſtandenen De⸗ 

tachement der Brigade, das entſprechend dem Anmarſche der 4. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion ſich vorſchob, rückte der Reſt, das 2. Bataillon des 
3. Regiments, die Eskadron des Leib-Dragoner⸗Regiments und die 
2 Geſchütze der 4. ſchweren Batterie bei der Brigade ein. An 

General Degenfeld ſchloß ſich (nach Ablöſung der Brigade Prinz 

Wilhelm) das Detachement Goltz) in Chenöve an, mit Vor⸗ 
poſten auf der Linie Perrigny les Dijon, Saulon la Rue bis gegen 

Saulon la Chapelle; die Brigade Keller marſchirte, nachdem ſie die 

Brücke in St. Jean de Losne ungangbar gemacht, nach Longecourt 
und belegte Fauverney, Rouvres, Aiſerey, Thorey les Egoiſſes und 

PBreteniere. Prinz Wilhelm ſtand in Dijon; die Munitions⸗Ko⸗ 

lonnen in Arc ſur Tille; ein Verbindungs⸗Detachement in Mirebeau. 

| Die Deckung nach Norden und Nordweſten gegen eine etwaige 

Tournirung der rechten Flanke durch Garibaldi wurde dem General 
Schmeling, die Beobachtung von Langres durch fliegende Ko⸗ 

lonnen dem Detachement der 4. Reſerve-Diviſion in Veſoul über⸗ 

tragen. 

*) General⸗Major Goltz (ekr. Beilage, Ordres de Bataille) übernahm am 
18. November die Führung des kombinirten preußiſchen Detachements. 
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Das bisher in Mirebeau ſtehende Detachement der badiſchen 
Diviſion ſollte durch ein ſolches der 4. Reſerve-Diviſion aus Gray 

am 24. abgelöſt werden. General Schmeling erhielt Befehl, 
gegen Beze und Thil Chätel Kavallerie und Infanterie auf Wagen 
vorzuſchieben, um etwa zwiſchen Dijon und Chatillon vorkommende 
Spitzen Garibaldi's zeitig zu rekognosziren. Auf dieſe Weiſe gegen 
die Feſtung geſichert, beabſichtigte General Werder durch eine 
Offenſive mit 4 Brigaden am 25. gegen Chagny und Chälon die 
Verhältniſſe im Süden klar zu legen, als die Garibaldianer ſelbſt 
zum Angriffe auf Dijon vorgingen. . 

Garibaldi hatte von Autun aus bis zur Seine ſeine Abthei— 
lungen vorgeſchoben. Einer derſelben war unter Ricciotti Gari⸗ 

baldi am 19. November ein nächtlicher Ueberfall in Chätillon fur 
Seine gegen Etappentruppen geglückt. In ähnlicher Weiſe ſollte jetzt 
Dijon überraſchend angegriffen werden, und es wurde hierbei auf 
die Mitwirkung der wohl vorbereiteten Einwohner und der Truppen 

des Generals Cre mer gerechnet. 
Der Abmarſch Garibaldi's von Autun nordwärts, ſeit dem 

21., geſchah unter dem Schutze der in die Cöte d'Or vorgeſchobenen 
Abtheilungen und maskirt durch die Bewegungen der im Weſten und 
Nordweſten Dijons alarmirenden Truppen. General Cremer, der 
am 25. mit der 2. Legion und dem Bataillon de la Gironde in 

Nuits, in Summa mit ca. 8000 Mann und 6 bis 8 Geſchützen ſüdlich 

Dijon ſtand, war vor dem Entſcheidungstage zu einer Cooperation 

von Süden her aufgefordert worden. 
In Dijon wurde die Aufmerkſamkeit gegen Weſten indeſſen 

verdoppelt, namentlich ſeit am frühen Morgen des 23. auf der Côöte 
d'Or vielfach franzöſiſche Reveille-Signale gehört worden waren. 
Im Laufe dieſes Tages erſchienen Garibaldi'ſche Abtheilungen bei 
Giſſey im Ouchethal, und die Einwohner ſprachen von der An— 
kunft größerer Verſtärkungen. Das die Eiſenbahn, das Ouchethal 

und die Straßen nach Nordweſt und Weſt ſperrende hochgelegene 
Dorf Talant wurde ſtärker beſetzt, und als in der Nacht vom 23. 

auf den 24. von dem Detachement in Mirebeau Meldung eintraf, 

daß eine nach Til Chätel entſendete Patrouille im Norden bei Lux 
auf größere, angeblich aus Langres kommende Franktireurs-Poſten 
geſtoßen war, fo mußte das General-Kommando dieſer Erſcheinung 
um ſo mehr Gewicht beilegen, als am 23. die wegen Störung des 
Telegraphen bei St. Loup verſpätete Mittheilung des großen Haupt— 
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quartiers den von Ricciotti Garibaldi auf Chatillon fur Seine 

ausgeführten Ueberfall und den Abzug des dortigen Detachements auf 
das des Generals Kraatz zur Kenntniß gebracht hatte. Das Auftreten 

von Garibaldi'ſchen Truppen ließ auf ein Vorrücken derſelben von 

Chatillon gegen die dieſſeitigen Verbindungen ſchließen, und es wurde 
deshalb durch Befehl von / 1 Uhr Nachts die Brigade Keller 
am 24. über Arc jur Tille auf Beire le Chätel entſendet; ein De- 

tachement derſelben (1 Bataillon, / Eskadron, 4 Geſchütze) beſetzte 
Lux. 

Die ſtets in Dijon bereite Stadtreſerve, und zwar an dieſem 

Tage das 1. Bataillon des 4. Regiments, 1 Zug der reitenden, 2 Züge 
der 4. leichten Batterie nebſt einer Eskadron unter Oberſt-Lieutenant 
Arnold, war noch in der Nacht auf Arc ſur Tille gerückt und 

marſchirte am 24. nach Arcelot. 

Dijon bot in dieſen Tagen einen intereſſanten Anblick. Man 
fühlte es leicht durch, daß die Bevölkerung einer Entſcheidung ent- 

gegenſah; zu Hunderten ſammelten ſich trotz ſtrengen Verbotes Gruppen 

kräftiger Blouſenmänner; die alten Stadtwälle waren von vielen mit 

Fernröhren ausſchauenden Leuten beſetzt, und die bisher ſo nieder— 

geſchlagenen Blicke der zahlreichen Schönheiten ſahen triumphirend 

den Deutſchen in das Auge. 
Die Truppen verhielten ſich äußerlich höchſt gelaſſen; doch bis 

ins Einzelne war Alles fo vorbereitet, daß das Schlagen des Tam— 

bours auf der Mairie in wenigen Minuten die Bataillone verſam⸗ 

melte, und vor Allem die Trains in geordneter Weiſe die Ausgänge 

nach Norden erreichten. — 
Es wird nöthig ſein, hier eines Zwiſchenfalles Erwähnung zu 

thun, welcher auf die Führung im Allgemeinen nicht ohne Einwirkung 

blieb. 
Die Direktiven des großen Hauptquartiers vom 23. Oktober 

unterſtellten dem 14. Korps die 1. und 4. Reſerve⸗Diviſion mit den 
Aufgaben, Schlettſtadt, Neu-Breiſach und Belfort zu belagern. Die 

erſtgenannten Feſtungen waren nunmehr genommen, Belfort jedoch 
bisher nur von der verſtärkten 1. Reſerve⸗Diviſion zernirt. Am 11. 

November befahl das große Hauptquartier die Belagerung der Feſtung 

Belfort und die Uebertragung der Belagerungs⸗Arbeiten an General⸗ 

Major Mertens. In Folge deſſen verlangte General Tresckow 

und General Mertens die Verſtärkung des Belagerungs⸗Korps auf 
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25 Bataillone, und letzterer erläuterte die Forderung durch eine Denk— 
ſchrift. | 

Gab General Werder die hierzu nöthig werdenden Truppen 
(10 Bataillone) ab, jo blieben von der 4. Reſerve⸗Diviſion zur 
Unterſtützung des 14. Armee-Korps 5 Bataillone und 6 Batterien 
nebſt 1 Kavallerie-Regiment, die ſodann Veſoul zu beſetzen hatten, 
da Etappentruppen hier noch nicht ſtanden. Eine Heranziehung der 

Artillerie allein konnte nicht im Intereſſe der Kriegführung liegen. 
Es war indeſſen Pflicht des Generals Werder, ſoweit als mög— 

lich das Belagerungs⸗Korps zu unterſtützen; und es wurde deshalb 

am 26. befohlen, daß die 4. Reſerve⸗Diviſion 1 weiteres Bataillon aus 

Veſoul an General Tresckow abgab. 
Zur Beſetzung von Veſoul und der Etappe von da bis Gray 

waren 3 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie, zur Verfügung; um 
Gray und zur Verbindung mit Dijon in Mirebeau verblieben 8 Ba— 

taillone, 3 Eskadrons, 3 Batterien. — 

25. November. Am 25. November wurde General Keller, 
der das Detachement aus Etevaux*) an ſich gezogen, auf Is jur 
Tille und Til Chätel dirigirt; die 4. Reſerve⸗Diviſion beſetzte Fon⸗ 
taine Fran gaiſe, Chaume und St. Maurice ſur Vingeanne mit 3 Ba⸗ 
taillone, 1 Eskadron und 1 Batterie unter Oberſt Knappſtädt und 

klärte auf bis Sacquenay. Das badiſche Detachement in Mirebeau, 
urſprünglich auf Asnières les Dijon im Norden der Stadt dirigirt, 

rückte in Dijon ein, auch die Munitions⸗Kolonnen aus Arc ſur Tille 

wurden dahin herangezogen. Oberſt⸗-Lieutenant Arnold kehrte zur 
Brigade zurück. Gleichzeitig wurden die Vorpoſten im Süden, 
wo der Feind wieder ſtärker bis Vougeot und Gevrey (1 Meile 
von Dijon) herandrängte, näher gegen die Stadt gezogen; in Dijon 
ſelbſt alle Vorbereitungen für einen etwaigen Angriff der Stadt ge— 
troffen. Das Detachement Goltz beſetzte die Stellung gegen Süden 

auf der Linie Chenöve bis Quétigny, mit dem Stab in Longvic. 

Das 2. Reſerve-Dragoner⸗Regiment in Quétigny, Chevigny, Sennecey 

wurde den direkten Befehlen des General-Kommandos unterſtellt. 
Garibaldi hatte am 24. ſein Korps um Pont de Pany kon— 

zentrirt, aber nur ſchwache Spitzen bei Clémencey gezeigt. Am 25. 

verſuchte er früh 7 Uhr mit ſtärkeren Abtheilungen (4 Kompagnien 

Franktireurs und Mobilgarden und 1 Bataillon der Brigade 

*) efr. oben Seite 85. 
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Boſſack) im Ouchethal von Velars und von Pasques gegen Plom— 
bieres vorzudringen; der Vorſtoß wurde von dem dortigen Detache⸗ 
ment (2. Bataillon des 4. Regiments und ½ der 4. leichten Batterie) 
unter Major Held abgewieſen und der Feind auf ſeine Stellung 

bei Velars und gegen Pasques mit Verluſt zurückgeworfen. Ein 
wiederholter Verſuch von Velars gegen Corcelles les Monts um 1 

Uhr wurde ebenſo kräftig von dem Füſilier-Bataillon des 4. Regiments, 
Major Bauer, abgeſchlagen; der Feind wich in ungeordneten Haufen 
gegen Lantenay zurück*). Beide Gefechte trugen auf Seiten der Gari— 

baldianer den Charakter von Demonſtrationen und ſchienen wie zur 

Uebung für die Truppen unternommen; das günſtige Feuer der 
dieſſeitigen Artillerie brachte dem Feinde ſchwere Verluſte bei. Die 

Detachements aus Plombieres und Corcelles hatten ſich geſchickt 
gegenſeitig unterſtützt. 

Von General Keller und dem Detachement der 4. Reſerve⸗ 
Diviſion war im Norden ein Feind nicht gefunden worden. Haupt⸗ 
mann Ziegler vom Generalſtabe des General-Kommandos hatte dort 

perſönlich rekognoszirt und konſtatirt, daß die aufgetretenen Truppen 

nicht zu Garibaldi, ſondern zur Beſatzung von Langres gehörten. 
Dem General-Kommando war es äußerſt ſchwer, ſtets richtig nach 
den Uniformen zu unterſcheiden, zu welchen Abtheilungen der Feind 

zu zählen war. Oft wurde demeldet, der Feind trage rothe Blouſen, 
und dies genügte damals um zu glauben, man habe Truppen Gari— 
baldi's vor ſich. Die Garibaldi'ſchen Truppen beſtanden zu dieſer 

Zeit aus ca. 12 Bataillonen geworbener Truppen aller Länder, 
meiſt alter Soldaten, nicht ohne Kriegserfahrung. Dem Korps 
waren aber außerdem die verſchiedenſten Abtheilungen zugewieſen, 

theilt, Mobilgarden, Marſchregimenter, Franktireurs ꝛc.; erſt gegen 

Ende November war man hierüber völlig klar und kannte deren 
Ordre de Bataille. Das bunte und intereſſante Gemiſch dieſer 
Truppen ergiebt ſich aus der in den Beilagen folgenden Aufzeichnung, 
welche aus franzöſiſchen Quellen geſchöpft iſt. 

Noch konnte, am 25., das General-Kommando die wahre Be⸗ 
deutung der feindlichen Heeg en nicht überſchauen. Die Gefechte 
in der rechten Flanke hatten indeſſen einen ernſteren Charakter ge- 
zeigt, als die bisherigen; die feindlichen Abtheilungen hatten eine 

*) Hauptquartier Garibaldi's. 
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Eintheilung in Kompagnien ꝛc. deutlich erkennen laſſen. Die Be- 

wegungen des Gegners im Großen trugen den Charakter wohlange— 
legter Operationen. 

Die Gefechte bei Velars und Prenois. Das Nachtgefecht bei Dair, 

26. November. Zur beſſeren Aufklärung wurde am 26. 
General Degenfeld gegen die nördlichen Theile der Cöôte d'Or in 
der Richtung auf St. Seine und St. Martin mit 3 Bataillonen, 
(2. und Füſilier⸗Bataillon des 3. und 1. Bataillon des 4. Regi⸗ 

ments) 2 Eskadrons des Leib⸗Dragoner-Regiments und die 1. ſchwere 

und 1 Batterie entſendet; die Detachements in Corcelles les Monts 

und Plombières wurden durch Abtheilungen der Brigade Prinz 
Wilhelm abgelöſt. 

Da nun in der Frühe des 26. Velars wieder vom Feinde be⸗ 

ſetzt gefunden wurde, gingen aus Corcelles les Monts und Fort Yon 
Major Betz (Füſilier⸗Bataillon des Leib⸗Grenadier-Regiments und 
4 Geſchütze der 3. leichten Batterie und in Uebereinſtimmung damit 
aus Plombieres Major Wolff (Füſilier⸗Bataillon des 2. Grenadier- 

Regiments, 2 Geſchütze der genannten Batterie und 1 Eskadron des 
2. Dragoner-Regiments) in Uebereinſtimmung mit einander über 
Velars gegen Fleurey vor. 

Der Feind, etwa 2000 Mann ſtark, wurde hauptſächlich durch 
das Artilleriefeuer um Mittag zum Abzug im Ouchethal und gegen 
Lantenay gezwungen. Es war dies ein Seiten-Detachement Gari- 
baldi's. 

Inzwiſchen war General Degenfeld um 11 Uhr bei Prenois 
mit dem auf den Höhen gegen Pasques verſammelten Garibaldi'ſchen 
Hauptkorps zuſammen geſtoßen. In methodiſcher Ordnung avancirte 

daſſelbe, von etwa 12 Geſchützen gedeckt, mit Eclaireurs vor der 
Front und auf den Flügeln, unter dem perſönlichen Kommando 
Garibaldi. In erſter Linie ſtanden der Schätzung nach 6 Ba— 
taillone. 

General Degenfeld ging langſam und ohne nennenswerthen 
Verluſt unter dem glücklichen Feuer ſeiner Batterie zunächſt in eine 
Defenſivſtellung hinter Prenois, und dann auf die Höhe bei Haute— 
ville zurück; Garibaldi folgte ebenſo langſam auf der Straße nach 
Dijon gegen Darois. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 7 



98 

Das Detachement aus Plombières war dem Kanonendonner 
nach um 1 Uhr gleichfalls gegen Prenois vorgegangen. 

Auf die erſte Meldung über das Auftreten größerer feindlicher 
Abtheilungen, die gegen 4 Uhr in Dijon eintraf, entſandte das Ge— 

neral⸗Kommando ſofort zur Verſtärkung an General Degenfeld 
das 1. Bataillon des 3. Regiments und die reitende Batterie und 

erließ folgenden Befehl: 
„Die Brigade Keller ſteht am 27. früh 8 Uhr bei Vantoux 

und Meſſigny. 
Die Brigade Degenfeld ſteht mit 3 Batterien um 7 Uhr 

auf der Höhe weſtlich Hauteville. 
Die Brigade Prinz Wilhelm zieht die Vorpoſten aus Cor: 

celles nach der Ferme le Cras ); das Gros der Brigade ſteht um 
7 Uhr auf dem Place d' Arcy. | 

Die Brigade Goltz zieht die Vorpoſten bis Longvic zurück und 
ſteht um ½8 Uhr mit 3 Bataillonen und 2 Batterien vor der 

Mairie in Dijon. 
Das 2. Reſerve⸗Dragoner-Regiment ſteht um 8 Uhr am Aus⸗ 

gang von Dijon nach Langres.“ 
Es war ſomit Abſicht, Garibaldi am 27. mit vereinigten 

Kräften konzenutriſch anzugreifen. 
Als dieſer Befehl expedirt war, gab man ſich bei 5 General— 

Kommando großer Hoffnung auf Erfolg hin. Man konnte auch wohl 
mit Sicherheit ſagen, daß, wenn Garibaldi vor der Front blieb, 
er durch die Direktion der Brigade Keller gegen die Felswände 

des Ouchethales gedrückt und zerſprengt werden würde. 
Da die Garibaldianer dem General Degenfeld nicht weiter 

nahe zu kommen verſucht hatten, hatte dieſer mit dem Haupttheile ſeiner 
Truppen Stellung bei Daix und Talant genommen; das 1. Batail⸗ 
lon des 3. Regiments beſetzte Hauteville; das Füſilier-Bataillon be⸗ 

zog Vorpoſten auf den Höhen weſtlich gegen Darois. 
Noch im Ordnen der Aufſtellung begriffen, wurde nach 6 Uhr 

Abends dieſes Bataillon von den Garibaldianern in 3 Kolonnen 

überraſchend und heftig bei außerordentlicher Dunkelheit und ſtrömen— 

dem Regen angegriffen. Die 2 vorderen Kompagnien wurden mo⸗ 

mentan zerſprengt; der verwundete Bataillons⸗Kommandeur, Major 

) Auf der Höhe am ſüdlichen Rande des Ouchethales, am Wege von Cor⸗ 

celles nach Plombieres, etwa 2 Kilometer von da. 
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Widmann, fiel in Feindeshand. Es gelang aber den zwei andern tam- 
bour battant vorgehenden Kompagnien den Haupttheil der Verſprengten 

wieder um ſich zu ſammeln. Jetzt traf auch das aus Hauteville 
nach der Chauſſee im Laufſchritt heranrückende 1. Bataillon (Haupt⸗ 
mann Unger) ein und ſtellte ſich 4 Glieder hoch quer über die 

Straße; das erſtgenannte Bataillon ſchloß ſich auf den Flügeln an. 

Sofort erfolgte unter brauſendem Getöſe, Geläute von Glocken, Ge— 

ſchrei, Blaſen aus verſchiedenen Inſtrumenten und dem Abſingen der 
Garibaldi-Hymne aus dunkelſter Nacht ein wilder Anlauf der 
Garibaldianer; er prallte machtlos ab an den aus nächſter Nähe, 

auf 50 Schritt, abgegebenen viergliederigen Salven. Ein zweiter, 
ein dritter Angriff erfolgte mit gleicher Bravour, mit gleich ge— 
ringem Erfolge; die Todten lagen bis auf 8 Schritt vor der Front. 
Jetzt wich der Feind in die finſtere Nacht zurück. Tiefe Stille deckte 
den während einer Stunde ſo lärmend belebten Kampfplatz; nur das 
Aechzen der ſich zurückſchleppenden Verwundeten tönte noch durch die 
Dunkelheit herauf. 

General Degenfeld behielt Stellung zwiſchen Hauteville und 
Talant. 

Dieſer nächtliche Angriff in unmittelbarſter Nähe der Stadt 
veranlaßte die Alarmirung des ganzen Armee-Korps. 

Alle Truppen rückten auf die Alarmplätze und blieben die Nacht 
über unterm Gewehr. Die Bagagen ſammelten ſich auf den Höhen 
öſtlich St. Apollinaire. 

Das General⸗Kommando durfte annehmen, daß zwiſchen den im 
Saönethal ſtehenden feindlichen Truppen und den Garibaldi'ſchen 

Schaaren ein Einverſtändniß zur Aktion für den 27. getroffen 
war. Feuerſignale leuchteten in der ganzen Umgebung, und in der 
Stadt wogten Tauſende von Blouſenmännern, nur in Reſpekt ge⸗ 
halten durch die Kanonen und Gewehre, welche ſtets bereit zum 

Schuß alle Hauptſtraßen beherrſchten. Dem Maire war außerdem 
beſtimmt verkündet, daß der Ausbruch einer Revolte in der Stadt 
die Vernichtung derſelben zur Folge haben würde. Die Gebäude der 
Mairie und das alte Burgunder Schloß, die Reſte einer Stadt- 
Citadelle, waren zu Stützpunkten der Ortsvertheidigung beſtimmt 
und wohl kaum ohne längere Vorbereitungen zu nehmen. 

In Erwägung dieſer Verhältniſſe war der Entſchluß gefaßt, im 
Oſten unter dem Schutz der Ouche defenſiv zu bleiben, Garibaldi 

7 
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aber mit allen disponibeln Kräften umfaſſend anzugreifen, und durch 
einen derben Schlag für längere Zeit zu entfernen. 

General Goltz erhielt Befehl, ſeine Abtheilungen zwiſchen der 
Vorſtadt St. Nicolas und St. Apollinaire zu ſammeln, und am 
27. früh ½/26 Uhr auf dem nächſten Wege nach Talant und Fon⸗ 

taine les Dijon zu marſchiren, um die dort ſtehende Brigade Degen— 
feld abzulöſen, reſp. wenn dieſe angegriffen, ſie zu unterſtützen. Die 
Artillerie des Generals Degenfeld ſollte dem General Goltz zur 
Dispoſition geſtellt werden, wenn Erſterer in das zweite Treffen 
rückte. 

Zur Eclairirung gegen Süden ſollte General Goltz 1 Batail⸗ 
lon, 1 Eskadron und 2 Geſchütze zwiſchen dem Park und der Stadt 

Dijon zurücklaſſen; ferner zur Bedeckung der Bagage bei St. Apol⸗ 
linaire und Eclairirung gegen Oſten 2 Eskadrons dahin abgeben. 

Prinz Wilhelm erhielt Befehl, durch Kavallerie gegen Cor 
celles und Ferme le Cras patrouilliren zu laſſen. 

Das Wachbataillon beſetzte die Brücke über den Kanal auf der 

Straße nach Nuits (pont Napoleon). Alle übrigen Truppen bezo⸗ 
gen Bivouak auf dem Place d' Arcy. 

Die Aufgabe des Generals Keller blieb unverändert. 

Das Gefecht bei Pasques. 

27. November. Früh Morgens am 27. ſtanden die Truppen 
auf den befohlenen Punkten; General Goltz löſte ſchon um 6 Uhr 
die Brigade Degenfeld ab und marſchirte, durch die 3 Batterien 
der letzteren verſtärkt, zwiſchen Talant und Fontaine zum Gefechte 
auf; die Bataillone der Brigade Degenfeld formirten ſich hinter 

Talant als zweites Treffen. Fontaine wurde durch ein Bataillon 
des 4. Regiments beſetzt; ein weiteres Bataillon deſſelben Regiments 
ſtellte über Ahuy Verbindung mit der Brigade Keller her. 

Das Füſilier⸗Bataillon des 3. Regiments ſtand zur Deckung 
der Bagage in St. Apollinaire. 

General Keller war nach anſtrengendem Nachtmarſch um 8 Uhr 
früh in Vantoux und Meſſigny eingetroffen und ſofort ſüdwärts 
gegen das Bois du Chene (w. Hauteville) vorgegangen. 

Auf der Seite des Feindes waren die ganze Nacht über auf 
den Höhen weſtlich Hauteville zahlreiche Wachtfeuer ſichtbar geweſen; 
am Morgen wurden noch Patrouillen gegen Daix und Hauteville 
vorgetrieben. | 
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Da dem General Keller zur Ausführung feiner Bewegung ein 
Vorſprung gelaſſen werden mußte, ließ der kommandirende General, 
der nebſt Stab mit Tagesanbruch nach Daix geritten, die Truppen 
um Talant und Fontaine zunächſt in den genommenen Poſitionen 

ſtehen. Dagegen wurde vom linken Flügel von der Brigade Prinz 
Wilhelm ein Detachement unter Oberſt Renz (2 Bataillone des 
2. Grenadier-Regiments, 1 Eskadron des Leib-Dragoner-⸗Regiments 
und die 3. leichte Batterie) über Plombières auf Pasques direkt 
gegen den Rücken der feindlichen Aufſtellung entſendet. 8 

Es war bei ſcharf fallendem Regen ſehr ſpät Tag geworden und 
wurde 8 Uhr, bis die Patrouillen entdecken konnten, daß der Feind 

unter dem Schutze der Nacht und ſchwacher Poſten mit ſeinen Maſſen 
wahrſcheinlich aus ſeinen geſtrigen Stellungen abmarſchirt war. Als 
nun um ½9 Uhr Verbindung mit General Keller hergeſtellt war, 
trat der kommandirende General mit dem Detachement Goltz zur 

Verfolgung in der Richtung auf Prenois an. 
Eine Menge weggeworfener Waffen und Ausrüſtungsſtücke zeig⸗ 

ten die Deroute des Feindes, und zahlreiche Todte konſtatirten die 
großen Verluſte deſſelben bei dem Gefechte der geſtrigen Nacht. 

General Goltz erreichte gegen /12 Uhr bei Prenois die feind— 
liche Arrieregarde und trat ſofort ins Gefecht. — 

Oberſt Renz hatte, als er um ½10 Uhr Plombieres paſſirte, 
noch 2 Kompagnien des dort ſtehenden 2. Bataillons des Leib-Grena⸗ 
dier⸗Regiments an ſich gezogen. Er paſſirte, vom Feinde unbehel⸗ 
ligt, die engen Defileen und debouchirte, beim Hörbarwerden des 
Gefechtes bei Prenois den Marſch beſchleunigend, glücklich aus dem 
ſchluchtigen Waldgebirge und entwickelte ſich ſofort gegen den vor dem 
Detachement Goltz auf Pasques retirirenden Feind, ca. 2000 Mann 

ſtark. Während die Batterie (Hauptmann Holtz) unter dem Schutze der 
2 Kompagnien des Leib-Grenadier-Regiments 1000 Schritt weſtlich 

des Waldausganges auffuhr, entwickelte ſich das 1. Bataillon des 2. Re⸗ 
giments zu beiden Seiten der Batterie, das Füſilier-Bataillon folgte 
hinter dem linken Flügel. In dieſer Formation wurde unter hefti⸗ 
gem Tirailleurs⸗Gefecht gegen Pasques avancirt, und Verbindung mit 

dem Detachement Goltz hergeſtellt. 
Der nun folgende konzentriſche Angriff beider Detachements 

zwang den Feind zur Aufgabe von Pasques. Letzterer floh in De- 

route gegen den Wald weſtlich des Dorfes. 
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Während deſſen hatte eine friſche feindliche Abtheilung vom Wald 
von Lantenay aus einen Offenſivſtoß gegen die linke Flanke des 
Oberſt Renz unternommen. Sie drang in regelmäßiger Weiſe mit 

Tirailleurs in den Intervallen zur Attaque vor. Sofort ſchwenkte das 

Füſilier⸗Bataillon des 2. Regiments nach der linken Flanke ein, ein 

Zug der Batterie fuhr im Galopp bis auf 400 Schritt gegen die 
feindliche Linie vor. Von den theilweiſe viergliedrigen Salven der 
Infanterie und den Kartätſchen der Artillerie decimirt, machte der 
Feind kehrt; eine dichte Reihe Todter und Verwundeter bedeckte den 

Kampfplatz. 
Das Gefecht war hiermit um 3 Uhr beendigt; nach allen Rich⸗ 

tungen ſtoben die Garibaldianer auseinander und gingen gegen Weſten 

und Süden, hauptſächlich auf Lantenay, zurück. 

Der Wald von Lantenay wurde von dem Füfſilier-Bataillon des 
2. Regiments ohne Mühe vollends geſäubert. — 

Die bei Pasques geworfenen Abtheilungen, ca. 4000 Mann, 

waren nach Angabe der Gefangenen zur Deckung des Rückzuges des 
Garibaldi'ſchen Korps von St. Seine vorgezogen worden; es 
war dies zunächſt die Brigade Delpech. Der Kommandeur der 

Guerilla von Marſeille, Oberſt Chapeau, ſtarb an den erhaltenen 
Wunden in der folgenden Nacht in Pasques. Aber auch Theile der 
1. Brigade, vom 42. Marſchregiment, ſowie Mannſchaften von Re— 

gimentern der Loire-Armee, Mobilgarden aus Bourges und Gegend, 

ſowie Theile des Michel'ſchen Korps ſchienen im Kampfe geweſen 
zu ſein. Der Haupttheil der Garibaldianer war, wie ſich ſpäter er— 

gab, in der Nacht vom 26. zum 27. in voller Flucht auf Autun 
zurückgegangen. — 

Als es zu dunkeln begann, befahl General Werder, daß die 

vordern Truppen des Generals Keller am Feinde bleiben, und das 

Gros dieſer Brigade Lantenay beſetzen ſolle. General Goltz wurde 
in Pasques und Prenois untergebracht, und das Detachement des 

Oberſt Renz nach Plombières wieder in Verbindung mit der 1. 
- Brigade zurückgenommen. General Degenfeld rückte unter Beſetzt⸗ 

halten von Talant und Fontaine nach Dijon ein. 

Die Truppen waren zwar äußerſt guter Laune, die bedeutenden 

Strapazen an ihnen aber doch ſichtbar. General Keller war 2 

Nächte und 1 Tag ununterbrochen bei ſtrömendem Regen in Bewegung 
geweſen, General Goltz hatte einen Tag und eine Nacht nicht geruht. 
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Das General-Kommando beeilte ſich mit einbrechender Dunkel— 
heit nach Dijon zurückzukehren, um hier nach Eingang der Nachrichten 
über die Bewegungen des Feindes im Saönethal den Befehl für 

den 28. auszugeben. 
Gleich beim Eintreffen in Dijon erhielt General Werder ein 

Telegramm vom Etappen-Kommando in Chaumont (Oberſt Plötz) 

und von der General-Etappen⸗Inſpektion in Troyes (General Tie— 
demann): „daß bewaffnete Bauern und Franktireurs, von Theilen 

der Beſatzung von Langres unterſtützt, gegen Chätillon und Chaumont 

vorgedrungen ſeien; Gefechte hätten ſtattgefunden; ein auf Chätillon fur 

Seine vorgeſchobenes Detachement von 7 Kompagnien und 1 Eska— 
dron ſei in dieſer Stadt durch ca. 6000 Mann eingeſchloſſen. Zur 

Sicherung der ernſtlich bedrohten Etappenlinie der II. Armee werde 
dringend Hilfe erbeten.“ 

Dieſe Hilfe mußte unter allen Umſtänden ſofort gewährt wer⸗ 
den, ſo ſehr auch in Folge deſſen die unmittelbar wichtigere Ausbeu⸗ 

tung der Erfolge gegen Garibal di eine Verzögerung erlitt. 

Von General Cremer war gemeldet, daß er über Gevrey auf 
Marſannay ſtark rekognoszirt habe; ferner wurde konſtatirt, daß Ga— 
ribaldi am 26. und 27. ca. 400 Todte und Verwundete und 200 
Gefangene verlor; der dieſſeitige Verluſt“) belief ſich auf ca. 70 Mann 
und einige Pferde. Man wußte am 27. Abends ferner, daß die 

Arriere-Garde Garibaldi's in Auflöſung, daß das Gros aber 
nicht erſchüttert ſei. 

0 Eine Brigade des 14. Korps mußte gegen Chätilfon jur Seine 
entſendet werden; dies ſchien bei der Dringlichkeit der Depeſchen noth— 
wendig. Es fragte ſich jetzt nur noch, ob die Brigade Keller am 
28. auf Sombernon und weiter zur Verfolgung gegen Autun vorzu— 

ſchicken ſei. Obgleich General Werder perſönlich ſehr große Neigung 
zu dieſem Unternehmen hatte, ſo ſtand er doch für den 28. davon 
ab, theils der großen Ermüdung der Truppen wegen, theils weil zu 
einer weiteren Detachirung gegen Bligny ausreichende Kräfte nicht 
zur Verfügung ſtanden. Ein Blick auf die Karte wird die Ueberzeu— 
gung geben, daß der Vormarſch über Arnay le duc auf Autun in 

der linken Flanke, alſo bei Bligny, eine Deckung gegen die in der 

Cote d'Or ſtehenden feindlichen Truppen erforderte. 

) Die Details der Verluſte ſiehe in Beilage. 
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Aus diefen Gründen wurde befohlen, daß am 28. das Detache— 
ment Goltz den Marſch auf Chätillon antreten ſolle; die Ver⸗ 
folgung Garibaldi's und ein etwaiger Vorſtoß auf Autun zur 
völligen Zerſprengung deſſelben ſollte mit der inzwiſchen ausgeruhten 
Brigade Keller ausgeführt werden, wenn die Verhältniſſe im Süden 
eine weitere Detachirung von Truppen in das Ouchethal ermöglichen 
würden. 

Von der 4. Reſerve-Diviſion war gegen Abend das Detache— 
ment aus Mirebeau in Dijon eingetroffen, General Schmeling 
hatte Mirebeau erreicht. Er erhielt nunmehr Befehl, am 28. Gray 
wieder beſetzen zu laſſen. 

Dem General Goltz wurde Major Albrecht vom General-Kom⸗ 
mando für die Dauer der Expedition als Generalſtabs-Offizier zugewie⸗ 
ſen. Das Detachement, welches beſtimmt war, die in Chätillon bedräng⸗ 

ten Truppen wenigſtens durch ein Erſcheinen in der Nähe zu degagiren, 
ſollte am 28. St. Seine und St. Martin erreichen, und am 29. ein 
Regiment auf Baigneux les Juifs vorſchicken. General Goltz er— 
hielt außerdem Befehl, vorerſt, bis ſichere Nachrichten über den Zu— 

ſtand und die Rückzugsbewegung des Garibaldi'ſchen Korps einge— 
kommen ſein würden, in unausgeſetzter Verbindung mit General 

Keller zu bleiben. Er wurde zum 3. oder 4. Dezember in Di⸗ 
jon zurückerwartet. 

Die Brigade Keller wurde angewieſen, gegen Weſten und in das 
Ouchethal zu patrouilliren; die übrigen Truppen ſollten in und um 
Dijon ſtehen bleiben, Talant und Fontaine les Dijon von der am 
27. eingetroffenen Erſatz-Abtheilung des Detachements Goltz unter Zu— 

theilung einiger Dragoner beſetzt werden. Die Brigade Degenfeld 
wurde in Dijon konzentrirt, während den Vorpoſtendienſt von Plom⸗ 

bieres bis Neuilly les Dijon die Brigade Prinz Wilhelm über— 
nahm; Oberſt Knappſtaedt, in Lux durch ein Detachement der 
Badiſchen Diviſion abgelöſt, wurde nach Thil Chätel verlegt, die Pon⸗ 
ton⸗Kolonne und die Munitions⸗Kolonnen auf Gray dirigirt. — 

In der Frühe des 28. traf ein Feldjäger aus dem großen Haupt⸗ 
quartier mit Befehlen vom 24. ein, die nach Billigung der früher 
beabſichtigten Operation gegen den Süden mittheilten, daß, da die 
Feſtſetzung der Loire-Armee bei Orléans, die Neuformation eines 
17. Korps bei le Mans und eines 18. unter Bourbaki um Tours 
die volle Stärke der augenblicklich gegen die Loire in Bewegung ge⸗ 
ſetzten Streitkräfte zu entſcheidenden Schlägen erfordere, es der 
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II. Armee nicht möglich ſei, hinreichende Truppen zur Deckung ihrer 
Etappenlinie zu detachiren. Sobald es General Werder gelungen 
fein würde, den Garibaldi'ſchen Schaaren entſcheidende Schläge 
beizubringen und deren Wirkſamkeit auf längere Zeit zu lähmen, 
würden durch die Abſendung mobiler Kolonnen des 14. Armee-Korps 
in das Terrain zwiſchen Saöne und Loire die Operationen ſtärkerer 

feindlicher Abtheilungen aus dem Süden gegen die Etappenlinie der 

II. Armee unmöglich gemacht, und könnte ſomit die nothwendige Un⸗ 
terſtützung indirekt geboten werden. 

Gleichzeitig trafen bei dem General-Kommando die Meldungen 
ein, daß der Feind bei Gevrey und Chenöve in größeren Abthei— 

lungen ſtehe und die Garibaldi'ſchen Truppen St. Marie und 
Sombernon beſetzt hielten, aber in kläglichem Zuſtande ſeien, und die 

Bevölkerung gegen Letztere Partei nehme. 
Nunmehr glaubte General Werder doch noch verſuchen zu 

können, den Garibaldi'ſchen Truppen durch kräftige Verfolgung 
ganz entſchiedenen Abbruch zu thun; er ſchickte dieſerhalb den Major 

Grolman vom Generalſtab ſogleich an General Keller mit dem 
Befehle, am 29. auf Sombernon und dann weiter auf Autun zu 

marſchiren. 
Zur Ausführung dieſes Auftrages wurden dem Letzteren noch das 

in Plombières ſtehende Detachement des Oberſt Wechmar (1. und 
2. *) Bataillon des Leib-Grenadier-Regiments, 1 Eskadron des 2. 

Dragoner-Regiments und die 4. leichte Batterie) und aus Dijon das 
Detachement der 4. Reſerve-Diviſion unter Major Maliſius (das 
1. Bataillon des 25. Regiments, 1 Eskadron des 1. Reſerve-Ulanen⸗ 
Regiments und die 1. leichte Reſerve-Batterie) zugewieſen. Die ge— 

nannten attachirten Detachements, unter dem Befehl des Oberſt 
Wechmar vereinigt, ſollten General Keller in ſeiner linken Flanke 

gegen Nuits — Beaune decken; fie konnten in zweiter Linie den weiter 
beabſichtigten Schlag gegen General Cremer, alſo einen Angriff in 

den folgenden Tagen von Dijon auf Nuits — Beaune, konzentriſch 

vom Gebirge her unterſtützen. 
Die Ausdehnung der Unternehmung war dem General Keller 

überlaſſen, ein Angriff auf Autun nicht vorgeſehen. Das General— 
Kommando wollte vorläufig in Dijon die Reſultate der Expeditionen 

der Generale Goltz und Keller abwarten. Mr 

*) 1 Kompagnie blieb zur Verbindung in Plombieres. 



106 

Am 29. traf ferner ein Telegramm des Generals Zaſtrow ein, 

welches mittheilte, daß das 7. Armee-Korps, um die Etappenlinie 
beſſer zu ſichern, ſowie Verbindung zwiſchen der II. Armee und dem 
14. Korps zu halten, und damit die Kräfte des letzteren nicht zu 
ſehr zerſplittert würden, vor Metz am 27. Befehl erhalten habe, auf 

Chätillon jur Seine abzurücken. Ein ſtarkes Detachement (4 Bataillone, 
1 Eskadron, 1 Batterie) unter General Oſten Sacken ſei am 28. 
und 29. mittelſt der Eiſenbahn auf Donjeux vorausgeſchickt worden. 

Donjeux iſt 3 Märſche von Chatillon entfernt; General Goltz mußte 
im Marſche dahin belaſſen werden. Vorausgeſchickt kann hier wer— 

den, daß der Reſt des 7. Korps bis zum 9. Dezember auf der Linie. 
Chaumont Joinville anlangte. 

Im Laufe des 29. wurden die Orte längs des Gebirges gegen 
Nuits wieder ſtärker vom Feinde beſetzt; Gefangene gaben das Ein— 

treffen von Verſtärkungen aus Lyon und von dem Korps Michel im 
Saönethal an.“) 

General Werder befahl deshalb zum 30. behufs Aufklärung 
und zur Degagirung der Brigade Keller eine größere Rekognoszi— 
rung und Demonſtration auf Nuits, welche eventuell am 1. Dezem— 

ber bis Beaune ausgedehnt werden ſollte. In Verbindung hiermit 

konnte auch General Keller ſeine Operation bis Autun ausdehnen; 

er wurde entſprechend benachrichtigt. 

30. November. Zu der Bewegung auf Nuits wurden von den 
gegen Süden ſtehenden Truppen der Brigade Prinz Wilhelm 7 Kom: 
pagnien des 2. Grenadier-Regiments, 4 Züge des 2. Dragoner-Re⸗ 

giments und 6 Geſchütze (4 der reitenden, 2 der 3. ſchweren DBat- 

terie) unter Oberſt Renz beſtimmt; 2 Kompagnien des Leib-Grenadier⸗ 
Regiments kotoyirten den Vormarſch von Corcelles aus über das 

Gebirge. 
Oberſt Renz ging in zwei Kolonnen von Perrigny und Mar— 

ſannay reſp. Longvic und Ouges zunächſt gegen das von feindlichen 

) Das Werkchen le général Cremer führt an, daß „Oberſt Ferrer auf 

Nuits zurückgekehrt, am 29. mit der 2. Legion und dem Bataillon de la Gironde 
einen Angriff auf Nuits ausgeführt habe, welche Stadt mit 2000 Preußen und 
3 Kanonen ſollte vertheidigt worden fein. Die Preußen ſeien nach / ſtündigem 
Gefecht zurückgegangen.“ Hierauf iſt zu bemerken, daß am 29. November, außer 
einem kleinen Patrouillengefecht, das eine auf Gevrey vorgehende Offiziers-Pa⸗ 
trouille bei dieſem Orte ohne Verluſt zu beſtehen hatte, wobei auf der Straße 

nach Nuits geſchloſſene feindliche Abtheilungen geſehen wurden, ſüdlich Marſannay 
überhaupt eine dieſſeitige Truppe in Aktion nicht geweſen iſt. 
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Patrouillen beſetzte Gevrey vor und räumte dies durch die Wirkung 

der Artillerie gegen 10 Uhr leicht auf. Ebenſo wurde Nuits nach 
einigen Schüſſen der Artillerie von den feindlichen Spitzen verlaſſen; 

die Avantgarde des Detachements rückte ein und begann Requiſitio⸗ 
nen einzuleiten; das Gros blieb vor der Stadt. Die Einwohner 
waren faſt ſämmtlich geflüchtet, die Fenſterladen meiſt geſchloſſen. 

Plötzlich erſchienen auf den Höhen weſtlich der Stadt zahlreiche feind— 
liche Trupps, welche mit Infanterie-Feuer die Straßen beſtrichen; 

auf der Straße von Beaune zeigten ſich andere feindliche Abtheilun— 
gen im Anmarſch. Es waren dies die 2. Legion und das Bataillon 

de la Gironde unter Oberſt Ferrer, ca. 4000 Mann, von der 

Diviſion Cremer. Zwar brachte das Feuer der Artillerie den 
Feind auf der Höhe zum Stehen; auch der Kolonne auf der Straße 
von Beaune gelang es nicht, weiter Terrain gegen den wohlvertheidig— 

ten Stadteingang zu gewinnen; aber doch blieb der Feind ſo nahe, 
daß ſein Feuer die Straßen beſtrich. 

Nuits konnte unter dieſen Umſtänden die Nacht über nicht be— 
ſetzt gehalten werden. 

Der bei der Rekognoszirung anweſende kommandirende General 
ordnete deshalb vor ſeiner Rückkehr nach Dijon, da der Rekognoszi⸗ 
rungszweck erreicht ſchien, das Loswickeln des noch nicht engagirten 

Gros des Detachements an, mit dem Befehl, auf Boncourt le Bois 

auszuweichen und, fo die Aufſtellung des Feindes flankirend, deſſen 

Bewegungen nicht aus dem Auge zu verlieren. Als nun Oberſt 
Renz abzumarſchiren begann, um oſtwärts die Stadt umgehend 

L 

Boncourt zu erreichen, verſtärkte der Feind, unterſtützt von 2 Gebirgs— 

geſchützen, ſein Feuer von den Höhen und drang deſſen Infanterie 

mit großer Energie zum Angriff gegen und in die Stadt vor; Oberſt 
Renz, trotz der ungünſtigen Situation und von der Uebermacht des 

Feindes gedrängt, erkämpfte ſich unter dem Feuer der öſtlich der 

Eiſenbahn aufgefahrenen Batterie den Uebergang über letztere mit 
einem Verluſte von 2 Offizieren, 39 Mann. 

Das Gefecht endigte erſt in der Nacht. 17 der Verwundeten 
fielen nebſt 2 Aerzten in die Hände des Feindes. Stabsarzt Klein 
wurde von den Franzoſen erſchlagen ?). 

) Es verdient hierbei hervorgehoben zu werden, in wie hohem Grade die 
Gefechtsthätigkeit des deutſchen ärztlichen Perſonals den perſönlichen Muth und die 
Hingabe an die Pflichten des Standes in Anſpruch genommen hat, da ſie in den 



108 

Oberſt Renz nahm Stellung in Boncourt, ging aber ſodann 
bei dem erſchöpften Zuſtande der Truppen und Angeſichts der weni⸗ 
gen noch vorhandenen Artilleriemunition in der Nacht, unbeläſtigt 
vom Feinde, auf Longvic zurück und rückte am 1. früh in die ur⸗ 
ſprüngliche Vorpoſtenaufſtellung wieder ein. 

Die Fühlung mit dem Feinde ging verloren. 

1. Dezember. Die am 1. Dezember früh wieder gegen Nuits 
vorſtoßenden Patrouillen fanden die Stadt und Gegend ſtark beſetzt; 

nach eingehenden Nachrichten ſollten aus Lyon gekommene Truppen 
ſich ins Gebirge geworfen haben. Die Stärke des Feindes um 
Nuits wurde, was ſich jetzt auch als richtig herausſtellt, auf ca. 12,000 

Mann unter Oberſt Bourras angegeben). Mobilgarden-Abthei⸗ 
lungen drangen bei Genlis heran, auch bei la Marche wurden ſolche 
gefühlt. 

In Folge dieſer Ereigniſſe und Meldungen und bei der im 
Verhältniſſe zur Größe von Dijon geringen Truppenzahl, die zu 
einer etwaigen Vertheidigung und zum Niederhalten der Stadt nur 
knapp ausreichte, mußte der für den 1. Dezember vorgeſehene Dffen- 

ſivſtoß gegen Süden auf Beaune naturgemäß als unmöglich erkannt 

werden; ebenſo mußten auch dieſe Verhältniſſe der Operation des 

Generals Keller eine weſentliche Einſchränkung auferlegen. Die über 
die veränderte Situation an denſelben erlaſſenen Mittheilungen trafen 

ihn im Gefechte vor Autun. — — 
General Keller hatte am 29. November mit ſeiner Brigade in 

zwei Kolonnen über Pange reſp. Fleurey ſur Ouche noch Sombernon, 

glücklichen Gefechten ſtets einen großen Theil der franzöſiſchen Verwundeten zur 
Pflege ſich überlaſſen ſahen, in den weniger glücklichen aber mit ihren eigenen Ver⸗ 

wundeten einer Gefangenſchaft entgegengingen, die bei der Geſinnung der feindli⸗ 
chen Truppen wie der Bevölkerung oft das Schlimmſte mußte erwarten laſſen. 
Ein franzöſiſcher Arzt iſt dem 14. Armee⸗Korps auf dem Gefechtsfelde nicht in 

die Hand gekommen. 
*) Es iſt nicht ganz aufgeklärt, welche Truppen franzöſiſcherſeits an dieſem 

Tage um Nuits geſtanden haben. Nach dem Werkchen le général Cremer wa⸗ 
ren es die oben genannten Abtheilungen der Diviſion Cremer. Es komman⸗ 
dirte indeſſen in Nuits an dieſem Tage Oberſt Bourras, da mit dieſem auch 
die Unterhandlungen wegen der Gefangenen und Aerzte geführt worden ſind; 

und es iſt ſomit wahrſcheinlich, daß die vom Gebirge herkommenden feindlichen 
Abtheilungen zu dem Korps Bourras gehörten und letzterer etwa als älteſter 
Kommandeur den Oberbefehl geführt hätte. Nur bleibt dann räthſelhaft, daß die 
zitirte Schrift, die das Gefecht ausführlich ſchildert, deſſen gar nicht Erwähnung 

thut. 
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die Avantgarde Echannay erreicht, Oberſt Wech mar war über Fleurey 
nach St. Marie im Ouchethal gelangt. Am 30. ſtand General Keller 
um Rouvres ſous Meiliy*), feine Avantgarde nahm nach wenigen 
Schüſſen gegen eine zurückgebliebene Garibaldi'ſche Abtheilung Arnay 
le Duc. Oberſt Wechmar, an dieſem Tage um Veuvey im Duche- 
thal ankommend, hatte ein kleines Renkontre mit feindlichen Vortrup— 
pen bei Oucherotte. Es waren dies Enfants perdus (de Paris). 
Gefangene derſelben ſagten aus, daß Bligny ſur Ouche ſtark beſetzt 
ſei. Alle Erſcheinungen auf dieſen Märſchen konſtatirten die Deroute 
der Garibaldi'ſchen Truppen; die Bevölkerung hatte bei deren Rück— 
zug viel zu leiden gehabt. Größere Abtheilungen des Feindes wa— 

ren nicht zum Stehen gekommen. 
In Rouvres erreichte nun den General Keller der Befehl des 

General⸗Kommandos, der ihn von der am 30. auf Nuits und am 
1. auf Beaune ins Werk zu ſetzenden Demonſtration benachrichtigte, 
und „es ihm als wünſchenswerth bezeichnete, bis gegen Autun vorzu— 
gehen, wo die feindlichen Depöts ſich befänden. Dieſen Verſuch ſolle 
er nur unterlaſſen, wenn bedeutend überlegene Kräfte ſich zeigen 

ſollten.“ 
General Keller ſetzte für den 1. Dezember den Vormarſch auf 

Autun feſt, für den Fall, daß Oberſt Wechmar die befohlene Weg- 
nahme von Bligny ſur Ouche ausgeführt haben würde. 

Bligny wurde vom Feinde frei gefunden, die Bewegung auf 
Autun begonnen; Oberſt Wechmar aber unter Feſthalten von 
Bligny und Beobachtung der Straßen Bligny — Beaune und Jvry — 

Chagny auf Arnay le Duc inſtradirt. 
In Folge der veränderten Situation um Nuits war zwar am 

1. früh die weitere Mittheilung des General-Kommandos bei Ge⸗ 
neral Keller eingetroffen, die von der Stärke des bei Nuits gefun- 
denen Feindes Kenntniß gab, Beaune als am 1. von Truppen des 

14. Armee⸗Korps nicht beſetzt bezeichnete, und die Ausführung des 

Vormarſches auf Autun anheimſtellte. General Keller blieb im 
Marſche. Er traf nach 2 Uhr vor Autun ein. Die Stadt war 
mit Infanterie, die dahinter liegenden Höhen mit Artillerie, ca. 12 

Geſchützen, beſetzt. 

) Eine auf dieſen Märſchen in mehreren Orten angeſchlagen gefundene, 

für den Charakter der feindlichen Kriegführung höchſt bezeichnende Proklamation 
ſiehe in Beilage. 
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Nach Angabe Freycinet's zählte Garibaldi 5--6000 Mann 
Infanterie und 6 Geſchütze kleinen Kalibers. 

General Keller hatte Mittags zur Stelle“): 5 Bataillone, 
4 Eskadrons, 3 Batterien, — 4500 Mann mit 18 Geſchützen. 

Es entwickelte ſich ſofort ein Artilleriegefecht, unter deſſen Wir- 
kung die deutſche Infanterie St. Pierre, Pantaleon, St. Sympho⸗ 
rien beſetzte. Ein Vorſtoß feindlicher Infanterie aus dem Bois de 
la Feuillée wurde mit Hülfe eines gegen die feindliche rechte Flanke 

entſendeten Detachements abgewieſen, ſonſt aber von der Infanterie 

mehr eine beobachtende Stellung eingenommen. Um 4 Uhr ſchwieg 
das feindliche Artilleriefeuer; feindliche Kolonnen zogen gegen Süden 
auf der Straße nach Antully und Mesvres ab; auch ein abfahrender 

Eiſenbahnzug hatte noch von der Artillerie beſchoſſen werden können; 
nach Ausſage der Gefangenen ſollten 2000 Mann der Brigade Milo 
noch in Autun ſtehen, die übrige Beſatzung ſchon Vormittags abge— 

zogen ſein. Es trat eine Pauſe im Gefechte ein. 
Da nun Patrouillen, die um ½5 Uhr gegen Autun vorgeſchickt 

wurden, Chaſſepotfeuer erhielten, die Stadt alſo noch beſetzt war, ſo 
gab General Keller der Artillerie Befehl, ſie, als Einleitung für 
den Angriff des folgenden Tages, mit Brandgranaten zu bewerfen, 
während die Infanterie eine Vorpoſtenſtellung beziehen ſollte. 

In dieſem Augenblick traf folgender Befehl des Generals Wer— 
der ein: „Die feindlichen Kräfte bei Nuits haben ſich geſtern am 

30. doch fo ſtark gezeigt, daß ein weiterer Vormarſch Euer Hochwohl— 

geboren auf Autun nicht wünſchenswerth iſt. Ich erſuche daher, 
wenn die Verhältniſſe dort es geſtatten, ſchon heute den Rückmarſch 
nach Dijon anzutreten; andernfalls erwarte ich Euer Hochwohlgeboren 

ſpäteſtens am 3. in und bei Dijon.“ 
General Keller brach ſofort das Gefecht ab und ging hinter 

den la Dree- und Lacanchebach auf Dracy St. Loup zurück. Der 
Feind folgte nicht. Eine vom Detachement Wechmar herbeigezogene 
Verſtärkung (1 Kompagnie, ½ Eskadron, 1 Batterie) unter Haupt⸗ 

mann Kuntz traf jetzt ein. | 
General Keller hatte einen Verluſt gehabt von 2 Offizieren und 

20 Mann Verwundeten. Der feindliche Verluſt — es ſollen auf Sei- 

*) 5. und 6. Infanterie⸗, 3. Dragoner⸗Regiment, 1. und 2. leichte, 2. ſchwere 

Batterie. 
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ten der Garibaldianer auch Deutſche (Hannoveraner) gefochten haben 
— läßt ſich nicht überſchauen; 23 Mann wurden gefangen. 
Am 2. Dezember ſtand General Keller um Rouvres ſous 

Meilly, Oberſt Wechmar erreichte Sombernon. Hier traf vom 
General⸗Kommando die Benachrichtigung von der Stärke des Feindes 
bei Nuits (8000 Mann Mobilgarden und Linie) ſowie der Befehl 
ein, daß am 3. General Keller ſich auf Velars ſur Ouche in 
Marſch ſetzen ſolle, und wurde demſelben anheimgeſtellt, in ein am 3. 
etwa bei Dijon ſich möglicherweiſe entſpinnendes Gefecht einzugreifen. 

Oberſt Wechmar ſollte um 6 Uhr früh auf Plombieres, Major 
Maliſius auf Dijon marſchiren. 

In der Nacht zum 2. Dezember waren Franktireurs-Abtheilungen 
bei Genlis erſchienen, Nuits und Vosne waren ſtark beſetzt, auch im 
Gebirge bei Gevrey!) zeigten ſich ſtarke feindliche Abtheilungen; ein 
Angriff auf Dijon ſchien bevorzuſtehen. 

3. Dezember. Wie befohlen, ſetzten ſich die Detachements am 
3. Dezember früh in Marſch. General Keller hatte eine beſondere 

Deckung ſeiner linken Flanke gegen Nuits — Beaune nicht mehr für 
nöthig erachtet, da eine Beunruhigung derſelben bisher nicht er— 
folgt war. 

General Cremer, von Garibaldi benachrichtigt, war aber 
am 2. im Eilmarſche mit feiner Diviſion auf Bligny fur Ouche ab- 
marſchirt und hatte in der Nacht zum 3. unbemerkt das Defilee von 
Chateauneuf bis gegen les Bordes beſetzt mit 7 Bataillonen, einigen 

Abtheilungen von Freikorps, 1 Armſtrong-Batterie und mehreren 

Berggeſchützen; zuſammen ca. 8000 Mann und 8 bis 10 Geſchütze.“ ) 

Er eröffnete vor 9 Uhr Morgens mit der Artillerie den Angriff. 

Sofort entwickelte ſich die Brigade Keller zum Gefecht. Unter dem 
günſtigen Feuer der Artillerie ſtürmten die Bataillone tapfer den 

ſteilen, glatten Berg, theilweiſe auf Händen und Füßen kletternd, 
hinauf und drängten, trotz der heiklen Situation, den Feind zurück. 

General Keller konnte nach 10 Uhr den Marſch gegen Som— 
bernon fortſetzen, faſt unbehelligt vom Feinde, der nur in der Marſch— 

*) Man wolle nicht Gevrey und Chevrey verwechſeln; erſteres liegt bei 

Dijon, letzteres weſtlich Nuits. 
* Freyeinet giebt Cremer's Stärke auf 5000 Mann an und 8 Geſchütze. 

General Keller hatte, eingerechnet die Abtheilung unter Hauptmann Kuntz, 
5½ Bataillone, 4½ Eskadrons, 4 Batterien, oder ca. 4760 Mann und 24 Ge⸗ 

ſchütze zur Verfügung. 
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linie und rechten Flanke bis in die Höhe von Montoillot leicht heran— 
taſtete. Die Brigade hatte einen Verluſt von 4 Offizieren, 153 
Mann an Todten und Verwundeten. Letztere fielen zum Theil (2 
Offiziere und einige 50 Mann), aus Mangel an Fuhrwerk unter 
Aufſicht von 6 Aerzten auf dem Verbandplatze zurückgelaſſen, in die 
Hände Cremer's.“) 

General Keller erreichte noch Fleurey, Velars und Plombieères; 

das zur Sicherung des Defilirens der Bagage von Plombieres wie— 

der auf Pont de Pany vormarſchirte Detachement des Oberſt Wech— 
mar wurde durch Befehl des General-Kommandos noch am Abend, 
ebenſo wie Major Maliſius, nach Dijon gezogen. — — — 

Als die bedeutenden Detachirungen der Generale Goltz und 
Keller einen großen Theil des Korps, 14 Bataillone, 13 Eska⸗ 
drons, 8 Batterien, auf mehrere Tagemärſche entfernt hatten, veran⸗ 
laßten die drängenden Verhältniſſe im Süden und die ſchwierigen 

Zuſtände in Dijon, woſelbſt Tauſende brodloſer Arbeiter herumvagir⸗ 

ten, das General-Kommando, am 2. Dezember den Stab der 4. Re⸗ 

jerve-Divifion nebſt 3¼ Bataillonen, 2 Eskadrons, 2 Batterien zur 
eventuellen Unterſtützung nach Arc ſur Tille heranzuziehen. Auch 
dieſe wurden am 3. nach Dijon dirigirt; am 4. beſetzte General 
Schmeling Talant, Fontaine und Ahuy; ½ Bataillon ſtand in 
Mirebeau; 2 Bataillone waren in Gray verblieben; das Erſatz-De⸗ 
tachement des 34. Regiments wurde nach Dijon gezogen. Hier über⸗ 
nahm die Brigade Prinz Wilhelm den Sicherungsdienſt und den 
geſammten Vorpoſtendienſt. 

General Keller, deſſen Brigade in 5 Tagen einen Marſch von 
24 Meilen zurückgelegt, und dabei an 2 Tagen Gefechte gehabt 
hatte, erhielt Befehl, am 4. Ruhetag zu halten, und ſich am 5. mit 
General Goltz in Verbindung zu ſetzen. — 

Die ſo bereitwillig angeordnete, ſehr mühevolle Expedition des 
Generals Goltz, welche dem kommandirenden General während 7 

Tagen dieſes Detachement entzogen hatte, war leider ohne eigent- 

liches Reſultat geweſen. General Goltz hatte über St. Seine und 
Baigneux les Juifs am 1. Dezember Coulmiers le Sec erreicht, dort 
aber in Erfahrung gebracht, daß Chätillon vom Feinde frei ſei und 

ein Detachement des VII. Korps am 2. dort eintreffen werde; da⸗ 

*) Das Werkchen le général Cremer berechnet den Verluſt des Generals 

Keller auf 120 Mann Gefangene, 800 Mann Todte und Verwundete. 
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gegen wurde gemeldet, daß Ricciotti Garibaldi bei Montbard 
ſtehe. Unverzüglich den Angriff gegen dieſen beſchließend, bog General 
Goltz am 3. dahin ab, fand aber die Gegend vom Feinde leer, und 

kehrte über Vitteaux (am 4.), auf Sombernon (am 5.) zurück. Da 
es möglich war, daß durch eine kombinirte Bewegung Garibaldi's 
und Cremer's, General Goltz auf ſeinem Rückmarſch auf Som- 
bernon angegriffen werden konnte, ſo wurde, um ihm die Hand zu 
reichen, am 4. und 5. die Brigade Degenfeld nach Ablöſung durch 
die nach Dijon rückende Brigade Keller auf die Höhen bei Pasques 
und Pange, und gegen Sombernon, unter Beſetzung von Plombieres, 

vorgeſchoben; der Stab kam nach Pasques. Indeſſen ſtieß General 

Goltz nur auf einige feindliche Patrouillen bei Sombernon. Am 6. 
wurde er ſowie die Brigade Degenfeld gleichfalls gegen Dijon heran— 
gezogen, wo General Werder das Korps abermals konzentrirte, um 
einem drohenden Angriff von Süden her, wo im Saänethal zwiſchen 
Nuits und Citeaux ſtarke Anſammlungen des Feindes gefühlt wurden 
und der Feind konſtant der Stadt näher rückte, zu begegnen. 

Die als Verſtärkung vorgezogenen Truppen der 4. Reſerve-Divi⸗ 
ſion wurden ihrer früheren Beſtimmung wieder zurückgegeben. Am 6. 

ſtanden dieſelben in Fauvernay und Gegend, ein Rekognoszirungs— 

Detachement hatte bei Gilly am Bois Bernard ein Engagement mit 
einer ſtärkeren feindlichen Abtheilung. Da nun der Feind inzwiſchen 
wieder bis gegen Pesmes vorgedrungen war und die Verpflegungs— 

Schwierigkeiten eine Entlaſtung der Gegend von Dijon wünſchens— 
werth machten, ſo erhielt die 4. Reſerve-Diviſion Befehl, am 7. auf 

Etevaux und Binges, und ſodann von da bei Pontailler, wo eine 

Brücke geſchlagen wurde, über die Saöne zu gehen, um bis gegen 
Döle aufzuklären und gleichzeitig eine größere Fouragirung zwiſchen 
Saöne und Ognon auszuführen. Der Rückmarſch ſollte über Pesmes 

(am 9.) auf Gray (am 10.) gehen, wo die Diviſion der ſicheren Ver— 
pflegung halber und zur Beobachtung der Straße Döle — Pesmes 
wieder Stellung nehmen ſollte. 

Der Stab der 4. Reſerve-Diviſion rückte über Belleneuve (7.) 
ſchon am 8. in Gray ein. 

Die Detachirung ſelbſt unter General Treskow II. verlief 
nach beiden Richtungen ohne bedeutendes Reſultat; der Feind war 
ausgewichen; von Lebensmitteln wurde nur Schlachtvieh gefunden; 

die lange belegt geweſenen Gegenden waren ausgeſogen, die Ein— 
Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 8 
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wohner ſelbſt litten Mangel. Auch der Transport des Gefundenen 
verurſachte die größten Schwierigkeiten. 

Es war ſeit den erſten Tagen des Dezember eine ſcharfe Kälte 
eingetreten, die ſich raſch auf 18 Req zur fteigerte; ſtarker Schnee- 
fall hatte die Straßen faſt unfahrbar gemacht. Hatte die Herbei⸗ 

ſchaffung der Verpflegung des Korps bei dem Mangel einer Eifen- 
bahn⸗Verbindung ſchon im November ebenſo viele Kräfte abſorbirt, 
wie der Vorpoſtendienſt, ſo konnte ſie ſeit Eintritt der großen Kälte 
nur noch mit der höchſten Anſtrengung bewerkſtelligt werden. Die 
Verſuche der Intendantur, durch Landeslieferungen ihre Bedürfniſſe 
zu befriedigen, brachten, ſo ſehr ſie im Intereſſe des Landes ſelbſt 

lagen, kein Reſultat, da die franzöſiſche Regierung bei Todesſtrafe 

ſolche verboten hatte; ſelbſt Salz mußte in großen Transporten be- 
zogen werden. Nunmehr ſaßen die Proviant-Kolonnen auf den 
Etappen oder unterwegs im Schnee feſt. Ein Hauptmangel an Fourage 
war um ſo mehr eingetreten, als für die Bedürfniſſe des Korps eine 

große Zahl in kleine Kolonnen eingetheilter requirirter Fuhrwerke bei 
dem Korps feſtgehalten werden mußten, deren ausreichende Verpflegung 

unumgänglich war. 
Selbſt die Pferde des General-Kommandos erhielten nur halbe, 

ſpäter nur Viertels Hafer⸗Rationen; die Pferde der Kolonnen nur 
Surrogate; Heu war faſt keines mehr vorhanden; Stroh fehlte gänz— 

lich. Doch wurde nach Einſchränkung einiger Tage auch dieſe Schwierig— 
keit glücklich überwunden. Der Bedarf an Pferden war ſo groß, 
daß die Sanitäts⸗Kolonnen mit den Pferden der Munitions⸗Kolonnen 

beſpannt werden mußten. 
Die Thätigkeit der Intendantur war in dieſen Tagen eine ganz 

beſonders anerkennenswerthe; ſie wurde aber auch in vorzüglicher 

Weiſe unterſtützt durch große Sorgfalt der Truppen-Kommandeure 
ſo wie durch die geſteigerte Felderfahrung der Truppen ſelbſt, die 

mit Hülfe der eigenen Bäcker- und Schlächter-Abtheilungen 1 0 
unabhängig zu leben gelernt hatten. 

Vom 6. bis 10. Dezember ſchneite es unausgeſetzt. Die jungen 

Truppen des Feindes mochten wohl erheblich dabei leiden; ihre Un— 

ternehmungs⸗Luſt war lahm gelegt. 
Garibaldi ſtand beobachtend bei Autun; Cremer retablirte 

und verſtärkte ſich um Nuits und Beaune; nur kleine Streif— 

parteien bewegten ſich . zu Requiſitionszwecken auf den 

Straßen. 
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Das 14. Korps ſtand enge um Dijon, und zwar das Detache— 
ment Goltz in Plombières, Talant, Fontaine les Dijon, Ahuy und 
Dijon; Brigade Degenfeld in Corcelles les Monts, Chenöve und 
Dijon, Brigade Keller in Marſannay la Cöte, Perrigny, Ouges, 

Longvic und Dijon, Brigade Prinz Wilhelm am linken Flügel 
im Oſten und Südoſten der Stadt, der Stab in Fauvernay, Vor— 
poſten in Genlis und Rouvres; 6 Eskadrons des Detachements 

Goltz in Arc⸗ſur-Tille und Arcelot; ein gemiſchtes Detachement eben— 
deſſelben in Mirebeau (Major Walther), ein ſolches der 4. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion in Eſſertenne (Major Wulffen); alle Anordnungen 
zur Vertheidigung in Dijon waren getroffen. 

| Um den in der Stadt beginnenden Mangel an Kohlen und 

Lebensmitteln zu heben, hatte General Werder früher die Benützung 
des Kanals de Bourgoigne zur Schifffahrt geſtattet; letzterer wurde 
jetzt, als wichtiges Fronthinderniß, wieder auf militairiſche Tiefe ge— 
bracht; leider fror er aber alsbald zu. Eine erhöhte Bereitſchaft 
der Truppen wurde durch tägliche Früh-Appelle erhalten. 

Der Feind blieb ruhig. 

Für die Truppen des 14. Armee-Korps war die Pauſe höchſt 
erwünſcht; die Verſorgung mit warmer Kleidung konnte gründlich 
vorgenommen werden. Es iſt Pflicht, hierbei der kräftigen Unter— 
ſtützung zu erwähnen, die der ſorgſamen und umſichtigen Intendantur 

aus den Gaben der freiwilligen Privathilfe erwachſen iſt. Letztere 

wirkte auch günſtig mit bei der Verſorgung der Truppen mit Tabacken, 

deren Bezug ſchon ſeit Anfang Oktober im Lande ſelbſt nicht genügend 
bewerkſtelligt werden konnte. — 

Während ſo um Dijon einige Ruhe zu herrſchen ſchien, war es 
dagegen in dieſen Tagen auf der Etappen-Linie lebendiger geworden. 

Das Heranziehen der 4. Reſerve-Diviſion gegen und nach Dijon, 
und die Abgabe von 2 Bataillonen der Beſatzung von Veſoul an 

das Belagerungs-Korps vor Belfort hatte die Etappen-Truppen fo 
geſchwächt, daß die franzöſiſchen Streitkräfte aus Langres und Beſan— 

gon ſeit Ende November die lange Kommunikation an verſchiedenen 

Stellen bedrohten; die Lage einzelner Etappen war geradezu höchſt 
bedenklich, der Dienſt der Etappenbehörden und Truppen ein faſt 
aufreibender geworden. — Nicht unerwähnt darf das Verdienſt der 

Kavallerie bleiben, das ſie ſich in der pünktlichen Ausführung des 
ebenſo mühſamen wie gefährlichen Nelais-Dienftes erworben hat. 

8 * 
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Zur Deckung der Linie Mirebeau—DVejoul mit Beobachtung von 
Beſangon und Langres ftanden der 4. Reſerve-Diviſion nur 10 Ba⸗ 

taillone, 5 Eskadrons, 4 Batterien zur Verfügung, die überdies viel- 
fach zu direkter Unterſtützung des 14. Armee-Korps verwendet werden 
mußten. Darum glückten auch mehrere der feindlichen Unternehmungen 
trotz der geſteigerten Thätigkeit dieſer Truppen. 

So wurde am 2. Dezember zwiſchen Fresnes und Veſoul ein 
auf dem Marſche nach Deutſchland befindlicher Transport von 109 
Gefangenen, hauptſächlich Garibaldianer, durch Truppen von Be— 
ſangon befreit. | 

Ein Ueberfall am 12. auf einen mit einem Theile des 3. badi⸗ 
ſchen Feldlazareths marſchirenden Rekonvalescenten-Transport zer⸗ 
ſprengte dieſen; 1 Offizier und 1 Mann wurden verwundet, 1 Porte⸗ 
pee⸗Fähnrich und 10 Mann unverwundet gefangen?). 

Zwar wurden die Gemeinden, mit deren Unterſtützung ſolche 
Unternehmungen dem Feinde glückten, beſtraft, und für die Sicher— 

heit der Straßen aus ihnen Geißeln entnommen. Das Haupt⸗ 
korrektions⸗Mittel, hinreichende Truppen, war aber nicht verfügbar; 
und jo ſah man ſich leider darauf beſchränkt, lediglich nur das Aller: 
weſentlichſte im Auge zu behalten. **) 

*) Dieſer Ueberfall, der leicht hätte verhängnißvoll werden können, beweiſt, 
wie gut die Feſtungen mit Nachrichten verſehen waren. 

Der interimiſtiſche Führer der badiſchen Diviſion, General Beyer hatte 
nach dem Eintreffen des Generals Glümer die Abſicht gehabt, am 11. Dezember 
aus Dijon ſich auf den Heimweg zu begeben. Glücklicher Weiſe verzögerte ſich 

dieſe Abreiſe um einen Tag. Der Feind war aber ungeduldig geworden und 

platzte zu frühe heraus. 

Der von Truppen aus Beſangon bei Vellexon gelegte Hinterhalt traf nun 
den erwähnten, auf dem Rückmarſche von Veſoul nach Gray — Dijon befindlichen 

Transport, dem ſich auch der neu ernannte Kommandeur der badiſchen Kaval- 
lerie⸗Brigade, Oberſt Williſen, und Hauptmann Seyb vom Diviſionsſtab an⸗ 
geſchloſſen hatten. Letztere paſſirten unverletzt das äußerſt lebhafte Gewehrfeuer, 

welches auf ganz nahe Diſtance abgegeben wurde, während der Adjutant des 
Oberſt Williſen, Premier⸗Lieutenant Bonin, ſchwer verwundet in den Händen 

der Franzoſen blieb. Auch ein Delegirter der freiwilligen Krankenpflege, Stein: 
metz aus Durlach in Baden, wurde in Gefangenſchaft abgeführt. 

General Beyer, beim Verlaſſen von Gray durch Oberſt Williſen benach— 
richtigt, verblieb daſelbſt, und ſetzte andern Tags die Reiſe ohne Störung fort. 

*) Die erſte Abkürzung der Etappenſtraße fand übrigens in dieſen Tagen 
ſtatt. Nach energiſcher Anſtrengung der Eiſenbahn-Abtheilung, Oberingenieur 

Krohn, wurde bis zum 15. Dezember die Strecke bis Epinal fahrbar; ein 
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Gegen Langres erſchienen zum 9. Dezember Theile des 7. 
Korps; dieſe wurden aber nach einigen Tagen, am 15., der unklaren 
Verhältniſſe an der Loire halber, wieder zurückgezogen. 

Der erſte große Offenſivſtoß der franzöſiſchen Regierung gegen 

die Zernirungs-Armee vor Paris war in den Kämpfen um Orléans 

zwiſchen dem 30. November und dem 4. Dezember zwar gänzlich 

geſcheitert, die geſchlagene Armee hatte ſich aber in 2 großen Theilen 
gegen Weſten und auf Bourges zurückgezogen; die eine (II.) Armee 

unter General Chanzy, das 16., 17. und 21. Korps, nach Weſten, 

die andere (I.) Armee unter General Bourbaki, das 15., 18. und 
20. Korps, auf Vierzon und Gien. Von der Armee Bourbaki's 
rückten ſodann, vom 7. Dezember an, das 18. und 20. Korps 
gegen Bourges hinab. 

Es ſtand zu erwarten, daß die franzöſiſchen Korps, raſch ver— 
ſtärkt durch die in den großen Lagern verſammelten Truppen, bald 
neue und größere Unternehmungen ins Werk ſetzen würden. 

Die franzöſiſche Regierungs-Delegation war am 9. Dezember 
von Tours nach Bordeaux gegangen und arbeitete raſtlos an der 
Schaffung friſcher Streitkräfte. Schon machten ſich auch dem Ge— 
neral Werder gegenüber die Wirkungen des bei Lyon errichteten 
Lagers (Sathonay) geltend. 

Wie zuverläſſige an Ort und Stelle erhobene Nachrichten nun⸗ 
mehr ergaben, waren ſchon ſeit dem 6. Dezember Verſtärkungen an 
Infanterie und Artillerie von Lyon nordwärts abgegangen; General 
Cremer erreichte hierdurch eine Stärke von mindeſtens 20,000 
Mann mit 24— 36 Geſchützen; das Korps Garibaldi bei Autun 
wurde ebenſo ſtark angegeben; Reſerven für beide ſollten auf den 
Etappen nach Lyon bereit ſtehen. 

Hierdurch ſowie durch das Drängen gegen die Etappenlinie aus 
den Feſtungen, hatte die Lage des Wer der'ſchen Korps eine bedroh— 

liche Wendung erhalten; umfaſſende Vertheidigungs-Maßregeln wurden 
in Dijon getroffen, namentlich auch gegen einen zwiſchen Chatillon 
ſur Seine und Dijon etwa zu erwartenden feindlichen Angriff alle 
Aufmerkſamkeit gerichtet, Langres von Veſoul, Gray und Epinal aus 
beobachtet und, um auch für die ſchlimmſten Eventualitäten bereit 

regelmäßiger Verkehr zwiſchen Luneville —Epinal begann ſeit 21. Dezember, und 
es war ſomit dem Hauptquartier des 14. Armee⸗Korps die Eiſenbahn bis auf 
25 Meilen nahegekom men. 
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zu ſein, die Evakuation der Lazarethe auf jede Weiſe, namentlich 
mittelſt aller abgehenden Kolonnen angeſtrebt. 

Um eine Kooperation mit dem Detachement des 7. Korps an— 
zubahnen, das nach den erhaltenen Mittheilungen am 8. Dezember 
unter General Oſten (6 Bataillone, 4 Eskadrons, 3 Batterien) 
bei Chätillon bereit fein ſollte, während General Zaſtrow ſelbſt 
bei Chaumont ſtehen wollte, war an dieſem Tage von Epinal über 

Mirecourt auf Lamarche ein Detachement von Etappentruppen (3) 2 
Kompagnien des 1. Reſerve⸗Jäger⸗Bataillons, 2 Züge des 4. Re⸗ 
ſerve⸗Huſaren⸗Regiments und 2 Geſchütze) unter Major Paczinski 

entſendet worden; ebenſo wurden aus Veſoul 1 Bataillon, 1 Eska⸗ 

dron, 1 Batterie auf Combeaufontaine, von Gray Abtheilungen auf 
Champlitte, von Mirebeau auf Thil Chaätel vorgeſchoben, wogegen 

Detachirungen auf Sombernon in Folge des Vorrückens des Gene— 

rals Zaſtrow unterblieben. | 
Nur das erſte dieſer Detachements, Major Paczinski, hatte 

ein kleines Rencontre am 10. bei Dombrot le Sec gegen eine be— 
waffnete, angeblich von einem Kapitain Bernard geworbene Bande, 
und machte 16 Mann Gefangene. 

Die Kooperation mit dem 7. Korps fiel aber aus, da nach 
Mittheilung des Generals Zaſtrow vom 10. Truppen ſeines Korps 
zu Detachirungen in dieſer Richtung nicht entbehrlich waren. 

Am 11. und 12. Dezember ſchien ſich ein Rückgang der feind— 
lichen Truppen aus dem Saönethal bemerklich zu machen; die weit 

ausgehenden dieſſeitigen Rekognoszirungen kleiner mobiler Kolonnen 

(meiſt 1 Bataillon, ¾ Batterien, 1 Eskadron ſtark) paſſirten unbe⸗ 
helligt durch das inſurgirte, mit feindlichen Truppen bedeckt ge— 

weſene Land; ob eine beſondere Abſicht oder Mangel an Thatkraft 

beim Feinde die Urſache dieſer Unthätigkeit war, iſt noch nicht auf- 
geklärt. 

Die Ebene des Saönethal3 gegen Süden war vom Feinde frei; 
nur an den Berghängen und in Nuits ſchienen ſchwache Poſten zu 

ſtehen. 

In Folge deſſen meldete das General-Kommando am 12. De⸗ 

zember an das große Hauptquartier: 
„Heutige Rekognoszirungen gegen Süden haben nirgends den 

geſtern gefühlten Feind gefunden. Morgen fernere und weitere 

Rekognoszirungen. 
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Es iſt möglich, daß ſich der Feind aus dem Saönethal abge- 
zogen hat.“ — 

Die dem 14. Korps durch die großen Veränderungen in der 
allgemeinen Kriegslage der Armeen zuwachſenden Aufgaben wurden 

durch eine ſchriftliche Direktive aus dem großen Hauptquartier vom 
8. Dezember präziſirt, die in Dijon am 13. früh 6 Uhr einging.“) 

Zur Klarlegung der Situation wurde darin mitgetheilt, daß 

in den Tagen vom 30. November bis 4. Dezember die feindliche 

Loire-Armee geſchlagen und zum Rückzug theils über die Loire in 
ſüdlicher Richtung theils auf Tours genöthigt, daß ferner die in 
großem Stil unternommenen Durchbruchsverſuche der Armee von 

Paris am 30. November und 2. Dezember zurückgewieſen worden. 

Es ſei demnach von nun an Aufgabe des Generals Werder, die 
mit allen Mitteln zu fördernde Belagerung von Belfort zu decken, 
Langres zu iſoliren, und in Gemeinſchaft mit General Zaſtrow die 
Verbindungen der II. und III. Armee zu ſichern, ſowie die vollſtän⸗ 

dige Pacificirung der ſüdlichen Theile der General-Gouvernements 
Reims und Lothringen herbeizuführen. Dem General Zaſtrow ſei 
zunächſt die Marſchrichtung auf Chätillon jur Seine gegeben, von 
wo aus derſelbe dann weiter in ſüdweſtlicher Richtung vorzuſchreiten 
und ſpeziell die Deckung der Bahnlinie Chätillon —Nuits —Tonnere — 
Joigny zu übernehmen haben werde. 

„Seine Aufgabe, wie auch diejenige des 14. Armee-Korps“, 

heißt es in der Inſtruktion wörtlich weiter, „wird ſich nicht duch 
längeren Stillſtand, ſondern vielmehr durch lebhafte, gegen feindliche 

Anſammlungen gerichtete und mit ausreichenden Kräften unternom⸗ 
mene Offenſivbewegungen löſen laſſen, wobei die dauernde Beſetzung 

einzelner, für die eigenen Verbindungen, Sicherſtellung dee Verpfle— 
gung ꝛc. wichtigen Punkte natürlich nicht ausgeſchloſſen bleibt.“ 

Einer beſonderen Aufmerkſamkeit wurden ſodann die Verhältniſſe 

von Langres empfohlen, als dem Ausgangspunkt für fortdauernde 
kleine Unternehmungen des Feindes gegen Neufchaäteau, Mirecourt 

und Epinal, denen im Einvernehmen mit dem General-Gouvernement 
von Lothringen durchaus ein Ende zu machen ſei. 

„Ferner,“ fährt die Inſtruktion fort, „lenke ich Euer Excellenz 

Aufmerkſamkeit auf das Terrain zwiſchen Döle und Senans hin, in 
welches das 14. Korps auf diesſeitige Veranlaſſung ſchon einmal 

) Vergl. Blume ꝛc. S. 129, 130. 
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hineingerückt war. Der Euer Excellenz nicht entgehende Vortheil der 

dauernden Occupation deſſelben beſteht in der Abſchneidung von Be⸗ 
lancon von den rückwärtigen Bahnverbindungen, ſowie in der unmit⸗ 
telbaren Sicherung der Belagerung von Belfort gegen von Süden 
per Eiſenbahn etwa heranzuführende Erſatztruppen. Doch muß es 
Euer Excellenz gefälligem Ermeſſen auf Grund der von anderen 
Punkten über Anſammlung feindlicher Streitkräfte eingehenden Nach— 

richten lediglich überlaſſen werden, ob eine Operation in der vorbe— 

zeichneten Richtung opportun erſcheint“. 
Auf Grund dieſer Direktive wurde ſofort am 14. früh General 

Goltz mit ſeinem ganzen Detachement auf Langres in Marſch ge— 
ſetzt, mit dem Auftrag, dieſe Feſtung ſo zu iſoliren, daß fernerhin 
Unternehmungen gegen die Hauptetappenſtraße der Armee und gegen 
die des Korps unmöglich werden würden. Zur Herſtellung einer 
Poſtverbindung mit dem Detachement wurde die Detachirung eines 

Bataillons der 4. Reſerve-Diviſion auf Champlitte befohlen; die Ver⸗ 
bindung mit dem 7. Korps ſollte General Goltz durch Patrouillen 
über Grancey le Chäteau am 15. aufnehmen. 

Zur Verſtärkung der Belagerungs-Armee vor Belfort wurden 

abermals Truppen der 4. Reſerve-Diviſion abgegeben, ſo daß jetzt 

8 Bataillone, 3 Eskadrons und 2 Batterien der letzteren unter Oberſt 

Zimmermann dort in Verwendung waren. Der ſchweren Aufgabe, 

mit dem Reſte der Diviſion die lange und gefährdete Etappe Gray — 
Belfort zu decken, konnte General Schmeling nur durch ununter— 
brochene Märſche einzelner Detachements, die zu häufigen Gefechten 
führten, gerecht werden. Ein ſolches beſtand u. A. ein auf Choye 
vorgeſchobenes Detachement (1 Bataillon des 2. kombinirten Oſt⸗ 
preußiſchen Landwehr-Regiments, / Eskadron, 2 Geſchütze) unter 
Major Dutreux vom 3. Reſerve-Ulanen-Regiment am 13. bei 
Autoreille an der Straße nach Pin gegen Truppen aus Beſangçon. 
Der Feind, ca. 500 Mann ſtark, EN mit bedeutendem Verluſte 
auf die Feſtung zurückgeworfen. 

Eine auf der Straße nach Langres vorgehende Rekognoszirungs— 
Abtheilung ſtieß in Chaſſigny nördlich Champlitte auf eine aus 
Langres gekommene Kompagnie und drängte dieſe zurück. 

Auch in der Gegend von Chaumont ſchien ſich der Feind wieder 
verſtärkt zu haben. 

Zur Ausführung der in dem Schreiben vom 8. weiter geſtellten 

Aufgabe einer Operation gegen Döle und Arc et Senans beabſich— 
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tigte General Werder nunmehr mit einer Badiſchen Brigade Gray 
zu beſetzen, mit den zwei übrigen unter zeitweiſer Aufgabe von Dijon 

das mit geringen Kräften nicht zu behaupten war, bei Pontailler über 

die Saöne zu gehen, Döle vorübergehend zu halten und die Eiſen— 
bahn um Arc et Senans gründlich zu zerſtören. Von dieſer Abſicht 
wie von den ſchon in Ausführung begriffenen Unternehmungen hielt 

aber der kommandirende General für geboten, dem großen Haupt— 
quartier ſofort telegraphiſche Meldung zu erſtatten, da nicht zu über— 
ſehen war, ob die Aufgabe von Dijon den dortigen Abſichten ent— 

ſprechend wäre; zudem lagen ca. 500 nicht transportable Kranke daſelbſt. 
Das große Hauptquartier geſtattete in einem am 14. Abends ange⸗ 
kommenen Telegramm die Aufgabe von Dijon, wenn es gälte, grö— 

ßere Anſammlungen des Feindes mit allen Kräften zu ſchlagen. 
Demgemäß wurden die einleitenden Vorbereitungen zu der Un— 

ternehmung nach Süden getroffen. — 
Wir erinnern uns, daß unter dem Eindruck des Wetters 

der Feind im Saönethal ſich zurückzog und deshalb telegraphirt 
wurde: „Es iſt möglich, daß ſich der Feind aus dem Saönethal ab- 
gezogen hat.“ 

Alle Meldungen bis zum 14. ließen ſchließen, da nirgends 
feindliche Kolonnen oder Artillerie mehr gezeigt waren, daß wieder 

ein Abmarſch nach Weſten erfolgt ſei. General Werder telegra— 

phirte dieſerhalb am 14. abermals: 

„Die ſtärkeren feindlichen Abtheilungen, die zwiſchen Nuits 
und Beaune in der Konzentration begriffen waren, ſind aus dem 

Saönethal fort und wahrſcheinlich per Eiſenbahn nach Weiten.“ 
In Folge deſſen erweiterte durch Befehl vom 15. Dezember die 

oberſte Heeresleitung die Aufgabe des 14. Corps dahin, daß, 
da General Zaſtrow bis Auxerre ſich der Loire nähern müſſe, 

General Werder nun durch Beſetzung der Gegend von Nuits 
(ſous Ravières) und Sémur das rückwärtige Bahnnetz zu decken 
habe. Bereithaltung der Hauptkräfte in der Gegend von Dijon er— 

ſcheine auch jetzt noch nöthig, ebenſo offenſives Verhalten. Bahnver— 
bindung Gray — Auxonne — Dijon —Chagny auf Nevers ſei intakt zu 
erhalten; die Bahnen ſüdlich davon, auch zwiſchen Döle, Beſangon 

und Arc et Senans gründlich zu zerſtören. — 

Inzwiſchen hatten ſich aber die gemeldeten Verhältniſſe im Sü— 
den Dijon's gänzlich geändert. 
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Es war gegen die Mitte des Dezember plötzlich Thauwetter 
eingetreten und im Saönethal wie im Gebirge rückte der Feind 
wieder in ſeine alten Poſitionen ein; deſſen Truppen entwickelten in 
den Rencontres eine bedeutend größere Zähigkeit, als in der frühe- 

ren Periode, und die Nachrichten der Spione, daß hinter den in 

erſter Linie ſtehenden Korps der Generale Cremer und Garibaldi 
bedeutende Verjtärfungen*) angekommen, die längs der Bahn Beaune 

— Lyon echelonirt ſeien, ſchienen ſich zu beſtätigen. 

General Cremer's Korps und die andern Truppen im Saöne- 
thal mußten auf mindeſtens 30,000 Mann mit 5—6 Batterien 
geſchätzt werden, Garibaldi's Kräfte auf 20,000 Mann mit 
3 Batterien. General Werder verfügte zum Feſthalten von Dijon 
und zu den Dperationeg gegen dieſe Feinde über die Badiſche Divi- 
ſion, die nach Ankunft von Erſatzmannſchaften rund 16,000 Mann 

mit 54 Geſchützen zählte. Dieſe Kräfte waren aber durch die Frei— 
haltung der Flanken, durch fortgeſetzte Abſendungen von Requiſitions⸗ 

Kommandos, ſowie durch tägliche Gefechte mit den feindlichen Trup— 
pen im Saönethal aufs Höchſte angeſpannt. 

Das General-Kommando verhehlte ſich nicht, daß der bisherige 

Zuſtand gegenüber ſolcher Ueberlegenheit des Gegners an Zahl und 
Stellung auf die Dauer unerträglich werden müſſe und zu einer all— 

mählichen Auflöſung führen könne. Es blieb hier nur Ein Aus- 
weg übrig, nämlich den Feind partiell zu ſchlagen, und zwar zuerſt 
denjenigen, der am nächſten und ſtärkſten war; dies waren die 
Truppen des Generals Cremer bei Nuits. 

Demgemäß und in Ausführung der erhaltenen Directive ertheilte 
der kommandirende General am 16. Dezember folgenden Befehl: 

a) Von der Brigade des Oberſt v. Zimmermann der 4. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion ſtoßen 6 Bataillone zum Belagerungs⸗Korps vor DBel- 

fort; 1 Bataillon beſetzt Lure und 1 Bataillon zur Verſtärkung der 

Etappe Veſoul. 
b) Die Arbeiten zur Verlegung der Etappenlinie auf das rechte 

Saöneufer von Port fur Saöne bis Gray werden ſofort begonnen 
(Einrichtung des Telegraphen). Die Sicherung dieſer Linie von 

Veſoul bis Mirebeau wird ſodann von der Brigade Knappſtaedt 

der 4. Reſerve⸗Diviſion übernommen und zwar: Scey jur Saöne 1 

) Dieſe kamen hauptſächlich aus Weiten, was dem General⸗Kommando erſt 

ſpäter bekannt wurde. 
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Bataillon, Dampierre ½ Bataillon, Gray 2 ½ Bataillone, Mirebeau 
3 Bataillone. Das Kommando der 4. Reſerve-Diviſion bleibt in 
Gray. 

c) General v. d. Goltz behält ſeinen bisherigen Auftrag und 
ſtellt ſeine Verbindung mit Port ſur Saöne und Gray ſelbſt her. 
Die Beſetzung von Champlitte und Combeaufontaine Seitens der 4. 

Reſerve⸗Diviſion geht ein. 
d) General v. Glümer wird am 17. einen Vorſtoß gegen 

Süden machen und nach ausgeführtem Auftrag eine Brigade (durch 
die Eöte d'Or) nach Sémur entſenden.“ 

Die Ausführung des letztgenannten Befehls wurde ſodann der 
kurzen Vorbereitungszeit wegen auf den 18. verlegt. 

17. Dezember. Auch bei Pesmes waren von Dole her feind— 
liche Abtheilungen erſchienen, darunter die mobiliſirte Legion du Jura, 
ca. 3000 Mann ſtark. Die Zerſtreuung derſelben wurde dem Ge— 

neral Schmeling übertragen. Dieſer entſendete am 17. Dezember 

ein Detachement von 7 Kompagnien, 1 Eskadron, 1 Batterie unter 
Oberſt Knappſtaedt dahin. Pesmes war vom Feinde beſetzt. 
Indeß gelang es dem Detachement nach kurzem Gefecht in den Beſitz 
des Ortes zu gelangen, wobei ein Zug Ulanen (Rittmeiſter Selle 
vom 1. Reſerve-Ulanen⸗Regiment) eine in einen Klumpen formirte 
feindliche Abtheilung mit Glück niederritt; 15 Mann wurden er— 
ſtochen, 25 gefangen. 

Auf die Nachricht hiervon ertheilte das General-Kommando an 
die 4. Reſerve⸗Diviſion den Befehl, das Detachement in Pesmes zu 

verſtärken und einſtweilen dort ſtehen zu laſſen. 

Einer von General Zaſtrow am gleichen Tage enge nen 
Aufforderung zur möglichſt baldigen Beſetzung der Eiſenbahnlinie 
Chaumont —Chaätillon—Nuits ſous Raviéres konnte zunächſt bei den 
veränderten Verhältniſſen, vorausſichtlich auch vor dem 23., keine 
Folge gegeben werden. 

Das Gefecht bei Nuits. 

18. Dezember. Der dem General Glümer ertheilte Befehl 
wurde mündlich dahin präziſirt, daß derſelbe in erſter Linie das 
Dreieck Dijon —Bouilland — Beaune vom Feinde ſäubern, über deſſen 
Stärke ſichere Nachrichten einziehen und, wenn ohne große Opfer 
möglich, Beaune nehmen ſolle. Hieran ſollte ſich unter Umſtänden 
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ein raſcher Stoß über St. Jeane de Losne auf das linke Saöne- 
Ufer reihen. 

An Truppen wurden ihm zugewieſen: 2 Brigaden Infanterie 
(Prinz Wilhelm und Degenfeld), die Kavallerie-Brigade (Oberſt 

Williſen) und 6 Batterien, in Summa 12 Bataillone, 7 Eska⸗ 
drons, 36 Geſchütze, höchſtens 10 11,000 Mann. Dijon blieb mit 

der Brigade Keller beſetzt, welche das in Mirebeau ſtehende Ba— 

taillon des 5. Infanterie-Regiments an ſich gezogen. General Keller 
erhielt ferner zugetheilt das ganze 3. Dragoner-Regiment, die 1. 
leichte und die reitende Batterie nebſt 1 Sanitätszug, ſo daß die 

Brigade ſtark war: 5 Bataillone, 4 Eskadrons, 3 Batterien und 
1 Sanitätszug. Mirebeau wurde durch eine Abtheilung der 4. Re- 
ſerve-Diviſion und 1 Eskadron vom 2. Dragoner-Regiment beſetzt. 

Die am 18. Dezember früh begonnene Bewegung auf Nuits 
führte zu dem Gefechte bei Nuits. | 

Es dürfte motivirt fein, dieſes intereſſante und blutige Gefecht 
eingehend zu betrachten. 

Werfen wir zunächſt einen Blick auf das Terrain, in welchem 
gekämpft wurde. 

Die große Straße von Dijon über Nuits, Beaune ꝛc. nach 

Lyon zieht ähnlich der Bergſtraße in Baden dicht am Oſtabhange 
des Cöte⸗d'Or⸗Gebirges entlang. Die Abhänge dieſes Kalkgebirges 
ſind ſehr ſteil, vielfach zerklüftet und in Terraſſen abgeſetzt, die uns 

ten mit Weinbergen bepflanzt, oben aber kahl oder waldbedeckt ſind. 

Die Straße iſt daher nur zu Operationen nutzbar, wenn man ſich 
im Beſitz dieſer anliegenden Berge befindet. Andererſeits bilden zahl— 
reiche größere, ganz ummauerte Ortſchaften treffliche Vertheidigungs⸗ 

Abſchnitte an derſelben, während auch die öſtlich daran grenzende 
Ebene des Soönethales durch zahlreiche Terrainwellen, größere Ort— 
ſchaften und Waldungen ſehr widerſtandsfähige Stellungen bietet. 

Das an dieſer großen Straße liegende Städtchen Nuits (3500 E.), 
21 Kilometer von Dijon entfernt, iſt an eine für die Vertheidigung 

beſonders günſtig beſchaffene Bergnaſe angelehnt, welche durch den 
von Weſten dem Gebirge in einem tief eingeſchnittenen Thal mit 
ſteilen Rändern entſtrömenden Meuzinbach von den vorliegenden Ber— 

gen getrennt wird und ſo baſtionartig und terraſſenförmig hinter der 
Stadt aufſteigend, dieſe und das Vorterrain vollſtändig beherrſcht. 

Die Stadt iſt außer dem erwähnten, ziemlich bedeutenden Bach 
von mehreren Reihen maſſiver Gartenmauern umgeben und bildet 
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im Verein mit der dahinterliegenden Höhe (die Höhe von Chaux) 
eine ungewöhnlich feſte Poſition. 

Das nächſte Vorterrain gegen Oſten und Norden iſt ganz eben 
und wird von der Eiſenbahn von Süden und Norden, 700 Schritt 
von der Stadt⸗Liſiere entfernt, in einem 7—10 Fuß tiefen, mit Bruſt⸗ 

wehr und Banket verſehen geweſenen Einſchnitt, der ſich nordwärts als 

hoher Damm fortſetzt, auf mehrere 1000 Schritt durchſchnitten. Als 

vorgeſchobene Punkte liegen gegen Norden (3000 Schritt) das Dorf 
Vosne mit einer bedeutenden Terrainwelle; gegen Oſten auf 3000 

Schritt von dem Eiſenbahneinſchnitt das hochgelegene größere Dorf 
Boncourt le Bois und auf 1700 Schritt die ſehr feſte und verthei— 
digungsfähige Ferme la Berchere. Dazwiſchen iſt die Ebene viel— 
fach mit Rebgärten bedeckt, deren Stöcke zum Theil mit Draht durd)- 
flochten ſind, fo daß ſie von Reitern und Artillerie nicht ohne zeit- 

raubende Vorbereitungen paſſirt werden können. — Außerdem war 
der Boden durch das eingetretene Thauwetter überall ſehr auf— 
geweicht. 

Dieſe ganz außerordentlich feſte Poſition war nun durch die 

Diviſion des Generals Cremer wie folgt beſetzt:“) 
Der äußerſte rechte Flügel hielt Boncourt und die Berchere 

mit 1 Bataillon des 32. Marſchregiments, 1 Bataillon Mobiles de 
la Gironde, 2 Kompagnien Volontaires du Rhöne und 2 Berg- 
haubitzen unter Befehl des Lieutenant-Colonel Grazia ni beſetzt; da— 

hinter im Eiſenbahneinſchnitt ſtanden 2 Bataillone der 2. Legion du 
Rhöne; 2 Geſchütze (4 pfünder) am Bahnhof, 4 Geſchütze (4 pfün⸗ 
der) am ſüdlichen Ausgang nach Premeaur. Summa: 4½ Ba⸗ 
taillone und 8 Geſchütze. 

Im Centrum unter Colonel Celler in Nuits und Vosne: 3 
Bataillone der 1. Legion du Rhöne, 1 Bataillon des 32. Marſch— 
regiments, 2 Armſtrong-9pfünder und 4 (4=pfünder⸗)Geſchütze am 
Oſtabhange der Höhe von Chaur. Summa: 4 Bataillone, 6 Ge⸗ 
ſchütze. 

Den linken Flügel befehligte der Generalſtabschef Colonel Poul— 
let; er hielt die Höhe von Chaux mit 1 Bataillon des 32. Marſch⸗ 
regiments und 1 Bataillon der 2. Legion du Rhöône nebſt 6 Ge- 
ſchützen (4 pfünder), welche die nach Norden vorliegenden Höhen unter 
Feuer hielten. Summa: 2 Bataillone, 6 Geſchütze. 

) Dieſe Angaben ſind aus franzöſiſchen Quellen geſchöpft. 
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General Cremer ſelbſt rekognoszirte am Morgen gegen Gevrey 
auf der Straße nach Dijon mit 2 Bataillonen, 1 Batterie und eini⸗ 
ger Reiterei. 

Das 57. Marſchregiment war im Begriff, auf der Eiſenbahn 
von Beaune heranzufahren. 

Die Angaben über die Stärke dieſer Truppen variiren nach den 
franzöſiſchen Quellen bedeutend. Nach den Angaben des Colonel 
Poullet in feiner Schrift: „Le General Cremer. Ses Opera- 
tions militaires en 1870 —71“ waren fie ſämmtlich neu organiſirt 

und kompletirt, vortrefflich bewaffnet und ausgerüſtet und hatten 
ohne die in der Gegend ſchon längere Zeit herumſchwärmenden 
Franktireurs-Banden mindeſtens eine Stärke von 15—18,000 Mann 
mit 20 gezogenen Geſchützen. Die Infanterie war durchweg mit 

Chaſſepot⸗, Remington- und Spencer-Repetir⸗Gewehren bewaffnet. 
Im Laufe des 17. hatte man in Dijon von der ungefähren 

Stärke dieſer Truppen und davon Kenntniß erhalten, daß Nuits be⸗ 
reits von ſtarken Vortruppen beſetzt ſei. — 

General neutenant Glümer hatte wie folgt disponirt: 
„Ich befeyſe für morgen den 18. Folgendes: 

Entſprechend der nachfolgenden Ordre de Bataille ſteht: 
1) Die Avantgarde des Oberſt v. Williſen um 1/48 Uhr 

früh in Marſchkolonne mit der Queue am ſüdlichen Ausgange von 

Longvic. 
2) Das Gros der Diviſion unter dem Prinzen Wilhelm, 

Großherzogliche Hoheit, gleichfalls um ½8 Uhr in Marſchordnung 
auf der Chauſſee nach Longvic, die Tͤte vor dem nordweſtlichen 

Ausgange dieſes Ortes. 
Das 2. Dragoner-Regiment bleibt auf dem Wege von Sen 

cey nach Longvic mit der Téte vor dem Oſtausgange von Longpic 

halten und fügt fi) von hier beim Vormarſch in die Marſch— 
kolonne ein. 

3) (Handelt von der Bagage). 

4) General⸗Major v. Degenfeld mit dem 4. Infanterie-Regi⸗ 
ment und 1 Bataillon des 3. Infanterie-Regiments, 1 Eskadron des 

1. (Leib⸗)Dragoner-Regiments und der Batterie der 2. Infanterie⸗ 

Brigade wird den Vormarſch der Diviſion auf und längs dem Ge— 

birge in der rechten Flanke kotoyiren. 
5) Die 3. Infanterie-Brigade bleibt in Dijon ftehen. 



127 

6) Selbſtverſtändlich bleiben alle Kranken und Marſchunfähigen 

in Dijon zurück. 
(gez.) v. Glümer, 
General⸗Lieutenant.“ 

Ordre de Bataille. 

I. Avantgarde. Oberſt Freiherr v. Williſen. 

1 Eskadron 1. (Leib⸗)Dragoner⸗Regiments (Stehberger). 
Vom 1. Leib⸗Grenadier⸗Regiment, Oberſt Freiherr v. Wechmar: 

Füſilier⸗Bataillon (Major Betz). 
3. leichte Batterie (Holtz). 
1. Bataillon (1.) Leib⸗Grenadier⸗Regiments (Major v. Gemmingen). 
2. Bataillon (1.) Leib⸗Grenadier⸗Regiments (Oberſt⸗Lieutenant Hof- 

mann). 
1 Pionierzug. 
1 Sanitätszug. 

II. Gros. Prinz Wilhelm von Baden, Grof gerzogliche 
Hoheit. 

Vom 2. Grenadier-Regiment, Oberſt v. Renz: 
Bataillon (Major Bleibtreu). 
Die Diviſions⸗Artillerie (Oberſt⸗Lieutenant v. Theobald): 
e Batterie (v. Porbeck). 

(Hecht). 
(v. Göbel). 

ö (v. Froben). 
2. Bataillon 2. Grenadier⸗Regiments (Major Lang). 
Füſilier⸗Bataillon 2. Grenadier-Regiments (Major Wolff). 

Vom 3. Infanterie-Regiment, Oberſt⸗Lieutenant Kraus: 
2. Bataillon (Major Steinwachs). 
Füſilier⸗Bataillon (Hauptmann Schrickel). 

Vom 1. (Leib⸗)Dragoner⸗Regiment, Major v. . 
2 Eskadrons. 
2. Dragoner⸗Regiment“) Oberſt Wirth. 

Pionier⸗Kompagnie mit leichtem Feldbrückentrain. 
Feld⸗Lazareth. 
Train mit 1 Kompagnie 3. Regiments als Bedeckung. 

— 

12 

2. 

Bu. = 
4. * * * 

) 3 Eskadrons; die 2. ſtand in Mirebeau. 
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III. Rechtes Seiten-Detachement: General-Major 
v. Degenfeld. 

1 Eskadron des 1. (Leib⸗)Dragoner-Regiments (Oehlwang). 
Vom 4. Infanterie-Regiment, Oberſt Bayer: 

1. Bataillon (Oberſt⸗Lieutenant Arnold). 
2. z (Major Held). 
Füſilier⸗Bataillon (Hauptmann Wolff). 
1. Bataillon 3. Infanterie-Regiments (Major Unger). 
4. leichte Batterie (Kuntz). 

Das rechte Seitendetachement war in der Weiſe eingetheilt, daß 

General Degenfeld mit 2 Bataillonen, 6 Geſchützen und 1 Zug 
Dragoner durch das Gebirge gegen Villars Fontaine, mit 1 Ba— 

taillon (Arnold) und ½ Eskadron gegen Concoeur vorging, wäh— 
rend 1 Bataillon (Unger) und 1 Zug Dragoner als Verbindung 

mit dem Gros auf der großen Straße über Vougeot gegen Nuits 

vorrückte. 
Wir haben oben geſehen, daß General Cremer perſönlich mit 

einigen Bataillonen und 1 Batterie am Morgen des 18. gegen 

Gevrey (9 Kilometer nördlich von Nuits) rekognoszirte. Das DVer- 
bindungs⸗Detachement des Majors Unger ſtieß alſo hier gegen 11 

Uhr auf dieſe Rekognoszirung und wurde ſofort von der feindlichen 
Artillerie, jedoch ohne Wirkung, beſchoſſen. 

Ehe ſich aber beide Theile zum Kampf entwickelten, erhielt Ge— 
neral Cremer wohl die Meldung von dem Vordringen einer ſtarken 
feindlichen Kolonne (Avantgarde und Gros der Badiſchen Diviſion) 
in ſeiner rechten Flanke und zog ſich deshalb eilig auf Nuits zurück. 
Major Unger folgte dieſer Bewegung. 

General Degenfeld war inzwiſchen bei Villars Fontaine auf 
den Feind geſtoßen und hatte dort unter ſehr ungünſtigen Terrain— 
Verhältniſſen den Kampf gegen den linken Flügel der feindlichen 

Stellung auf der Höhe von Chaux begonnen. 

General Glümer war nach feiner Dispoſition um ½8 Uhr 
von Longvic gegen Saulon la Rue aufgebrochen; die Spitze war 
hier bereits auf feindliche Eclaireurs zu Pferde und zu Fuß ge— 
ſtoßen, hatte dieſe mit einem Verluſt von 7 Mann durch die 9. Kom⸗ 
pagnie des Leib-Örenadier-Negiments auf Boncourt zurückgeworfen 
und wurde vor dieſem Dorfe mit lebhaftem Feuer empfangen. 
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Es war, wie wir geſehen haben, von einigen Kompagnien der 
Truppen des Lieutenant⸗Colonel Graziani beſetzt, welche aus dem 

hochgelegenen Dorfe über das vorliegende Gehölz hinweg die Tete der 
Marſchkolonnen ſchon auf 1500 Schritt lebhaft beſchoſſen. Während 
Oberſt Wechmar das Füſilier-Bataillon (Major Betz) feines Regi⸗ 
ments ſchnell an die jenſeitige Liſiere des Bois de Souzières vorzog 
und die anderen beiden Bataillone dahinter aufſchließen ließ, fuhr die 
leichte Batterie der Avantgarde (Holtz) auf der Wieſe dieſſeits des 
Gehölzes auf und beſchoß das Dorf, von dem man nur den Kirch— 
thurm ſehen konnte. Nach kurzer Zeit brannte es im Dorfe. Gene⸗ 
ral Werder hielt hier neben der Batterie, welche von den feind— 

lichen Geſchoſſen erreicht wurde. Oberſt Wechmar ließ jetzt das 
2. Bataillon des Leib-Grenadier-Regiments (Oberſt⸗Lieutenant Hof⸗ 
mann) das Gehölz weſtlich umgehen, verſtärkte ſeine Gefechtslinie 
und ließ zum Angriff blaſen. 

Das Dorf wurde nach kurzem Gefecht ohne erhebliche Verluſte 
im erſten Anlauf genommen; man ſah den Gegner eiligſt auf la 
Berchère abziehen. Es war el Uhr. 

Der Feind, durch 1 Bataillon de la Gironde und 2 Kom⸗ 
pagnien Franktireurs verſtärkt, ſetzte ſich nun von Neuem in und bei 

dieſer Ferme feſt, welche mit ſeinem alten ſchloßartigen Gebäude und 
ſeinen großen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden zur nachhaltigſten Ver⸗ 

theidigung ſehr geeignet war. 

Während Oberſt Wechmar das Füfilier-Bataillon nun in der 

Front gegen dieſen Ort und die ſüdlich deſſelben poſtirten feindlichen 
Abtheilungen vorgehen ließ, geſchah dies durch das 2. Bataillon 
ſeines Regiments von Norden her. Die 5. Kompagnie, welche be⸗ 
reits früher zur Deckung der rechten Flanke über Gilly les Citeaux 

detachirt worden war, ſchloß ſich hier wieder an und erhielt während 
dieſes Angriffes von den ſeitwärts gedeckt ſtehenden Mobilen der 

Gironde überraſchend ſehr heftiges Flankenfeuer. Trotz des läſtigen 
Feuers aus dem Hof und Park der Ferme gelang es dem 2. Ba⸗ 

taillon doch, mit allerdings nicht unbedeutenden Verluſten ſich der- 
ſelben zu bemächtigen, wobei 60 Gefangene gemacht wurden, während 
die 9. und 10. Kompagnie den weiter ſüdlich gegen die Eiſenbahn zu⸗ 

rückweichenden Gegner verfolgte. Das 1. Bataillon (Major Gem⸗ 
mingen), welches mittlerweile ebenfalls Boncourt paſſirte, wurde 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 9 
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nun von Oberſt Wechmar nach Agencourt dirigirt, um von hier 
aus den linken Flügel der Angriffsfront zu bilden.“) (1½ Uhr.) 

Während ſich ſo die Avantgarde der Diviſion in den Beſitz 
dieſer beiden wichtigen Vorwerke des feindlichen rechten Flügels ge— 

ſetzt hatte, war auch General Degenfeld, welcher, wie wir oben 

ſahen, bei Villars Fontaine auf den Feind geſtoßen war, in ein hef— 
tiges Feuer verwickelt worden. Die außerordentlichen Terrainſchwie— 

rigkeiten, welche ſich ihm hier entgegenſtellten, ſowie die vorzüglichen 

Poſitionen, welche der Gegner beſetzt hielt, ließen es nicht gelingen, 

das breite und ſteilrandige Thal des Meuzinbaches zu überſchreiten 

und die Höhen von Chaux zu nehmen. Vom Kanonendonner bei 

Boncourt wurde Nichts gehört, und ſelbſt die Verbindung mit dem 
auf Concoeur vorgegangenen Bataillon Arnold war wegen der großen 
Ausdehnung des Detachements nach Weſten und dem dazwiſchen lie— 

genden ungangbaren Felsplateau unglücklicher Weiſe völlig verloren 
gegangen. 

Auch das auf der großen Straße vorgerückte Bataillon Unger 

des 3. Infanterie-Regiments fand vorläufig noch heftigen Widerſtand 
in und bei Vosne, welches durch Bataillone der 1. Legion du Rhöne 
vertheidigt wurde. So machte auf dieſem Flügel der Kampf unſe— 

rerſeits keine Fortſchritte und es trat die erwartete Erleichterung 

) Es dürfte nicht ohne Intereſſe fein, hier anzuführen, was Cremer's 
Generalſtabschef, Colonel Poullet, in dem citirten Werke: „Le Général 

Cremer“ über dieſe Einleitungskämpfe u. A. ſagt: 

„Oberſt⸗Lieutenant Graziani in Boncourt, durch das Feuer von der Ber⸗ 

here aus unterſtützt, ſchlug mit Energie 3 Attaquen zurück. Tödtlich verwundet, 
gab er das Kommando nicht ab, ſondern dirigirte ſelbſt den Rückzug auf das 

Chäteau de la Berchere, als der Brand des Dorfes und die Bewegung der 

Preußen auf Agencourt ihm nicht mehr erlaubten, ſeine Poſition zu halten. Die⸗ 

ſer Rückzug, mit bewunderungswürdiger Ordnung en échelon ausgeführt, .... 

wurde nicht beunruhigt.“ — Später heißt es: „Der Feind hatte ſich Boncourts 

bemächtigt, wurde aber an der Berchere von Graziani in der Front zurückge— 

ſchlagen, während gleichzeitig der Kommandant de Carayon— Latour ihn in der 

Flanke faßte .. .. Die Preußen ſcheuten kein Opfer, um uns auf Nuits zu⸗ 
rückzuwerfen, ſie warfen ihre Truppen in Maſſen vor und ſchienen ſie unſerer 

Artillerie als Brandopfer darbringen zu wollen.“ 
„Werder verdoppelte ſeine Kraft gegen die Berchere, welche zu einem wahren 

Neſt von Geſchoſſen wurde... Die tapferen Girondeſen ſollten auf ihrem 
Rückzuge durch wiederholte Attaquen der Kavallerie vernichtet werden, aber auf 
200 Schritt empfingen ſie die Eskadrons mit wohlgezielten Salven und vernich— 

teten 2 Regimenter der Art, daß ſie nicht mehr in Dijon erſchienen!!“ 
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beim Angriff auf die ſtarke Front des Feindes durch den beabſichtig— 
ten Druck auf deſſen linke Flanke nicht ein. 

Die vor Nuits engagirten Truppen mußten daher ihren Muth 

und ihre Kräfte verdoppeln, um die ſtarken Poſitionen des Feindes 
lediglich in der Front zu überwältigen. 

Wir hatten hier das Leib-Grenadier-Regiment verlaſſen, als es 

mit ſeinem 2. Bataillon die Berchere beſetzte, während die 11. und 
12. Kompagnie ſich links daneben, die 9. und 10. Kompagnie noch 

weiter ſüdlich am Verbindungswege nach Agencourt entwickelten und 

das 1. Bataillon nach letzterem Orte in Marſch geſetzt war. 

Die leichte Batterie war ebenfalls ſüdlich des Weges Berchère — 
Agencourt aufgefahren und eröffnete ihr Feuer. 

Der Feind erkannte jetzt die ernſtliche Bedrohung ſeines rechten 

Flügels und beeilte ſich, die ſtarke Vertheidigungslinie der Eiſenbahn, 
welche bereits mit 2 Bataillonen beſetzt war, nicht allein durch die 
aus Boncourt und Berchère geworfenen Truppen, ſondern auch aus 
ſeinen Reſerven, namentlich den von der Rekognoszirung von Vou— 

geot zurückkehrenden Bataillonen zu verſtärken und das Feuer ſeiner 

Artillerie vom Bahnhof und von den Bergterraſſen hinter Nuits her 
auf dieſen drohenden Angriff zu konzentriren. 

Deutlich ſah man die lange Marſchkolonne der von Vosne her— 
anziehenden Bataillone der Stadt zueilen. Die Batterie Holtz rich— 
tete mit Erfolg ihr Feuer auf dieſelbe. Schnell war die Gefechts— 

linie des Leib-Grenadier-Regiments formirt, und wie es auf dem 
Exerzierplatze gewöhnt war, avancirte die lange Schützenkette aller 3 

Bataillone in erſter Linie, dahinter auf 200 Schritt eine Linie kleiner 
Soutiens, dieſen folgend die 3. Züge der Kompagnien in Linie, ſprung⸗ 
weiſe durch den aufgeweichten Boden und die mit Draht durchfloch— 

tenen Rebgärten gegen die feindliche Stellung. Schon jetzt, auf 

1500-1600 Schritt, empfing die tapferen Grenadiere ein ungemein 

heftiges Feuer von den im Eiſenbahneinſchnitt völlig verdeckt liegen— 
den Franzoſen, ohne jedoch beſonders wirkſam zu ſein. Eine Erwie— 

derung deſſelben war nicht möglich, nur die Batterie Holtz ſendete 

ihre Granaten der langen dünnen Rauchlinie entgegen. Bald eilte 
auch die ſchwere Batterie Porbeck heran und fuhr rechts des 

Weges nach Nuits auf, der die Batterien Froben, Hecht und 

Göbel folgten. Aber immer mehr feindliche Truppen hatten in— 
zwiſchen den Eiſenbahneinſchnitt erreicht und vom Bahnhof bis über 
die Höhe von Berchere hinaus in einer Länge von 2000 Schritt 
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lagen fie Kopf an Kopf und eröffneten aus ihren Chaſſepot⸗, Re⸗ 
mington⸗ und Spencer⸗Magazin⸗Gewehren ein unaufhörlich rollendes 
Schnellfeuer gegen unſere Linie. Schon mehrten ſich die Verluſte, 
die Batterien verloren bereits viele Pferde und mußten theilweiſe 
etwas zurückgezogen werden. 

Mittlerweile war nun auch das Gros zu beiden Seiten der 

Berchère aufmarſchirt und wurde von General Glümer zur Unter- 
ſtützung vorgeſandt. Das 1. Bataillon (Bleibtreu) und das 2. 
Bataillon (Lang) des 2. Grenadier-Regiments unter perſönlicher 
Führung des Oberſt Renz rückten auf dem rechten Flügel zur 

Verlängerung der Gefechtslinie ein, während das Füſilier-Bataillon 

(Wolff) dieſes Regiments über Agencourt den linken Flügel gegen 
den Bahnhof hin ausdehnte. Die beiden Bataillone des 3. In— 
fanterie Regiments wurden einſtweilen als Reſerve an der 

Berchère zurückgehalten. Gleichzeitig ging Oberſt Wirth mit den 
noch übrigen 5 Eskadrons zur Deckung des linken Flügels in der— 
ſelben Richtung vor, um womöglich über den Meuzinbach gegen 
Premeaux auf den feindlichen rechten Flügel zu drücken. 1 Eskadron 

und 1 Kompagnie des 2. Grenadier-Regiments waren ſchon früher 
in öſtlicher Richtung gegen Citeaux entſendet worden, da in den 
Wäldern im Rücken unſerer Stellung ebenfalls Franktireurs-Banden 
gemeldet worden waren. 

Es war 2 Uhr vorbei, als dieſer Aufmarſch beendet war, und 
General Glümer befahl nunmehr den allgemeinen Angriff auf die 
Bahnlinie. Der kommandirende General Werder, ſowie Prinz 

Wilhelm und Oberſt Williſen mit ihren Stäben ſchloſſen ſich dem— 
ſelben an. Auf der Höhe der feuernden Batterien wurde ſpäter 

General Glümer leicht, Prinz Wilhelm von Baden“) ſchwer 
verwundet, während der Ordonnanz-Offizier des Erſteren, Lieutenant 

Degenfeld, hier getödtet wurde. 

Begleiten wir nun den Angriff vom linken Flügel her. 
Das 1. Bataillon des Leib-Grenadier⸗Regiments war ſchon bei 

ſeinem Debouchiren aus Agencourt auf eine zwiſchen dieſem Orte 

und der Eiſenbahn gelegene feindliche Poſition geſtoßen und hatte 
dieſelbe mit nicht unbedeutenden Verluſten genommen. Der ritter— 
liche Kommandeur des 1. Bataillons, Major Gemmingen, war 

*) Derſelbe feierte an dieſem Tage ſeinen Geburtstag. 
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u. A. hier tödtlich verwundet worden. Nachdem der Feind aus 

einer zweiten Poſition im Rebgelände geworfen, ging das Bataillon 
zum Angriff auf die Bahnlinie ſelbſt vor. 

Während dieſer Kämpfe war auch das Füſilier-Bataillon Wolff 
des 2. Grenadier-Regiments herangekommen, debouchirte ſchnell 
aus Agencourt und griff nun auf dem äußerſten linken Flügel 
energiſch ein. Tambour battant ſtürmte die tapfere Schaar gegen 
den Bahnhof vor, hierbei kräftig unterſtützt durch einen Zug der 1. 
Kompagnie und die 4. Kompagnie des Leib-Grenadier- Regiments. 
Der Feind leiſtete hartnäckigen Widerſtand, und erſt nach 4 Uhr ge= 

lang es nach großen Verluſten den beiden Bataillonen, den Bahnhof 

und den Theil des Bahneinſchnitts bis zum Uebergang Agencourt — 
Nuits zu nehmen. | 

Gleichzeitig war Oberſt Wechmar im Centrum mit feinen bei- 
den andern Bataillonen, denen ſich Abtheilungen des 2. Grenadier— 

Regiments angeſchloſſen hatten, zum Angriff vorgegangen. 
Unter einem wahrhaft betäubenden Feuer des Feindes wurde in 

dem völlig offenen Terrain ſprungweiſe avancirt. 

Die Verluſte häuften ſich jetzt beträchtlich; Oberſt Wechmar 
ſowie deſſen Adjutant wurden bleſſirt. Oberſt Renz hatte ſoeben 
nach der Verwundung des Prinzen Wilhelm das Kommando der 
1. Brigade übernommen und kam vom rechten Flügel her, um 

ſich bei Oberſt Wechmar über die Gefechtslage an der Straße 

Nuits— Berchére zu orientiren, als er, von 3 Kugeln getroffen, faſt 
gleichzeitig mit ſeinem Adjutanten (Premier-Lieutenant Waag) todt 

zuſammenbrach. Aber immer von Neuem rafften ſich die braven 
Badener auf und avancirten gegen die feuerſpeienden Linien, während 
über dieſelben hinweg von den Höhen von Chaux her die Shrapnels 
der feindlichen Artillerie ihnen entgegen brauſten. Jetzt ſandte Ge— 

neral Glümer noch das Füſilier-Bataillon des 3. Infanterie-Regi⸗ 
ments (Hauptmann Schrickel) zur Unterſtützung hierher vor, mäh- 
rend ½ Bataillon des 2. Bataillons dieſes Regiments (Major 
Stein wachs) dem ebenſo heiß kämpfenden rechten Flügel zu Hilfe 
geſandt wurde, das andere Halbbataillon aber als letzte Reſerve bei 
der Berchere zurückblieb. Auch auf dem rechten Flügel nördlich der 
Straße Berchère —Nuits war bald Alles in die 1. Gefechtslinie ein- 

gerückt und fochten hier Theile des 2. und Füſilier-Bataillons des 
Leib⸗Grenadier⸗Regiments, untermiſcht mit dem 1. Bataillon (Bleib⸗ 
treu) und 2. Bataillon (Lang) des 2. Grenadier⸗Regiments, ſowie 
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das Halbbataillon (Steinwachs) 3. Infanterie-Regiments in edlem 

Wettkampf und unter großen Verluſten. 
Trotz des unausgeſetzt rollenden Schnellfeuers der Vertheidiger, 

trotz der zahlreichen Opfer, die in dieſer verhältnißmäßig kurzen Ge— 

fechtsperiode fielen, war das ſprungweiſe Vorgehen niemals ins 

Stocken gerathen, und ſo gelang es denn auch im Centrum und auf 

dem rechten Flügel nach 4 Uhr überall die feindliche Poſition in 

einem letzten kühnen Anlauf zu nehmen. 
Man muß den Franzoſen die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 

daß ſie ſich gut ſchlugen und mit großer Standhaftigkeit aushielten, 

ſo daß es zuletzt an vielen Punkten zum lebhaften Handgemenge kam. 
Der Feind floh nach Nuits und Premeaux zu, verfolgt von unſerem 

Schnellfeuer. Die Straßen und Rebgärten waren mit ſeinen Todten 

und Verwundeten bedeckt. | 

Gleichzeitig war auch von Vosne her, welches Dorf inzwiſchen 

durch das Bataillon Unger genommen worden war, letzteres gegen 

Nuits vorgedrungen und ebenſo begann das Bataillon Arnold von 

der Höhe von Concoeur her gegen dieſen Ort herabzuſteigen. Beide 

Bataillone trugen durch ihr kräftiges und rechtzeitiges Eingreifen 

weſentlich dazu bei, den Rückzug der Beſatzung des Bahneinſchnitts 

auf dieſer Seite zu beſchleunigen. 
Den Truppen zum Ruhme, die hier ſelbſtſtändig Großes geleiſtet, 

iſt anzuführen, daß, als um 4 Uhr das Gefecht zum Stehen zu 

kommen ſchien, General-Lieutenant Glümer in Anbetracht der vor— 

gerückten Tageszeit — es fing ſchon an zu dunkeln — und mit 

Rückſicht auf die ſich häufenden Verluſte bei dem Mangel jeglicher 

Reſerve nach Rückſprache mit dem kommandirenden General Anſtalt 

machte, die Einleitungen zum Abbrechen des Gefechts zu treffen. 

Da kamen die Meldungen vom linken, dann vom rechten Flügel und 

Centrum. Der Sieg war überraſchender Weiſe erfochten, die Trup— 

pen in freudiger Weiterbewegung gegen Nuits. Aber noch war der 

Feind nicht aus ſeiner formidablen Poſition in Nuits ſelbſt und auf 

den dahinter liegenden Felsterraſſen vertrieben, noch beſchoß trotz 

des vereinten Feuers unſerer 5 Batterien ſeine Artillerie unſere eben 

errungene Poſition mit bis dahin nicht gekannter Präziſion und for— 

derte manches Opfer; u. A. wurde hier der Brigade-Adjutant 

Premier - Lieutenant Röder im Bahneinſchnitt tödtlich getroffen. 

Noch immer waren keine Nachrichten von dem Schickſal des 

rechten Flügel⸗Detachements unter General Degenfeld eingetroffen, 
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und ſchon führte die Eiſenbahn von Beaune her dem Feinde neue 
Verſtärkungen zu. 1 Bataillon des 57. Marſchregiments war eben 
eingetroffen und ging von der großen Straße ſofort zum Angriff auf 

das Füſilier-Bataillon des 2. Grenadier-Regiments vor, welches im 

Begriff war, ſich in der an den Bahnhof ſtoßenden Vorſtadt ein— 
zuniſten. Major Wolff wies aber dieſen Angriff ſo glücklich ab, 
daß ſelbſt die nachfolgenden Soutiens des Feindes Kehrt machten 

und keinen zweiten Anlauf wagten. 

Inzwiſchen hatte man ſich auf der ganzen Linie von Neuem ge— 

ſammelt. Die Batterien Porbeck und Holtz kamen mit vorzüg— 

licher Bravour im Galopp bis an den Bahnübergang Bercheère — 

Nuits vorgejagt, und Erſtere protzte ſogar jenſeits deſſelben ab, um 

ſo auf kaum 500 Schritt die Stadt zu beſchießen. Das Feuer aus 
dieſer war ſo heftig, daß jene in wenigen Minuten große Verluſte 

erlitt und von Oberſt Wechmar zurückbeordert wurde. Dagegen ließ 
dieſer nun die zunächſt ſtehenden 3 bis 4 Kompagnien feines Negi- 

ments (vom Füſilier- und 2. Bataillon) gegen die Liſiere vorgehen, 
während gleichzeitig ein Halbbataillon des Füſilier-Bataillons (Haupt⸗ 
mann Gockel) und das Halbbataillon Lang des 2. Grenadier-Regi— 
ments, ſowie das Halbbataillon Steinwachs des 3. Infanterie-Re— 
giments, weiter nördlich das Bataillon Unger des 3. Regiments 
auf der großen Straße von Vosne und das Bataillon Arnold von der 

Höhe von Concoeur herunter gegen die Stadt vordrangen. 

Der Muth und die phyſiſchen Kräfte des Feindes waren bereits 
ſo erſchüttert, daß ſeine Vertheidigung zu ermatten begann. Nur am 

nördlichen Eingang raffte er ſich noch einmal zu einem heftigen Of— 
fenſivſtoße gegen die Halbbataillone Gockel und Lang auf; von dem 

kräftigen Feuer derſelben empfangen und von dem Bataillon Unger 

in die Flanke genommen, mußte er mit großem Verluſte weichen. 

Ueberall drang man tambour battant in die Stadt ein, ein kurzer 
aber heftiger Straßenkampf folgte (bei welchem u. A. Hauptmann 
Gockel vom Leib-Grenadier-Regiment den Heldentod fand und über 
400 Gefangene gemacht wurden); gegen 1/6 Uhr konnte Oberſt 
Wechmar dem kommandirenden General melden, daß die Stadt voll— 

ſtändig in unſeren Händen und der Feind überall im vollen Rückzuge 

ſei. Es war bereits völlig dunkel geworden. 

Oberſt Wechmar ließ nun den Ort durch die vorhandenen 
Truppen revierweiſe genau abſuchen und beſetzen, wobei es noch län— 

gere Zeit zu kleineren Zuſammenſtößen kam und zahlreiche Gefangene 
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gemacht und Waffen erbeutet wurden. Die Stadt war mit vielen 
Hundert verwundeter Franzoſen angefüllt. In der Mairie fand man 

noch 400 neue Spencer⸗ und Chaſſepot⸗Gewehre und große Quanti⸗ 
täten Munition ſowie 4 Gebirgs⸗Laffeten. 

Nachdem man ſtarke Vorpoſten ausgeſetzt und durch vorgeſcho— 
bene Patrouillen gegen Chaux und Premeaux den Abzug des Fein— 

des konſtatirt, bezog der Reſt der hier verſammelten 4½ͤ Bataillone 
und ½ Eskadron des Leib-Dragoner-Regiments ein Bivouak auf 

dem Markt. Die beiden Bataillone des linken Flügels, das 1. Ba⸗ 
taillon (jetzt Hauptmann Rheinau) des Leib-Grenadier-Regiments 
und Füſilier⸗Bataillon des 2. Grenadier-Regiments hatten ſich bei. 
dieſem Angriff auf die Stadt nicht mehr betheiligt. Die Kavallerie, 
welche, wie wir oben ſahen, gegen die feindliche Rückzugslinie auf 

Premeaux vorgeſendet worden war, hatte den Meuzinbach nicht über— 
ſchreiten können und war in einer Aufſtellung bei Agencourt zur Siche- 

rung der Flanke aus den Wäldern von Citeaux durch eine größere 
feindliche Abtheilung beſchoſſen worden. Da deshalb die Bildung 
einer Reſerve, die nicht mehr vorhanden war, nöthig erſchien, ſo— 

wurden die beiden genannten Bataillone nach Agencourt zurückge- 

nommen und ſäuberten von hier aus die Gegend von Villebichot und 
St. Nicolas von feindlichen Streifpartheien. 

Bei der eingetretenen, vollſtändigen Dunkelheit, der großen Er— 

müdung der Truppen und dem Umſtande, daß das rechte Flügel— 
Detachement wegen der ihm entgegengetretenen Hinderniſſe zurückge— 

gangen und für einen Druck auf die Rückzugslinie des Feindes nicht 

mehr disponibel war, mußte von einer weiteren Verfolgung deſſelben 
Abſtand genommen werden. 

Die nicht in Nuits befindlichen Truppen bivouakirten bei Agen— 
court und Berchere. 

Am folgenden Morgen wurde der gänzliche Abzug des Feindes 
auf Beaune, ſowie das Verſchwinden deſſelben in den Wäldern von 
Citeaux durch weitgehende Patrouillen konſtatirt, die Todten beerdigt, 
die Verwundeten geſammelt und nebſt den 16 Offizieren und 633 

Mann unverwundeten Gefangenen zurücktransportirt, und es brach Ge— 
neral Werder, welcher für den verwundeten General Glümer das 
Kommando der Diviſion übernommen hatte, mit dieſer um Mittag 
wieder gegen Dijon auf. Der projektirte Weitermarſch auf Beaune 

kam nicht zur Ausführung. Der Zweck des Vorſtoßes nach Süden 
war erfüllt, andererſeits aber auch der Feind zu ſtark und tüchtig 
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erkannt worden, um bei den ſehr geſchwächten Kräften der 2 Briga- 

den für eine weit gehende Operation große Erfolge erwarten zu 
können. — 

In einem faſt 6ſtündigen ſehr heftigen Kampfe hatte die Ba⸗ 
diſche Diviſion einen vorzüglich bewaffneten und gut ausgerüſteten, an 
Zahl weit überlegenen Gegner, der eine von der Natur in ſeltener 

Weiſe begünſtigte Stellung beſetzt hatte, glänzend geſchlagen, ihm nach 
ſeinem eigenen Geſtändniß 1500 Mann Verluſt beigebracht, eine 
große Menge Kriegsmaterial und gegen 700 unverwundete Gefangene 
abgenommen und ihn moraliſch derart erſchüttert, daß General 

Cremer, trotzdem er, in Beaune angekommen, die ganze Bri— 

gade Ricciotti Garibaldi dort zu ſeiner Unterſtützung vorfand, 
eine Wiederaufnahme ſeiner Offenſive auf längere Zeit vertagen 

mußte.“) 

Daß der Gegner unſere Stärke auf 24,000 Mann mit 48 Ge— 
ſchützen ſchätzte, während ſie in Wahrheit nur 11,100 Mann mit 
36 Geſchützen betrug, dürfte dafür ſprechen, daß jeder Mann ſeine 
Leiſtungen im Gefecht zu verdoppeln verſtand. 

Der diesſeitige Verluſt war allerdings bedeutend. Er betrug in 
Summa 52 Offiziere und 893 Mann, von welchen allein auf die 
beiden Grenadier-Regimenter 34 Offiziere und 711 Mann kommen. 

In Anerkennung dieſer Leiſtungen erließ der kommandirende 
General folgenden Tagesbefehl: 

„Die 1. und 2. Brigade hat am 18. in dem blutigen und fieg- 
reichen Gefechte bei Nuits wiederum die ausgezeichnetſte Tapferkeit 
und Manneszucht bewieſen, die das deutſche Reich groß, ſtark und 
geachtet macht. 

Die Regimenter, welche den Sturm auf die Eiſenbahn und die 
Stadt Nuits ausführten, haben eine der höchſten militairiſchen Lei— 
ſtungen erfüllt. Ohne einen Augenblick zu wanken, gegenüber einer 
vorzüglichen Stellung, die von einem gut bewaffneten und einem an 
Zahl überlegenen Feinde hartnäckig vertheidigt wurde, ſind die Ba— 
taillone muſterhaft vorgegangen und haben glänzend geſiegt. Wenn 

*) Das ganze Rhöne-Departement, welches beſonders durch die ſtarken Verluſte 
ſe iner beiden Legionen direkt getroffen war, war in Aufregung. In Lyon brach 

ein de ſchmähliche Revolte aus, die in der Ermordung eines Bataillons-Komman⸗ 

deu rs auf dem Wege der Lynchjuſtiz gipfelte. | 
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wir leider unter den Verluſten fo viele tüchtige Offiziere und brave 

Soldaten, auch den Tod des tapferen Oberſten v. Renz zu beklagen 
haben, ſo freuen wir uns doch, daß die Verwundungen zweier ver— 

ehrter Führer, des General-Lieutenant v. Glümer und des Prinzen 
Wilhelm nur leicht ſind und ihre Wiederherſtellung bald wieder zu 

erwarten ſteht. 

Die Erfolge des Tages waren bedeutend, der Feind verlor 
etwa 1000 *) Mann an Todten und Verwundeten, 700 Gefangene 
und ein Gewehr- und Munitions-Depöt und zahlreiche Waffen. 

Ich danke allen Führern und Soldaten, allen Aerzten und Be— 

amten für ihre ſo glänzend bewieſene Tüchtigkeit und Ausdauer an 

dieſem ehrenvollen Tage. 

Den 18. Dezember. 
Der kommandirende General. 

(gez.) v. Werder.“ 

Auch gegen Pesmes war am 18. Dezember der Feind vorge— 

gangen; aber von dem um 1 Bataillon verſtärkten Detachement des 
Oberſten Knappſtaedt bei Brans in leichtem Gefechte zurückgewor— 

fen worden. Sämmtliche hier geſtandenen feindlichen Truppen ſchie— 

nen ſich auf höchſtens 3—4000 Mann zu beziffern, die ohne große 

Widerſtandsluſt in vollem Abzug auf Döle zurückgingen. General 

Schmeling nahm mit Einwilligung des General-Kommandos nach 

Zerſtörung der Brücke bei Pesmes ſeine Abtheilungen auf Gray 

zurück. — a 

Von dem Detachement Goltz traf gleichfalls am 18. Meldung 

von Gefechten ein. General Goltz war in Ausführung des Auf— 
trages „Langres ſo zu iſoliren, daß fernerhin Unternehmungen gegen 

die Hauptetappenſtraße der Armee und gegen die des Korps un— 

möglich würden“ am 14. von Dijon abmarſchirt und hatte am 
15. Selongey reſp. Couzon erreicht. Er faßte nunmehr den Plan, 

ſich zunächſt der Südabhänge des Plateaus von Langres zu be— 

mächtigen, ſodann weſtlich bei der Feſtung vorbeizumarſchiren, um 
ſeiner Aufgabe entſprechend von Norden zu operiren. Demgemäß 

wurde das Detachement zum 16. in zwei Kolonnen vorgeſchoben; 

die linke Flügelkolonne, das 30. Infanterie-, 2. Reſerve-Huſaren⸗ 

*) Der Tagesbefehl wurde ſogleich nach dem Aufhören des Gefechtes nieder⸗ 
geſchrieben, wo die feindlichen Verluſte ꝛc. noch nicht völlig konſtatirt waren. 
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Regiment und die ſchwere Batterie Ulrich, von Selongey über 
Chalancey auf Baiſſey; die rechte Flügelkolonne, das 34. Regiment, 
2. Reſerve⸗Dragoner-Regiment und die zwei leichten Batterien von 

Couzon auf Longeau. Letztere Kolonne ſtieß auf den Feind. 
Eine aus der Feſtung vorgeſandte feindliche Abtheilung von ca. 

5000 Mann mit einer Batterie hatte Verſeilles, Longeau und Percey 
und die dominirenden Höhen dahinter beſetzt; die Straßen waren 
durch Abgrabungen und Verhaue unpaſſirbar gemacht. Trotz energi— 

ſcher Gegenwehr nahm aber das 34. Regiment unter dem wirkſamen 

Feuer der zwei Batterien Fiſcher und Riemer, zu denen gegen 

Ende des Gefechtes auch die Batterie der linken Flügelkolonne (Ul- 
rich) geſtoßen, die drei Dörfer mit dem Bajonnette; 2 feindliche 

Geſchütze wurden im Feuer nebſt 2 Munitionswagen genommen und 
der Feind mit einem Verluſte von ca. 200 Mann Todten und Ver— 

wundeten und 64 Gefangenen über Bourg gegen die Feſtung zurück— 

geworfen. Der Verluſt des Detachements betrug 1 Offizier und 
17 Mann. 

Die weitere Bewegung, um die Feſtung weſtlich zu umgehen, 
die Baſis nordwärts zu legen und zu verſuchen, von Humes aus in 
den Beſitz der Feſtung zu gelangen, wurde am 18. mit Glück und 
unter unbedeutendem Verluſte ausgeführt; die dieſſeits der Marne 
ſtehenden feindlichen Bataillone in den Kantonnements St. Ciergues, 

St. Martin, Beauchemin, Humes und Chanoy überraſcht, von der 
Feſtung abgedrängt und zerſprengt. Der Feind hatte ca. 30 Todte 

und Verwundete; 50 Mann wurden gefangen; Hunderte von Ge— 
wehren, Gepäck und Bagage auf den Straßen aufgefunden. Das 

Detachement bezog Allarmquartiere in den genannten Orten. 

Die Feſtung wurde nun unter leichtem Gefechte am 19. vollends 
zernirt und die Truppen fo dislozirt, daß die Straßen auf Chätilfon, 
Chaumont und Nancy beobachtet waren. Das Hauptquartier kam 

nach Rolampont. 
Nachdem ſodann am 20. und 21. die Umgegend durchſtreift und 

entwaffnet worden, die Rekognoszirung der Feſtung aber ergeben 

hatte, daß bei der ſtarken Armirung ein Bombardement aus Feld— 
geſchützen ebenſowenig als eine Escalade Ausſicht auf Erfolg haben 

würde, ſo beantragte General Goltz das Herbeiführen von Belage— 
rungsgeſchützen bei dem großen Hauptquartier. Um aber gleichzeitig 

die Etappen des 14. Korps zu decken, wurde das Detachement wei— 
ter öſtlich über Dampierre auf Neuilly l'Evéque geſchoben und hier— 
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durch am 24. die auf der Nordoſtſeite der Feſtung befindlichen feind- 
lichen Abtheilungen aus den Dörfern Changey, Charmes und Neuilly 

l'Evèque auf die Höhen gegen Süden getrieben und von dort durch 

das Feuer der Batterien mit Verluſt zum Rückzug gegen die Feſtung 
gezwungen. Am 24. ſtand der rechte Flügel des Detachements an 
der Straße Langres — Chätillon, der linke beobachtete die Straße 
nach Veſoul. Sämmtliche außerhalb Langres befindlichen Abtheilungen 

waren zurückgeworfen, und es wurde mit den Vorbereitungen zum 

Bombardement mit den von dem großen Hauptquartier in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Belagerungsgeſchützen begonnen, als am 26. die Be— 

fehle des Generals Werder das Detachement nach Veſoul be— 

orderten. — — 

Als man am 19. Dezember beim General-Kommando des 14. 
Armee-Korps die Erfolge der Gefechte von Nuits und Longeau über- 
ſah, durfte man die Hoffnung haben, bis zur Einnahme von Paris, 
welche zum Schluß des Jahres erwartet wurde, die Stellung bei 
Dijon behaupten zu können. 

Bereits am 21. ging von mehreren deutſchen Augenzeugen die 
Nachricht ein, daß die ganze Eiſenbahnlinie bis Lyon, und nament⸗ 
lich dieſe Stadt, mit Truppen bedeckt und Kolonnen aller drei 
Waffen im Marſch nach Norden geſehen worden ſeien. Gleichzeitig 
ergab ſich, daß die feindlichen Verſtärkungen bei Döle beträchtlich 
ſein mußten, da neue Regimenter, ſo das 84. Marſch-Regiment, wie 

man glaubte einem neuformirten, dem XXIV. Korps angehörig, 

dort aufgetreten war. Dementſprechend wurde die Saönelinie, be— 
ſonders Auxonne, jetzt auch unruhiger; es kamen Ulanen-Patrouillen 

in Sicht, eine Waffe, die auf dem Kriegstheater zum erſten Male 
erſchien. 

General Werder vermochte über die Saöne herüber jetzt Nichts 

mehr zu unternehmen; der Feind konnte alſo ungeſtört von Lyon 
über Lons le Saulnier nach Döle oder Beſangon, ja bis l'Isle jur 
Doubs fahren und in konzentrirter Weiſe auf der Linie Belfort — 
Dijon auftreten. Zu verwehren war dies jedenfalls nicht ). 

) Die gedachten Nachrichten waren theilweiſe irrig; die franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtärkungen kamen nur zum Theil aus dem Süden; der größte Theil derſelben, 
aus Weſten kommend, waren die Spitzen der langſam gegen die Eiſenbahn 

Beaune —Chagny — Macon anmarſchirenden Korps der Bourbaki'ſchen Armee. 
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Man mußte im Hauptquartier jetzt alle Fälle etwaiger Ueber⸗ 

raſchung überlegen; es wurde dieſerhalb der Entſchluß gefaßt, Dijon 
ſo lange wie möglich zu halten und im Fall der Noth, wenn ein 

Vorbrechen von Auxonne ſtattfände, auf Chätillon jur Seine zurück⸗ 
zugehen. 

Die ſich immer gefahrvoller ſtellende Lage ließ allmählich den 
Entſchluß reifen, Dijon zu räumen und das zerſtreut ſtehende Korps 
bei Veſoul zu konzentriren. 

21. Dezember. Am 21. Dezember ging vom General Moltke 
die telegraphiſche Nachricht ein, daß es der dieſſeitigen Beurthei⸗ 

lung an Ort und Stelle überlaſſen bleiben müſſe, ob die De— 
tachirung einer Brigade nach Sémur jetzt angängig ſei; jedenfalls 
aber wäre die Bewegung mobiler Kolonnen in der bezeichneten Rich—⸗ 

tung erforderlich, um die Bahnſtrecke Chaumont —Nuits — Ravieères 
zu decken, da General Zaſtrow auch feiner letzten Truppen be— 

dürfe. 

In Folge deſſen wurde angeordnet, daß am 22. der Major 
Röder des 5. Badiſchen Infanterie-Regiments mit 2 Bataillonen, 
1 Batterie, 2 Eskadrons und einem Pionier-Detachement nach St. 

Seine marſchiren und auf Sombernon patrouilliren ſolle. Es wurde 
ihm aufgegeben, am 23. la Villeneuve zu erreichen und über Mont⸗ 
bard mit General Zaſtrow in Chätillon in Verbindung zu treten; 

Letzterer war hiervon benachrichtigt. 
Der Feind verhielt ſich an dieſem Tage wiederum im Allge— 

meinen ruhig, wenn auch an verſchiedenen Stellen Streifpartheien 
die Etappe, namentlich zwiſchen Gray und Dijon, beunruhigten. 

General Zaſtrow theilte am Abend mit, daß er bei Auxerre 
angelangt und nur auf irregulaire Banden geſtoßen ſei. 

Die Evacuation der Lazarethe und das Abführen des Beute— 

Materials ꝛc. machten bedeutende Fortſchritte, ſo daß ſich erwarten 
ließ, daß in wenigen Tagen, mit Ausnahme der nicht transportablen 

Verwundeten, Dijon jeden Augenblick ohne unnütze Verluſte verlaſſen 
werden konnte. | 

Die Stimmung der Bevölkerung hob ſich in erſichtlicher Weile, 
namentlich ſprachen alle Briefe, welche aus dem Süden kamen, von 
einem Wiederſehen zu Weihnachten. Man wolle nur noch wenige 

Tage den Druck des Feindes ertragen, dann ſei die ſichere Vernich— 

tung deſſelben zu erwarten. 
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Das General-Kommando, vorfichtig in Behandlung derartiger 
Briefe, die auch möglicherweiſe mit Abſicht oder ſanguiniſchen Hoff— 

nungen niedergeſchrieben waren, mußte doch Veranlaſſung nehmen, 

jetzt an die Richtigkeit der aus ſo ganz verſchiedenen Provinzen kom— 

menden Nachrichten zu glauben. Es fügte deshalb am Schluß ſeines 

Tagestelegrammes an das große Hauptquartier die Bemerkung bei: 

„Hat das Korps Verſtärkung zu erwarten? Bei umfaſſenden An— 
griffen wird Dijon mit jetzigen Kräften nicht zu halten ſein.“ 

22. Dezember. Der 22. Dezember brachte wieder mehrfache 
Unruhe in der Gegend von Auxonne. 

Aus Verſailles ging die Nachricht ein, daß in Rougemont feind- 
liche Truppenabtheilungen angelangt ſeien. 

General Moltke gab in Folge der geſtern ihm mitgetheil- 
ten Nachrichten nunmehr ein Telegramm des Inhalts, daß ein 
Bataillon des 6. Badiſchen Infanterie-Regiments zur Verſtärkung 

kommen würde. Ueberlegenen Kräften gegenüber empfehle ſich der 
Rückzug in der Richtung auf Chaumont und könnte dann mit Gene— 
ral Goltz und Zaſtrow gemeinſchaftlich gehandelt werden. Würde 
der Feind dann nach Langres detachiren, jo könne die Offenſive auf- 

genommen werden. 
23. Dezember. Am 23. Dezember rekognoszirte der Feind 

wiederum von Auxonne und St. Jean de Losne, ſowie ſüdlich Veſoul 

auf Rioz. 
Ein Poſtbote, welcher in der Gegend von Marnay aufgegriffen 

wurde, trug unter zahlreichen Briefen den eines Mädchens von 14 

Jahren, welche ihren Eltern in Lons le Saulnier ſchrieb, daß ſie zu 

Weihnachten nicht nach Hauſe kommen könne, weil die Eiſenbahn für 

Civilperſonen nicht mehr frei ſei, in Beſangon ſei es voller Soldaten 
und ſogar ihre Schule zu Lazarethen eingerichtet. 

Dieſe Nachrichten, welche mit den früheren Briefen augenfchein- 

lich übereinſtimmten, machten es klar, daß der Feind in der Front 

augenblicklich unthätig, ſich zwiſchen Döle und Beſangon ſammle, 

und zu erwarten ſtand, daß er in den nächſten Tagen zur Offenſive 

vorgehen würde. 

Im Ouchethal zeigte ſich Garibaldi wieder mit ſtärkeren Ab— 

theilungen und beſetzte Sombernon. 

24. Dezember. Am 24. Dezember ging nunmehr von General 

Tresckow vor Belfort die Anzeige ein, daß der Geſandte Röder 

in Bern mittheilte, die Bahn von Lyon nach Beſangon ſei vom 23. 
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für Militairtransporte reſervirt. Die ſogleich an das große Haupt— 
quartier hiervon erſtattete Meldung wurde dahin erwiedert, daß nach 

Verſailler Nachrichten die nach Beſangon inſtradirten Truppen nur 
Nationalgarden ſein könnten; nichts deſto weniger wäre die Unter— 

ſtützung durch General Zaſtrow in Ausſicht genommen. 
Dieſer ſtand am 24. um Auxerre, ein Detachement deſſelben, 3 

Bataillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien unter Oberſt Barby am 25. 
in Chätillon, Nuits |. R. und Ravieres. 

Es war möglich, daß, wenn der Feind am 23. und 24. mit 
ſeinen letzten Kräften in Beſangon ankam, er ſchon am 25. reſp. 26. 

Veſoul angreifen konnte. Der dortigen Beſatzung, welche durch Etap— 
pen⸗Truppen verſtärkt war, ging dieſerhalb der Befehl zu, im Fall 

der Noth auf Port fur Saöne reſp. Scey fur Saöne zurückzugehen. 

Außerdem wurden ſämmtliche detachirten Kommandeure von der Sach— 

lage unterrichtet. 
25. Dezember. Am 25. Dezember telegraphirte General 

Tresckow, daß nach Berner Nachrichten 25,000 Mann zum Ent- 
ſatz von Belfort im Anmarſch ſeien. Eine Unterſtützung konnte ihm 
auf dieſe Anzeige leider für jetzt nicht in Ausſicht geſtellt werden; 
jedoch ging an General Goltz vor Langres das Erſuchen, alle dis— 
poniblen Kräfte nach Port fur Saöne zur Beſetzung der dortigen 
Uebergänge vorzuſchieben und ſich mit dieſem Orte durch Relais in 

Verbindung zu ſetzen. 
| Im Süden bei Beaune verhielt ſich der Feind fortgeſetzt ruhig, 
bei Sombernon hingegen verſtärkte er ſich. 

26. Dezember. Am 26. früh 5½ Uhr theilte General Moltke 
telegraphiſch mit, daß er an General Zaſtrow folgende Befehle er— 
laſſen habe: 

„Es ſei wahrſcheinlich geworden, daß die Armee Bourbaki's 
von Nevers per Bahn nach Ehälons fur Saöne abgegangen ſei. Ge— 
neral Zaſtrow habe ſogleich mit allen Kräften in öſtlicher Richtung 

auf Chätillon abzurücken; Zweck ſei event. Aufnahme des Generals 

Werder und mit dieſem vereint Offenſive.“ 
Nunmehr wurden vom General-Kommando die Trains und die 

große Bagage nach Mirebeau dirigirt; und als am Nachmittag vom 
General Tresckow die Meldung einging, daß der Feind bereits 
Clerval, Isle fur le Doubs und Rougemont beſetzt habe, jo 

mußte General Werder ſich zur ſchleunigſten Räumung von Dijon 
und zur Unterſtützung des Generals Tresckow entſchließen. Letzterer 
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hatte auf die Aufforderung des General-Kommandos vom General- 
Gouvernement im Elſaß nur 4 Bataillone, 1 Batterie und 1 Eska⸗ 

dron erhalten. 
Zur Ausführung des oben angegebenen Entſchluſſes wurde die 

Konzentrirung des Armee-Korps bei Veſoul beſchloſſen und die 4. Re⸗ 
ferve-Divifion ſowie das Detachement Goltz ſofort dahin in Marſch 
geſetzt. Die 2. Badiſche Brigade erhielt Befehl, mit 6 Bataillonen, 

1 Kavallerie-Regiment und 3 Batterien den 27. derart abzumarſchi⸗ 

ren, daß 3 Bataillone, 2 Batterien und 2 Eskadrons am Abend 

Rensve l'Egliſe und Eſſertenne erreichten, 3 Bataillone, 1 Batterie 

und 2 Eskadrons ſollten in Mirebeau verbleiben. — Die weiteren 

Spezialbefehle lauteten wörtlich: 
„1) An General Schmeling in Gray. 

a) Offenſive des Feindes wird aus Verſailles als wahrſchein⸗ 
lich beſtätigt. Die Trains des Korps und Pontonkolonne ſind nach 
Port ſ. S. in Marſch zu ſetzen, Brücke bei Gray zum Sprengen 
einzurichten. Pulver geht heute von hier ab. 

b) Der Feind iſt mit ca. 60,000 Mann von Beſangon auf 
Belfort in Anmarſch. 3 Bataillone der 2. Badiſchen Brigade er- 
reichen am 27. Abends Eſſertenne, am 28. früh Gray. Sie brechen 
mit Ihrer Diviſion unter Zurücklaſſung eines Bataillons und einer 

Batterie in Arc am 27. des früheſten nach Veſoul auf und über- 
nehmen dort am 28. das Kommando über alle dort befindlichen 

Truppen. 
General Goltz wird vorausſichtlich am 28. Abends Veſoul er— 

reichen; die weiteren Operationen von Veſoul aus lege ich vorläufig 

in Ihre Hand. 
2) An General Goltz — Rolampont. 
Sie marſchiren mit Ihrem ganzen Detachement in Eilmärſchen 

ſofort nach Veſoul, woſelbſt General Schmeling am 28. eintrifft. 
Ein ſtarkes Detachement muß die Straße Veſoul—Langres an ge— 
eigneten Punkten ſchützen. Belagerungspark kommt nicht. 

c) Die Badiſche Diviſion erhält ſtrengſte Marſchbereitſchaft und 

die Truppen empfangen den eiſernen Beſtand. Sämmtliche Abthei⸗ 

lungen haben ſich beim Früh-Appell derart bereit zu halten, daß von 
demſelben weg der Abmarſch angetreten werden kann. Sobald der 

Befehl hierzu erfolgt, ſammelt ſich die 1. Brigade in einem Rendez⸗ 
vous öſtlich St. Apollinaire, die 3. Brigade weſtlich St. Apolli⸗ 
naire; die letztere übernimmt die Arrieregarde. Mit der 1. Brigade 
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hat ſich zu ſammeln die Divifiong-Artifferie, der Reſt der Kavalle⸗ 
rie-Brigade, die Pioniere.“ 

In der Nacht zum 27. Dezember genehmigte das große Haupt- 

quartier die in Ausſicht ſtehende Operation und theilte mit, daß 8 

Bataillone, 2 Eskadrons und 2 Batterien unter General Debſchitz 
von Straßburg gegen Belfort dirigirt werden würden. 

In Dijon wurden unter dem Schutze der Behörden 10 Offiziere 
423 Mann untransportable Verwundete und Kranke zurückgelaſſen; 

das nöthige Sanitätsperſonal unter Leitung des Oberſtabsarztes 
Dr. Kaiſer (das ganze badiſche Feld-Lazareth Nr. 5 und die Hälfte 
des preußiſchen Feld⸗Lazareths Nr. 6), waren zur Pflege beſtimmt. 

Es kann hier bereits eingeſchaltet werden, daß, einzelne Fälle 
ausgenommen, wo Verwundete die glänzendſte Aufnahme in franzöſi— 
ſchen Familien genoſſen, die Behandlung derſelben im Allgemeinen 

eine höchſt unwürdige war. Die guten Abſichten einer Zahl Gebil- 

deter ſtanden zu ſehr unter dem Druck des Pöbels, jo daß Plünde— 

rungen und Mißhandlungen nicht ausblieben. 
Man wollte dem Süden Gefangene zeigen und transportirte 

viele noch ſchwer Kranke in der rückſichtsloſeſten Weiſe bei ſchlimm— 
ſtem Wetter nach dem Süden. — — 

Der in den letzten Tagen reichlich gefallene Schnee und an— 
haltender Froſt hatten die Straßen ſpiegelglatt gemacht; die Pferde 
ſchwankten bei jedem Tritt und erſchwerten das Fortkommen der 

Bagage und Kavallerie ungemein. 
Unbehelligt vom Feinde wurde am 27. früh der Abmarſch aus 

Dijon angetreten. 

Die Töten der Badiſchen Divifion erreichten am Abend Gray, 
wohin auch das General-Kommando verlegt wurde (7 Meilen). Die 
zweite und erſte Brigade wurden zwiſchen Mirebeau und Eſſertenne 
echelonirt, die dritte Brigade blieb als Arrieregarde in Arc ſur Tille. 

Das Detachement des Majors Röder hatte ſich, von Vitteaux über 

Chanceaux kommend, am Morgen des 27. der Brigade wieder ange— 
ſchloſſen. Der mit allen möglichen Anſtrengungen verknüpfte Marſch 

deſſelben war ohne Berührung mit dem Feinde verlaufen. 
Im Uebrigen war es auf der ganzen Linie im Allgemeinen 

ruhig und beſtätigte ſich von allen Seiten die Nachricht, daß aus den 
Lagern bei Lyon ſich eine Armee gegen Beſangon in Marſch geſetzt 

habe. 
Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 10 
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Das General-Kommando erwog zu dieſer Zeit alle diejenigen 
Maßregeln, welche die in Ausſicht ſtehenden Ereigniſſe bedingten 
reſp. ermöglichten. Es wurde beſchloſſen, eine Avantgarde, die dritte 

Badiſche Brigade (5 Bataillone, 2 Eskadrons, 1 Batterie“ )) unter 
General-Major Keller in Gray zu belaſſen. Sie ſollte vor allen 
Dingen in Erfahrung bringen, ob der Feind von Dijon direkt auf 

Langres oder von Döle auf Veſoul vorginge. 

Das Korps ſelbſt ſollte möglichſt konzentrirt bei Veſoul aufge- 

ſtellt werden, mit dem rechten Flügel bei Port fur Saöne an die 

Saöne gelehnt. Die 4. Reſerve⸗Diviſion ſollte nach Villerſexel vor 
geſchoben werden, um den etwaigen direkten feindlichen Marſch von 

Beſangon auf Belfort rechtzeitig zu erkennen reſp. aufzuhalten. 
In dieſer Lage konnte man mit Ruhe abwarten, in wie weit 

die bisherigen Nachrichten ſich beſtätigen würden. 
Am 28. Dezember trafen die Truppen in den eben angegebenen 

Stellungen ein; die Tete der Brigade Degenfeld erreichte am 

Abend ſpät Veſoul und hatte ſomit in zwei Tagen bei ſpiegelglatten 

Wegen und mangelhafter Verpflegung 14 deutſche Meilen zurückge— 
legt. Das General - Kommando ſelbſt erreichte dieſen Ort fpät 
Abends, nachdem es auf dem bergigen Terrain nördlich Gray be— 

reits einige Pferde verloren, mit einem Verluſt von 16 Pferden. 

General Tresckow zog an dieſem Tage die Truppen des Ge— 

neral⸗Majors Debſchitz vor Belfort und beſetzte mit einer Avant— 
garde nunmehr die Höhen von Arcey. 

Wenn auch am 29. Dezember General Tresckow die Ver⸗ 

ſtärkung des Feindes bei Pont de Roide und Voujaucourt ſowie die 
Erbauung von Fähren in dieſer Gegend meldete, was alſo auf eine 

*) In der Ordre de Bataille des Korps war inſofern ein Wechſel ein⸗ 

getreten, als mit Einwilligung des General-Kommandos ſeit einigen Tagen bei 

der Badiſchen Diviſion die Vertheilung der Kavallerie und Artillerie Aenderun⸗ 

gen erlitten hatte. 

Zugetheilt wurden: 
a. der 1. Infanterie⸗Brigade, ſeit 18. Dezember von Oberſt Wechmar ge⸗ 

führt, 2 Eskadrons des 3. Dragoner-Regiments nebſt der 3. leichten Batterie; 
b. der 2. Brigade 1 Eskadron des gleichen Regiments, nebſt der 4. leichten 

Batterie; 
c. der 3. Brigade 1 Eskadron nebſt der 2. leichten Batterie. 

Die Kavallerie-Brigade formirten das 1. und 2. Dragoner-Regiment. 

Die Diviſions⸗Artillerie beſtand aus den 4 ſchweren, der 1. leichten und der 

reitenden Batterie. 
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Offenſive ſchließen ließ, jo konſtatirten doch alle gegen den Ognon 
vorgetriebenen Patrouillen das Zurückweichen des Feindes hinter 
dieſen Fluß. 

Immer beſtätigte jedoch der Geſandte General Röder aus der 
Schweiz, daß ſtarke Truppentransporte von Lyon auf Tonnere gingen, 
die Truppentransporte auf Beſangon jedoch erſt am 27. begännen. 

Das von dieſer Sachlage unterrichtete große Hauptquartier er- 
wiederte dem General Werder am 28., daß General Zaſtrow am 
30. in Aiſey ſ. S. ſein würde. 

Das 14. Armee-Korps vollendete bis zu dieſem Tage nach 
äußerſt großen Anſtrengungen ſeinen oben angeführten Aufmarſch. — 

Es erübrigt bei dem Abzug des 14. Armee-Korps aus Dijon 
nur kurz anzuführen, daß der Geſundheitszuſtand der Truppen trotz 

des ungewöhnlich frühe und ſtreng eingetretenen Winters ein verhält— 
nißmäßig günſtiger geweſen; die Geſammtzahl der Kranken über— 

ſchritt den Prozentſatz der Garniſon nur wenig. Doch begannen die 

Folgen der früheren und ſeitherigen fortdauernden Anſtrengungen und 

Aufregungen dadurch in die Erſcheinung zu treten, daß die von 

Krankheit Befallenen bei der verminderten Widerſtandskraft der Or— 
ganismeft gegen die Krankheitsfälle heftiger ergriffen wurden. Das 

bedeutendſte Kontingent an Kranken in dieſer Periode lieferten Typhus 

und Lungenentzündungen. 

Beſondere Erſcheinungen auf dem Gebiete der Taktik ſind bis— 
lang nicht zu Tage getreten. 

| Der Relaisdienſt der Kavallerie nahm eine große Ausdehnung 
an, und es dürften die Erfahrungen, die über dieſen wichtigen Zweig 

der Reiterthätigkeit geſchöpft wurden, den Fragen über Organiſation 
dieſes durchaus nicht mechaniſchen Dienſtes der Uebermittelung der 

Meldungen und Nachrichten wohl eine Menge neuer Geſichtspunkte 
erſchloſſen haben. 

10* 
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Viertes Kapitel. 

Die Operationen aus der Stellung um Veſoul. Die Gefechte und 
die Schlacht vor Belfort. 

Ehe wir den Zuſammenſtößen mit der Bourbaki'ſchen Armee 
näher treten, dürfte es geboten ſein, die Verhältniſſe des Belagerungs— 

Korps vor Belfort in Kurzem, ſoweit nöthig, hier ins Auge zu 
faſſen. 

Die erſte Reſerve-Diviſion war, wie oben erwähnt, am 3. No⸗ 

vember vor Belfort erſchienen und hatte mit ſchwachen Kräften die 

Cernirung des Platzes begonnen; das Hauptquartier des General- 

Majors Tresckow war in les Errues. Die nachgezogenen Verſtär— 
kungen brachten die Diviſion bis zum 9. November auf eine Stärke 

von 15 Bataillonen, 8 Eskadrons, 5 Batterien, ca. 13,000 Mann 

und 30 Feldgeſchütze. 

Von dieſem Tage ab wurde das Cernirungs-Korps in ein weſt⸗ 
liches und öſtliches Detachement getheilt; das weſtliche (8 Bataillone, 
4 Eskadrons, 2 Batterien) ſtand auf der Linie Giromagny bis 

Hericourt, das öſtliche, 6 Bataillone 2½ Eskadrons, 2 Batterien) 
von Roppe bis Sevenans; in Reſerve blieb 1 Bataillon, ½ Eska⸗ 

dron, 1 Batterie. La Chapelle ſous Rougemont auf der eventuellen 
Rückzugslinie für das öſtliche Detachement wurde ate ein Rück⸗ 

zug für das weſtliche war auf Lure vorgeſehen. 

Alle beſetzten Orte wurden zur Vertheidigung ehe 

Die Beſatzung von Belfort, über 16,000 Mann ſtark, darunter 

4—6 Bataillone regulärer Infanterie, unterhielt anfänglich nur leich— 

tes Artilleriefeuer gegen die beſetzten Ortſchaften und ſuchte durch 

kleine Ausfälle die Beſatzung mehr und mehr auf das Gefecht und 

den Kampf einzuſpielen. War an ſich ſchon General Tresckow zu 
ſchwach zu einer vollen wirkſamen Cernirung, ſo mußten die jetzt 

ſchon zum Schutze dieſer nach Außen zu verwendenden Kräfte der 

Wirkung gegen die Feſtung weſentlich Abbruch thun. Schon am 
8. November war Montbeliard beſetzt und mit dem hochgelegenen 

Schloß zur Vertheidigung hergerichtet worden; ſodann wurde in den 

Abſchnitt bis Delle an der Schweizergrenze eingerückt, während gleich 
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zeitig das Doubsthal und Beſangon von Montbéliard und Hericourt 
aus beobachtet wurden. L'Isle jur le Doubs und Clerval wurden 

am 12. November nach leichten Gefechten beſetzt, die dort geftandenen 

Mobilgarden zogen über Beſangçon ab. 
An demſelben Tage traf aus dem großen Hauptquartier der 

Befehl ein, die Belagerung nunmehr einzuleiten. Der Belagerungs— 
park vor Neu⸗Breiſach war disponibel geworden. Die Leitung der 
Arbeiten wurde dem General-Major Mertens, das Kommando über 

die Artillerie dem Oberſt-Lieutenant Scheliha übertragen. Es war 
vorauszuſehen, daß die Belagerung der großen, ſtarken und ſtark be— 

ſetzten Feſtung in Folge der ſchwierigen Terrain- und Witterungs- 

verhältniſſe an und für ſich ſchon eine langwierige und mühevolle 

werden mußte. 

Den erſten großen Ausfall unternahm die Beſatzung mit ca. 3 
Bataillonen und 6 Geſchützen am 15. November gegen Beſſoncourt, unter— 
ſtützt durch einen kleinen Stoß gegen Roppe und die gleichzeitige 

Inbrandſchießung von Vezelois. Der Ausfall mißlang gänzlich. Die 

feindliche Abtheilung verlor 2 Offiziere, 200 Mann an Todten und 
Verwundeten, 58 Mann wurden unverwundet gefangen. Der dies— 

ſeitige Verluſt betrug 2 Offiziere, 15 Mann. 
Bis zum 23. November ſchob ſich nun das Cernirungs-Korps 

auf eine engere Linie vor, die im Allgemeinen durch die Punkte 

Valdoye, Beſſoncourt, Perouſe, Bavilliers, Eſſert bezeichnet iſt. Feind— 
liche Verſuche zur Wiedergewinnung derſelben und ein Ausfall gegen 

Vezelois am 23. wurden abgewieſen. 
Schon jetzt begannen einzelne feindliche Vorſtöße von Außen 

gegen das Belagerungs-Korps, zunächſt hauptſächlich von Beſangon 
ausgehend; ſie ſollten ohne Unterbrechung bis zur Ankunft des 

Werder'ſchen Korps vor der Feſtung fortdauern. 

Am 23. und 24. November, gleichzeitig mit dem Vormarſch 
der Generale Cremer und Garibaldi auf Dijon, fanden kleine 

Rekognoszirungsgefechte ſüdlich Montbéliard ſtatt; die feindlichen 
Abtheilungen (Mobilgarden) wurden aber leicht abgewieſen. 

Inzwiſchen waren die Vorbereitungsarbeiten zur Belagerung 
beendigt und beſchloſſen worden, den Angriff gegen die Feſtung von 
Oſten her auszuführen. 

Am 28. November traf die Genehmigung des großen Haupt— 
quartiers ein und wurden nunmehr in der Nacht vom 2. zum 3. De— 
zember zwiſchen Bavilliers und Eſſert, trotz des heftigen feindlichen 
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Feuers, die erſten Batterien, 28 Geſchütze, in Poſition gebracht, die 
am 3. Dezember das Feuer eröffneten. Das Bombardement hatte 
aber bei der geringen Einwohnerzahl und der Menge geſicherter 
Unterkunftsräume in der Feſtung keinen weſentlichen Erfolg. 

Nach und nach wurden auch einzelne Batterien öſtlich und nörd— 
lich errichtet, ein Ausfall gegen letztere am 11. abgewieſen. Dem 
Fortſchritt der Arbeiten der Belagerer trat aber die geringe Zahl 
der verfügbaren Truppen hindernd in den Weg. 

Gegen Ende Dezember wurde beſchloſſen, den Angriff von Süden 
her zu unternehmen, um nach Einnahme der beiden Perches von dieſen 
aus gegen die Stadt vorzugehen. General Tresckow verlegte am 
28. ſein Hauptquartier nach Bourogne. Die Vortruppen des Be— 

lagerungs-Korps waren ſüdweſtlich gegen Arcey und gegen Süden 
auf die Linie Abevillers— Seloncourt vorgeſchoben. 

Vom 28. bis 30. Dezember trafen nun die Truppen des Ge⸗ 
neral⸗Majors Debſchitz ein, 8 Bataillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien. 

Dieſe wurden in Delle geſammelt und erhielten die Beſtimmung, 
zunächſt mit dem Centrum in Beaucourt, die Linie von Exincourt 

bis Croix an der Schweizergrenze zu decken, eventuell die ſtarke 

Stellung der Allaine von Morvillars über Grandvillars, Joncherez, 
Delle zu vertheidigen. 

Die auf Arcey vorgeſchobenen Truppen des Belagerungs-Korps 

traten am 30. über Rougemont in Verbindung mit der 4. Reſerve— 

Diviſion. 

Kehren wir nun zu den Operationen des 14. Armee-Korps zurück. 
Das Korps des Generals Werder hatte, wie oben erwähnt, 

am 30. Dezember ſeinen Aufmarſch um Veſoul vollendet, und es ſtand 

die 4. Reſerve-Diviſion, verſtärkt durch das aus der Heimath einge— 

troffene 2. Bataillon des 6. Badiſchen Infanterie-Regiments, eine 

ſchwere Batterie der Erſatztruppen, in Summa 8 Bataillone, 5 Bat⸗ 

terien, um Esprels —Villerſexel; von der Badiſchen Diviſion die 1. 

und 2. Brigade in Veſoul und ſüdweſtlich davon; die 3. Brigade 
(Keller) in Gray. Das Detachement Goltz öſtlich Veſoul, ein De— 
tachement unter Oberſt-Lieutenant Nachtigal, 3 Bataillone, 4 Es— 

kadrons, 2 Batterien in Lure. Die badiſche Kavallerie-Brigade und 

die Korps⸗Artillerie wurden an die Straßen nördlich und nordweſt— 

lich nahe Veſoul gelegt, die Trains etwas zurück öſtlich der Straße 

Veſoul —Auxon, die Munitions⸗Kolonnen nach Grattery. 
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30. Dezember. Bereits am 30. erhielt das General-Kommando 
von den Nummern mehrerer Regimenter in Beſangon ziemlich de— 

taillirte Nachricht, und es wurde heute zum erſten Mal konſtatirt, 
daß außerdem Truppen von Lyon in Bejancon angelangt ſeien. Bei 

Gray wurden Kavallerie-Patrouillen von ebenfalls neu gekommenen 

Truppen nach allen Richtungen hin gefühlt. 
Da nun verſchiedene Nachrichten, namentlich von Deſerteuren, 

darauf hinausliefen, daß die aus Afrika gekommenen Truppen wahr— 
ſcheinlich unter Kommando eines Generals Breſſolles bereits am 28. 

Beſangon verlaſſen hätten, jo beſchloß General Werder, das 14. Korps 
ſüdlich Veſoul ſo zu konzentriren, daß jeden Augenblick nach allen 
Seiten ein energiſcher Stoß ausgeführt werden konnte. Zur größe— 
ren Bewegungs-Freiheit wurden die Trains nördlich Veſoul dislozirt. 

Am Abend ſpät ging auf die am 29. geſtellte Anfrage, was 

im großen Hauptquartier über die Eiſenbahn-Transporte bekannt 
ſei, die Nachricht vom Grafen Moltke ein, daß vom Abmarſch 

der Bourbaki'ſchen Armee nichts bekannt ſei und derſelbe noch 
bei Bourges und Nevers ſtehe; bei Beſangon ſchienen nur lockere 
Formationen des Feindes zu ſein. General Schmeling konnte 
heute nur die Defenſive des Feindes am Ognon konſtatiren. 

31. Dezember. Am 31. gingen ſogar die Nachrichten dieſes 
Generals dahin, daß die Brücken über den genannten Fluß abge— 

brochen ſeien, alſo der Feind ſich auf volle Defenſive ſetze. 

Das General-Kommando beſchloß an dieſem Tage, gegenüber 
den ſich immer ſteigernden Meldungen über die Größe der im An— 

marſch befindlichen feindlichen Armee, die Avantgarden-Brigade Keller 

am 1. Januar mit dem Gros nach Neuvelle les la Charite zurück— 

zuziehen und von hier den Ognon zu beobachten. Zur beſſeren 

Verbindung mit derſelben wurde nach Fresnes St. Mamés eine 
Telegraphen-Station gelegt. Die Etappentruppen unter Major 

Schack, und zwar das Landwehr-Bataillon Eupen, (6 Kompagnien), 
1 Eskadron des 1. Reſerve-Huſaren-Regiments und die von der 4. 

Reſerve⸗Diviſion zurückbeorderte Batterie (Hauptmann Dienemann), 
beſetzten Port j/Saöne und Scey |/Saöne. 

1. Januar. In der Nacht zum 1. Januar 1871 berichtete 
General Werder nach Verſailles: „die heute eingegangenen Mel— 
dungen beſagen: In Baume les Dames, Clerval und L'Isle fur le 

Doubs wurden nur ſchwache Kräfte getroffen, ſämmtliche Brücken 
über den Doubs ſind geſprengt. Dijon und Mirebeau wurden am 
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30. vom Feinde beſetzt“. In der Antwort, die am 1. Januar noch 

einlief, machte das große Hauptquartier darauf aufmerkſam, daß die 

bis jetzt eingegangenen Telegramme des Generals Werder wie auch 

ſonſtige Nachrichten auf lediglich defenſive Abſichten des Feindes 
zwiſchen Beſangon und Belfort deuteten. Es ſei daher offenſive 
Bewegung in weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung erwünſcht, welche 
zur Wiederbeſetzung von Dijon und Einſchließung von Langres führen 

könnte. General Zaſtrow, deſſen Unterſtützung General Werder 

zunächſt nicht bedürfe, werde ebenfalls in ſüdweſtlicher Richtung 
abrücken; vielleicht reiche es jetzt aus, wenn bei Belfort, außer erſter 

Reſerve⸗Diviſion nur General Debſchitz bleibe und die ganze 4. 

Reſerve⸗Diviſion mit General Werder abmarſchire. Die Meldung 
ſeiner Entſchlüſſe wurde dem Letzteren noch anbefohlen. 

Hierauf erwiederte General Werder, daß die Situation durch⸗ 
aus noch nicht ſo geklärt ſei, um ſofort ſüdweſtwärts abmarſchiren 

zu können, ſofern Schutz der Belagerung Belforts ſeine Hauptauf— 
gabe ſei. Nach heute eingegangenen Nachrichten über die Schweiz 

ſei die Eiſenbahn noch für 2 Tage militairiſch belegt, und gegen 

Pont de Roide ſeien 10,000 Mann des Feindes dirigirt. Direkte 

übereinſtimmende Nachrichten ſprächen von größeren Truppen-An⸗ 
ſammlungen in Befancon und ſüdlich. Die Regimenter 60 und 61, 
die früher nicht zur Garniſon gehörten, ſeien wiederholt geſehen wor— 
den. Betreffs der befohlenen Vorwärtsbewegung wurde beigefügt, 

daß ein Generalſtabsoffizier heute zum General Tresckow geſandt 

ſei, um eine offenſive Bewegung zu verabreden. 

Wir erinnern bei dieſem Depeſchenwechſel daran, daß General 
Zaſtrow in Aiſey ſtand und die Abſicht hatte, auf Dijon offenſiv 

vorzugehen, als ihm vom großen Hauptquartier der Befehl wurde, 

in ſeiner jetzigen Stellung das Weitere abzuwarten. 
Obgleich von Beſançgon, beſonders gegen die Saöne, am 31. 

Dezember und 1. Januar auf allen Straßen Rekognoszirungen des 
Feindes geſehen wurden, unter anderen auch wieder neu angekommene 

Kavallerie (Huſaren), welche nach den Nachrichten des General— 
Kommandos nur den Truppen der ehemaligen Loire-Armee ange— 
hören konnten, ſo blieb man doch gegenüber den beſtimmten Nach— 

richten vom großen Hauptquartier in einigem Zweifel, ob doch nicht 
vielleicht nur zahlreiche Depots und National-Garden auf Beſangon 

inſtradirt waren. 
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2. Januar. Als in der Nacht zum 2. Januar von der 4. Re⸗ 

ferve-Divifion die Meldung einging, daß der Feind bei Clerval und 
Autechaux fortifikatoriſche Arbeiten ausführe, ſo beſchloß General 

Werder, nunmehr einen entſchiedenen Offenſivſtoß über den Ognon 

bis zum Doubs auszuführen. 
Im Laufe des Tages häuften ſich von allen Seiten die Nach— 

richten über Verſtärkungen des Feindes. So theilte General Zaſtrow 
aus Montbard mit, daß General Cremer mit 12,000 Mann und 

16 Geſchützen in Dijon ſtände, und übereinſtimmend wurde konſtatirt, 

daß in den letzten Tagen zwiſchen 20— 30,000 Mann mit der 

Bahn in Beſangon angelangt fein ſollten. Abends 9 Uhr telegra— 
phirte General Röder aus Bern, daß 25,000 Mann Franzoſen 
öſtlich des Doubs vorrückten und die Avantgarde derſelben bereits 

bei Blamont mit 4000 Mann ſtehe. Dieſe Mittheilung erhielt 

große Wahrſcheinlichkeit durch das Vorgehen franzöſiſcher Truppen 

ſüdlich Montbéliard. Ein im Marſche auf Absövillers befindliches 

Bataillon griff Morgens das daſelbſt ſtehende Landwehr-Bataillon 
Liegnitz, Major Sothen, an, wurde aber nach kurzem Gefecht auf 

Glay zurückgeworſen. Ein Theil des Feindes, gegen 200 Mann 
mit mehreren Offizieren, ſoll in die Schweiz übergetreten ſein. 

Ebenſo war auf der Straße nach Rougemont bei Avilley am 

Ognon ein feindliches Detachement von ca. 3 Bataillonen von den 

Regimentern 61 und 85 vorgekommen. Da nun auch anderweitige 

Nachrichten jene ganz poſitiv gegebenen Daten als wahrſcheinlich er— 
ſcheinen ließen, und ein ſofortiger Verſuch des Feindes gegen Belfort 

möglich war, wurde zum 3. Januar Oberſt Nachtigal mit dem 
30. Regiment, 1 Batterie und 2 Eskadrons von Lure nach Heri— 
court dirigirt. 

General Goltz und General Schmeling erhielten noch in der 
Nacht Weiſung, etwaigen Requiſitionen des Generals Tresckow Folge 

zu geben. 8 
ö General Schmeling wurde mit den Haupttheilen ſeiner Trup— 
pen nach Arcey öſtlich geſchoben, General Goltz mit dem Reſte 

ſeines Detachements auf Villerſexel gezogen, woſelbſt auch das Ba— 

taillon des 6. Badischen Regiments, Major Dern, bereit geſtellt 
blieb. Die Aufklärung gegen Rioz und Montbozon wurde der Badi— 
ſchen Diviſion aufgetragen. General Tresckow, dem hierdurch ſeine 

disponibeln Truppen ganz nach dem Süden hin verfügbar wurden, 
hatte das Vorpoſten-Detachement von Arcey, 3 Bataillone unter 
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Oberſt Bredow, nach Dampierre bei Delle gezogen. An dieſem 
Tage erwuchs auch dem General-Kommando durch Etappen-Truppen 

eine Verſtärkung: von 2 Kompagnien des 1. Reſerve-Jäger-Bataillons 

unter Befehl des Majors Paczinsky und der ſächſiſchen leichten 

Reſerve-Batterie Nr. 2 unter Hauptmann Krutſch. Sie blieben 
zunächſt in Veſoul. 

Bei General Tresckow hatte ſich auch im Laufe dieſer Tage 

die Situation noch immer nicht weiter aufgeklärt. Es darf aber nicht 
Wunder nehmen, daß die obere Heeresleitung ſo ſchwer beſtimmte 
direkte Nachrichten vom Feinde erhalten konnte. Wir erinnern uns, daß 

der Doubs tief eingeſchnitten, von ſteilen Felswänden begleitet, nur auf 

wenigen Straßen zu paſſiren iſt. Alle Patrouillen und Rekognoszi— 

rungen konnten dabei nicht mehr erreichen, als den Feind bis an die 

Brücken⸗Paſſage zurückzudrängen. Ein Engagement und Erzwingen des 
Ueberganges über den Doubs war aber eine Unternehmung, die nur 

durch zahlreiche Artillerie vorbereitet und dann auch höchſt unſicher 

blieb, da der Angriff vom Thal herauf auf die felſigen Höhen gehen 

mußte. Eine ähnliche Situation fand ſich bei Blamont. Hier windet 

ſich die Straße in zahlreichen Serpentinen, ſtets von den Felſen ein— 

geengt, nach dem dominirend auf der Höhe liegenden Orte Blamont, 

welcher fortififatorifch geſichert war. Ein direkter Angriff mit eini— 

gen Bataillonen mußte unzweifelhaft zu großen Verluſten ohne Re— 

ſultat führen. So kam es, daß auch hier die Rekognoszirungszone 

ſehr begrenzt war. | 
Der Feind rückte am 3. im Süden gegen Belfort nicht weiter 

vor; dagegen meldete General Goltz aus Villerſexel, daß 20,000 

Mann deſſelben in Rougemont erwartet wären. Er ſelbſt ſei im 

Begriff, nach Eſprels aufzubrechen und die Ognon-Uebergänge ſüdlich 
dieſes Ortes zu beſetzen. Das General-Kommando traf ſogleich die 

Anordnungen, daß am 4. Januar früh ½11 Uhr bei Vallerois eine 

Badiſche Brigade, und bei Eſprels eine zweite Brigade ſtehen ſolle. 

General Schmeling und Oberſt-Lieutenant Nachtigal erhielten 

durch Relais) den Befehl, nach St. Ferjeux zu marſchiren. Dem 

General Keller wurde im Anſchluß an obige Bewegung befohlen, 

daß er ſich nach Vellefaux und nördlich näher an Veſoul heranziehen 

ſolle. 

) Villerſexel war bisher durch einen Telegraph mit Veſoul verbunden, der 

vom General Goltz bei ſeinem mehr öſtlichen Abmarſch aufgenommen wurde. 
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Unter den obwaltenden Umſtänden war eine Ausführung der 
vom großen Hauptquartier gegebenen Direktiven jetzt wohl nicht an— 

gängig. General Zaſtrow, der am 2. wieder gegen Auxerre in 

Marſch geſetzt war, erhielt hiervon Nachricht, ebenſo General Graf 

Moltke am 4. Januar früh. 
Die am 3. angeordneten Bewegungen wurden am 4. Vormit— 

tags ſämmtlich ausgeführt. Der auf verſchiedenen Straßen gegen 

den Ognon vorgegangene Feind war wieder hinter den Doubs zu— 

rückgewichen. 

Das General-Kommando befahl in Folge deſſen: 
„Das Korps bezieht folgende Kantonnements: 

Eine Badiſche Infanterie-Brigade (die 1., Oberſt Wechmar) 
nach Vallerois le Bois, Thieffrans, Chaſſey und Presle; Vorpoſten 
gegen Süden. 

Eine Badiſche Brigade (die 2., General Degenfeld) bezieht 

Vorpoſten bei Vellefaux nach Andellarot; gegen Süden und Süd— 

weſten Vorpoſten bis zur Saöne. 

Detachement Goltz nach Esprels und Villerſexel; ebendahin 
Oberſt⸗Lieutenant Nachtigal. 
Die 4. Referve-Divifion Kantonnements zwiſchen St. Ferjeux 
und Corcelles. 

Die Korps⸗Artillerie“) der Badiſchen Diviſion und Kavallerie— 

Brigade nach Noroy le Bourg und Gegend. 
Die Bagagen ſind heranzuziehen. 

Eine 3. Badiſche Brigade nach Veſoul, Frotey und Quincey. 
Die Trains bleiben liegen; desgleichen die Munitionskolonnen. 
Das Bataillon Dern tritt zur 2. Badiſchen Brigade zurück.“ 
Man fühlte den Feind in ſtärkeren Abtheilungen nur am Doubs 

zwiſchen Beſangon und Baume, während vor der Front nur Pa— 

trouillen geſehen wurden. 

Am ſpäten Abend kamen wieder auf der ganzen Linie Rekognos— 
zirungen des Feindes vor. Das Wetter war kalt, tiefer Schnee 

deckte die Landſchaft und machte die betretenen Wege glatt. 

5. Januar. Am 5. Januar früh hatte ſich der kommandirende 
General nach der Straße auf Esprels begeben, um von hier aus 

*) Eine weitere Badiſche Batterie, die 5. ſchwere, war aus Raſtatt einge: 
troffen. Die Badiſche Diviſion war jetzt 10 Batterien ſtark. cfr. Anhang, Ordres 

de Bataille. 
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perſönlich gegen Rioz und Montbozon zu rekognosziren. Kaum wa⸗ 

ren die Einleitungen hierzu getroffen, als gegen 9 Uhr vom Oberft- 

Lieutenant Kraus, dem Führer des 3. Badiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments, die Meldung einging, daß nördlich Rioz eine feindliche Vor— 

poſtenlinie ſtände und dahinter größere Maſſen bivouakirten. 

Der kommandirende General befahl in Folge deſſen, daß der 

General Goltz, unter deſſen Befehle auch die Brigade Wechmar 

trat, telegraphiſch angewieſen wurde, ſogleich nach Dampierre les 

Montbozon zu marſchiren. General Schmeling wurde auf Val— 

lerois le Bois dirigirt, die Korps⸗Artillerie über Villers le Sec gegen 

die Straße nach Rioz vorgezogen. Die zweite und dritte Badiſche 

Brigade beſetzten die Stellungen auf den Höhen ſüdlich Veſoul. 
Der Feind verhielt ſich bis gegen Mittag ruhig. Als er ſich 

jedoch nach 1 Uhr in Echenoz le Sec weſtlich Vellefaur mit 3 Bas 
taillonen Mobilgarden der Haute Saöne feſtzuſetzen verſuchte, wurde 

er nach lebhaftem Gefecht von zwei Kompagnien des 4. Badiſchen 
Regiments unter Befehl des Oberſtlieutenants Arnold angegriffen 
und mit Verluſt von 40 Gefangenen aus dem Dorfe vertrieben. 

Eine weitere Ausdehnung des Feindes gegen unſeren rechten 

Flügel konſtatirte ſich zuvörderſt durch die Anweſenheit von zwei Es— 

kadrons Lanciers auf der Straße von Raze und die Beſetzung von 

Lévrecey durch ein Bataillon des 42. Marſchregiments und Chaſſeurs 
à cheval. Major Jacoby vom 5. Badiſchen Infanterie-Regiment 

ging ſogleich mit den Füſilier-Bataillonen des 3. und 5. Regiments 

gegen dieſen Ort zum Angriff vor, räumte ihn unter beträchtlichen 

Verluſten und machte 111 Gefangene. Hauptmann Weinzierl mit 

dem 1. Bataillon des 6. Badiſchen Regiments wurde am Abend um 
8 Uhr von zwei Bataillonen Zuaven mit einer Mitrailleuſenbatterie 

angegriffen und erhielt Befehl, auf Mont le Vernois zurückzugehen. 
Der Feind folgte und ſetzte bis gegen 11 Uhr, begünſtigt durch das 

helle Mondlicht, ſeine vergeblichen Angriffe fort. 
Auch die Abtheilung des in Port fur Saöne mit Etappentrup⸗ 

pen ſtehenden Majors Schack hatte bei Traves ein lebhaftes En— 

gagement, namentlich gegen Kavallerie. General Goltz räumte Abends 

Filain und Vy les Filain ebenfalls von feindlicher Kavallerie auf. 
Der Schnee fiel ſeit Mittag unaufhörlich in ſtärkſter Weiſe und 

verhinderte die Ausſicht von dominirenden Höhen auf das Vorterrgin. 

Die Ausſagen der Gefangenen, von denen 500 Mann eingebracht 



157 

waren, ließen mit ziemlicher Sicherheit auf die Ordre de Bataille 

der vor der Front ſtehenden Truppen ſchließen. Das 18. und 20. 

Korps waren völlig konſtatirt, das 15. nicht mit Sicherheit. — — 
Das in den nächſten Tagen in Betracht kommende Terrain ſüd— 

lich der Straße Veſoul — Belfort bis zur Grenze der Schweiz ſcheidet 
ſich durch den Ognon und Doubs in drei verſchieden zu charakteri— 

ſirende Theile. 
Der nördliche Theil zwiſchen der Straße Veſoul Belfort und 

dem Ognon iſt ein bergiges, vielfach mit dichtem Laubholz bedecktes 

Gelände. Die Formen ſind weich, die Flüſſe und Bäche im Allge— 
meinen nicht ſcharf eingeſchnitten, jedoch von naſſen, meiſt unpaſſir⸗ 

baren Wieſen begleitet. Der Ognon hat in den hier in Betracht 

kommenden Theilen, mit Ausnahme mehrerer Fuhrten, militairiſche 

Waſſertiefe. 
Der zweite Abſchnitt, vom Ognon bis zum Doubs, trägt be— 

reits den Charakter der Jura-Formation, alſo jener ſenkrechten, oft 

bis 50 und 80 Fuß hohen Felswände, welche mauerartige Abſchlüſſe 
bilden und nur auf den eingemeißelten Stufen zu erklimmen ſind. 

Die Flüſſe ſind ſcharf und ſteil eingeſchnitten; die Thäler tragen 

völlig den Gebirgscharakter. Das Terrain iſt ſtark mit Laubholz be⸗ 

ſetzt. Der Doubs-Fluß iſt nur auf Brücken zu paſſiren. 
Den dritten Abſchnitt, den Theil zwiſchen Doubs und der Schweizer— 

grenze, bildet das Jura-Gebirge, deſſen eigenthümliche Formen bekannt 
ſind und ſich allen Denen, die ſie je geſehen, für immer einprägen. 

Auf dieſe Terrainbildung hin und vor Allem im Hinblick auf 

das vorhandene Straßennetz traf das General-Kommando am 
5. Januar ſeine Dispoſition mit allem Detail. Es wurde feſtgeſetzt, 
daß nur unter den allerzwingendſten Umſtänden von dem jetzt in Ruhe 

überlegten Plane abgegangen werden ſollte; den Generalen Glümer, 

Schmeling und Goltz wurde allein davon mündlich Mittheilung 
gemacht. Die hierbei ſtattgehabten Erwägungen waren folgende: 

N 1. Der Feind hat die Abſicht, auf Nancy zu marſchiren. In 
dieſem Fall bot die Stellung bei Veſoul, gebildet durch den Dur— 
geon-Bach, einen ſehr vertheidigungsfähigen Abſchnitt. Der rechte 
Flügel mußte an die Saöne gelegt werden, der linke an die Stadt 

Veſoul. Die Offenſive der Vertheidigung konnte nur von Frotey und 
Quincey aus geführt werden. Der Feind vermochte zwar in meh— 
reren Straßen anmarſchiren; das Herabſteigen vom Plateau von An— 
delare ſüdlich Veſoul war aber nur auf engen Straßen möglich, da 
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die oben erwähnte Jura » Formation den Durgeon-Bach ſüdlich be— 

gleitet, und lag ferner im Schuß der dieſſeitigen Artillerie, welche 

vom Feinde nur aus weiter abliegenden Poſitionen bekämpft werden 
konnte. \ 

Diefer Fall wurde mit großen Hoffnungen vom General-Kom- 
mando erwartet. | 

2. Der zweite mögliche Fall war, daß der Feind durch Rechts- 
ſchieben auf Villerſexel manövrirte und das 14. Korps von Belfort 
abzudrängen ſuchte, alſo der Art, daß er von Montbozon, Rouge— 

mont und Eſprels nordwärts marſchirte, oder ſüdlich des Ognon de— 

fenſiv blieb und einen Theil ſeiner Kräfte zum Entſatz von Belfort 
detachirte. Dieſe Eventualität war als die unangenehmſte betrachtet. 

Es wurde aber erwogen, daß hierzu viel Manövrirfähigkeit gehörte 

und das 14. Korps bei ſeiner Beweglichkeit unter Ausführung eines 
Offenſivſtoßes auf der Straße nach Eſprels doch noch immer links 
abmarſchiren könne, um Belfort zu erreichen. 

3. Der dritte Fall war, daß der Feind unter dem Schutz einer 

Avantgarde ſüdlich Veſoul zwiſchen Ognon und Doubs und ſüdlich 
dieſes Fluſſes auf Belfort abmarſchire. 

Hierzu waren offen: 
1. Die Straße Rioz —Loulans — Montbozon— Villerſexel —Héricourt; 

2. die Straße Beſangon —Marchaux — Rougemont — Heéricourt; 
beide Straßen vereinigen ſich bei Arcey; 

3. die Straße Beſangon —Baume les Dames — Clerval—l'Isle fur 
le Doubs; 

4. die Straße Beſangon — St. Juan d' Adam — Pont de Roide —Mont⸗ 

béliard. 
Die Armee Bourbaki's war mit ſchlechten Trains ausgerüſtet, 

konnte ſich alſo bei ihrer großen Stärke nicht weit von der Eiſenbahn 

entfernen; fie war ferner nicht jo in den Details mit Offizieren be- 

ſetzt, daß Seitenſtraßen mit kleineren Marſchkolonnen benutzt werden 
durften; man konnte darauf rechnen, ſtets ſtarke Maſſen vereinigt zu 

ſehen. 
Da nun nach der dieſſeitigen Berechnung, die ad 1 genannte 

Straße nördlich des Ognon ihrer exponirten Lage halber wohl mit 

Wahrſcheinlichkeit nicht zur Marſchlinie gewählt wurde, ſo blieben für 

die 4 feindlichen Korps nur 3 Straßen, von denen die ad 4 genannte 

bei der großen Glätte und tiefem Schnee höchſt ungünſtig zu betreten 

war. Das General-Kommando wußte nun zwar, daß 1 Korps 
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zum Theil bereits ſüdlich des Doubs bei Pont de Roide und Gegend 
ſtand; vor der Front waren jedenfalls am 5. aber noch 3 Korps, 
das 15., 18. und 20., alſo 9 Diviſionen, die ſomit nicht an einem 

Tage rechts abzumarſchiren vermöchten, ſondern ſich in Echelons zu 
theilen hatten. 

Am 1. Tage des Abmarſches konnte von dem 1. Marſch-Echelon 

Montbozon und Baume les Dames erreicht werden, am 2. Tage 

Villerſexel und l'Isle ſur le Doubs, am 3. Tage konnte weſtlich der 
Liſaine bei Arcey und Aibre aufmarſchirt und am 4. Tage Belfort 

entſetzt werden. Schneller war die Bewegung kaum auszuführen, 

ſelbſt mit guten Truppen nicht. 
Erkannten dem gegenüber die deutſchen Truppen den Rechtsab— 

marſch rechtzeitig am 1. Tage, ſo konnten ſie die Marſchkolonnen 
am 2. angreifen und am 3. noch früh genug vor Belfort ſein, ſelbſt 

wenn der Offenſivſtoß nicht gelingen ſollte. 

Ein ſolcher Offenſivſtoß konnte nirgends beſſer als bei Viller— 
ſexel Ausſicht auf Erfolg haben; die 4. Reſerve-Diviſion war hier 
mit der Lokalität gut boͤkannt, das Korps hatte verſchiedene An— 
marſchſtraßen und der Feind konnte gerade hier nur ſchwer die eine 

Marſchkolonne mit der anderen unterſtützen, da die Verbindungswege 

zwiſchen den Parallelſtraßen ſchlecht, eigentlich nur Feldwege waren. 

Gelang es, den ſchwierigſten Theil der Aufgabe auszuführen und den 

Ognon bei Villerſexel zu überſchreiten, ſo mußte ein Offenſivſtoß hier 
den Feind von der Haupt⸗-Marſchdirektion auf Belfort ableiten, große 

Stockungen bei demſelben hervorbringen, alſo dem dieſſeitigen Korps 
Zeit geben, entweder über Leval und Beverne, oder im beſten Falle 

über St. Ferjeux Hericourt zu erreichen. 

Zur Annahme einer Schlacht vor Belfort war der Abſchnitt an 

der Liſaine bereits auserſehen; eine weitere Detailkenntniß war von 
der Stellung zwar noch nicht gewonnen, immerhin ergab die Karte 

und die Nachrichten des Generals Tresckow, daß ſie zu verſtärken 

jet. — — 

Kehren wir nun zu den Tagesereigniſſen zurück. 
Die Bewegungen des Feindes am 5. hatten die Wahrſcheinlich— 

keit ergeben, daß der erſte der oben angeführten Fälle eintreten werde; 
während bisher der zweite Fall als der wahrſcheinlich beabſichtigte 

angeſehen wurde, daß die franzöſiſche Armee ſich rechts auf Viller— 

ſexel ſchob und General Werder von Belfort abzudrängen ſuche. 
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Auf 3 Straßen waren verſchiedene Korps mit ihren Avantgar— 
den engagirt, auf dem rechten Saöne-Ufer hatte ſich ebenfalls der 
Feind gezeigt, ſein rechter Flügel hatte aber die Straße Veſoul — 

Montbozon nicht überſchritten, die Direktion nach Norden war alſo 
konſtatirt. Die Ausſagen der zahlreichen Gefangenen ergaben über— 

einſtimmend, daß die Hauptkräfte Bourbaki's vor der Front ſtan— 
den und als Marſchziel Veſoul angegeben ſei. Die Infanterie war 

gut angezogen und bewaffnet, von der Kavallerie, die theilweiſe Holz— 

ſchuhe trug, ließ ſich dies weniger ſagen, die ganze Thätigkeit dieſer 

Waffe war nicht erwähnenswerth. Es ſchneite unaufhörlich, die Pa— 
trouillen wateten förmlich außerhalb der Wege im Schnee. 

Zur Abwehr des zu erwartenden Angriffs wurde Nachts 11 Uhr 

für den 6. folgender Befehl ausgegeben: 

„Das 18. franzöſiſche Korps iſt auf der Straße Grandvelle — 
Veſoul im Anmarſch, das 20. von Rioz, das 24. wahrſcheinlich von 

Rougemont aus. Das Korps bricht dieſerhalb ſofort auf und kon— 

zentrirt ſich nördlich Veſoul, die 2. und 3. Brigade mit der Korps⸗ 
Artillerie zwiſchen Puſey und Veſoul, Oberſt Williſen rückt nach 

Puſey. General Goltz, mit der 1. Badiſchen Brigade, marſchirt ſofort 

nach Frotey —Calmoutier, die Divifion Schmeling auf die Höhe von 

Villers le Sec und an die Straße Frotey —Calmoutier; die Trains 
fahren ſämmtlich nach Saulx, und die von Lure nach St. Sauveur.“ 

Von den Ergebniſſen des Tages und den gefaßten Entſchließun⸗ 

gen war um 5 Uhr Abends in einem Telegramm Meldung an das 
große Hauptquartier erſtattet worden. Letzteres mußte nach den ihm 

vor Eingang der detaillirten Berichte des Generals Werder zu— 

gekommenen Nachrichten Bourbaki noch mit der ganzen Armee bei 

Nevers — Bourges annehmen. Es hatte deßhalb am 5. Nachmittags 
durch Telegramm dem General Werder anempfohlen, „um das Korps 

für die anderen Aufgaben frei zu machen, alle Kräfte zuſammenzu⸗ 

faſſen und demnächſt die Offenſive zu ergreifen, wodurch der Entſatz 

von Belfort verhindert werde. Langres ſei nicht nur zu iſoliren, ſon— 

dern im Sinne des gemachten Vorſchlages anzugreifen“. 

Die bei dem 14. Korps befohlenen Bewegungen wurden in der 
Frühe des 6. ausgeführt; die Truppen marſchirten noch vor Tages— 

anbruch in die Stellungen ab. Da aber nach den einkommenden Mel— 
dungen eine Verſtärkung des Feindes in der Richtung auf Veſoul bei 

Bourſières und Aroz ſtattzuhaben ſchien, ſo wurde um 6 Uhr früh 
die völlige Konzentrirung des Korps zwiſchen Port jur Saöne und 

” 
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Frotey angeordnet und demgemäß die 1. und 2. Badiſche Brigade 
mit der Korps⸗Artillerie in eine Stellung zwiſchen Puſey und Veſoul 
befehligt; General Keller ſollte die ſüdlichen Ausgänge von Veſoul 
beſetzen und die Vorpoſten im Süden der Stadt geben, Oberſt 

Williſen mit der Badiſchen Kavallerie-Brigade in Puſey ſtehen 
bleiben, General Goltz nach Frotey, die Diviſion Schmeling nach 
Veſoul rücken und ſich nördlich des Berges la Motte aufſtellen. 

Der erwartete Angriff des Feindes erfolgte nicht; ſeine Abthei— 
lungen hielten im Allgemeinen die innegehabten Stellungen ein. Um 
ſich nun Klarheit über die völlig verhüllten feindlichen Abſichten zu 

verſchaffen, beſtimmte General Werder zum 7. früh den General 
Glümer, während das Korps im Allgemeinen in den genommenen 
Stellungen verbleiben ſollte, mit der 2. event. auch 3. Infanterie⸗ 

Brigade, der Kavallerie-Brigade und der Korps-Artillerie, auf der 
Straße nach Raze gegen den feindlichen linken Flügel die Offenſive 
zu ergreifen, da das Terrain gegen das feindliche 20. Korps zur 

Offenſive völlig unbrauchbar gefunden wurde. 

Auch im Süden des Doubs hatten feindliche Bewegungen nicht 

ſtattgefunden; doch waren Nachrichten und Meldungen eingegangen, 

die von einem Marſche feindlicher Abtheilungen von l'Isle jur le 

Doubs gegen Belfort ſprachen. General Tresckow hatte dieſerhalb 

das am 5. über Arcey auf Villerſexel in Marſch geſetzte Detachement, 

(3 Bataillone, 1 Batterie, 1 Eskadron) unter Oberſt Oſtrowsky, 

in Arcey anhalten laſſen und beabſichtigte, am 6. unter Verſtärkung 

dieſes Detachements, ſobald er Aufklärung habe, gegen [Isle jur le 

Doubs vorzuſtoßen. General Tresckow mußte zunächſt ſeinen eige— 

nen Kräften überlaſſen bleiben, ſo lange der Haupttheil des Feindes 

vor der Front des 14. Armee-Korps ſich befand. 

Noch in der Nacht zum 7. wurde durch Gefangene ermittelt, 

daß der Feind auf ſeinem linken Flügel die Vorpoſten zurückzunehmen 
beginne; die franzöſiſche Infanterie wurde bei Tagesanbruch hier 

auch ſchwächer gefühlt. Das General-Kommando ſiſtirte deshalb 
augenblicklich die Offenſivbewegung auf dem rechten Flügel, die nach 

verſchiedenen Ermittelungen erſt bei Noidans ſtärkere feindliche Ab— 
theilungen finden konnte. Dies lag zu weit ab; die einmal dorthin 
entſandten Abtheilungen konnten zu dem möglicherweiſe bereits am 
8. zu erwartenden Links-Abmarſch des Korps nicht zurück ſein. 

Die Offenfiv - Bewegung blieb definitiv abbeſtellt, obgleich ein 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 11 
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Telegramm”) aus dem großen Hauptquartier die Billigung der ge- 
meldeten Offenſive brachte. Gleichzeitig hatte aber auch in jenem 

Telegramm General Werder Befehl erhalten, ſich im Falle des 
Mißlingens ſeiner Offenſive auf den Elſaß zu baſiren. Für den 

Fall, daß der Feind über Langres gegen die Hauptverbindungen der 

deutſchen Heere vordränge, ſollte das Korps ſich dieſer Bewegung 
anhängen. Unterdeſſen werde das ganze 7. Korps bei Chatillon ſur 

Seine vereinigt und, wenn nöthig, noch durch ein Korps verſtärkt, 
den Feind in der Front angreifen. | 

Während nun im Laufe des 7. Januar zur Klärung der feind— 

lichen Abſichten nach Süd und Weſt rekognoscirt wurde, traf gleich— 
zeitig das General-Kommando alle nöthigen Anordnungen für den 

event. Links-Abmarſch in die vorgeſehenen Stellungen vor Belfort 
und ließ die für eine Baſirung auf den Elſaß nöthigen Befehle 
und Benachrichtigungen ergehen. 

Die Rekognoscirungen des Tages ſchienen ein allmähliches 
Rechtsabmarſchiren der feindlichen Maſſen auf Belfort hinter den 

ſchwachen Arrieregarden anzuzeigen. 
Es war am 7. Gewißheit, daß Veſoul nicht der Angriffspunkt 

des Feindes ſei. 

Die ſtärkere Rekognoscirung der Brigade Keller um 12 Uhr 

fand Clans und Raze geräumt, die dort geſtandene franzöſiſche Di— 

viſion war auf Mailley gezogen; feindliche Kavallerie ſtand noch 

in Scey j/Saöne; Villerſexel war vom Feinde frei; [Isle jur le 

Doubs wurde von einer Abtheilung des Belagerungs-Korps beſetzt; 
in Bonnal und Dampierre les Montbozon zeigten ſich einige Hun⸗ 
dert Mobilgarden und Franktireurs; im Süden gegen Blamont 

fanden keine beſondern Bewegungen ſtatt. Privatnachrichten beſagten 
indeß ganz poſitiv, daß Bourbaki iu Fühlung mit Garibaldi und 

der Armee von Lyon und ſein Plan ſei, Belfort zu entſetzen und 

gegen den Ober-Elſaß und Baden vorzuſtoßen. 
Es lag nun jener oben bezeichnete Fall vor, den Feind auf 

ſeinem Marſche nach Belfort rechtzeitig und kräftig anzugreifen. Vor⸗ 

läufig lag der Hauptaccent auf dem „rechtzeitig“; man mußte den 

) Es paſſirte an dieſem Tage im General-Kommando, daß ein eingegan⸗ 
genes Chiffre-Telegramm nicht ſofort zu entziffern war, weil das Dechiffrirbuch 

in einem Handkoffer und dieſer auf einem Bagage-Wagen ſich befand. Es blieb 

dies eine kleine Lehre, jenes Buch ſtets bereit zu halten. 
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Feind ſo mit Kavallerie umgeben, daß jede feiner Bewegungen ſofort 
gemeldet wurde. 

Zum 8. wurde nunmehr, außer den Rekognoscirungen des 

Detachements Goltz mit dem 2. Reſerve-Huſaren-Regiment nach 
Süden gegen Montbozon, das 2. Reſerve-Dragoner-Regiment, Ma⸗ 
jor Walther, begleitet von Hauptmann Friedeburg vom General— 

ſtabe, über Noroy le Bourg und Aillevans auf Villerſexel entſendet, 

fo daß die Straße von Montbozon bis St. Ferjeux beobachtet war”). 

Die Badiſche Diviſion rekognoscirte von Veſoul ſüdlich auf 
allen Straßen. Die Truppen erhielten auf 2 Tage Hafer, für 3 
Tage eiſerne Portion, und hatten ſich zum ſofortigen Abmarſch bereit 

zu halten. Zur Einleitung der Bewegung wurde General Schme— 
ling nach Damvaley les Colombe, Colombe nnd Eſſernay dirigirt. 

Eine beabſichtigte Detachirung der Badiſchen Kavallerie-Brigade auf 
Port /Saöne wurde ſiſtirt, obgleich es ſich beſtätigte, daß dort zahl- 

reiche feindliche Abtheilungen auf dem linken Saöne-Ufer nordwärts, 
alſo bei Veſoul vorbei, marſchirten. Wie es ſich bald darauf heraus— 
ſtellte, waren dies die Freikorps des Oberſt Bernard, welche ſpäter 
von Mirecourt aus die Etappe beunruhigten. General Tresckow 
wurde angewieſen, auf Arcey und Secenans zu rekognosciren. 

i Die feindlichen Vortruppen ſtanden noch immer auf einer Linie 

Scey j/Saöne, Roſey, Mailley und von da durch alle Dörfer über 
Filain bis Vallerois le Bois; in St. Ferjeux wurde eine nicht zahl— 
reiche Abtheilung von Mobilgarden gefunden; dagegen waren, wie 
eine Rekognoscirung des Majors Rundſtedt vom 2. Reſerve⸗ 
Huſaren⸗Regiment ſteſtſtellte, ſtarke feindliche Kolonnen von mindeſtens 

15,000 Mann Infanterie und Artillerie im Marſche aus der Ge— 
gend von Authoiſon her gegen Montbozon beobachtet worden. 

Obgleich dies für den feindlichen Rechtsabmarſch ſprach, wollte 

General Werder, um ſich noch weitere Aufklärung zu verſchaffen, 

mit der 3. Brigade am 9. zunächſt von Vellefaux ſüdlich auf der 
Straße von Rioz vorſtoßen, um ſodann, wenn der feindliche Abmarſch 

nach Oſten noch ſicherer konſtatirt war, mit dem Korps nach Viller— 
ſexel und Esprels abzumarſchiren. Die bezüglichen Befehle wurden 
erlaſſen, die 4. Reſerve-Diviſion um 8 Uhr Abends auf Noroy Te 

0 

) In dieſer Periode der Operationen konnte zum erſten Male in dem Feld⸗ 
zuge die zahlreiche Kavallerie des 14. Armee-Korps zur Geltung kommen. 

1 
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Bourg dirigirt, die auf Lure befohlenen Trains wieder nach St. Sau⸗ 
veur inſtradirt; die Ponton-Kolonne in Lure zurückgehalten. Die Mu⸗ 
nitions⸗ Kolonnen blieben in Epinal, die Branchen in Lure. Die 
vorläufige Etappenlinie wurde über Luxeuil —Plombieres gelegt. 

Inzwiſchen vervollſtändigten und erweiterten die im Laufe der 

hellen Mond-Nacht allſeitig zur Erforſchung des Feindes vorgegan— 

genen Patrouillen die bis jetzt gewonnene Anſicht über das Vorwärts— 

dringen des Feindes gegen Oſten. Die beſetzt geweſenen Dörfer 

auf den Straßen ſüdlich Veſoul wurden frei gefunden, während 

Hauptmann Friedeburg ) die Spitzen des 1. feindlichen Marſch— 

Echelons in Villerſexel und St. Ferjeux konſtatirte. Um 3 Uhr 
Morgens traf ferner die telegraphiſche Meldung des Generals 
Tresckow ein, daß gegen das auf die Linie Saulnot — Arcey —Onans 
vorgeſchobene Detachement (7 Bataillone, 2¼ Batterien, 2 Eska⸗ 
drons **) unter Oberſt Bredow am 8. Abends von Geney her der 

Feind ſtark angerückt und die Dörfer gegen die Straße Rougemont — 

St. Ferjeux und Arcollans — Vellechevreux von demſelben ſchon 
beſetzt ſeien. Auch ein zur Deckung einer Rekognoscirung der Doubs— 

brücken auf Longevelle dirigirtes Detachement wurde von dem jenſeits 

des Fluſſes ſtehenden Feinde mit Verluſt von 18 Mann angegriffen. 

9. Januar. Jetzt war keine Zeit mehr zu verlieren, es wur— 
den daher ſofort die Befehle zu dem Offenſiv-Stoße in die Marſch⸗ 
Echelons Bourbaki's erlaſſen. 

Das Gefecht von Villerſexel. 

Der bezügliche Befehl vom 9. Januar Morgens 3 Uhr lautete: 

„Der Feind hat Villerſexel ſtark beſetzt, von Echenoz le Sec 

ſind ſeine Vorpoſten zurückgezogen“. 
„Die Großherzoglich Badiſche Diviſion bricht in Folge deſſen 

ſogleich auf und marſchirt über Vy les Lure nach Atheſans“. 

) Die Meldungen dieſes Offiziers kamen telegraphiſch von Lure und By 

les Lure. u 
e) Das Regiment Nr. 67, vom 1. kombinirten oſtpreußiſchen Landwehr⸗ 

Regiment das Bataillon Inſterburg, vom 1. komb. pommerſchen Landwehr Re: 

giment das Bataillon Gneſen und die 2 Bataillone des 2. Niederſchlefiſchen 

Landwehr-Regiments Nr. 47 Lauban und Hirſchberg; ferner 2 Eskadrons des 
3. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiments, 4. leichte Reſerve⸗Batterie der 4. Reſerve⸗Diviſion 

und 1. leichte Reſerve-Batterie des 9. Armee⸗Korps (1. Reſ.⸗Div.). 
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„Die Divifion Schmeling marſchirt ſogleich auf Villerſexel, 
das Gros in Stellung bei Aillevans zurückhaltend. General Goltz 
läßt ſogleich ſeine Kavallerie gegen les Monnins und Vallerois le 

Bois vorgehen und marſchirt mit ſeinem Detachement nach Noroy 
le Bourg, wo ihm weitere Befehle zugehen werden. General Keller 

rekognoscirt mit der 3. Brigade nicht nach Süden“. 
„Zwei Bataillone der Badiſchen Diviſion, möglichſt ſolche die 

auf Vorpoſten ſind, bleiben unter Befehl eines Regiments-Komman⸗ 
deurs oder Oberſtlieutenants in Veſoul ſtehen, um dieſes zu halten, 

wenn es nicht von ſehr überlegenen Kräften angegriffen wird, und 
um gegen Süden und Combeaufontaine (Straße nach Langres) auf— 
zuklären, zu welchem Zweck Major Schack mit 6 Kompagnien 
1 Eskadron und 2 Batterien auf Veſoul gezogen und Major Pa— 

czinski mit 2 Jäger-Kompagnien und 1 Eskadron in Port ./ Saöne 

zur Verfügung geſtellt wird“. 

„Meldungen treffen mich in Noroy le Bourg, ſodann bei der 
Divifion Schmeling“. 

Mündlich wurde angeordnet, daß „gleich beim Eintreffen der 
Truppen in Aillevans Brücken über den Ognon möglichſt zahlreich 

hergeſtellt wurden, um gute Verbindung mit dem Terrain ſüdlich 
Atheſans zu haben“. 

Da ein feindlicher Angriff auf General Tresckow vor Belfort 

nach ſeiner inzwiſchen eingegangenen Meldung zu erwarten war, ſo 

wurde um 6 Uhr befohlen: „die 1. Badiſche Brigade mit 2 Batterien 

und einiger Kavallerie marſchirt über Lure, Roye, Lyoffans, Beverne, 
direkt auf Couthenans. Die übrige Bewegung bleibt beſtehen. Ge— 
neral Schmeling ſoll verſuchen, bei Senargent den Uebergang zu 

gewinnen.“ Der kommandirende General begab ſich über Noroy le 

Bourg nach Aillevans. 

Die Bewegungen der Truppen begannen zu früher Tagesſtunde 
um 4 und 5 Uhr bei ſtarkem Schneefall. 

Die Avantgarde der 4. Reſerve-Diviſion (zwei Bataillone des 
25. Regiments, die 1. und 2. ſchwere Batterie, das 1. Reſerve-Ulanen⸗ 

Regiment, 1 Sektion des Sanitäts-Detachements) unter General-Major 
Tresckow II. traf vom Rendezvous bei Borey nach 8 ¼ Uhr über 
Grange d'Ancin am Süd-Ausgange des Grand-Fourgeret-Waldes 
ein und eröffnete mit den beiden Batterien (Hauptmann Glagau und 
Hauptmann Otto) das Feuer gegen feindliche Kolonnen, die, im 
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Marſche von Cubrial auf Villerſexel begriffen, bald Schutz hinter 
Terrainfalten ſuchen mußten. 

Villerſexel, auf dem ſüdlichen Ufer des Ognon an einem ziem— 

lich ſteilen Hange hinauf gebaut, war von einem großen gegen die 

Weſtliſiere liegenden Schloß überragt, deſſen angrenzender Park mit 
ſtarker Mauer eingefaßt iſt. Das Terrain vom Grand Fourgeret 

bis zum Ognon iſt völlig offen und ohne Deckung; den einzigen 
Uebergang über den Fluß bildet die breite maſſive Ognon-Brücke. 

Dieſe letztere war ſtark verbarrikadirt, die anliegenden Häuſer, 
die übrige Liſiere, hauptſächlich aber der Park und das Schloß in 
mehreren Etagen vom Feind dicht beſetzt, der ſogleich die Batterien 

mit Infanterie-Feuer erreichte. 

Da der Frontalangriff unmöglich war, fo ließ General Trescko w 

einige Kompagnien des 25. Regiments zur Umfaſſung der feind— 
lichen linken Flanke gegen die Fabrik weſtlich der Stadt vorgehen; 

dieſe ſetzten aber über einen von der vorderſten Kompagnie (11., Pre⸗ 

mier⸗Lieutenant Hertel) aufgefundenen Hängeſteg über den Ognon 

und drangen, während die Artillerie Schloß und Park unter Feuer 

nahm, nun in den letzteren vor. 
Auch das dem Gros der Diviſion zugetheilt geweſene 1. Ba⸗ 

taillon des 25, Regiments war jetzt heran gekommen. 
Der weitere, nunmehr konzentriſch auch gegen die Ognonbrücke 

unternommene Angriff führte bis gegen 11 Uhr in den völligen Beſitz 
der Stadt. Zwei um dieſe Zeit auf der Höhe ſüdweſtlich Villerſexel 
aufgefahrene feindliche Batterien zogen ſich nach 12 Uhr wieder 

zurück. 
Der kommandirende General war mit dem Detachement Goltz 

von Noroy le Bourg über Borey gegen Villerſexel geritten und be- 
fahl dem letztgenannten General, auf dem Kreuzungspunkt der Straße 

Borey —Villerſexel und Aillevans — Marat, wo ſich eine große Wald— 
blöße findet, ſtehen zu bleiben. General Goltz erhielt die Inſtruk⸗ 

tion, die rechte Flanke gegen Marat und Moimay zu decken und der 
Avantgarde des Generals Schmeling event. auf deſſen Requiſition 

Unterſtützung zu geben. 
General Werder ritt hierauf mit den Offizieren des Stabes 

auf die Höhen ſüdlich Aillevans, wo eine weite Ausſicht in das Vor- 

terrain geboten iſt. Bald bemerkte man von hier, daß der Feind auf 
allen Straßen, beſonders von St. Ferjeux her, Kehrt machte und auf 

Villerſexel marſchirte. Der Uebergang über den Ognon bei St. 
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Sulpice wurde von dem Gros der 4. Reſerve-Diviſion beſetzt und 
eine Brücke ſüdlich Longevelle hergeſtellt. Die im Marſche auf Vy 
les Lure befindliche badiſche Diviſion wurde über Arpenans auf 
Aillevans dirigirt, die 1. Brigade in Lure angehalten. 

Die Infanterie der Avantgarde des Generals Schmeling be— 
ſetzte indeſſen Villerſexel, das 1. Ulanen-Regiment wurde dem gegen 
Süd und Oſt abziehenden Feind zur Verfolgung nachgeſchickt. Die 
Beſatzung von Villerſexel ſoll ca. 3000 Mann betragen haben, 
meiſt Bataillone korſiſcher Mobilgarden vom 20. Korps. 15 Offi⸗ 
ziere, darunter 1 Stabsoffizier und über 400 Mann wurden durch 
die raſche Beſetzung der Süd- und Südoſtausgänge gefangen, 2 

Adler erbeutet; 2 Offiziere 61 Mann kamen durch die glückliche 
Attaque von 2 Eskadrons unter Rittmeiſter Wernſtorff gegen eine 
auf les Magny abziehende Kolonne in Gefangenſchaft. 

Die Batterien der 4. Reſerve-Diviſion fuhren auf der Höhe bei les 
Breuleux ſüdlich der Straße nach Villers la Ville (Plan, Punkt Nr. 311) 
gegen feindliche Batterien auf, welche gegen die inzwiſchen auf Moi— 
may vorgegangenen Abtheilungen des Detachements Goltz feuerten. 

Es war gegen 12 Uhr, als der Feind von Pont ſur l'Ognon 
her eine Verſtärkung von 5 Kolonnen erhielt. 

In le Magny zeigte ſich feindliche Artillerie. General Schme— 
ling beorderte dieſerhalb ſein Gros heran. Zwei Bataillone des 

30. Regiments unter Oberſt-Lieutenant Nachtigal (9 Kompagnien) 
von der Avantgarde des Detachements Goltz waren außerdem als 
einſtweilige Reſerve dem General Schmeling überlaſſen worden. 

General Goltz war inzwiſchen auf dem rechten Flügel mit 
ſeinem Gros (Regiment Nr. 34, 8 Eskadrons, 3 Batterien) unter 
Oberſt Wahlert auf Marat und Moimay gerückt und hatte beide 

Orte etwa um 12 Uhr beſetzt. Nunmehr drangen aber feindliche 
Kolonnen von Esprels her vor, die in Marat ſtehenden Kompagnien 

mußten zurückgehen, und der Feind wandte ſich gegen die rechte Flanke 
des Generals Goltz und gegen Moimay von Marat und Autrey les 

Vay her; feindliche Batterien (etwa 3) hatten ſeit 11 Uhr von Es— 
prels und vom Bois de Noire Bounze ſüdlich Villerſexel feine Stel— 

lung unter Feuer genommen. General Goltz machte Front gegen 
Esprels; Moimay wurde nur mit Mühe? gehalten. 

Das General-Kommando war mit dem bisherigen Gang der 
Ereigniſſe durchaus zufrieden. Es war zwar nicht erwartet, daß von 
Esprels und Moimay die rechte Flanke ſtark bedroht wurde, eine 
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erhebliche Gefahr ſchien hier aber nicht vorzuliegen, da nach den ge= 
troffenen Ermittelungen nur Theile des 18. Korps hier in Anmarſch 
waren. Die Leitung des Gefechtes mußte nur im Auge haben, daß 

die Truppen ſich nicht unnütz verbiſſen und etwaige unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle eintraten. Aus dieſem Grunde ritt General Werder 

perſönlich nach Villerſexel; er traf daſelbſt um ½ 2 Uhr ein, wäh⸗ 

rend der Chef des Generalſtabes, Oberſt-Lieutenant Leszezynski, 
gegen Marat und Moimay rekognoszirte. 

Bei Villerſexel war augenblickliche Ruhe eingetreten, und Gene— 

ral Schmeling, welcher von der tiefen Lage des Ortes aus den 

Anmarſch der zahlreichen feindlichen Kolonnen nicht ſehen konnte, hatte 

bei der anſcheinenden Mattigkeit des Feindes angeordnet, daß die 

Avantgarde Villers la Ville und momöglich auch Villargent beſetzen 

ſolle. Er wollte alſo den Flankenmarſch weiter fortführen. General 
Werder überzeugte ſich perſönlich von der Lage, und befahl dem Ge— 

neral Schmeling und dem Kommandeur der Avantgarde, General 

Tresckow, daß, da weiteres Vordringen nicht beabſichtigt, Villerſexel 

nur leicht zu beſetzen, jedoch bis zum Abend zu halten ſei. In der 
Nacht werde vorausſichtlich der Abmarſch erfolgen. 

Oberſtlieutenant Nachtigal, welcher, wie ſchon geſagt, vom Ge— 

neral Goltz zur Unterſtützung der Avantgarde der 4. Reſerve-Diviſion 
beordert war, hatte zu dieſer Zeit mit ſeinen Kompagnien das Schloß 

nebſt Park und die Südfront der Stadt beſetzt. General Werder 

befahl dem genannten Regiments-Kommandeur, nunmehr zu ſeiner 
in Moimay bedrohten Brigade abzumarſchiren, was auch ſofort ge— 

ſchah, und theilte dieſe Anordnung den in Villerſexel kommandirenden 

Generalen mit; ſodann verließ er ſelbſt den Ort, um ſich ebenfalls 

über die Lage des Gefechts in Moimay zu unterrichten. 
General Tresckow war im Begriff, die Avantgarde von Vil— 

lers la Ville nach der Stadt zurückzuziehen und hatte dem Führer 

derſelben, dem Oberſt Loos, befohlen, „die Stadt jo lange zu verthei— 

digen, als dies mit einem geordneten Rückzug möglich ſei.“ Die 

Wiederbeſetzung des vom Oberſt-Lieutenant Nachtigal geräumten 

Schloſſes unterblieb, möglicherweiſe aus Mißverſtändniß, möglicher⸗ 

weiſe, weil dieſes auch nicht in erſter Linie bedroht ſchien; denn der 

Feind zeigte ſich mehr von Südoſt und das Schloß liegt in Nordweſt. 

Ein dicker Nebel bedeckte um dieſe Zeit das Ognon-Thal, man 

war nicht im Stande, auf 100 Schritte zu ſehen. 

So war es in Villerſexel augenblicklich zu einer völligen Rück⸗ 
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zugsbewegung der Truppen gekommen; die Artillerie paſſirte den 
Ognon; und ſchon waren die Reſerven beim Defiliren, als plötzlich 
heftiges Feuer aus Schloß und Park die Brücke und die nächſt 
liegenden Straßen beſtrich. 

Der Feind hatte im Augenblick der von dem 25. Regiment 

begonnenen Rückzugsbewegung einen umfaſſenden Angriff auf die 
Stadt gemacht und war in mehreren Theilen, beſonders im Schloß, 
ungehindert eingedrungen. 

Major Kretſchman, Generalſtabs-Offizier der 4. Reſerve⸗ 

Diviſion, vermittelte nunmehr die beſtimmten Befehle des Generals 
Schmeling, daß Villerſexel keineswegs zu räumen, ſondern unbe— 
dingt zu halten ſei. Sofort ließ Oberſt Loos die Bataillone Kehrt 
machen und warf den nachdringenden Feind mit dem Bajonnet zu⸗ 
rück. Letzterer zog ſich nun in die Häuſer, welche einzeln genommen 

werden mußten. Ein äußerſt erbitterter Kampf entſtand. Schon war 
es völlig dunkel geworden, als die wieder vorſtürmenden 25 ger und 

Landwehren des Gros der Diviſion dem ſich immer mehr verſtärken— 

den Feind Schritt für Schritt Terrain abgewannen; bald erhellte der 
Mond und die brennenden Gebäude dieſen blutigen Kampf, der allen 

Truppen zum größten Ruhme gereicht. — 
Ehe wir dieſes Gefecht zu Ende führen, kehren wir zum rechten 

Flügel zurück. 

Oberſt Leszezynski hatte auf die wiederholten Geſuche um 
Unterſtützung für die im Gefecht bei Moimay fechtenden Truppen die 
nördlich des Ognon ſtehenden disponibeln Abtheilungen nach jenem 
Ort dirigirt und ſodann die zweite Badiſche Brigade, welche unter 

perſönlicher Führung des Generals Glümer von Aillevans heran— 
gezogen wurde, auf Marat geführt. Letztgenannter Ort wurde un— 

ter Mitwirkung der Korps-Artillerie mit einbrechender Dunkelheit ge— 
nommen. Das Gefecht bei Moimay verſtummte allmählich, nachdem 

der Feind in wiederholten ſtarken Angriffen große Verluſte erlitten 

hatte. 

Das General-Kommando ſtellte bei einbrechender Dunkelheit auf 
der engen Straße, welche von Villerſexel durch den Foret Fougeret 

führt, die Ordnung her, welche dadurch geſtört war, daß eine Fuhr— 

park⸗Kolonne von 80 Wagen, ohne einen Befehl zu haben, in der 

Richtung auf die Stadt fuhr: Die Straße war bereits von den 2. 
Staffeln der Munitions-Wagen bedeckt, das Umkehren daher mit 
Schwierigkeiten verknüpft. 
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Der kommandirende General verfammelte um 7¼ Uhr im Ge— 
höft Grange d'Ancin die Adjutanten und gab, da die Angriffe des 
Feindes abgeſchlagen und Villerſexel jetzt wieder im unbeſtrittenen 
Beſitze ſchien, folgenden Befehl aus: 

„Die Truppen halten die heute gewonnenen und ſiegreich behaup— 

„teten Orte im Beſitz. Die erſte Brigade wird mit dem Früheſten am 
„10. in Arpenans ſtehen. Eine Badiſche Brigade beſetzt Oricourt und 

„Openans. Eine 3. Badiſche Brigade ſteht in Reſerve, da, wo der Weg 

„Lure-Aillevans vom Arpenans'er Weg gekreuzt wird. Brigade Goltz be— 

„ſetzt Aillevans, die Diviſion Schmeling geht auf 2 Ponton-Brücken 
„über den Ognon bei Longevelle und beſetzt Longevelle und Villafans; die 

„Brücke über den Sceybach als Vertheidigungsobjekt. Die Pionnier— 

„Kompagnie macht in der Nähe von Gouhenans Stege über den Ognon. 
„Die Bewegungen werden folgendermaßen ausgeführt: die Badiſche Di— 
„viſion behält Marat mit allen 3 Waffen beſetzt und tritt die Be— 
„wegung ſogleich an, ihr folgt das Detachement Goltz, welches 

„Moimay beſetzt hält und ſich über den Abmarſch mit General 
„Glümer in Verbindung ſetzt. Die Diviſion Schmeling marſchirt 
„die neue Straße auf Longevelle, behält Villerſexel mit 2 Bataillonen 

„und Kavallerie beſetzt; nach Ermeſſen Artillerie, wenn die Diviſion 

„es für zweckmäßig erachtet.“ 

Die Abſicht war, in der gewählten Stellung für einen even— 

tuellen Angriff des Feindes am 10. früh möglichſt bereit zu ſein, 

oder, wenn dieſer ſich nicht ausſprechen ſollte, auf Belfort abzu— 

marſchiren. 

Demgemäß wurde auch dem Detachement in Veſoul (2 Batail- 
lone des 4. Regiments, Landwehr-Bataillon Eupen und die leichte 

und ſchwere Etappen-Batterie) unter Oberſt Bayer gleichfalls Be— 
fehl ertheilt, ſofort den Major Paczinski heranzuziehen und am 

10. früheſtens nach les Belles Baraques abzumarſchiren, um auf 

Esprels zu rekognosziren, im Falle eines Gefechtes daſelbſt aber 
einzugreifen. Major Paczinski ſolle verſuchen, über Borey Ver— 

bindung mit General Werder aufzunehmen. Der Telegraph von 

Veſoul wurde nach Luxueil geſchickt. 
Die erſt genannten Bewegungen begannen ſogleich; General 

Werder ritt nach Aillevans. 
Drei Korps der feindlichen Armee, unter perſönlicher Führung 

Bourbaki's, waren mit Abtheilungen vor der Front geweſen: das 
18. von Montbozon über Esprels, das 20. von Rougemont auf 
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Villerſexel, ein drittes über Abbenans und Melecey, das ſchon bei 

St. Ferjeux gefühlt worden. 
Es war wahrſcheinlich, daß am Morgen des 10. drei franzö— 

ſiſche Korps um Villerſexel verſammelt ſein würden. Die Straßen 

ſüdlich Veſoul waren vom Feinde frei und dieſer oſtwärts gezogen; 

nach Meldung des Belagerungs-Korps waren die von Geney im 
Marſche oſtwärts begriffen geweſenen Abtheilungen von Mittag ab 
nach Weſten gegen Bournois abgegangen. Bourbaki ſuchte alſo ge— 

gen Villerſexel aufzumarſchiren. — 
Kehren wir nun nach Villerſexel zurück. 
Hauptmann Ziegler vom Generalſtab war zur Orientirung 

wieder nach genannter Stadt geritten und von dieſem traf Abends 

10 Uhr Meldung in Aillevans ein. Der erbitterte Kampf war 

dort weiter gegangen. 
Zunächſt kämpfte das 25. Regiment unter Oberſt Loos — der 

Führer des 2. Bataillons, Hauptmann Reiſewitz, wurde hierbei 

ſchwer verwundet — noch in den Straßen; General Schmeling 

warf 3 Bataillone des Gros, die zu beiden Seiten des Ortes vor— 
gezogen worden, unter Oberſt Knappe in die Stadt. Zwei derſel— 
ben (Oſterode und Wehlau) drangen, geführt von Oberſt Krane, 
gegen das Schloß vor, und es begann nun im fußhohen Schnee in 

der kalten Nacht (über 10° Kälte) ein wechſelvoller Kampf. 
Als Reſerve für die 4. Reſerve-Diviſion war das 30. Regiment, 

deſſen Unterſtützung bei Moimay überflüſſig geworden, gegen 6 Uhr 

an der Brücke und der Lederfabrik aufgeſtellt. 

Während deſſen war bei General Schmeling Major Grolman 
mit dem Auftrage von General Werder eingetroffen, das Nacht— 
gefecht, wenn es ohne zu großen Nachtheil möglich wäre, abzubrechen 
und die Truppen zurückzuziehen. Villerſexel, Marat und Moimay 
ſollten nur noch ſchwach mit Avantgarden beſetzt gehalten werden. 

Im Park und Schloſſe erreichte der Kampf den höchſten Grad 
von Erbitterung. Die untere Etage des weitläufigen Gebäudes war 
wieder in die Hände der 4. Reſerve-Diviſion gekommen, die obere 
Etage und der Keller von den Franzoſen beſetzt. Kleine Ausfälle aus 
dem Schloß in den tief dunkeln Park und wieder Angriffe aus letz— 

terem gegen einzelne Eingänge des Schloſſes wechſelten ab. Gegen 

10 Uhr fing das Schloß an zu brennen, das mit zahlreichen Bleſ— 
ſirten gefüllt war; um 12 Uhr ſtürzten die inneren Mauern ein und 
erſt jetzt endete hier das Gefecht, das zu den zäheſten und erbittert⸗ 
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ſten des ganzen Feldzuges zu zählen ift. Der Widerſtand der Fran⸗ 
zoſen ſchien gebrochen, da denn auch mehrfache Angriffe derſelben, um 

die Liſiere wieder zu gewinnen, vom 25. Regiment mit Salven aus 
nächſter Nähe abgewieſen wurden.“) 

Der Feind verließ den Ort und gegen 2 Uhr ward es ſtill. 

General Schmeling konnte ſich um dieſe Zeit nun auch leicht 
frei machen. Er räumte nach und nach abziehend die Stadt, die ſo 

unbeſtritten in ſeinem Beſitze war, daß kein Feind dem zuletzt ab— 
ziehenden 1. Bataillon des 25. Regiments (Major Maliſius) zu 
folgen oder deſſen Abmarſch zu ſtören wagte. 

Nach 3 Uhr war die Räumung vollendet, die bei der Wieder⸗ 

einnahme gemachten Gefangenen (ca. 200) waren während des Nacht— 

gefechtes entkommen. 

General Schmeling ging bei Aillevans über den Ognon und 
belegte Villafans, Longevelle und St. Sulpice, feindliche Patrouillen 

beſetzten erſt Morgens 5 Uhr die Brücke über den Ognon bei Vil— 
lerſexel. 

General Goltz, über die Räumung Villerſexels verſtändigt, ging 
auf Aillevans zurück. 

Die Verluſte *) des Tages waren nicht gering. Die 4. Re— 
jerve-Divifion verlor 12 Offiziere, 310 Mann, das 25. Regiment 
allein 8 Offiziere, 217 Mann; 15—20 Mann waren bei der zu 

frühzeitigen Wiederbeſetzung der Mairie den Franzoſen unverwundet 

in die Hände gefallen. ***) 
Das Detachement Goltz hatte einen Verluſt von 2 Offizieren 

und 94 Mann; die Badiſche Diviſion verlor 6 Mann. In Summa 
14 Offiziere, 410 Mann. 

Die franzöſiſchen Verluſte dürften bedeutend geweſen ſein. Außer 

den vielen Todten, die in Villerſexel umherlagen, find nach verbürg— 

) Das Schloß von Villerſexel gehörte dem ritterlichen Marquis de Gra— 
mont, der es ſoeben neu ausgebaut hatte und mit ſeiner Familie bewohnte. Die 
größte Theilnahme begleitete dieſen edlen, höchſt achtungswerthen Mann, der ſich 

aus dem brennenden Schloſſe mit Frau und Kind retten mußte. 

zr) Die Details der Verluſte ſiehe in Beilage 
er) Der Rittergutsbeſitzer Graf Schlieffen, welcher bei der 4. Reſerve-Diviſion 

als Delegirter der freiwilligen Krankenpflege eingetheilt war, blieb bei den Ver⸗ 
wundeten zurück und hat ſich hier großes Verdienſt erworben. Die aufopfernde 
Thätigkeit dieſes Mannes iſt um jo mehr anzuerkennen, als er der gröbſten Un⸗ 

bill Seitens der Franzoſen ausgeſetzt war. 
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ten Angaben von Bürgern und Todtengräbern über 200 verkohlte 

Leichname aus den Schloß-Ruinen hervorgeholt worden. 17 Offiziere 
und über 500 Mann wurden unverwundet gefangen. 

Der Zweck des Tages war vollſtändig erreicht. Belfort konnte 
Bourbaki früher als das Werder'ſche Korps jetzt nicht mehr errei— 
chen; es war möglich, daß der feindliche General am 10. ſich wieder 
in Marſch⸗Kolonne fette, alſo die früher überwieſenen Anmarſch-Linien 

wiedergewann; geſchah dies, ſo konnte er am 11. bis Arcey kommen 
und am 12. früheſtens von dort zum Angriff ſchreiten. 

Ein Grund, noch länger in der beſetzten Stellung zu bleiben, 

lag für General Werder jetzt nicht vor; es kam darauf an, den 
Feind zu täuſchen und möglichſt ſchnell die Liſaine⸗Linie zu gewinnen. 

Zur Freihaltung der Straßen waren bereits in der Nacht 2 

Eskadrons des 2. Badiſchen Dragoner-Regiments unter Major 

Schmich auf allen Wegen vorausgeſchickt worden; es ſollten unter 
keinen Umſtänden Wagen irgend einer Art die Truppen aufhalten. 

10. Januar. Der Feind verhielt ſich am frühen Morgen ſehr 
vorſichtig, er rekognoszirte Moimay und Marat und nur ſchwache 

Abtheilungen beſetzten Villerſexel. Zwiſchen 7 und 8 Uhr gab das 

General-Kommando demgemäß den Marſchbefehl aus, der ſofort aus— 
geführt wurde. 

Die Badiſche Diviſion mit der 3. Brigade als Arrieregarde, mit 

der Brigade Wechmar als Avantgarde, marſchirte auf Lure und 

echelonnirte von da bis Ronchamp. Das Detachement Goltz mar— 

ſchirte zunächſt nach Leval, um von dort die 4. Reſerve-Diviſion un⸗ 
terſtützen oder aufnehmen zu können, wenn ſie vom Feinde gedrängt 
werden ſollte; ſie rückte, da dieſer Auftrag gegenſtandslos wurde, auf 

Böéverne, die 4. Reſerve-Diviſion dirigirte ſich über Atheſans, wo die 
Deboucheen aus dem Foret de Grange beobachtet wurden, auf Lyof— 
fans. Gegen 9 Uhr waren ſämmtliche Abtheilungen im Marſche.“) 

*) Das Werk von Freyeinet ſchreibt der Bourbaki'ſchen Armee 
den Sieg am 9. Januar zu, errungen trotz der großen Vortheile, welche 
die Deutſchen durch Verſchanzungen in Villerſexel und Esprels, Verbarrikadirung 
der Dörfer, Crenelirung der Häuſer, ja ſogar Ausſtattung der beherrſchenden 

Punkte mit ſchwerer Artillerie ſich geſchaffen, ſo daß die franzöſiſche Armee ge— 

nöthigt geweſen ſei, eine Reihe verſchanzter Stellungen zu nehmen. — Es genügt 

hier, daran zu erinnern, daß alle genommenen Punkte bis zur Ankunft der 
Deutſchen von den Franzoſen belegt geweſen waren. 
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Der Abmarſch der Truppen, dem gegebenen Befehl gemäß, ge— 
ſchah in muſterhafter Ordnung und großer Schnelligkeit. Die In— 

fanterie marſchirte in Halbzügen auf, die Kavallerie zu 6, die Ar— 

tillerie und Wagen zu zwei. Generalſtabsoffiziere hatten die engen 
Theile der Straße nach Norden beſetzt und ließen die Marſch-Ko— 
lonnen an dieſen Punkten traben. So kam es, daß bereits gegen 

Mittag in voller Ruhe abgekocht wurde, da die Proviant-Kolonnen ꝛc. 

zu dieſem Zweck richtig auf den Rendezvous eintrafen. Am Abend 

erreichten alle Truppen ihre Marſchziele ohne irgend welche An— 
fechtung. 

Während des Marſches hörte man Kanonendonner beim Detache— 
ment des Oberſt Bayer, der von Veſoul gegen Esprels demonſtrirte. 
Zu ernſthafterem Gefechte kam es hier nicht, das Detachement ging 

am Nachmittag unverfolgt auf Vy les Lure. 
Der Feind verhielt ſich vor der Front ruhig und wurde überall 

von Kavallerie beobachtet. 

Der kommandirende General hatte in Lure beim Maire des 

Ortes einige Stunden geraſtet und hier dem Oberſt Williſen be— 
fohlen, daß er mit 3 Regimentern Kavallerie (Badiſches 1. Leib⸗ 
Dragoner- Regiment, 2. Reſerve-Dragoner-Regiment, 3. Reſerve— 
Ulanen-Regiment) und den Etappen-Truppen, (Landwehr: Bataillon 

Eupen und 2 Kompagnien des 1. Reſerve-Jäger- Bataillons, 
preußiſche ſchwere und ſächſiſche leichte Reſerve-Batterie) Lure beſetzen 

ſolle. Die Inſtruktion für den Führer dieſes Detachements ging dahin, 

daß er Veſoul und die ganze Ognon-Linie beobachten und beunruhigen 

und Nachrichten über den Feind einziehen ſolle. Für den Fall der 

Noth wurde der Rückzug auf Giromagny für die Sicherung der gro— 

ßen Straße in Ausſicht genommen. 
Der Telegraph brachte in Ronchamp die Nachricht, daß 

General Zaſtrow am 10. Chätillon fur Seine erreichen wolle und 
daß ferner Oberſt Bredow vom Belagerungs-Korps mit der Ar— 
tillerie der Avantgarde den Feind bei Arcey kanonirt und vertrieben 
habe. Am linken Flügel des Generals Tresckow I. war ferner heute 

ein Detachement des Generals Debſchitz (3 Kompagnien des Ba⸗ 
taillons Apenrade, 2 Geſchütze der 1. leichten Reſerve-Batterie 
des 8. Armee-Korps und 20 Ulanen) unter Hauptmann Schulen- 
burg bei einer Rekognoszirung gegen Abeévillers bei dieſem Dorfe 
auf feindlichen Widerſtand geſtoßen. Es hatte ſich ein verluſtreiches 

Gefecht um den Beſitz des Dorfes entſponnen, das genommen, 
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aber ſodann wieder aufgegeben wurde, da der Zweck der Rekog— 
noszirung erreicht war. Hauptmann Schulenburg hatte einen Ver— 

luſt von 1 Offizier 44 Mann. Der Feind war beim Abzug lang— 
ſam nachgefolgt. Aus Bondeval wurden feindliche Abtheilungen 
vertrieben. | 

General Werder fuhr mit den Generalſtabsoffizieren am Abend 
noch bis Frahier, um am nächſten Morgen mit General Tresckow 
in Argiéſans zuſammenzutreffen und ſodann die Liſaine-⸗Stellung zu 

beſehen. Auf dem Wege nach Frahier begegnete den genannten Of— 

fizieren ein Feldjäger, welcher Direktiven aus dem großen Haupt- 

quartier vom 7. Januar überbrachte. (Vergl. Blume ꝛc. S. 189 ff.) 
Nach Beſtätigung der Meldungen, nach welchen es wahrſcheinlich 

jei, daß der größte Theil der Armee Bourbaki's ſich gegen den 

General Werder gewendet habe, fährt das Schreiben wörtlich fort: 

„Seine Majeſtät haben hierauf die Verſammlung des 2. und 
7. Korps auf der Linie Chätillon fur Seine —Nuits?) angeordnet und 

behufs Herſtellung einer gemeinſamen Leitung auf dem öſtlichen 

Kriegsſchauplatz den Oberbefehl über dieſe Korps ſowie über die Euer 
Excellenz unterſtellten Truppen dem General der Kavallerie v. Man— 
teuffel zu übertragen geruht. Derſelbe wird in den nächſten Ta— 
gen zu Chätillon fur Seine eintreffen. 

Bis zur thatſächlichen Uebernahme des Kommandos der Süd— 
Armee Seitens des Generals v. Manteuffel haben Euer Excellenz 

die Operationen der Ihnen bisher unterſtellt geweſenen Truppen 

ſelbſtſtändig zu leiten und nach wie vor direkt hierher zu melden. 
Euer Excellenz Aufmerkſamkeit empfehle ich hierbei noch die nach— 

ſtehenden Punkte: 
1) Die Belagerung von Belfort iſt unter allen Umſtänden zu 

decken. Seine Majeſtät hoffen, daß, nachdem Eure Excellenz von 

der Deckung des Terrains weſtlich der Vogeſen entbunden ſind, es 

Ihnen, event. unter Heranziehung aller für die Cernirung nicht un— 
bedingt nothwendigen Truppen gelingen wird, einer feindlichen Offen— 

ſive gegen Belfort ſo lange zu begegnen, bis das Eingreifen der bei— 

den andern Armee-Korps wirkſam wird. Euer Excellenz würden nur 

Bedacht auf Sicherung Ihrer eigenen rechten Flanke zu nehmen haben, in 
welcher Beziehung eine durch Detachements zu überwachende gründ— 

liche Zerſtörung der durch den ſüdlichen Theil der Vogeſen führenden 

Straßen wichtig ſein kann. 

*) sc. sous Ravieres. 
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2) Euer Excellenz wollen die Beobachtung des etwa weſtlich 
der Vogeſen in nördlicher Richtung vorrückenden Feindes nicht aus 

den Augen laſſen und dieſerhalb mit dem General-Gouvernement von 
Lothringen, welchem eine gleiche Aufforderung zugegangen iſt, in Ver— 

bindung bleiben. 

3) Das General-Gouvernement im Elſaß iſt angewieſen, jede In⸗ 
ſurgirung im Rücken Euer Excellenz nach Kräften zu hindern. Sollte 

eine ſolche im Bereiche Ihrer Truppen bemerkbar werden, jo erfor- 
dert das Intereſſe der letzteren ſo wie der Landesbevölkerung ſelbſt 
die rückſichtsloſeſte Beſtrafung. 

4) Euer Excellenz werden auch bei momentanem Zurückweichen 

ſtets danach trachten müſſen, die engſte Fühlung mit dem Feinde zu 

halten, um, wenn dieſer ſich vor Ihnen ſchwächt, ſogleich die Offen— 

ſive wieder ergreifen und den Feind hierdurch verhindern zu können, 

daß er ſich mit Ueberlegenheit auf das zu Ihnen heranrückende 2. 

und 7. Korps werfe. 
5) Da die Operationen der bezüglich Verpflegungs- und Mu⸗ 

nitions-Trains überaus mangelhaft organiſirten feindlichen Armeen 

ſtets an die Eiſenbahn gebunden ſind, ſo iſt eine Bedrohung der— 

ſelben gegen die Queue des etwa vor Ihrer Front vorbeirückenden 

Feindes für letzteren überaus empfindlich und daher auch hierdurch 

der zeitgemäße Entſchluß zur Offenſive bedingt. Das General-Gou⸗ 
vernement von Lothringen iſt beauftragt, die Zerſtörung der Bahn— 
ſtrecken Langres — Chaumont und Epinal — St. Loup vorbereiten und er- 

forderlichen Falles ausführen zu laſſen. Da die Strecke Belfort — 

Mülhauſen noch für längere Zeit unfahrbar iſt, ſo wollen Euer 
Excellenz eintretenden Falls dafür ſorgen, daß die Strecke Mül⸗ 
hauſen —Baſel in einer die Wiederherſtellung für 8 bis 14 Tage ſicher 

hindernden Weiſe zerſtört werde. 
6) Das Großherzogliche Badiſche Kriegs-Miniſterium iſt erſucht, 

geeignete Erſatz-Truppen in den ſüdlichen Theil des Großherzogthums 
Baden zu verlegen, behufs ſpäter etwa zeitweiſe nothwendig werden— 
der Beobachtung des Rheins und Verhinderung des Ueberſetzens 

feindlicher Streifkorps.“ — — — 
Vor Belfort waren die Verhältniſſe augenblicklich günſtig, da 

der letzte vom Feinde außerhalb der Feſtung beſetzte Ort, das Dorf 
Danjoutin, am 8. früh überfallen und genommen worden war. Der 

Feind hatte bei dieſer Gelegenheit bedeutende Verluſte erlitten; und 
eine gewiſſe Muthloſigkeit deſſelben wurde von vielen Seiten berichtet. 
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11. Januar. Bei der oben angeführten Unterredung zwiſchen 
General Werder und dem Kommandeur des Belagerungs-Korps in 
Argiéſans, wurde beſtimmt, daß alle irgend disponiblen Truppen zur 

Defenſive an der Liſaine und die Feſtungs-Artillerie in größter Aus- 

nutzung zur Verſtärkung der Stellung verwendet werden ſollte. 

Die auf Vorpoſten befindlichen Truppen der 1. Reſerve-Divi⸗ 
ſion ſollten abgelöſt und die Ordre de Bataille hergeſtellt, die Be— 
lagerungs⸗Arbeiten ſiſtirt werden. 

Hierauf wurde in eingehender Berathung über die zur Verſtär— 

kung der Liſaine-Linie anzulegenden Batterien eine Verſtändigung her— 
beigeführt. 

Da bereits am 1. und am 7. Januar General Tresckow zur 
Verſtärkung des Liſaine-Abſchnittes aufgefordert worden war, ſo fand 
das General-Kommando auch bereits einige kleine Anfänge derartiger 

Arbeiten. In Schloß Montbéliard waren 4—6Pfünder etablirt und 
auf der Höhe von Hericourt eine Batterie faſt fertig, doch noch nicht 
armirt. Weſtlich Héricourt war eine brückenkopfartige Anlage in 
Arbeit. 

Oberſt Scheliha, Kommandeur der Belagerungs-Artillerie, 

welcher nebſt Oberſtlieutenant Leszezynski zu der Unterredung zu— 

gezogen war, hatte in vorſorglichſter Weiſe auf der gewählten Ver— 

theidigungs⸗Linie Relais gelegt, jo daß ſofort nach der Beſprechung 

der kommandirende General zur Rekognoszirung des weſtlichen Thei— 

les der Stellung und der Chef des General-Stabes zur Beſichtigung 

des öſtlichen Theiles von Héricourt bis Montbeliard ſchreiten konn— 
ten. Dieſe in Ruhe ausgeführten Rekognoszirungen führten zu dem 

Korpsbefehl vom 11. Abends 7 Uhr, welcher unabgeändert voll— 
ſtändig durchgeführt iſt und die Maßregeln enthält, welche zur Schlacht 
und in der Schlacht ſpäter zur Ausführung kamen. Die Umſicht 

und Thatkraft, mit welcher Oberſtlieutenant Scheliha in den fol— 

genden Tagen das General-Kommando nach allen Seiten unterſtützt 
hat, verdient beſonderer Erwähnung. — 

Ehe die getroffenen Anordnungen näher beſprochen werden, wird 

es nöthig ſein, einen Blick auf das Terrain zu werfen. 

Die ſteilen Abhänge der Vogeſen bei Giromagny ſind von der 
Schweizer Grenze bei Delle nur 4 Meilen entfernt; in der Mitte 
liegt Belfort im Thal der Savoureuſe, eingeſchloſſen im Allgemeinen 
von ſteilen Bergen, die der Cernirung einen guten Stützpunkt bieten. 

Die Savoureuſe fließt in die Allaine, welche ihr Waſſer größtentheils 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 12 
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an den fie begleitenden Rhöne-Kanal abgiebt. Beide Waſſerläufe find 
erhebliche Hinderniſſe, nur auf Brücken zu überſchreiten, und bildeten 

die Anlehnung des linken Flügels, der im Schloß Montb«liard fei- 
nen Stützpunkt fand. 

Mömpelgard oder Montbeliard liegt tief und wird nur wenig 
von dem Schloß einer alten aber wohl erhaltenen, mit ge— 
decktem Geſchützſtand verſehenen und kaſemattirten Befeſtigung, die 
auf einem Felskegel liegt, überragt. Stadt und Schloß wird von der 
alten Citadelle weſtlich der Stadt eingeſehen; letztere iſt verfallen und 

ſchwer zu erſteigen, gewährt aber einen weiten Ueberblick nach Oſten. 
Das Schloß der Stadt feuert mit gutem Schuß bis Bethoncourt 
nördlich und Sochaux öſtlich; es iſt durch direktes Feuer nicht zu 

nehmen, auch nicht zu eskaladiren. 
Bei Miontbeliard fließt in die Allaine die Liſaine, ein Bach von 

circa 6— 8 Schritt Breite, von oft ſumpfigen Wieſen begleitet, und 
etwa 3—4 Fuß tief. 

Das Terrain zu beiden Ufern der Liſaine iſt bis Héricourt 
durchgehend ein ſehr ſteiler Bergzug, von Schluchten durchſetzt und 

mit Laubholz bedeckt. 
Der franzöſiſche Anmarſch fand keine Wege, um hier die Liſaine 

zu überſchreiten, nur von Laire nach Vyans führt eine ſchlechte enge 

Straße; dieſer Vortheil war vom General-Kommando um ſo mehr 
erwogen, als bei dem tiefen Schnee und den jungen Truppen es den 

Franzoſen doppelt ſchwer werden mußte, hier anzugreifen. 

Die Vertheidigung lag bei Montbéliard auf der nördlich der 
Stadt liegenden dominirenden Höhe von la Grange Dame, die 
dieſerhalb mit einer ſchweren Batterie von 24 Pfündern gekrönt wurde 
und einen etwaigen Augriff auf Bethoncourt ſtark flankirte. Bei 
Buſſurel lag die Vertheidigung für die Infanterie am Eiſenbahn⸗ 

damm, welcher die Liſaine begleitet, für die Artillerie auf den Höhen 

öſtlich. Um hierhin ſchnell Verſtärkungen bringen zu können, wurden 
von Brévilliers aus Durchhaue gemacht und der ſteile ſpiegelglatte 
Vicinalweg von dieſem Ort nach Grand Charmont mit Miſt be— 
worfen.) Südlich Hericourt erweitert ſich das Liſaine-Thal in eine 
ſumpfige Wieſe, weithin dominirt durch den Mont Salamon, der ba— 

*) Auf einigen beſonders glatten Wegen wurden während der Schlacht an 

den Hauptſteigungen Feuer unterhalten, um jene fahrbar zu machen. 
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ſtionartig die Umgegend überragt. Von hier feuerten die placirten 

Batterien bis Buſſurel und Tavey. 
Die Stadt Hericourt, ein kleiner Ort mit einer breiten Haupt⸗ 

ſtraße, iſt durch die Liſaine in zwei Abſchnitte zerlegt, die im Fall 
eines Kampfes gehalten werden ſollten. Auf der Straße nach Tavey 

ſpringt ſüdweſtlich des Orts ein kleiner Berg, Mougnot, vor, der, 
brückenkopfartig für ſich abgeſchloſſen, das in der Tiefe liegende 
Héricourt vollſtändig beherrſcht. Dieſer wichtige Stützpunkt des Cen— 

trums ward durch Anlage von Bruſtwehren, Verhauen und Schützen— 
gräben zur hartnäckigſten Vertheidigung eingerichtet. Das Schußfeld 

wurde frei gelegt und zwar ſo, daß der Feind, wenn er vom Plateau 

von Tavey oder Byans herabſtieg, in direktes Feuer kam. Flankirt 

wurde dieſe Befeſtigung durch die Höhen nördlich Heéricourt, auf wel— 

chen 12 Pfünder etablirt waren, und welche das General-Kommando 

während der folgenden Tage zur Leitung der Schlacht wählte. 

Von Hericourt biegt ſich die Liſaine mehr nördlich nach Cou— 
thenans, Luze und Chagey, dem rechten Flügel der Stellung, be— 
gleitet von einer breiten Wieſe; die Thalränder ſelbſt aber ſind 

flacher und leichter paſſirbar. Hier lagen die beſten Anmarſchſtraßen 
des Feindes, verdeckt durch den Bois de Communaux; hier mußte alſo 

auch die Vertheidigung am ſtärkſten ſein. 

| Der ſüdliche Theil des Mont Vaudois geht ebenſo baſtionartig 
wie der Mont Salamon bis zur Liſaine; er bildete daher den Stütz— 
punkt des rechten Flügels. Der hohe Thalrand der Liſaine war 
mit eingeſchnittenen Feld-Batterien und Schützengräben reichlich 

verſtärkt. 

Das Dorf Chagey wurde ſchwach beſetzt und zur Vertheidigung 
eingerichtet. Einen Angriff vermuthete man hier aber nicht, da die 

ausgedehnten dichten Wälder weſtlich der 1 1 für unpaſſirbarer 

gehalten wurden, als ſie es waren. 

Man durfte ſagen, daß durch die vielen feſten Stützpunkte und 
die meiſt unpaſſirbare Liſaine die Stellung Montbéliard, Heéricourt, 

Chagey eine gute war; denn, obgleich die Theorie ihre Ausdehnung 
von 1½ Meilen vielleicht für zu groß und die Verbindungen als 
ungenügend bezeichnen kann, ſo war doch nicht zu verkennen, daß der 
Feind nur ungünſtige Anmarſchlinien hatte und nirgends mit der 

vollen Kraft aller Waffen auftreten konnte. 
Abgeſehen von dieſer eigentlichen Stellung . noch zwei 
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Gefechtsfelder zur Geltung, die im weiteren Sinne als Flügel-An⸗ 
lehnungen bezeichnet werden können. 

Das Terrain zwiſchen dem Kanal du Rhöne und der Schweiz 

mußte geſichert werden, da hier eine Umgehung höchſt verderblich 

werden konnte. Dieſes bergige und bedeckte Land bot viele vor— 

treffliche Abſchnitte, die zu vertheidigen dem Detachement Debſchitz 

übertragen war. Glückte es nicht, in den mannigfach hier vorbereite— 

ten Stellungen den Feind aufzuhalten, ſo blieb doch der Rückzug über 

die Allaine bei Delle geſichert, da das breite und naſſe Thal dieſes 

Fluſſes auf allen Straßen von ſchweren hier etablirten Geſchützen 

beherrſcht war. 
Im Norden war die weitere Flügel-Sicherung in dem freien 

Terrain von Etobon bis Frahier zu ſuchen. Rings umgeben von 
Wald und Berg und Schluchten liegen, in einzelne Dorfabtheilungen 
getrennt, die Orte Etobon, Chenebier, Echevanne und Frahier. Ohne 
beſtimmten Abſchnitt, ohne irgend welche Flügelanlehnung und bei 

ſchlechter Wegbarkeit iſt doch dieſe große Waldblöße allein geeignet, 

um rechtzeitig einen Anmarſch des Feindes durch den Wald von 

Beverne zu entdecken und aufzuhalten. 
War die Gegend zwiſchen Frahier und Etobon verloren, ſo blieb 

nur eine kleine aber gute Stellung zur Aufnahme übrig. Es iſt dies 
die Höhe Rougeot zwiſchen Frahier und Chalonvillars. Man hatte 
hier links, alſo nach Süden, einen ſchwer zu paſſirenden Waſſerriß 
vor der Front und feuerte nach Norden weithin dominirend bis zur 

Straße Frahier —Evette. — 
Die Stellung des Generals Tresckow am 11. Vormittags war 

folgende: 
Auf Vorpoſten bei Arcey unter Befehl des Oberſt Bredow die 

gemiſchte Avantgarde von nunmehr 5 Bataillonen ), 2 Eskadrons, 
1½ Batterien; dieſe hielt Chavanne und St. Marie beſetzt. 

Eine zweite Avantgarde ſtand von Montbeliard bis Bart, Dung, 

und Prejentevilfers vorgeſchoben, 2 Bataillone; Oberſt Zimmer— 
mann ſelbſt mit dem Reſt ſeines Detachements und 2 Bataillonen 

des Generals Debſchitz als Reſerve in Montbéliard; General 
Debſchitz deckte die Linie von Exincourt bis Croix zur Schweizer— 
grenze. 

*) Das Regiment Nr. 67 und die Landwehr-Bataillone Inſterburg und 
Gneſen. 
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Zur Fortſetzung der Belagerung hatte General Tresckow um 
die Feſtung ſtehen: 15 Bataillone, 5 Batterien, 4 Eskadrons; 24 

Feſtungs⸗Artillerie-, 5 Feſtungs-Pionier-Kompagnien. — 

Das Hauptquartier des Generals Werder etablirte ſich in 
Brévilliers. Der kommandirende General übernahm nunmehr den 

direkten Befehl auch über die Truppen des Generals Tresckow und 
ordnete durch Korps-Befehl vom 11. Januar, Abends 7 Uhr, Fol— 
gendes an: 

„Das Detachement Debſchitz behält ſeine bisherige Auf— 

ſtellung bei Delle und Beaucourt —Exincourt; zieht jedoch das in 

Sochaux bisher gelegene Bataillon an ſich, ſobald daſſelbe von der 
4. Reſerve⸗Diviſion abgelöſt iſt. Die Bayeriſche Ausfall-Batterie 
tritt unter den Befehl der 4. Reſerve-Diviſion. Die Diviſion Schme— 

ling löſt morgen früh den 12. das Detachement des Oberſt Bre— 
dow in Arcey ab. 

Die bisher zum Belagerungs-Korps abkommandirt geweſenen 
Truppen der 4. Reſerve-Diviſion treten wieder unter den Befehl des 
Generals Schmeling, ſobald ſie im Tranchee-Dienſt von der Di— 
viſion Tresckow abgelöſt ſind. Am 13. Mittags ſoll die Diviſion 

Schmeling mit einer Infanterie-Brigade und 4 Batterien die Vor— 
poſten und die Stellung bei Héricourt bezogen und 1 Brigade der— 

ſelben, 2 Batterien und die Bayeriſche Ausfall-Batterie Keinart 

in Sochaux die Vorpoſten vor Montbéliard, das Schloß Mont— 
béliard mit 2 Kompagnien, Bethoncourt und Sochaux mit je 1 Ba- 
taillon beſetzt haben. In der Stellung Héricourt — Montbeliard, welche 

der Diviſion Schmeling zur Vertheidigung obliegt, müſſen die 

Batterien an denjenigen Stellen in Emplacements ſtehen, wo ſie zur 

Verwendung kommen ſollen. Mannſchaft und Pferde ſind in den 
zunächſt liegenden Ortſchaften unterzubringen. Ob General Schme— 

ling die Vorpoſten in Arcey oder am Rupt-Bache aufſtellen will, iſt 

ihm überlaſſen. Jedenfalls iſt dem Feinde ein ſo ernſter Widerſtand 

entgegen zu ſetzen, daß derſelbe größere Kräfte entwickeln muß, um 

Terrain zu gewinnen. 

Nördlich an die Diviſion Schmeling ſchließt ſich das Deta— 
chement Goltz an, ſeine Avantgarde in Chouthenans, ſein Gros in 

Chagey und Luze. Die 1. Badiſche Infanterie-Brigade, 2 Batterien 

und 1 Eskadron belegen die Orte Echenans, Mandrevillars, Buc 
und Chalonvillars; im Falle eines Allarms mit dem Rendez-vous 

Mandrevillars. Die 2. und 3. Infanterie-Brigade konzentriren ſich 
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um Frahier, mit Oberſt Williſen in Lure über Ronchamp Verbindung 
haltend, Vorpoſten in Etobon gegen Béverne. 4 Batterien der Ba⸗ 

diſchen Diviſion, als Korps-Artillerie formirt, belegen Chalonvillars, 
eventuell Frahier. 

Der Badiſche Diviſionsſtab geht nach Frahier, nimmt dort 
ſämmtliche Depeſchen an das General-Kommando an und expedirt 

dieſelben nach Durchſicht je nach der Wichtigkeit durch Relais. Die 

Diviſionen haben ſich über alle Vorkommniſſe untereinander in Ver— 

bindung zu halten. (Oberſt Williſen verbleibt in Lure und zieht ſich, 

wenn gedrängt, auf Ronchamp und dann auf Giromagny zurück.) 

Zwiſchen allen Kantonnements werden Relais geſtellt und die 
Kavallerie dem entſprechend vertheilt. Die Relaispoſten ſind gut zu 
bezeichnen, des Nachts durch Laternen und möglichſt in oder in der 

Nähe der Mairien zu legen. Die Pioniere des Belagerungs-Korps 
ſprengen bereits die Uebergänge bei Bethoncourt und Buſſurel, die 

bei Sochaux und die bis Delle abwärts liegenden Brücken ſind zu 

unterminiven und mit Pionier-Detachements zu beſetzen. Eine Fe— 

ſtungs-Pionier-Kompagnie unter Bedeckung von einem Zuge Kavallerie 

und 2 Kompagnien Infanterie der Badiſchen Diviſion mit 5 Zentnern 
Pulver ſammelt ſich am 12. Mittags in Chaux. Der Pionier-Haupt- 

mann hat die Inſtruktion.“) Die Belagerungs-Artillerie verſtärkt die 
Geſchützzahl im Schloſſe Montbéliard und erbaut eine ſtarke Batterie 
auf den Höhen öſtlich dieſes Ortes, ſo daß dieſelbe das Thal bei 
Bethoncourt beſtreichen kann und Montbéliard unter Schuß hält. 
Findet ſich hier nicht eine gute Poſition, ſo wird dieſelbe nordöſtlich 

Bethoncourt zu wählen ſein. Die in Frahier ſtehenden Trains ſind 
von den Truppen-Abtheilungen am 12. früh heranzuziehen. General- 

Major Graf Sponeck inſtradirt 1 Infanterie-Munitions-Kolonne an 
den General Schmeling nach Hericourt. Dieſe fährt nach Entlee- 
rung nach Dannemarie. Die großen Trains unter Befehl des Majors 

Chelius fahren am 12. nach Giromagny, am 13. nach Maſſevaux 

und Sentheim. Die Badiſche Diviſion dirigirt die Proviant- und 
Fuhrpark⸗Kolonnen, welche in Ronchamp und auf der Straße bis 

Champagney ſtehen, nach Frahier und Mandrevillars. Nach der 

Entleerung fahren dieſelben ſofort nach Sentheim zurück.“ — 

Man fühlte den Feind im Laufe des 11. vor der ganzen Front 

*) Anmerkung. Dieſes Detachement wurde beauftragt, die Straße über 
den Ballon d' Alſace bei St. Maurice nördlich Giromagny unpaſſirbar zu machen. 
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der Hauptſtellung; man konnte aber immerhin nicht wiſſen, ob er bei 

der veränderten Lage, in Folge des Gefechtes von Villerſexel, ſich 
nicht mit einigen Korps über Lure auf Giromagny, reſp. über Bé— 

verne auf Belfort wenden würde. Mit großen Maſſen war dies bei 
der Gebundenheit deſſelben an die Eiſenbahn kaum zu erwarten; es 

lag nahe, daß die Haupt-Armee die einmal eingeſchlagene Richtung 
gegen Montbéliard und Heéricourt beibehielt. Zur Begegnung der 

erſt genannten Eventualität aber wurde die Badiſche Diviſion zwiſchen 

Chalonvillars und Etobon belaſſen. Auch ſtand das Detachement 

Goltz derſelben ſo nahe, daß es zu einer etwaigen Unterſtützung be— 

reit war. Die Avantgarden in Saulnot, Arcey, St. Marie und 

Préſentevillers erhielten die beſonderen Inſtruktionen, die beſetzten 
Orte ſo lange zu halten, bis der Feind völlig aufmarſchirt und die 
Hauptkräfte zu erkennen ſeien. 

Abends traf die Mittheilung von General Manteuffel ein, 
daß er vorausſichtlich am 11. in Chätillon jur Seine das Ober— 

Kommando übernehmen werde. 
12. Januar. In der Nacht zum 12. wurden die weiteren for— 

tifikatoriſchen Anordnungen getroffen und deren Ausführung ſofort be— 

gonnen. An allen geeigneten Punkten wurden Schützengräben aufge— 
worfen; die Dörfer Chagey, Luze zur Vertheidigung eingerichtet; die 

Brücken bei Bethoncourt, Buſſurel geſprengt, alle übrigen Brücken 

der Liſaine und Allaine zum Sprengen vorbereitet. Die Waſſertiefe 

wurde durch Stauen und Räumen des Flußbettes erhöht und ſo das 
Angriffs⸗Terrain überſchwemmt. 

Die Vertheidigung des Abſchnittes der Allaine von Sochaux bis 
Delle ward dem Detachement Debſchitz übertragen, die Brücken der 
Allaine und des Kanals beſetzt. Dieſes Detachement, mit dem Zen— 
trum in Beaucourt, hatte die Vorpoſten auf die Linie Exincourt, 
Dasle, Croix vorgeſchoben; mit dem Gros ſollte in der ſehr guten 
Stellung bei Beaucourt zäher Widerſtand geleiſtet werden, ſo daß der 
Feind keinenfalls in Einem Tage vom Doubs bis zur Allaine ge— 
langen konnte. Nur auf dieſe Weiſe wurde eine etwaige rechtzeitige 
Unterſtützung durch Reſerven möglich. Zur Verſtärkung des Abſchnit— 
tes wurden ferner von Sochaux bis Delle an 6 Punkten, um einen 

Durchbruch von Süden zu verhindern, vier 6pfdr., vier 12pfdr. und 
acht 24pfdr. Belagerungs-Geſchütze in Poſition gebracht. Dieſe 16 

Geſchütze kamen indeß nicht zum Schuß. 
Das Schloß Montbéliard wurde um zwei 12 pfdr. nebſt Bedie⸗ 



184 

nungs⸗Mannſchaft (8 Unteroffiziere 32 Mann) der Badiſchen Fe— 
ſtungs⸗Artillerie verſtärkt, jo daß jetzt 6 Feſtungs-Geſchütze dort be— 

reit ſtanden. Die Beſatzung erhielt auf 21 Tage Verpflegung. Auf 

der Höhe öſtlich bei la Grange Dame wurde ein ſehr wichtiges 

Emplacement für 2 Battterien geſchaffen; von hier aus konnte die 
von dem tiefer gelegenen Schloſſe nicht eingeſehene feſte Poſition von 

Bethoncourt noch beſtrichen werden, während der wichtige Uebergang 
bei Buſſurel von den Batterien am Bahnhofe bei Hericourt erreicht 
wurde. Das erſtgenannte Emplacement wurde mit 5— 24 pfdrn. armirt. 

Die Vertheidigungs-Einrichtungen von Hericourt ſelbſt wurden 
vervollſtändigt, namentlich die kleine vorliegende bereits durch Schützen— 
gräben und Verhaue verſtärkte Höhe Mougnot zum zäheſten Wider— 
ſtande hergerichtet; das vorliegende Terrain abgeholzt, und auf den 

Höhen öſtlich Luze bis Hericomt 5 Batterien eingeſchnitten. Die 
Pofitions-Gefhüte wurden am 12. in die Stellungen eingefahren, 

und zwar ſtanden: 
5 — 24pfdr. Belagerungs-Geſchütze bei la Grunge Dame, 

Hauptmann Weißwange, 
4 — 6pfor. und 2 — 12 pfdr. Belagerungs-Geſchütze im 

Schloſſe Montbéliard, Sekonde-Lieutenant Sauer 

vom Magdeburgiſchen Feſtungs-Artillerie-Regi⸗ 

ment und 
7 — 12 pfdr. Belagerungs-Geſchütze auf der Höhe nordöſtlich 

Héricourt, Hauptmann Schweder. 
Allen Truppen auf der ganzen Linie wurde die möglichſte Be— 

feſtigung der einzelnen Stellungen zur Pflicht gemacht. 
Sehr mangelhaft war die Kommunikation zwiſchen den Flügeln 

der ausgedehnten Stellung in dem ſehr bewaldeten und bergigen 
Terrain. Nach eingetretenem harten Froſt am 14. wurde ſie des 

Glatteiſes wegen immer ſchwieriger; das Beſtreuen der Wege mit 

Stroh, Dünger ꝛc. half wenig; die Geſchütze mußten größtentheils 

bergauf bergab durch die Mannſchaften fortgebracht werden. Der 
einzige leidliche Weg war der ſchmale Vizinalweg von Chalonvillars, 

Echenans über Brévilliers und Chatenois nach Montbéliard. Er 

war ſpiegelglatt gefroren und konnte bei den erheblichen Steigungen 

nur mit großer Anſtrengung benützt werden. Auf dem Gefechtsfeld 
ſelbſt wurden Kolonnenwege hergerichtet, kleinere Kommunikationen aus— 
geholzt und fahrbar gemacht; und alle, auch die unbedeutendſten, Wege 
und Paſſagen durch ſämmtliche Offiziere des Generalſtabes nach allen 
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Richtungen rekognoszirt, um bei etwaigen Vorſchieben der Reſerven 
jeder Irrung und jedem Zeitverſäumniß möglichſt vorzubeugen. 

Luze, Ronchamp, Frahier, Brévilliers und Bourogne, letzter Ort 

Haupt - Quartier des Belagerungs-Korps, wurden Telegraphen— 

Stationen. 

Bedeutende Schwierigkeit mußte die Verpflegung der Truppen 
bereiten. Durch Verlegung der Etappe auf Sentheim und Danne— 

marie waren Stockungen in den Zufuhren eingetreten; das ganze 
Korps mußte aber aus den Magazinen verpflegt werden, da die er— 

ſchöpfte Gegend wenig Hilfsmittel bot; und es konnte zunächſt nur 
durch einige Vorräthe in Frahier und die bereitwillige Unterſtützung 

des Belagerungs-Korps dem erſten Bedürfniſſe genügt werden. Die 
Zufuhr der Lebensmittel zu den Truppen geſchah allabendlich auf be— 

ſonderen Befehl des General-Kommandos. Die geſammte Bagage 
war den Truppen entzogen, da die geſicherte Freiheit der Bewegung 

jeder andern Rückſicht vorgehen mußte.“) 
Es kann hier vorausgeſchickt werden, daß naturgemäß die Ver— 

pflegung einzelner Abtheilungen nicht den Strapazen entſprechend 

ſein konnte und daß unter Anderm in den Schlußtagen der Schlacht 

großer Mangel an Brod und Hafer herrſchte; eigentlicher Hunger iſt 
aber nicht eingetreten, Dank der aufopfernden Thätigkeit und Uner— 

müdlichkeit der Kolonnen, die ihre ſchwierige Aufgabe würdig löſten. 
Zur Sicherſtellung der Munitions-Ergänzung wurden die Mu— 

nitions⸗Kolonnen in Tretudans und Chatenois etablirt; die 2. Staf— 
feln per Eiſenbahn über Epinal durch Straßburg auf Dannemarie be— 
fördert und etwa nöthig werdender Nachſchub auf Anſuchen von dem 

Großherzoglich Badiſchen Kriegs-Miniſterium auf das Bereitwilligſte 
beigeftelft. **) 

*) Anmerkung. Eine der Hauptverbindungen zwiſchen beiden Ufern der 
Savoureuſe lag unter dem Feuer der Feſtung und konnte für Kolonnen ꝛc. nur 

Nachts benutzt werden. 

**) Anmerkung. Trotzdem iſt, hauptſächlich auch in Folge der glatten 

Wege, während der dreitägigen Schlacht die Munitions-Ergänzung der, Artillerie 

ſehr ſchwer geworden und konnte nur durch die große Rührigkeit des Oberſt— 

Lieutenants Scheliha überwunden werden. Die aus den Beſtänden des Be— 
lagerungs-Korps abgegebene Munition war aber hauptſächlich Bayeriſche, bei 

welcher die Pretſpannböden fehlen. Dieſe mußten nun aus den preußiſchen Be— 

ſtänden ergänzt werden, und es waren deßhalb die Batterien vor der Feſtung 
genöthigt, ihre Preßſpannböden mehrere Male zu benützen. 
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Alle angeführten Maßregeln wurden im Laufe des 12. fo weit 
nöthig vervollſtändigt; es kann vorausgeſchickt werden, daß ſie bis zum 
13. Mittags perfekt waren. Das General-Kommando hatte alſo zur 
weitern Ausbeſſerung der Poſition noch 24 Stunden mehr Zeit, als 

nothwendig war. — 

Kehren wir nunmehr zu den taktiſchen Verhältniſſen des Korps zurück. 
Es kam zuvörderſt darauf an, die Ordre de Bataille der zu 

bildenden Armee wiederherzuſtellen und die gewählte Stellung nach 

Abſchnitten zu zerlegen. Die 4. Reſerve-Diviſion hatte dieſerhalb den 
Befehl erhalten, die gemiſchte Avantgarde des Belagerungs-Korps bei 
Arcey durch Truppen der Brigade des Oberſt Knappſtädt abzu— 

löſen, und mit dieſer Ablöſung Arcey und St. Marie zu beſetzen. 
In Folge deſſen nahm am Morgen des 12. Oberſt Loos mit 

3 Bataillonen, 2 Eskadrons, 2 Batterien Stellung bei Arcey und 
St. Marie. Die abgelöſte Avantgarde, Oberſt Bredow, blieb 
ſtehen, bis am Abend die Avantgarde des Detachements Goltz, zur 

Verſtärkung des etwas ſchwachen rechten Flügels vorgeſchoben, in 
Chavanne eingetroffen war, 2 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie 

unter Oberſt⸗Lieutenant Nachtigal. 

Oberſt Bredow hatte in Löſung ſeiner wichtigen Aufgabe mit 
viel Geſchick und Energie auf dieſer für ſeine ſchwachen Kräfte ſehr 
ausgedehnten Linie operirt und vom 8. bis 12. Januar durch fort— 
währende kleine Offenſivſtöße mit allen Waffen das direkt auf Mont— 

béliard und Hericourt dirigirte 24. Korps Breſſolles völlig zu 
täuſchen gewußt. 

Das Detachement rückte nunmehr bei feinen reſp. Truppenthei⸗ 
len ein, ein Bataillon des 67. Infanterie-Regiments blieb zur Dis⸗ 

poſition des Oberſt Loos in St. Marie. 
Oberſt Zimmermann mit der oſtpreußiſchen Brigade erhielt den 

Auftrag, den Eiſenbahndamm bei Buſſurel und Bethoncourt mit je 1 
Bataillon zu beſetzen, Vorpoſten gegen Dung, Bart und Courcelles 
les Montbéliard vorzuſchieben, Sochaux zu beſetzen und mit dem Reſte 

der Brigade in Montbeliard zu bleiben. 
Es waren hier zur Verfügung 8 Bataillone, 2 Eskadrons, 2 

Batterien. 
An Oberſt Zimmermann ſchloß ſich von der Südweſtſpitze 

des Bois du Mont Dannin bis Heéricourt und an letzterem Orte 
die Brigade des Oberſt Knappſtädt, 7 Bataillone, 2 Eskadrons, 
4 Batterien. 



157 

Die Stellung vom Kirchhofe von Hericourt bis Chagey beſetzte 
General Goltz. 

Die Badiſchen Brigaden ſtanden marſchbereit in engen Kanton⸗ 
nements um Frahier; 

Oberſt Williſen in Lure. 
General Debſchitz wurde beauftragt, die Uebergänge der Al— 

laine von Delle weſtlich zu beſetzen und ſeine Vorpoſten von Exin— 

court über Vaudoncourt nach Croix ſtehen zu laſſen; das Gros war 

bei Beaucourt. 
Der 1. Reſerve-Diviſion blieb die Zernirung von Belfort über 

tragen; nur Allanjoie ſollte mit 1 Bataillon und das Schloß von 
Montbéliard mit 2 Kompagnien von derſelben beſetzt werden. — 

Ueber die Art der Vertheidigung der Stellung ergingen am 12. 
Mittags 1 Uhr beſondere Direktiven an die Truppen: 

„Im Falle eines allgemeinen Angriffs auf die Stellung Delle — 

Montbéliard —Heéricourt—Luze handeln die Herren Diviſions-Kom— 
mandeure nach folgenden Direktiven: 

Sowie der Angriff auf Héricourt — Montbéliard, reſp. Delle aus 

geſprochen iſt, wird die allgemeine Reſerve, die 1. und 2. Badiſche— 

Infanterie-Brigade und die Badiſche Korps-Artillerie unter Befehl 
des General-Lieutenants Glümer, nach Banvillard oder Chatenois 

dirigirt. Alle Straßen, welche von dieſen beiden Orten in die Stel— 
lung führen, müſſen ſofort auf das genaueſte rekognoszirt werden. 

Argiefans und Sevenans können von der Feſtung unter Schuß ge— 
halten werden. 

Die 3. Badiſche Brigade hat den Auftrag, an geeigneter Stelle, 
vorausſichtlich bei Echevanne, ein Vordringen des Feindes auf Fra— 

hier unbedingt zu hindern. 
Oberſt Williſen wird die Straße bei Ronchamp ſperren. 

Die Badiſche Diviſion ſtellt zur Dispoſition des General-Majors 
Goltz noch heute 2 Batterien in Echenans. 

Sollte es dem Feinde glücken, an irgend einem Punkte durch— 
zubrechen und das Korps zu einer rückgängigen Bewegung genöthigt 

werden, ſo darf dieſe niemals weiter als bis an den Savoureuſebach 

gehen. Es werden zu dieſem Zweck bei Chatenois nach Vourvenans 

ſofort von den Pionieren des Belagerungs-Korps Uebergänge her— 

geſtellt. 
Mit Beginn des Gefechtes oder eines allgemeinen Allarms 

werden ſämmtliche Fahrzeuge mit Ausnahme der Munitionswagen 
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und Medizinkarren nach folgenden Punkten dirigirt: die 4. Neferve- 

Diviſion, das Detachement Goltz, der Korpsſtab und die 1. Ba— 

diſche Brigade fahren über Bourogne, Eſchéne nach Vellescot; die 

der übrigen Theile der Badiſchen Diviſion fahren nach Gros Magny ). 
Bis morgen früh wird eine Telegraphen-Verbindung bis Bré— 

villiers hergeſtellt ſein und Delle, Montbéliard, Bourogne und Frahier 
in Verbindung ſtehen. Klare Telegramme ſind erſt dann zu ſenden, 

wenn das, was zu melden, auch ſicher iſt. 

Die Belagerungs-Artillerie placirt ſofort noch ſchwere Geſchütze 
auf die Höhe nördlich Héricourt, die gegen Tavey und Buſſurel 
feuern können. Die Bayeriſche Ausfall - Batterie (Keinart) tritt 
nicht unter Befehl der 4. Reſerve-Diviſion, ſondern bleibt dem Ge⸗ 
neral Debſchitz, der ſie heranzieht. 

Der event. Rückzug der in Exincourt liegenden Truppen geht 
nicht auf Sochaux, ſondern oſtwärts“. 

Die Badiſche Diviſion erhielt ferner Befehl, „eine geeignete 
Stellung bei Chenebier zu ſuchen, um die Straße von Frahier zu 
ſchützen. Da ein Angriff dahin zunächſt nicht zu gewärtigen war, 

ſollten höchſtens 3 Bataillone und 1 Batterie dort verwendet werden, 
während die Divifion ſelbſt ſich jo ſtellen ſollte, daß ſie innerhalb 
4 Stunden ganz oder theilweis event, bei Chatenois oder bei Bré— 

villiers ſtehen könne. 
Oberſt Williſen wurde angewieſen, wenn er gedrängt werden 

ſollte, auf Ronchamp zurückzugehen, dabei aber gegen Meliſey zu 
detachiren, um die Beunruhigung der feindlichen linken Flanke mög— 

lichſt lange wirken zu laſſen“. — 

Die franzöſiſche Armee ſchien bis zum 12. den Aufmarſch 
zwiſchen dem Doubs und Ognon vollendet zu haben; bei Arcey er— 
ſchienen an dieſem Tage ſtärkere feindliche Maſſen mit mehreren 

Batterien, ohne aber zum Angriff überzugehen. Auch gegen Lure 
ſchob ſich feindliche Infanterie vor, in Villerſexel traf das franzöſiſche 

18. Korps ein; Veſoul wurde von einigen Hundert Franktireurs beſetzt. 

Feindliche Abtheilungen ſtießen, wenn auch zaghaft, von Moffans 

und Calmoutier gegen Oberſt Williſen vor. Major Paczinski 

*) Der Befehl betreffs der Bagagen erhielt am 13. früh eine Aenderung 

reſp. Erweiterung dahin, daß außer den Medizin⸗ und Munitionswagen den 
Truppen per Bataillon 2 Lebensmittelwagen folgen, die Bagage der 4. Reſerve⸗ 

Diviſion und des Detachements Goltz die Direktion auf Vourvenans reſp. Dam⸗ 

benois nehmen ſollten. 
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konnte mit einem Detachement von 2 Kompagnien Jägern, 1 Esfadron 
des 1. Leib⸗Dragoner-Regiments und 2 Geſchützen der ſchweren 

Etappen Batterie Dienemann nach leichtem Gefechte Leval und 
Atheſans beſetzen. Oberſt Williſen hatte bereits den Entſchluß ge— 
faßt, zuut 13. Morgens ſich bei Lure zu concentriren; er erhielt nun— 
mehr die Erlaubniß, zum 13. auf Ronchamp zurückzugehen, wo er 
ernſteſten Widerſtand leiſten ſollte. Ein Kavallerie-Regiment ſollte 

von Luxeuil aus die linke Flanke des Feindes beobachten. 
Die Päſſe über die Vogeſen wurden durch Etappentruppen des 

General-Gouvernements im Elſaß beſetzt und zur Sperrung vor— 

bereitet. Zur Zerſtörung des Paſſes über den Ballon d' Alſace 

wurde, wie bereits erwähnt, eine Bayeriſche Pionier-Kompagnie, 
Hauptmann Nagel, unter Bedeckung eines Detachements der Ba— 
diſchen Diviſion (2 Kompagnien des 6. Regiments und / Eskadron) 
auf St. Maurice entſendet. Hauptmann Nagel entledigte ſich ſeines 
mühevollen Auftrages bei 2—4 Fuß Schnee in der beſten Weiſe. 

13. Januar. Es ſtand demnach vor der Liſaine-Linie: Oberſt 
Loos (das Regiment Nr. 25 und das 1. Bataillon des 67. Regi⸗ 
ments, 2 Eskadrons des 1. Reſerve-Ulanen⸗Regiments, die 1. leichte 
und 1. ſchwere Reſerve-Batterie der 4. Reſerve-Diviſion) um Aibre 
und bis Arcey und St. Marie vorgeſchoben zur Deckung der großen 
Straße, und in Verbindung mit dieſem Oberſtlieutenant Nachtigal, 
welcher mit dem 2., dem Füſilier-Bataillon und der 3. Kompagnie 

des 30. Regiments, 1 Eskadron des 2. Reſerve-Huſaren-Regiments 
und der 1. leichten Reſerve-Batterie Chavanne und Villers fur Saulnot 

beſetzt hatte, um den Thalweg zu decken, der von Villers auf Cou— 
thenans parallel der großen Straße Aibre—Hericourt nach der Li— 
ſaine führt. 

Die Detachements hatten Befehl, ſich möglichſt lange zu halten, 
um den Feind zur Entwicklung zu zwingen; vor überlegenen Kräften 
aber ſich zurückzuziehen, ohne auf verluſtreichen Kampf einzugehen. 

Schon in der kalten, auf der Schneedecke ſehr klaren Mondnacht 
vom 12. zum 13. hatten die Patrouillen feindliche Bewegungen in 
Corcelles und zwiſchen Corcelles und Crevans beobachtet; auch war 
das Fahren ſchwerer Wagen oder Geſchütze gegen Oſten vielfach 
gehört. 

Nachdem am 13. Vormittags die deutſchen Rekognoscirungs— 

Patrouillen nur mit ſchwachen franzöſiſchen Vortruppen zufammen- 

geſtoßen, begann gegen Mittag der Feind mit ſtarken Kräften gegen 
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St. Marie, Arcey und Chavanne vorzudringen. Beide Detachements 
wurden namentlich von zahlreicher Artillerie heftig angegriffen. Oberſt— 
Lieutenant Nachtigal nahm, nachdem größere Maſſen weſtlich Villers 
und ſüdweſtlich Saulnot vorgekommen, Kolonnen im Marſche auf Arcey 
gemeldet und Gonvillars von der dort ſtehenden Kompagnie des De— 
tachements Loos geräumt war, eine concentrirte Aufſtellung bei Cha- 
vanne ſelbſt. 

Der Feind (18. Korps unter General Billot) griff nun con— 
centriſch unter heftigſtem Artilleriefeuer von Villers und Saulnot 

her dieſe Stellung an. Es entſpann ſich ein dreiſtündiges Gefecht, 
in welchem der Angreifer weſentliche Fortſchritte nicht machte. Erſt 

als nach 2 Uhr der Feind, mit ca. 8 Bataillonen und 2—3 Bat— 
terien in erſter Linie, umfaſſend von Saulnot und Corcelles her zum 

abermaligen Angriff anſetzte, brach das Detachement um 3 Uhr das 

Gefecht ab und ging ſucceſſive, in guter Ordnung Schritt für Schritt 

Widerſtand leiſtend, auf Champey zurück. Der raſch nachdrängende 
Feind kam nicht über Chavanne heraus. 

Heftiger noch war der Angriff auf Oberſt Loos geweſen. Um 
11 Uhr begann die feindliche Artillerie, ſich nach und nach auf 2 

Batterien verſtärkend, das Feuer gegen St. Marie und Gonvrillars. 

Das Bataillon des 67. Regiments war unter bedeutenden Verluſten 
aus St. Marie vor überlegenem Angriff zurückgegangen. Der Feind 
(15. Korps unter General Martineau des Chenez) drängte in 

der Front und von beiden Flanken, hauptſächlich aber den linken 

Flügel tournirend, gegen das Detachement vor; 5 Batterien waren 

jetzt in das Gefecht getreten. Oberſt Loos wurde ſomit genöthigt, 
ſich auf Aibre zurückzuziehen. Er nahm gegen 3 Uhr wieder Stel— 
lung an der Rupt⸗Linie; hier konnte er ſich trotz der großen Ueber— 

macht des Feindes noch bis nach 4 Uhr halten, zog ſich aber ſodann 

zurück, um vor Einbruch der Dunkelheit die Höhen von Tavey zu 
erreichen. Der Feind folgte in der Front nicht, ſchob indeß Kolonnen 

auf Vyans, reſp. Verlans vor. 
Nachdem die große Straße bei Tavey freigegeben war, wurde 

auch Oberſt⸗Lieutenant Nachtigal auf Couthenans zurückgenommen. 
Dieſe zwei gut geführten Gefechte koſteten den beiden Detache— 

ments einen Verluſt von 9 Offizieren, 249 Mann an Todten, Ver⸗ 
wundeten und Vermißten. Hiervon kommen auf Oberſt Loos 3 
Offiziere, 145 Mann, auf Oberft-Lientenant Nachtigal 6 Offiziere, 
104 Mann. Die ſchwer Verwundeten des Detachements Nachtigal 
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nebſt einigen Aerzten fielen in Feindes Hand; ebenſo wurde der 
katholiſche Diviſions-Pfarrer Keck, der Abends nach Chavanne zurück— 
gegangen war, um nach Erſteren zu ſehen, gefangen gehalten. 

Zwei franzöſiſche Korps unter perſönlicher Führung Bourbaki's, 

das 18. gegen Oberſt-Lieutenant Nachtigal, das 20. gegen Oberſt 

Loos, hatten ſich am Kampfe betheiligt. 

Gegen den äußerſten rechten Flügel, Oberſt Williſen, hatte 
der Feind keine Bewegung gemacht. Derſelbe ſchien hier vielmehr 

gegen den Ognon zurückgegangen. 

Da aus den Angriffen des Feindes auf die Avantgarden bei 

Chavanne und Aibre und aus der Bewegung der Hauptmaſſen des— 
ſelben gegen Oſten, zuſammengehalten mit dem Stehenbleiben ſeines 

linken Flügels gegenüber dem Oberſt Williſen, der Beginn des 

allgemeinen Angriffs zwiſchen Hertcourt und Montbéliard angenom— 

men werden mußte, hatte General Werder die Badiſche Diviſion 

in enge Kantonnements um Brevilliers herangezogen; 8 Bataillone 
und die Korps-Artillerie (6 Batterien) unter General Keller nörd— 
lich dieſes Ortes, 3 Bataillone der Brigade Wechmar ſüdöſtlich 

deſſelben, Oberſt Wechmar ſelbſt marſchirte mit 1 Regiment und 
1 Batterie nach Chatenois. Von der 2. Brigade blieb General 

Degenfeld mit 2 Bataillonen des 3. Infanterie-Regiments und 1 

Batterie bei Frahier —Chenebier zur Beobachtung der Straße von 
Béverne; 1 Bataillon wurde zur Beſetzung nach Chagey beordert. 
2 Badiſche Batterien wurden den Befehlen des Generals Goltz 

-unterftellt; fie nahmen Stellung auf dem linken Flügel deſſelben in 
vorbereiteten Emplacements. Die Infanterie und Artillerie des Oberſt 
Williſen erhielten Befehl, am 14. auf Chenebier zu marſchiren. 

Auch am äußerſten linken Flügel waren die Truppen des Ge— 
nerals Debſchitz am 13. Nachmittags auf der Linie Vaudoncourt — 

Dasle ſowie bei Croix von Infanterie und Artillerie angegriffen 

worden. Bei Dasle war der Feind überraſchend erſchienen. Das 

dort ſtehende Bataillon Oels faßte ſich aber ſchnell. Der Ba— 
taillons-Kommandeur, Hauptmann Mün enberg, blieb, obgleich ſchwer 

verwundet, vor der Front, und von dieſem Beiſpiel electriſirt, gelang 

es dem Bataillon, den Feind raſch abzuweiſen. Letzterer, im Gan— 
zen etwa 3 Bataillone und 8 Geſchütze ſtark, ging wieder zurück. 

Es ſcheint hier franzöſiſcherſeits die Abſicht beſtanden zu haben, 
von der Schweizer-Grenze nordwärts Terrain zu gewinnen, um am 
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nächſten Tage bei dem Hauptangriffe auch von Südoſten her gegen 

die linke Flanke der Liſaine-Stellung operiren zu können. 

Als gegen Abend weitere Angriffsbewegungen des Feindes nicht 
mehr zu erwarten ſtanden, wurde der Stab der Badiſchen Diviſion 
und das Detachement Keller nebſt der Korps-Artillerie nach Mand— 

revillars und Buc gelegt; die Brigade Wech mar blieb in Chatenois 
reſp. in der Nähe von Brevilliers. 

Die ſo genommene Aufſtellung ergiebt alſo eine Reſervebildung 
von 8 Bataillonen (event. 11), 6 Eskadrons, 6 Batterien auf dem 
rechten Flügel, und von 6 Bataillonen (event. 3), 1 Eskadron, 
1 Batterie auf dem linken Flügel. 

14. Januar. Für den in der Frühe des 14. erwarteten An⸗ 
griff ſtanden die Truppen gefechtsbereit in Poſition. 

Wir fügen zur einfachern Orientirung kurz die Truppenverthei⸗ 
lung bei, wie ſie ſich am 14. geſtaltete. 

Es ſtand in Chenebier: General Degenfeld mit 2 Batail— 

lonen des 3. Regiments, 1 Eskadron des 3. Dragoner-Regiments 

und der 2. ſchweren Badiſchen Batterie; es trafen im Laufe des 
Tages ein: das Bataillon Eupen und die Preußiſche ſchwere Etappen⸗ 

Batterie. 

Von Chagey bis zum Kirchhofe von Héricourt war General 
Goltz) aufgeſtellt: 7 Bataillone, 4 Eskadrons, 5 Batterien. 

Von Hericourt bis zur Südweſtſpitze des Bois du Mont Dannin 
ſtand die Brigade des Oberſt Knappſtädt **): 7 Bataillone, 2 Eska⸗ 
drons, 4 Batterien. 

*) In Luze das Regiment Nr. 30, in Chagey das 2. Bataillon des 3. Ba⸗ 
diſchen Regiments, in St. Valbert ½ Bataillon des Regiments Nr. 34; an den 
Abhängen des Mont Vaudois zwiſchen Luze und Heéricourt 2½ Bataillone des 
34. Regiments und die 3 Preußiſchen und 2 Badiſchen Batterien. Das 2. Re⸗ 

ſerve⸗-Huſaren⸗Regiment ſtand in Echenans. 

) Um Tavey: 2. und Füſilier⸗Bataillon des 25. Regiments, 1. leichte und 

1. ſchwere Reſerve-Batterie. Auf dem Mougnot und in den weſtlichen Theilen von 
Héricourt 3 Bataillone des 2. comb. oſtpreuß. Landwehr-Regiments, 1 Bataillon 
ebendeſſelben am Kirchhof nördlich, das 1. Bataillon des 25. Regiments am 

Bahnhof und bei der Mühle ſüdlich des Ortes; die 2. und 3. leichte Reſerve⸗Bat⸗ 

terie am Mont Salamon. 
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Von da bis Montbéliard: die Brigade Zimmermann): 8 Ba⸗ 
taillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien und die Bayeriſche Ausfall— 

Batterie Keinart; hiervon iſt ein Bataillon detachirt auf die Höhen 
öſtlich Buſſurel und an den Bahndamm. 

Von Sochaux bis Delle ſtand das Detachement Debſchitz: 8 
Bataillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien. 

Als Reſerve hinter Héricourt: von der Badiſchen Diviſion die 
3. Brigade *) mit 2 Eskadrons und 5 Batterien auf den Höhen 
weſtlich Brévilliers hinter den dortigen Poſitions-Batterien; dahinter 
auf den Höhen nördlich des Dorfes das 2. Dragoner-Regiment. 
Das 4. Infanterie-Regiment mit 1 Batterie an der Chauſſee Bre- 
villiers—Héricourt; von der Brigade Wechmar 3 Bataillone, 1 Es- 
kadron, 1 Batterie bei Chatenois, 3 Bataillone ſüdöſtlich Bröévilliers. 

Dieſe Brigade, zunächſt die einzige Reſerve für den ganzen lin— 

ken Flügel, wurde im Laufe des Tages um 1 Batterie aus der 
Reſerve verſtärkt. Oberſt Wechmar hatte den Auftrag, in dringen— 
den Fällen einen feindlichen Durchbruch durch energiſchen Vorſtoß 
zurückzuweiſen. Für den Fall einer Verwendung auf der Linie bei 

Delle wurde noch das Heranziehen des Reſtes der Brigade (3 Ba— 
taillone) von Brévilliers anheimgeſtellt. 

f Oberſt Williſen erhielt Befehl, mit 2 Kavallerie-Regimentern 

Rauf verſchiedenen Straßen möglichſt direct gegen den Ognon vor— 
zugehen. 

> Ein allgemeiner Angriff des Feindes erfolgte nicht; nur die 
von Montbéliard vorgeſchobenen Avantgarden wurden gegen Mittag 
an der Rupt⸗Linie bei Bart, Dung und Allondans heftig angegriffen, 
behaupteten indeß ihre Stellungen; ſtarke Schützenſchwärme des Fein— 

des kamen demonſtrativ gegen Bethoncourt und von Norden gegen 

Montbéliard vor. Da nun nicht beabſichtigt war, ſich vor der 

*) Am Eiſenbahndamm gegenüber Buſſurel: Bataillon Danzig, in Bethon⸗ 

court: Goldap, die 2 andern Bataillone des 3. comb. oſtpreußiſchen Landwehr: 
Regiments mit der 4. leichten Reſerve-Batterie auf Vorpoſten zwiſchen Mont 

Chevis Ferme und Courcelles; ½ Bataillon Gumbinnen und Bataillon Inſter⸗ 

burg auf der alten Citadelle und in Montbéliard; ½ Bataillon Gumbinnen im 

Schloſſe daſelbſt, 1 Bataillon Tilſit ſtand in Sochaux; der Reſt des 1. Landwehr⸗ 
Regiments mit der 2. ſchweren Reſerve-Batterie in Montbéliard; die Bayeriſche 
Ausfall⸗Batterie in Exincourt. 

**) 51/4 Bataillone; ½ Bataillon des 6. Regiments war im Marſche auf 
St. Maurice, 1 Kompagnie zur Trainbedeckung befehligt. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 13 
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Stellung ſelbſt ernſtlich zu engagiren, wurden Abends die Vorpoſten 
auf die Hauptſtellung zurückgenommen. Nur die bei Bart und Dung 
ſtehenden Abtheilungen waren dort belaſſen worden, obgleich auf das 
Bedenkliche der Stellung von dem General-Kommando aufmerkſam 
gemacht worden war. 

Am äußerſten linken Flügel wies General Debſchitz Rekognos— 
cirungen auf Dasle und Croix ab. 

Die feindlichen Bewegungen deuteten darauf hin, daß Bour— 
backi ſeine Armee in ſich aufſchließen ließ, dem deutſchen rechten 

Flügel gegenüber aber ſeinen Aufmarſch vollendete. Oberſt Williſen 
hatte die Straßen an den Ognon und auf Veſoul beſetzt gefunden. 

Die koncentriſchen Bewegungen des Feindes auf Lure nahmen ihren 
Fortgang und nöthigten den Oberſt Williſen auf Ronchamp zurück— 
zugehen, wo er von den Jäger-Kompagnien und der ſächſiſchen Bat— 

terie aufgenommen wurde. Lure wurde Nachmittags 4 Uhr von 
feindlicher Infanterie, hinter welcher ſtarke feindliche Kolonnen im 
Vormarſche von Leval her gemeldet wurden, beſetzt. General Degen— 
feld, der der beſſeren Stellung wegen Etobon beſetzt hatte, erhielt 

Befehl, für den Fall eines Angriffs von Béverne her ſich entſchie— 
den zu halten. 

Von General Manteuffel, der am 12. das Ober-Kommando 
über die neuformirte Südarmee übernommen hatte, traf Mittheilung 

ein aus Chätillon ſ/ Seine, daß er am 14. den Vormarſch mit dem 
2. und 7. Korps in der Hauptrichtung auf Veſoul antreten werde. 

General Zaſtrow theilte mit, daß das 7. Korps, bei Chatillon ver— 
einigt, Garibaldi, den es vor ſich habe, angreifen werde. 

Eine Aenderung in den Befehlen des Generol-Kommandos, ſowie 
in der Beſetzung der gewählten Stellung trat nicht mehr ein. 

Ein einfaches Naturereigniß hatte indeſſen die Sachlage gewaltig 
umgeſtaltet und den Dispoſitionen des Generals Werder einen 
guten Theil der Baſis, auf welcher ſie fußten, entzogen. Bei einer 
Kälte von 14° R. waren die Bäche und der Kanal ſo feſt zuge— 
froren, daß Infanterie und ſelbſt Kavallerie die Flußlinie paſſiren 
konnten. 

Man hatte erwartet, daß auf der langen Front im Großen und 

Ganzen doch nur Defilee-Gefechte entſtehen würden; hierfür reichten 
die Kräfte des Korps wahrſcheinlich aus. Keinenfalls war aber dies 
der Fall, wenn die Liſaine ohne Mühe überſchritten werden konnte. 
Die Chancen waren auf dieſe Weiſe bedeutend geſunken, und da man 
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ih jagen mußte, daß ein Rückzug nur mit Verluſt der Feſtungs— 

und theilweiſe auch der Feld-Artillerie auszuführen ſei, fo telegraphirte 

der kommandirende General am 14. Abends an das große Haupt— 
quartier, die Situation klar legend: 

„Neue feindliche Truppen marſchiren von Süden und Weſten 
gegen Lure und Belfort. In Port ſur Saöne werden größere Ab— 
theilungen konſtatirt. In der Front griff der Feind heute die Vor— 
poſten bei Bart und Dung vergeblich an. Ob bei dieſem umfaſſen— 

den und überlegenen Angriff eine fernere Feſthaltung von Belfort 
ſtattfinden ſoll, bitte ich dringend, zu erwägen. Elſaß glaube ich 
ſchützen zu können, nicht aber zugleich Belfort, wenn nicht Exiſtenz 
des Korps aufs Spiel geſetzt wird. Mir fehlt durch Feſthalten von 

Belfort jede Freiheit der Bewegung. Die Flußlinien durch Froſt 
paſſirbar.“ 

Erſt am 15. Abends 6 Uhr nach dem heißeſten Schlachttag 
kam die Antwort, daß in der gewählten Poſition zu ſchlagen ſei. 

Wenngleich die Lage durch das Zufrieren der Gewäſſer eine be— 

denkliche wurde, ſo ſtand auf anderer Seite der ganz vortreffliche 

Geiſt der Truppen jenen Gefahren gegenüber. Man muß ſagen, daß 
jeder Soldat bis zum letzten Mann ſich ſeiner Aufgabe bewußt war. 

Die an der Liſaine verſammelten deutſchen Truppen wetteiferten mit 
einander und waren feſt entſchloſſen zu ſiegen oder zu ſterben. 

Wer in dieſen Tagen an die Bataillone und Batterien heran— 

tritt, konnte dies unaufgefordert hören; es war jene Stimmung eine 

wahre und aufrichtige. Dieſer Geiſt der Armee machte der Leitung 
die Aufgabe erheblich leichter. 

Die Schlacht vor Belfort. 

15. Jannar. Am 15. früh ertönten die Alarmſignale der 
franzöſiſchen Armee auf der ganzen Linie. Die deutſchen Truppen 
ſtanden um ½'8 Uhr in den Poſitionen; die Pioniere hieben das 

Eis der Liſaine auf und arbeiteten emſig an den Verſtärkungen 
der Front. 

Die ganze Brigade des Oberſt Wechmar wurde auf den lin— 
ken Flügel nach Grand- und Vieux Charmont gezogen, 2 Bataillone 
der 3. Brigade und 2 Batterien unter Oberſt Sachs auf die Höhen 
bei Buſſurel dirigirt. 

Um bei der Schwierigkeit der Ueberſicht über alle Theile des 
Schlachtfeldes keine zu großen Stockungen in der ſchnellen Befehls— 

2 3 * 
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gebung eintreten zu ſehen, wurde der Spezial-Befehl über den Flü— 
gel von Buſſurel bis Montbéliard dem General Glümer über— 
tragen. f 

Es war helles, klares Wetter, bei 14° Kälte. 
Der feindliche Angriff erfolgte hauptſächlich auf der Linie Cha— 

gey bis Montbéliard gegen ½9 Uhr durch ſtarkes Artilleriefeuer; bis 

zum Mittag waren alle Höhen von Couthenans bis Montb«éliard mit 
feindlicher Artillerie beſetzt. 

Der erſte Infanterie-Angriff erfolgte in der Richtung gegen 

Chagey, das von einem Bataillon des 3. Regiments, Major Lang, 

beſetzt war. Starke feindliche Abtheilungen vom 18. Korps hatten 
ſich ſeit 9 Uhr von Couthenans nordwärts geſchoben. Um 10 Uhr 

gingen circa 4 feindliche Bataillone gegen das Dorf heran, beſchränk— 
ten ſich aber zunächſt auf ein ſchwaches ſtehendes Feuergefecht. 

Bei Hericourt hatten 4 feindliche Batterien das Feuer gegen 
die Stadt eröffnet. Nach 10 Uhr entwickelten ſich große Maſſen 
Infanterie gegen die weſtwärts bei Tavey ſtehende Avantgarde der 
4. Reſerve⸗Diviſion unter Oberſt Loos und zwangen dieſen zum Ab- 

zug, nachdem auch Byans vom Feinde beſetzt worden. Oberſt Loos 

ging gegen 11 Uhr durch Hericourt zurück und ſtellte ſich mit der 
Infanterie rückwärts des Ortes als Spezial-Reſerve auf; die leichte 

Batterie nahm Stellung am Mougnot, die ſchwere am Kirchhof nörd— 
lich der Stadt. 

Am linken Flügel wurden nach kräftiger Gegenwehr unter er— 
heblichen Verluſten um 11 Uhr die dieſſeitigen Vortruppen aus Bart 

und Dung auf Montbeliard zurückgedrängt. Der Feind beſetzte die 
alte Citadelle. 

Auf allen Höhen auf dem rechten Liſaine-Ufer von Couthenans 

bis Montbéliard trat nun die feindliche Artillerie aktiv ins Gefecht 
und blieb ununterbrochen thätig. Sie erzielte nur unbedeutende Re⸗ 
ſultate. | 

Erſt von Mittag ab waren die feindlichen Infanterie-Maſſen an 
den Hauptangriffs-⸗Punkten zur Vereinigung gekommen. 

Gegen Montbeliard hatten ſich vom Thale bei Allondans her— 
auf hinter der Kuppe weſtlich Mont Chevis Ferme mehrere feindliche 

Batterien (ca. 8) entwickelt. Unter dem Feuer derſelben verſuchten 
dichte Infanterie-Kolonnen gegen die Stadt vorzudringen. Alle wie— 

derholten Anläufe derſelben ſcheiterten unter ſchweren Verluſten durch 
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die Wirkung der Batterien bei la Grange Dame und von Schloß 

Montbéliard. *) 

Erſt als um 3 Uhr Oberſt Zimmermann vor der feindlichen 
Uebermacht in großer Ordnung die Stadt räumte und gegen So— 

chaux abzog, gelang es feindlichen Schützenſchwärmen, fi) in Mont— 
béliard feſtzuſetzen. Jede weitere Entwickelung feindlicher Maſſen ver— 

hinderte das empfindliche Feuer der Schloß-Beſatzung, obgleich der 
Feind nach ½4 Uhr mit 6 Batterien näher herangerückt war. Es 
entſpann ſich ein äußerſt lebhafter Geſchützkampf. 

Bethonconrt war dem Landwehr-Bataillon Goldap, Major 
Normann, zur Vertheidigung überwieſen. In Uebereinſtimmung 
mit dem Angriff gegen Montbéliard drangen auch hier feindliche Ko— 

lonnen, circa 3—5 Bataillone, zum Angriff vor; fie wichen, von den 
Batterien bei la Grange Dame erreicht, größtentheils zurück. 1½¼2— 2 
Bataillone blieben aber im Vorrücken gegen den Eiſenbahndamm. 

Sie mußten im wirkſamen Infanterie-Feuer Kehrt machen; 53 Mann 

wurden von einer über den Bach ausfallenden Abtheilung des Ba— 

taillons Goldap unverwundet gefangen; 1 Offizier 16 Mann blie— 
ben verwundet zurück. **) 

Dem abgeſchlagenen Infanterie-Angriffe folgte ein heftiges Ar— 

tillerie-Feuer gegen die Poſition, das aber eine Aenderung der dieſ— 

ſeitigen Stellung nicht erzielte. 

Deutliche Bewegungen großer feindlicher Kräfte in den gegen— 
überliegenden Wäldern, beſonders im Bois Bourgeois, ließen ſchließen, 

daß zum folgenden Tage ein weiterer Angriff hier bevorſtand. Ein 

Bataillon des Leib-Grenadier-Regiments wurde dieſerhalb nebſt der 

1. leichten Batterie nach Bethoncourt entſendet; es detachirte ſeiner— 

ſeits zur Verbindung mit den bei Buſſurel ſtehenden Truppen ein 

) Im Schloß 4 Belagerungs⸗ 6pfdr. 
2 1 12 pfdr. 

bei la Grange Dame 5 15 24 pfdr. 

2. ſchwere iN Batterie (Haupt⸗ 
n > mann Dtt 

12 Feld⸗ 6pfdr. “ 3 ſchwere 5 (Haupt⸗ 
mann Hecht.) 

4. leichte Reſerve-Batterie (Haupt⸗ 
5 Apfdr. mann Grottke.) 

11 Feſtungs- und 18 Feldgeſchütze. 

) Bei dieſem Gefechte betheiligten ſich auch Pioniere, die hier das Eis auf- 
gehauen hatten, mit der Schießwaffe. 
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Halb-Bataillon. Die Batterie (Premier-Lieutenant Bodmann) nahm 
Stellung öſtlich Bethoncourt und unterſtützte die bei Buſſurel feuern- 
den Batterien. 

Dort, bei Buſſurel, hatte der Feind zum ernſtlichen Durchbruch 
angeſetzt. Das Dorf ſelbſt liegt auf dem rechten Ufer des Baches 
und war von dieſſeits nicht beſetzt. Die Vertheidiger dieſes Punktes, 

das Landwehr-Bataillon Danzig unter Hauptmann Koſſack, hatte 
die Eiſenbahn⸗Linie öſtlich des Dorfes, den Bahnhof und einige Ge— 
höfte am linken Liſaine-Ufer beſetzt; Oberſt Sachs, mit dem 1. und 
2. Bataillon des 5. Regiments, der 4. leichten (Premier-Lieutenant 

Müller) und der 4. ſchweren Batterie (Hauptmann Froben) aus 
der Hauptreſerve vorgezogen, nahm Stellung auf den öſtlich gelege— 
nen Höhen. 

Unter dem Feuer von 3— 5 Batterien, die bei Vyans aufge— 
fahren waren, rückte etwa nach 2 Uhr der Feind, mit 2 Brigaden 

in erſter Linie, in dichten Kolonnen von Vyans gegen Buſſurel hinab. 
Sie geriethen beim Herabſteigen in das lebhafteſte dieſſeitige Ge— 
ſchützfeuer und erlitten erhebliche Verluſte. Trotzdem gingen mehrere 

Bataillone in aufgelöſter Ordnung nach Buſſurel hinein und ſetzten 
ſich dort feſt; andere ſammelten ſich weiter rückwärts wieder mit 
großer Ausdauer trotz des fortgeſetzten Einſchlagens unſerer Gra— 

naten.) 

Das General-Kommando hatte inzwiſchen zur Verſtärkung des 

Oberſt Sachs die Füſilier-Bataillone des 4. und 5. Regiments aus 
der Reſerve auf die Höhen von Buſſurel entſendet. Eine größere 
Unterſtützung ſchien nicht geboten. | 

Sehr bald entwickelte ſich mit dem Bataillon Danzig im Thal— 

grunde ein lebhaftes Gefecht. Alle Verſuche des Feindes aber, aus 

dem Dorfe über den Bach vorzubrechen, ſcheiterten an dem raſanten 
Feuer der dieſſeitigen Infanterie und Artillerie, obgleich der Gegner 
ſich noch um mindeſtens 2 Batterien verſtärkt hatte. — 

General Werder hatte auf der Höhe nordöſtlich Hericourt den 
Gang der Schlacht beobachtet. Sichtlich trat eine Ueberlegenheit der 
dieſſeitigen Artillerie über die franzöſiſche zu Tage, welch letztere 

) Die Batterien, die ihr Feuer auf die feindliche Infanterie konzentrirten, 
hatten gegen die feindliche Artillerie einen ſchweren Stand. Die ſchwere Batterie 

(Froben) verlor 18 Mann an Todten und Verwundeten; an Pferden 6 todte, 

18 verwundete. 



199 

durch auffallend geſchickten Poſitionswechſel unſere Batterien zu er— 

müden und zu paralyſiren ſuchte. Die Meldungserſtattung geſchah 
von allen Theilen des Schlachtfeldes doppelt; einmal telegraphiſch 
über die erwähnten Stationen, dann gleichzeitig ſchriftlich durch Or— 
donnanzen. Ebenſo die Befehls-Ertheilung. — 

Kehren wir zu dem rechten Flügel zurück. 
Nachdem Oberſt Loos auf Hericourt zurückgegangen, hatte der 

Feind das Plateau bei Tavey in Beſitz genommen und 3—4 Bat- 
terien daſelbſt etablirt, die ihr Feuer gegen den Mougnot richteten. 

Bald trat aber eine Pauſe im Gefechte ein. Erſt nach 2 Uhr nahm 
der Feind das Artilferie-Feuer mit mindeſtens 6—7 Batterien wie⸗ 
der auf, das mit Heftigkeit ununterbrochen während des Nachmittags 
auf Hericourt unterhalten wurde, ohne daß dieſſeits irgend nennens— 

werthe Verluſte erzielt worden wären. Die deutſche Artillerie ver— 
hinderte dagegen mit Glück die feindlichen Kolonnen an der Entwicke— 

lung und nöthigte die Artillerie zu öfterem Wechſel der Poſitionen. 

Ein nach 3 Uhr von Byans und Tavey her unternommener Vor— 
ſtoß ſtarker Schützenſchwärme gegen den Mougnot wurde durch die 

dort ſtehenden Abtheilungen der Landwehr-Bataillone Graudenz und 
Ortelsburg leicht abgewieſen. 

In Chagey hatte inzwiſchen Major Lang einen ſchweren Stand 
gehabt, nachdem der Feind zum kräftigen Angriff übergegangen war. 

Es gelang bald der großen feindlichen Uebermacht, theilweiſe in das 

Dorf einzudringen; Major Lang ſah ſich zum Zurückgehen genö— 
thigt. In dieſem Augenblick traf jedoch das 1. Bataillon des 6. Re⸗ 
giments (Hauptmann Weinzierl) ein, das mit / Batterie aus der 

Haupt⸗Reſerve zur Aufnahme der Verbindung mit General Degen— 

feld abgeſchickt worden war. Beide Bataillone nahmen gegen 5 Uhr 

das Dorf wieder gänzlich in Beſitz, warfen den Feind nach dem 
Walde zurück und wieſen ſeine erneuten Verſuche, mit Verſtärkun⸗ 
gen von Neuem vorzugehen, energiſch zurück. 

Die einbrechende Dunkelheit beendete das Gefecht. 
Die immer wiederholten Angriffe des Gegners hatten das Ge— 

neral⸗Kommando, welches den Anmarſch der feindlichen Kolonnen von 
Saulnot herauf beobachtet hatte, veranlaßt, das Füſilier-Bataillon des 
6. Regiments und 1 Kompagnie des 2. Bataillons unter Hauptmann 
Graumann auf Chagey zur Unterſtützung und 1 Batterie (die 2. 
leichte) auf die Höhen öſtlich davon zu entſenden. — 

Im Allgemeinen hatte, wie erwähnt, die feindliche Artillerie 
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nicht glänzend geſchoſſen, nur die an den bewaldeten Felſenkronen 

zwiſchen Héricourt und Luze ſtehenden Reſerven des Detachements 
Goltz erlitten durch ſie ſtärkere Verluſte. — 

Am rechten Flügel bei Frahier rückte der Feind in der Frühe 

gegen Etobon vor, griff aber die Stellung des Generals Degen— 

feld bei Chenebier nicht ernſtlich an. Der Kampf beſchränkte ſich auf 
leichtes Artillerie -Gefecht, das bis gegen 4 Uhr dauerte, ohne erheb- 

lichen dieſſeitigen Verluſt. Die feindliche Infanterie ging nach einer 

kurzen Vorwärtsbewegung einiger Schwärme wieder zurück. 
Dagegen wurden ſtarke Kolonnen auf dem Marſche von Bé⸗ 

verne gegen Chagey beobachtet. 

Das ganze Verhalten des Feindes auf dem rechten Flügel trug 

an dieſem Tage den Charakter einer Demonſtration. Lure war haupt⸗ 
ſächlich nur von Franktireurs beſetzt. 

Auch die Angriffe des Feindes gegen den äußerſten linken Flü— 
gel trugen denſelben demonſtrativen Charakter, und es gelang dem 

General Debſchitz mit ſeinen Vortruppen allein die feindlichen Vor— 
ſtöße gegen die Stellungen bei Vaudoncourt und Montbouton zu 
pariren. — 

Der Hſtündige feindliche Angriff *) (/́29 Morgens bis ½¼6 
Abends) war auf der ganzen Linie abgeſchlagen worden; die fran— 

zöſiſche Infanterie hatte mit Bravour gekämpft, aber ſchwere Ver— 

luſte, hauptſächlich durch die deutſche Artillerie, erlitten. Die Poſition 
des Generals Werder war an keiner Stelle durchbrochen, Dank der 

Energie aller Betheiligten, vornehmlich der Artillerie; ſämmtliche in 

Batterie ſtehenden Geſchütze waren ununterbrochen in vollſter Thätig— 

keit geweſen. 
Die bei dem General-Kommando bis zum Abend eingegangenen 

*) Im Allgemeinen hatten ſich dirigirt: das 15. Korps auf Montbeliard 
das 20., General Clinchant, und das 24., General Breſſolles, auf Hericourt; 

das 18. Korps und die Diviſion Cremer, zuſammen 40 — 50,000 Mann 
mit gegen 100 Geſchützen, ſollten den deutſchen rechten Flügel über Etobon, Che- 

nebier, Chagey zurückwerfen. Die Armee-Reſerve, unter Admiral Pallu de la 

Barriere, war auf Couthenans inftradirt worden. In Folge einer Kreuzung der 

Kolonnen des 18. Korps mit denen der Diviſion Cremer erreichte der letztere 

mit ſeinem Gros erſt am Abend Etobon. Der Angriff unterblieb deßhalb. 

Südlich des Doubs operirten die Frei-⸗Korps des Oberſt Bourras von eini— 

gen regulären Abtheilungen unterſtützt. Das feindliche Haupt-Duartier war in 

Onans. 
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Meldungen hatten beſonders markirte Bewegungen bei dem Feinde 
nicht erkennen laſſen. Eine Vorwärtsbewegung deſſelben gegen ſeinen 
linken Flügel und Verſtärkungen in dieſer Richtung ſchienen im Gange 
zu ſein; einzelne feindliche Abtheilungen bewegten ſich auch auf der 

Straße von Lure auf Ronchamp vor. 

Die einheitliche Leitung der Schlacht hatte ſich trotz der großen 

Schwierigkeit der Kommunikation ermöglichen laſſen; mit Hilfe des 
Telegraphen und durch die aufopfernde Thätigkeit der Generalſtabs— 
Offiziere und Adjutanten war das General-Kommando in unausge— 

ſetzter Verbindung mit allen Punkten der Schlachtlinie geblieben. 

Bereits gegen 4 Uhr waren nach allen Richtungen General— 
ſtabsoffiziere entſendet, und es wurde in ihrer Rückkehr Folgendes 

angeordnet: 3 

Am linken Flügel löſte die Brigade Wech mar die Oſtpreußiſche 
Landwehr⸗Brigade ab. Von den aus der Reſerve vorgezogenen Trup— 

pen blieb das Detachement des Oberſt Sachs bei Buſſurel. Der 
Haupt⸗Reſerve unter General Keller wurden von der 4. Reſerve— 

Diviſion 1 Bataillon des 25. Regiments und 1 leichte Batterie von 
Héricourt zugewieſen, fo daß dem General-Kommando am 16. früh 
zur direkten Verfügung noch ſtanden: 5 Bataillone, 4 Eskadrons, 3 

Batterien. Zur Herbeiführung der einheitlichen Vertheidigung 
wurde dem General Goltz auch der Befehl über die in Chagey 

ſtehenden Badiſchen Bataillone zuertheilt. An Verſtärkung erhielt Ge— 
neral Glümer 4 Geſchütze des Belagerungs-Korps (1. leichte Re⸗ 
ſerve-Batterie des 2. Armee-Korps, Hauptmann Langemeck) zuge- 

wieſen. 

Es war anzunehmen, daß die gewaltige Anſtrengung des 15. 
die franzöſiſche Armee bedeutend erſchüttert habe; und konnte dem 

etwa am folgenden Tag ſich erneuernden feindlichen Angriff um ſo 

ruhiger entgegen geſehen werden, als die Erſcheinungen des Tages 

die genügende Beſetzung der ganzen Stellung dargethan zu haben 
ſchienen und das Vorhandenſein der, wenn auch ſchwachen, allgemei— 

nen Reſerve bei Brevilliers einen Rückhalt für weitere Eventualitä— 

ten bot. Der Abends 9 Uhr ausgegebene Befehl für den 16. be— 
ſtimmte deßhalb nur: „Die Stellungen ſollten weiter vertheidigt wer— 

den, die Haupt⸗Reſerve um ½8 Uhr auf ihrem bezeichneten Punkte 
ſtehen.“ 

Um dem Feinde die Ruhe möglichſt zu nehmen und ihn nament— 
lich außerhalb der Kantonnements zu erhalten, wurde er die Nacht 
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über ununterbrochen durch Patrouillen alarmirt. Der Feind ſeiner— 

ſeits hatte nur die Vorpoſten bei Chenebier von Chagey her Nachts 

11 Uhr angegriffen, wurde aber nach leichtem 4 ſtündigem Gefecht 
abgewieſen. *) 

Die Truppen in der vorderſten Linie bivouakirten zum größten 
Theil (16° Kälte) ohne Holz und Stroh, Feuer durfte nicht ange— 
macht werden; die übrigen Abtheilungen benützten die nächſt gelege— 

nen Häuſer und Ortſchaften zur nothdürftigen engen Unterkunft; zur 

Verpflegung konnten nur die wenigen in der Nacht zugeführten Le— 
bensmittel gereicht werden. — 

Das ſchon oben erwähnte, um 6 Uhr Abends aus dem großen 
Haupt⸗Quartier eingetroffene Telegramm lautete wörtlich: „Der An— 
griff iſt in der Belfort deckenden feſten Stellung abzuwarten und 

Schlacht anzunehmen. Von größter Wichtigkeit dabei Behauptung 
der Straße von Lure auf Belfort; Beobachtungspoſten in St. Mau- 
rice wünſchenswertb. Das Anrücken des Generals Manteuffel 

wird ſchon in nächſten Tagen fühlbar.“ 

16. Januar. Die Nacht verlief ruhig. 
Bereits mit Tagesanbruch hatten ſämmtliche Truppen Gefechts— 

ſtellung bezogen. Dichter, die Ausſicht auf wenige hundert Schritte 

beſchränkender Nebel bedeckte das Thal; erſt als gegen Mittag ein 

lauer Südwind ſich erhob, konnte die Artillerie in Wirkſamkeit treten. 
Pioniere hieben, ſo gut es ging, das Eis auf und machten die glat— 

ten Wege gangbar. 

Der Feind hatte gleichfalls zum frühen Morgen ſeine Kolonnen 
auf der ganzen Linie wieder verſammelt und ging von /½8 Uhr ab 
mit dichten Schützenſchwärmen gegen die Liſaine vor; es entbrannte 

auf der ganzen Stellung ein heftiges Gewehrfeuer. 

Die erſten konzentrirten feindlichen Angriffe richteten ſich gegen 

St. Valbert und von Tavey her gegen die Höhe Mougnot etwa um 
8 Uhr früh. Auf St. Valbert ſtießen mehrere Kolonnen vor, circa 

5—6 Bataillone; der Angriff wurde aber von 2 dort ſtehenden Kom— 
pagnien (1 vom 34. Regiment, 1 vom Landwehr-Bataillon Oſterode), 

*) Nach neueren Angaben ſoll dieſer Angriff ein ſehr unfreiwilliger geweſen 
ſein. Ein Bataillon und eine Batterie von der Diviſion Cremer hätten auf 

dem Marſche zum Rendezvous ihrer Brigade den Weg verfehlt und ſich plötzlich 

vor den deutſchen Vorpoſten bei Courchamp befunden, die, von den Patrouillen 
benachrichtigt, die Ankommenden mit Salven und Schnellfeuer blutig abwieſen. 
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unterſtützt durch das Shrapnelfeuer mehrerer Batterien, entſchie— 
den abgewieſen, und den ganzen Tag über nicht mehr wiederholt. 

Ebenſo ſcheiterte der zu gleicher Zeit von einer, unter lebhaftem Ar— 
tilleriefeuer von Tavey vorrückenden Brigade unternommene Angriff 

auf den Berg Mougnot, der von dem Bataillon Ortelsburg beſetzt 
war, obgleich des Nebels wegen die deutſchen Batterien nicht hatten 
eingreifen können. Ein zweiter, unmittelbar darauf gegen den öſtlichen 

Theil der Höhe ausgeführter Stoß, hatte das gleiche Schickſal. 
Die feindlichen Kolonnen wichen zurück, ſammelten ſich aber in 

gedeckter Aufſtellung wieder und brachen mit verſtärkter Kraft um 
12 Uhr aus dem Bois du Chanois auf der Straße nach Montbe- 

liard gegen die iſolirte, nur von 1 Kompagnie beſetzte, Mühle vor. 
Jetzt trat aber die geſammte Artillerie in den Kampf; der Feind wich 

unter erheblichen Verluſten zurück und unterhielt nunmehr bis in die 
ſinkende Nacht mit ſeinen Batterien, zu denen ſich einige Mitrailleu— 

ſen geſellt hatten, ein lebhaftes aber faſt wirkungsloſes Feuer gegen 

die Emplacements der Deutſchen.“) 

Buſſurel gegenüber auf den Höhen von Vyans hatten ſich ſchon 
früh ½8 Uhr bedeutende feindliche Kräfte, etwa eine ſtarke Diviſion, 
gezeigt, die im Begriffe ſchien, ſich zum Angriff zu formiren. Die 

auch hier zur Beobachtung aufgeſtellten Generalſtabs-Offiziere melde- 

ten durch die überall etablirten Relais dies ſo zeitig, daß es noch 
gerade gelang, General Keller mit den Füſilier-Bataillonen des 4. 

und 5. Regiments und der 5. ſchweren Batterie (Seldeneck) aus 

der Reſerve auf die Höhen von Buſſurel vorzuziehen. Der genannte 
General erhielt das Kommando über ſämmtliche hier ſtehende Trup— 
pen. Nach einem vorbereitenden äußerſt lebhaften Artillerie-Angriff 

mit ca. 5 Batterien, der dieſſeits beträchtliche Verluſte brachte, bra— 

chen von 11 Uhr ab die in den Schluchten bereit geſtellten Infan— 

terie-Maſſen des Feindes vor und verſuchten gegen die Liſaine her— 
abzudringen. Aber nur die Teten blieben im Anlauf; dann, ſofort 
von den ſicher treffenden Granaten und dem Infanterie-Feuer erfaßt, 

*) Deutſcherſeits waren um Heéricourt und nördlich davon in Aktion: 
Feſtungs⸗Batterie Schweder, 

3 Batterien des Detachements Goltz: Ulrich, Riemer, Fiſcher. 
2 5 der 4. Reſerve⸗Diviſion: Lilly, Glagau. 

3 Badiſche Batterien: Leiningen, Holtz, Porbeck. 

Zuſammen 7 Feſtungs- und 48 Feld-Geſchütze. 
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ftieben die feindlichen Kolonnen auseinander und verbargen ſich in den 
ſchluchtreichen Senkungen. Mehrere Verſuche des Feindes, aus Buſ— 
ſurel ſelbſt vorzubrechen, ſcheiterten au der rühmlichen Standhaftig— 
keit des Bataillons Danzig. Auch hier gab der Gegner, dem über— 
dies die Verſtärkung des deutſchen Widerſtandes nach dem Heran— 
kommen der Reſerven nicht entgangen ſein konnte, die Durchbruchs— 

Verſuche auf. 
Nach 12 Uhr ermatteten die Angriffe; die dieſſeitige Artillerie 

ſchoß ſofort das dicht beſetzte Buſſurel in Brand und nahm ſpäter 
die feindlichen Angriffe gegen Bethoncourt unter Feuer. 

Auch weiter hinab gegen den linken Flügel kämpften die Ver— 
theidiger mit gleich gutem Erfolge. Auf der Linie Bethoncourt⸗ 

Montböliard ſpielte ſich in den Morgenſtunden zunächſt ein hinhal— 
tendes Gefecht ab; der Feind taſtete demonſtrativ heran, und es liegt 

die Vermuthung nahe, daß der franzöſiſche Obergeneral die Erfolge 

ſeines linken Flügels, wo die Hauptdurchbruchs-Verſuche geſchehen 
ſollten, abwarten wollte, ehe er auch hier zur Offenſive überging. 

In Montbeliard ſelbſt hatte der Feind während der Nacht ſich in der 
Nordliſiere Deckungen vorbereitet, die Mauern und Dächer crenelirt 

und bereits in der Frühe ein lebhaftes Infanterie-Feuer gegen das 

Schloß, ſowie auf die Batterien bei Grange Dame eröffnet, ohne 

weitern Schaden zu thun. Die ſodann unternommenen Verſuche, auf 
der Höhe der alten Citadelle Geſchütze in Poſition zu bringen, ende— 
ten mit der Demontirung dieſer letztern. 

Der eigentliche Angriff begann hier um die Mittagszeit. Ge⸗ 

gen 12 Uhr fuhren 6 feindliche Batterien und 2 Mitrailleuſen— 

Batterien Grange Dame gegenüber auf und eröffneten ein fortge— 

ſetztes Schnellfeuer auf unſere Artillerie und Infanterie. Letztere 

hatte dabei äußerſt geringe Verluſte, da ſie in vorzüglicher Poſition 

und Deckung ſtand. Um 3 Uhr ſchwieg die feindliche Artillerie. 
Sofort brach aus dem Walde eine Brigade im ſchnellſten Tempo 

gegen Bethoncourt vor. Das Landwehr-Bataillon Goldap und das 

2. Bataillon des badiſchen Leib-Grenadier-Regiments (Hauptmann 

Rheinau), unterſtützt durch ſämmtliche Artillerie, wieſen dieſen An— 
griff jedoch glänzend ab. Der Feind, bis hart an die Liſaine ge— 
kommen, machte in wilder Flucht Kehrt und ging in den Bois du 
Chanois zurück. 3 Offiziere, darunter 1 Stabs-Offizier und 40 
Mann wurden im Fluſſe und dieſſeits deſſelben gefangen. Ueber 
100 Todte und Verwundete lagen auf der Wieſe an der Liſaine. 
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/ Stunden fpäter hatte ein erneuter Angriff, der aber nicht mehr 
ſo nahe kam, gleiches Schickſal. Eine dritte feindliche Brigade, die 

zwiſchen Bethoncourt und Buſſurel durchzubrechen ſuchte, kam ſchon 
beim Anſetzen des Angriffs at Stocken und erreichte den Rand des 
Liſainebaches nicht. 

„Weithin war das Schlachtfeld mit Todten und Bleſſirten be— 
deckt. Die Kraft des Gegners war erlahmt und langſam erſtarb 
das Feuer mit der ſinkenden Sonne. Gegen 5 Uhr war Alles 

ſtill.“ 
Der Feind hatte am zweiten Tage der Schlacht mit geſammel— 

ten Kräften und nicht abzuſprechender Beharrlichkeit den Durchbruch 
verſucht. 

Ein Reſultat hatte er von Montbéliard bis Chagey nicht er— 
reicht. Die deutſchen Truppen waren unerſchüttert und voll beſter 
Hoffnung, während allein ſchon die materielle Lage der Franzoſen 

in erheblicher Weiſe auf den inneren Halt derſelben wirken mußte. 
Als das General-Kommando gegen 7 Uhr nach Brevilliers zu— 

rückkehrte, um die Anordnungen für den 17. zu treffen, begann trotz 

vollſter Dunkelheit ein heftiges Artillerie Feuer von den Höhen von 

Tavey, bald darauf, gegen 8 Uhr, hörte man auf der ganzen Linie 
ein ſchweres Infanterie-Gefecht. Das Feuer nahm bald ſo zu, daß 
ohne Zweifel geſchloſſen werden durfte, es ſeien nicht Bataillone, 

ſondern Diviſionen im Kampf. Die dieſſeitige Artillerie feuerte nach 
dem Blitzen der feindlichen Gewehre mit Shrapnels und Granaten. 

Zu thun war Nichts; eine Unterſtützung konnte auf keinem Punkte 
mehr gegeben werden. Das General-Kommando ſchickte nach allen 

Punkten Offiziere und lauſchte in geſpannteſter Erwartung, den weitern 
Verlauf abwartend. Einem Jeden, der dieſe Stunden mit erlebte, 

werden ſie unvergeßlich ſein. 

Die eingehenden Meldungen beſagten, daß der Feind, beſonders 
bei Bethoncourt, Buſſurel und Hericourt, mit ſtarken Abtheilungen 
bis hart an die Bajonette der Vertheidiger kam; überall wurde dieſer, 

wie angenommen wurde, letzte Verſuch glänzend abgewieſen. Das 

Klagen und Rufen der Verwundeten ſchallte weithin durch die Nacht. 
Ein abermaliger, Morgens 2 Uhr gegen die Höhe Mougnot 

unternommener Ueberfall, ſcheiterte ebenſo an dem Feuer der wach— 
ſamen Truppen. 

Am äußerſten linken Flügel Montbéliard —Delle war der Tag 
ziemlich ruhig verlaufen; gegen 4 Uhr Nachmittags wurden die Vorpoſten 
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vor der Linie Croix, Dasle, Taillecourt leicht angegriffen und ebenſo 
abgewieſen. 

Somit war von Chagey bis Delle die Stellung auch am 16. 
gehalten worden. — 

Dagegen hatte ſich am rechten Flügel die Situation zu einer 
bedrohlichen geſtaltet und nur die vorzügliche Haltung der Führer 
und der Truppen eine Kataſtrophe abgewendet. 

General Degenfeld bei Frahier, durch die ſächſiſche Reſerve— 

Batterie des Oberſt Williſen aus Ronchamp verſtärkt, hatte den 
Befehl erhalten, am 16., wenn er nicht ſtark angegriffen würde, 
offenſiv zu operiren. Schon um 8 Uhr früh aber begann der Feind, 

der ſich noch in der Nacht und am Morgen des 16. durch Zuzug 

von der Straße von Béverne her bedeutend verſtärkt hatten), mit 
3 Batterien vom Bois de la Thure aus den Kampf zunächſt gegen 
Degenfeld's 2 Batterien, die an der Südoſtecke des Bois des 

Evants aufgefahren waren. Um Mittag traten 2 Batterien der 

Diviſion Penhoét auf, die ihr Feuer auf Chenebier richteten, um 
das dort ſtehende Bataillon des 3. Regiments zu vertreiben. 

Bei dem General-Kommando in Brevilliers war zwar ein all— 
mähliches Vorſchieben des Feindes gegen ſeinen linken Flügel im Laufe 
des Vormittags bekannt geworden; doch ſchienen ernſtere Angriffe 

dort nicht beabſichtigt; die Vorgänge im Centrum hatten faſt alle 
disponibeln Kräfte der Reſerve abſorbirt; es konnten durchaus an 

keinem Punkte ſolche weggenommen werden. | 

General Degenfeld mußte zunächſt auf ſich allein angewieſen 

bleiben. 8 
Als die Kanonade auf Chenebier keinen Erfolg gehabt, ſchob 

General Cremer, der, wie es ſcheint, ſeinen urſprünglichen Plan, 
auf Chenebier zu demonſtriren und auf Chagey zu marſchiren, jetzt 

aufgab, von 2 Uhr ab Infanterie gegen das Dorf vor, und ging 

gleichzeitig mit 2—3 Bataillonen durch das Bois de Montedin um— 

*) Am Morgen des 16. ſtand die Diviſion Cremer im Bois de la Thure, 
die 2. Diviſion des 18. Korps unter Admiral Penhost deckte in Etobon die linke 

Flanke. 

Die Stellung des Generals Degenfeld war kurz folgende: In Courchamp 
das Füſilier⸗, in Chenebier und dem Walde nördlich davon das 1. Bataillon 

des 3. Regiments; die 2. ſchwere Batterie Göbel nördlich des Dorfes, links 

daneben die ſächſiſche Batterie Krutſch, in Reſerve bei Frahier das Bataillon 

Eupen und die preußiſche Etappen⸗Batterie Dienemann. 
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faffend gegen Degenfeld's rechten Flügel vor; auch dieſer Angriff 

wurde abgewieſen; aber immer neue Bataillone drangen den erſteren 

nach; der linke Flügel Degenfeld's (Füſilier-Bataillon Hauptmann 
Hilpert) wurde jetzt auch von Süden vom Bois de la Thure her 
umfaßt und das Bataillon unter dem Kreuzfeuer der Artillerie von 

Etobon und vom Bois de la Thure aus gegen Chenebier gedrängt. 
Beim Abzug dahin durch den Grund wurde der Bataillons-Kom— 
mandeur, Hauptmann Hilpert, tödlich verwundet. Die Franzoſen 
beſetzten ſofort Courchamp. 

Unter dieſen Umſtänden ſah ſich General Degenfeld, da er 

auf ein telegraphiſches Anſuchen um Unterſtützung von dem General— 

Kommando die Mittheilung erhalten hatte: „Verſtärkung unmöglich“, 
um 4 ½ Uhr, nach bedeutenden Verluſten genöthigt, Cheuebier zu 
räumen und auf Frahier zurückzugehen. Das 1. Bataillon, Major 

Unger, übernahm die Arrieregarde. 

Da nun feindliche Abtheilungen in dem Walde ſüdlich dieſes 

Dorfes ſich ſchon auszubreiten begannen und ſich nirgends eine Stellung, 
auch nicht bei Frahier, bot, ging General Degenfeld mit dem Gros 
nach der Ferme Rougeot zurück, wo der ſtark ausgeſprochene Höhen— 
rücken wenigſtens einen ſicheren Halt bot. Der Feind, durch den 

hartnäckigen Widerſtand und ſchwere Verluſte erſchüttert, folgte in 
der Front nur ſchwach; die im Bois d'Eſſoyeux vorgedrungenen Ab— 
theilungen gingen wieder zurück. Nach Erkennung dieſer Bewegungen 
beſetzten am Abend die Vortruppen des Generals Degenfeld Frahier 

wieder, das kurze Zeit geräumt war. Erſt die tiefe Dunkelheit endigte 
(um 6 Uhr) den Kampf, in welchem durch das Beiſpiel des Führers 
fortgeriſſen, der in erſter Linie kämpfte, 3 Bataillone und 3 Batte- 

rien mit ruhmreicher Tapferkeit 10 Stunden lang gegen 2 feindliche 
Diviſionen, von denen die eine komplett in erſter Linie focht, ehren— 
voll gerungen hatten. 

General Penhost beſetzte Chenebier, die völlig erſchöpfte Diviſion 
Cremer rückte in das 2. Treffen nach Etobon. Die Umfaſſung von 
Chagey war geſcheitert. 

Als die Meldungen über die geſteigerte Heftigkeit des bei 
Chenebier entſponnenen Kampfes bei dem General-Kommando durch 
den Telegraph eingetroffen, wurde um 6 Uhr aus der Reſerve Oberſt 
Bayer mit dem 1. und 2. Bataillon des 4. Regiments, 1 Eska— 
dron des 2. Dragoner-Regiments und der Reſerve-Batterie (Müller) 

zur Unterſtützung über Mandrevillars und Buc entſendet. Eben— 



208 

dahin rückten die Reſerven unter General Keller, welche bei Buffurel 
gefochten hatten und nach Abbruch des Gefechtes zur Hauptreſerve 
zurückgezogen worden waren. Auf die weitere ſchlimme Wendung 

der Verhältniſſe bei Chenebier ließ die ſpäter wahrgenommene Unter— 

brechung der telegraphiſchen Verbindung mit Frahier ſchließen; die 

eingehenden Meldungen beſtätigten die bedrohliche Situation. 

In Folge der Aufgabe von Frahier räumte auch Oberſt Wil— 
liſen, welcher leichte Rencontres mit feindlichen Abtheilungen auf der 
Straße von Lure und von Clairegoutte gehabt, Ronchamp und ging 
über Champagney gegen Nordoſten auf Plancher Bas und Gegend 

zurück. 

Beim General-Kommando wurde die Situation allerdings als 
nicht ungefährlich angeſehen. Es war, da der Feind Frahier unbe— 

ſetzt ließ, zu ſchließen, daß er nicht von hieraus auf Chalonvillars 

und ſo zum Entſatz von Belfort ſchreiten würde; es war hingegen 

wahrſcheinlicher, daß er den nächſten Tag um Chagey, das ſchon 
jetzt nur mit größter Anſtrengung gehalten wurde, von Norden tour— 

niren werde. Ging er von Chenebier auf die Ferme Genechier, jo 

ſtand er auf der Höhe; es hätte Chagey und im weiteren Verfolg 
Luze aufgegeben werden müſſen, der rechte Flügel wäre ſomit auf— 

gerollt worden. 

Es kam darauf an, hier offenſiv zu verfahren und den Feind 
wieder aus Chenebier zu delogiren; gelang dies auch nicht, ſo hielt 
man ihn wenigſtens feſt. Lange konnte er in der eingenommenen 
Poſition überdies nicht verbleiben. Ebenſowenig ſtand zu erwarten, 
daß die auf der Hauptfront engagirt geweſenen Truppen ihm ma⸗ 

teriellen Nutzen bringen würden. 
Hauptmann Friede burg vom Generalſtab wurde aus dieſen 

Gründen nach Mandrevillars zu General Keller mit dem Erſuchen 
geſchickt, an Ort und Stelle nach der Sachlage ſich zu entſchließen. 
Als wünſchenswerthes Ziel wurde bezeichnet, womöglich ſich heute 

am 16. noch in den Beſitz von Chenebier zu ſetzen, um jedenfalls 
ein offenſives Vorgehen des Feindes über Frahier hinaus zu hindern, 

und außerdem nicht zu dulden, daß der Gegner die Straße Chene⸗ 
bier —Chagey zum Angriff auf letztern Ort benützte. 

Zur weiteren Verfügung wurden dem General das Füfilier— 
Bataillon des 4. und das des 5. Infanterie-Regiments, die den 

Tag über bei Buſſurel gefochten hatten, nebſt 2 Eskadrons des 3. 

Dragoner-Regiments geſtellt und ſodann das Füfſilier⸗Bataillon des 
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67. Infanterie-Regiments unter Oberſt Gericke, welcher im Norden 
die Feſtung cernirte. Hier blieb nur Kavallerie ſtehen. 

Das ganze Detachement des genannten Generals war ſomit 

ſtark: 8 Bataillone, 4 Eskadrons, 4 Batterien, allerdings von ganz 
verſchiedenen Regimentern. 

General Goltz erhielt Befehl, zur Unterſtützung des Angriffes 
auf Chenebier ein Bataillon von Chagey vorſtoßen zu laſſen. 

General Tresckow, telegraphiſch von der Situation benach— 

richtige, bemühte ſich mit allen Mitteln die kritiſche Lage zu ver— 
beſſern. Oberſtlieutenant Scheliha eilte ſofort nach Eſſert. Mit 
größter Anſtrengung wurden, nur mit Menſchenhänden, drei 24pfder 
aus den Belagerungs-Batterien gezogen und mühſam nach der Ferme 
Rougeot in Poſition gebracht. 

Ehe der Morgen graute, ſtanden die Kanonen zum Schuß be— 
reit und beherrſchten Frahier und die Straße nach Erevette und 
Evette. 

Während die ſoeben beſprochenen Anordnungen getroffen wurden 

und General Keller alſo mit den letzten Truppen von Mandre— 

villars und Buc im Marſch auf Chalonvillars war, entbrannte jenes 
Nachtgefecht auf der ganzen Front. Dieſe Augenblicke waren die 
kritiſchſte Zeit der Schlacht. Wenn Heéricourt, das nicht unterſtützt 
werden konnte, geräumt werden mußte, war Belfort befreit, das 14. 
Armee-Korps zerſprengt. 

Eine Reſerve mußte in der Nacht unbedingt wieder gebildet 
werden, dies lag zwingend und klar vor. 

N Auf die Aufforderung des General-Kommandos an die Generale, 
ſo weit möglich Abgaben von Truppen zu machen, zögerte keiner 

derſelben in klarer Erkennung der Situation. Tresckow, Debſchitz, 

Glümer, Schmeling ſandten, ſo daß am Morgen des 17. zu 
großer Genugthuung des kommandirenden Generals eine, wenn auch 

bunte, Reſerve von 5 Bataillonen und 2 Batterien bei Br«évilliers 

zur Verfügung war und zwar: 

Landwehr⸗Bataillon Danzig, das zwei Tage im Gefechte geſtan— 
den hatte, abgelöſt durch 1 Bataillon des 5. Badiſchen Regiments; 

2 Bataillone des 2. Badiſchen Grenadier-Regiments unter 
Oberſtlieutenant Stölzel, von General Glümer abgegeben; 

1 Bataillon des 25. Regiments aus der Spezialreſerve des 
Generals Schmeling, und 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 14 
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1 Bataillon des 67. Regiments vom Belagerungs - Korps aus 
Allanjoie; 

die 5. ſchwere und die reitende Batterie. 

Die Lücken am linken Flügel (Bethoncourt, Buſſurel) wurden 
durch 2 Bataillone des Detachements Debſchitz (Breslau und Lau⸗ 

ban) ausgefüllt; der Poſten in Allanjoie durch das gerade einge— 
troffene Erſatz-Detachement (ca. 2 Kompagnien ſtark) des 25. Regi⸗ 
ments beſetzt. 

An den gegebenen Dispoſitionen wurde nichts geändert. 

Der 17. Januar, Kaum über die Sachlage und die Terrain⸗ 
Verhältniſſe um Frahier orientirt, befahl General Keller den Ueber— 
fall des Dorfes Chenebier. Die Truppen wurden in 2 Kolonnen 
getheilt; die des rechten Flügels (Füſilier-Bataillon des 5. Badiſchen Re⸗ 
giments, 2 Kompagnien*) des Füſilier⸗Bataillons des 67. Regiments, 

Bataillon Eupen (6 Kompagnien) nebſt der 2. ſchweren Batterie, 
Hauptmann Goebel,) ſollte von Frahier über Echevanne gegen den 

nördlichen; die linke (das 4. Regiment), welcher der Brigade-Kom— 
mandeur, General Degenfeld, ſich angeſchloſſen hatte, von Frahier 

auf dem öſtlichen Ufer der Liſaine gegen den ſüdlichen Theil von Che— 

nebier vorrücken. In Reſerve folgten um 6 Uhr die 2 Bataillone 

des 3. Regiments und 3 Batterien auf Frahier. Trotz der tiefen 

Dunkelheit, — es war etwas milder geworden, und der Himmel 
dicht bewölkt, — und trotz der glatten und harten Wege wurde in 

größter Ordnung und Stille um ¼ 5 Uhr früh Frahier paſſirt. 
Ein früheres Aufbrechen war nicht möglich geweſen. Der Angriff 

ſelbſt verzögerte ſich durch das ſchwere Aufſuchen der richtigen Wege 

bei der großen Dunkelheit. 
Um 5 Uhr ſtieß die rechte Flügel-Kolonne, nachdem Echevanne 

paſſirt war, auf eine franzöſiſche Feldwache und nahm ſie gefangen; 
der Waldrand wurde hierauf genommen. 

Das von dem überraſchten Feind ſofort eröffnete heftige Gewehr— 

feuer veranlaßte den General Keller den Vormarſch mit dem linken 

Flügel zu beſchleunigen, und es drang demgemäß das 4. Regiment 

mit lautem Hurrah in Chenebier ein. Bei dem aufgeſchreckten Feinde 

entſtand eine allgemeine Verwirrung; aber begünſtigt durch die Lage 

des Dorfes, das in mehreren Theilen auf kleinen durch Waſſerriſſe 

von einander getrennten Hügeln erbaut iſt, gelang es den Franzoſen, 

*) Die 2 andern Kompagnien dieſes Bataillons trafen erſt ſpäter ein. 
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von denen einzelne Theile fich energisch zur Wehre ſetzten, ſich in den 

weſtlichen Theilen von Chenebier zu ſammeln, während die Oſttheile 
und Courchamp gänzlich von dem 4. Regiment genommen waren. 

Das Gefecht kam zum Stehen. Der Ueberfall war vollſtändig ge— 
lungen. 7 Offiziere und 400 Mann Gefangene fielen in die Hände 
des Regiments; eine Menge feindlicher Wagen und Bagage wurden 
erbeutet. 

Einen weit ſchwereren Stand hatte die Kolonne des rechten Flü— 

gels inzwiſchen gehabt. Die an der Tete befindlichen Bataillone des 

5. und 67. Regiments unter Major Jacobi waren im Walde des 
Evauts auf ſtarke feindliche Kräfte geſtoßen, und es entſpann ſich nun 
in dem dichten und um ſo dunkleren Walde ein heftiger Kampf. 
Alles wurde handgemein, wie gerade der Zufall zuſammenführte; 
Mann an Mann im ſchweren Fauſtkampf wurde gerungen, Major 

Jacobi ſelbſt hierbei verwundet. Die deutſchen Abtheilungen blie— 
ben im Beſitze der nördlichen und öſtlichen Waldliſiere. 

So brach das Licht des Tages herein und zeigte größere feind— 
liche Kolonnen von verſchiedenen Richtungen aus der Gegend von 

Etobon, 4— 5 Bataillone mit Kavallerie und Artillerie, im Anmarſche 
gegen Chenebier und Courchamp. Die ſtarke Beſatzung von Chenebier 
eröffnete das Gefecht wieder mit heftigem Feuer. Da die rechte 
Flügel⸗Kolonne völlig engagirt war und Terrain nicht gewonnen 

wurde, ſo ließ Oberſt Bayer die eroberten Theile des Dorfes 
langſam räumen. Das 4. Regiment zog mit den Gefangenen und 

der Beute in größter Ordnung unter dem Feuer der raſch auffah— 

renden 3 Batterien nach dem Bois Fery ab, wo es wieder Stellung 

nahm. Der Führer des Füfilier Bataillons, Hauptmann Wolff, 

der die Arrieregarde befehligte, hatte während des Rückmarſches den 

Heldentod gefunden. 
Der Feind wagte nur vereinzelt zu folgen. 
Bei der rechten Flügel-Kolonne wogte der lebhafte Kampf im 

Walde unentſchieden hin und her, bis General Degenfeld, der 
nach dem rechten Flügel geritten war, aus der Reſerve das 1. Ba— 
taillon des 3. Regiments zur Verſtärkung vorführte. Unter Füh⸗ 
rung des Kommandeurs des 3. Regiments, Oberſtlieutenant Kraus, 

wurde nun ein allgemeiner Angriff unternommen. Erſt gegen 11 Uhr 

konnte das Gehölz vom Feinde geſäubert werden; jedoch mißlang der 
ſofort gemachte Verſuch, Chenebier von dieſer Seite zu nehmen, unter 

ſchweren Verluſten, trotz der ausgezeichnetſten Tapferkeit der Führer 

14 * 
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und der Truppen, da das Dorf inzwiſchen ſtark verbarrifadirt und 
mit Mitrailleuſen beſetzt war.“) 

Weder hier noch am linken Flügel konnte mehr Terrain vor- 

wärts gewonnen werden; aber auch der Feind hatte die Offenſive 
aufgegeben und begnügte ſich, ſtehen zu bleiben und ein Feuergefecht 
fortzuführen. Es war Mittag. 

Von Chagey aus war zur Unterſtützung des Ueberfalls auf Che— 
nebier auf Befehl des Generals Goltz Major Lang mit 6 Kom— 

pagnien (2. Bataillon des 3. Badiſchen Regiments und 2 Kompagnien 
des 30. Regiments) um 4 Uhr Morgens vorgegangen. Dieſe ſtießen 
aber ſehr bald nördlich des Dorfes auf überlegene, hinter ſtarken 

Barrikaden auf der Straße ſtehende feindliche Infanterie, und konn— 
ten nicht durchdringen. Um ½ 8 Uhr früh ging nun der Feind ſelbſt 
zur Offenſive über und drang, unterſtützt durch heftiges Artillerie— 
Feuer aus ca. 5—7 Batterien, mit Bravour gegen die nordweſtliche 
Liſiere von Chagey und etwas ſchwächer gegen Luze vor. 

Der Angriff wurde zwar blutig abgewieſen; da aber ein weite— 
rer Stoß ſicher zu erwarten ſtand, ſo ſandte das General-Kommando 

die reitende Batterie (Stetten) zur Unterſtützung. Sie nahm weſtlich 
Echenans Stellung. Der mit friſchen Kräften unternommene aber⸗ 
malige Angriff des Feindes erfolgte gegen 12 Uhr, ſcheiterte aber 

wie der erſte; ziemlich deutlich wurde die endliche Erſchöpfung des 
Feindes erkannt, der ſofort nach abgeſchlagenem Angriff mit den 

Hauptkräften in weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung zurückging und 
nur mit Artillerie noch den Kampf fortführte. Bei dem nun folgen- 

den heftigen Artilleriekampf fiel der tapfere Chef der 2. leichten 

Reſerve-Batterie des Detachements Goltz, Hauptmann Fiſcher. 

Später führte der Feind mehrere Mitrailleuſen-Batterien in den 

Kampf, erzielte aber auch hiermit nur geringe Verluſte. 
Inzwiſchen war es dem Major Lang in Ausführung des ihm 

ertheilten Befehles gelungen, die feindlichen Vortruppen zurückdrän⸗ 
gend, deren linken Flügel zu paſſiren und gegen Chenebier vorzu⸗ 

gehen, wo er in der linken Flanke des Generals Keller gegen 
4 Uhr degagirend eingriff. Hier war nach Mittag eine Pauſe im 
Gefechte eingetreten. Das Wetter hatte gänzlich umgeſchlagen; dem 
ſtarken Schneefall des Morgens war lauer Regen gefolgt, der die 

*) Eine wohl ſelten vorgekommene Wirkung eines Mitrailleuſenſchuſſes wurde 

hierbei konſtatirt; 21 Mann des 3. Regiments wurden durch Einen Schuß außer 
Gefecht geſetzt. 
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Bewegung außerhalb der Straßen in den aufthauenden Feldern ſehr 

ſchwierig machte. — 

Mit geringerer Energie führte der Feind ſeine Angriffe auf das 

Centrum; hier war die Kraft der Offenſive erlahmt, ſo daß man 
gegen Mittag einen ſichtbareren Umſchwung in den Verhältniſſen 

konſtatiren konnte. 
Bei Hericourt focht während des Vormittags nur die feindliche 

Artillerie; gegen Mittag wurde deren Feuer aber immer matter 

(aus Munitionsmangel, wie man ſpäter erfuhr.) 
Infanterie-Kolonnen wurden ſichtbar, die unruhig hin und her 

marſchirten, und im Allgemeinen ſchien des Nachmittags ein allmäh— 

licher Abzug von Truppen aus den Wäldern wahrſcheinlich zu wer— 

den. An verſchiedenen Punkten ſah man mit den Fernröhren Schützen— 

gräben aufwerfen, Geſchütze einſchneiden und Barrikaden bauen. Auch 

bei Buſſurel war Infanterie zum Gefechte nicht vorgekommen; die 

Artillerie hatte nur ſchwach den Kampf fortgeſetzt. Buſſurel ſelbſt 
war den Tag über noch vom Feinde beſetzt. — 

Die heftigſten Durchbruchs-Verſuche des Feindes erfolgten heute 
auf Montbéliard. Als um 10 Uhr früh die Ausſicht freier wurde, 
begann das feindliche Artilleriefeuer, das nach und nach zu gleicher 

Heftigkeit, wie Tags zuvor, entbrannte. Nach 1 Uhr drangen ſodann 

von Allondans herauf aus dem Bois Bourgeois ſtarke Kolonnen, 

gegen 10 Bataillone ſtark. Mit großem Muthe ſtiegen die Truppen 
dicht aufgeſchloſſen die Höhen herab. Jetzt eröffnete aber die ge— 

ſammte dort placirte deutſche Artillerie ihr Feuer; die feindlichen Ko— 

lonnen machten Kehrt, theilten ſich in wirre unregelmäßige Haufen 
und flohen dem Walde zu. Eine fruchtbare Erndte für die deutſchen 

Artilleriſten. Im Walde ſtießen die Flüchtlinge mit anderen Abthei— 

lungen zuſammen, die vor Bethoncourt geworfen, dieſen Schutz gleich— 

falls aufſuchen mußten. 
Bethoncourt war durch Befehl des Generals Glümer um ein 

weiteres Bataillon (das 1. des Leib-Grenadier-Regiments, Hauptmann 
Seyb) verſtärkt worden. Der Feind hatte, nach kleineren Verſuchen 

Morgens 7 und 10 Uhr, zu einem Hauptangriff um 2 Uhr ange— 

ſetzt; es blieb aber bei dem Verſuche; die feindliche Artillerie leitete 
zwar den Stoß energiſch ein, aber nur die Töten der Kolonnen ka— 

men vor; zum eigentlichen Angriffe gelangte die Infanterie nicht mehr. 

Die ganze Maſſe ging gleichfalls den Mont Chevis hinauf, um ſo— 



214 

dann zu verſchwinden. Eine dieſſeits um 10 Uhr verſuchte Ueber- 
flügelung auf Mont Chevis Ferme hatte übrigens gleiches Schickſal. 

Nach dem rechten Flügel hinauf waren noch einmal gegen 3 Uhr 
bei Chagey und St. Valbert lange dünne Tirailleurs⸗Linien des Fein⸗ 

des mit viel Geſchrei vorgedrungen, bald aber wieder zurückgewichen. 
Nur bei Chenebier hielten die feindlichen Kräfte noch die An— 

griffstendenzen aufrecht. Gegen 3 Uhr ſammelten ſich abermals 

ſtarke Maſſen, nach Ausſage der Gefangenen die geſammelten beiden 

Diviſionen, zum Vorſtoß. General Degenfeld nahm deshalb, da 

die weitere Fortſetzung des Gefechtes nur die Kräfte aufreiben konnte, 
ohne irgend einen Nutzen zu bringen, nach 3 Uhr langſam die Ba⸗ 

taillone des rechten Flügels aus dem Walde zurück und beſetzte 

Echevanne. 5 

Die Mattigkeit des Feindes bei Héricourt veranlaßte den Ge- 
neral Werder, 2 Bataillone des 2. Badiſchen Infanterie-Regiments 
von Chalonvillars nach Frahier vorzuſchicken; dieſelben trafen da— 

ſelbſt ein, als General Keller die Truppen hier, unverfolgt vom 

Gegner, ſammelte und Stellung nahm. Bald darauf avancirte der 
genannte General wieder bis gegen Chenebier; das Infanterie-Gefecht 
erlahmte aber auch hier und endete in einem Geſchütz-Kampf, unter 
deſſen Schutz feindliche Abtheilungen gegen Etobon abzogen. Dort 

ſchien ſich der Feind für den nächſten Tag zu konzentriren. 

Echevanne blieb während der Nacht durch das 1. Bataillon des 
3. Regiments, Major Unger, befetst. 

Die Mittags ſchon gemachte Wahrnehmung, daß die feindlichen 
Truppen vor der Front ſich verminderten und defenſiv wurden, ſowie 
daß an vielen Punkten Vertheidigungsmaßregeln getroffen, Barrikaden 
und Schützengräben aufgeworfen wurden, erweiterte ſich am Abend da 
hin, daß Montbéliard theilweiſe geräumt, die Oftlifiere und der Bahn⸗ 
hof von den Deutſchen wieder beſetzt und die Verbindung mit dem 

Schloſſe hergeſtellt wurde. 
Das General-Kommando erließ daher an General Glümer 

Abends 8 Uhr den Befehl, die Badiſche Diviſion am 18. früh bei 

Frahier zu konzentriren, ſofern bei dem linken Flügel dieſelben Beob— 
achtungen über Rückzugs⸗Anſtalten des Feindes, wie am rechten, ge— 
macht würden. Montbéliard war zwar faſt gänzlich geräumt, auch 

traf Meldung ein, daß feindliche Kolonnen auf St. Suzanne abzögen; 
dennoch erſchienen dem General Glümer in Berückſichtigung der 

heftigen Gefechte im Laufe des Tages die Verhältniſſe keineswegs 
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der Art geklärt, daß eine bedeutende Verminderung der dortigen Kräfte 

unbedenklich ſei. 
Unter dieſen Umſtänden beließ General Werder die Truppen 

für den 18. in ihren Stellungen. Sobald ſichere Meldungen über 
einen beginnenden Abzug des Feindes, namentlich vom Plateau von 
Tavey, gewonnen ſein würden, wollte das General-Kommando ſofort 
zur Offenſive reſp. zur Verfolgung des Feindes übergehen. 

Am äußerſten rechten Flügel hatte Oberſt Williſen, um Cham- 
pagney ſtehend, am Nachmittage des 17. Ronchamp wieder beſetzt, 
am äußerſten linken Flügel General Debſchitz nur leichte Vorpoſten— 
plänkeleien zu beſtehen gehabt. 

Es erübrigt noch, der Beſatzung des Schloſſes in Montbeliard 
zu gedenken: Major Olszewski mit 2 Kompagnien des Landwehr— 

Bataillons Gumbinnen und 72 Mann Preußiſcher und Badiſcher Ka- 
noniere unter Sekonde-Lieutenant Sauer. Während dreier Tage vom 

Feinde umſchloſſen, von den Dächern der nächſtliegenden Häuſer aus 

auf der Plattform des Schloſſes vom Infanterie-Feuer ſchwer be— 
läſtigt, gelang es der tapfern Beſatzung, nicht nur alle Angriffe 
kräftigſt abzuweiſen, ſondern auch durch richtiges wirkungsvolles Ein— 
greifen in die außen entbrannten Kämpfe einen rühmlichen Antheil 

an den Erfolgen der drei Tage zu nehmen. 

Die Feſtung Belfort war während der 3 Schlachttage, obgleich 
der Kanonendonner doch ununterbrochen an das Ohr der Beſatzung 
dringen mußte, mit Ausnahme eines ſchwachen Ausfalles am 16. 

gegen Eſſert, der von Theilen des Bataillons Bromberg und des 
Füſilier⸗ Bataillons des 67. Regiments leicht zurückgewieſen wurde, 

unbegreiflicherweiſe völlig thatlos geblieben. — 
In der Nacht zum 18. beſtätigte ſich der Beginn des Abzuges 

der größeren feindlichen Maſſen; das General-Rommando befahl daher 
am 18. früh die Konzentrirung der Badiſchen Diviſion bei Chenebier 

und ließ durch das Detachement Goltz und die 4. Reſerve-Diviſion 
ſtärkere Rekognoscirungen ausführen, um beſtimmte Nachricht darüber 
zu erhalten, ob der Feind wirklich und nach welcher Richtung im 

Abzug ſei. 
Ebenſo wurde, da ein früh 2 Uhr eintreffendes Telegramm von 

dem Ober-Kommando der Süd-Armee aus Prauthoy mitgetheilt, 

daß die Gros des 2. und 7. Korps am 17. die Oſtſeite der Cöte 
d'Or zwiſchen Dijon und Langres erreichen, die Vortruppen in der 
Höhe von Champlitte eintreffen würden, Oberſt Williſen angewie— 
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len, fo bald als möglich eine Vorwärtsbewegung zu machen, um 
Verbindung mit den Spitzen des Generals Manteuffel aufzuſuchen. 

Die Frage einer alsbaldigen Verfolgung des Feindes im Großen 

war ſchon am 17. Abends bei dem General-Kommando in Erwä— 
gung genommen worden; ſo gerne aber ein Vorbrechen mit den ge— 
ſammten Kräften angeordnet worden wäre, ſo beſtimmt ſprachen bei 

näherer Erwägung die Verhältniſſe mit abſoluter Nothwendigkeit ge- 

gen die Ausführung einer ſolchen Abſicht. Konnte auch vielleicht der 

innere Zuſtand der Bourbaki'ſchen Armee als ein erſchütterter an— 

geſehen werden, worüber etwas Beſtimmtes damals noch nicht be— 
kannt war, und ließen die bisherigen Leiſtungen der Werder'ſchen 
Truppen auch ſicher ſchließen, daß ſie trotz der äußerſten Ermüdung 
und Erſchöpfung den Feind wohl angreifen und werfen konnten, ſo 

mußte dieſer Angriff gegen den auf günſtigen Höhen hinter Schützen— 
gräben und Verhauen wohl gedeckten, mit zahlreicher Artillerie und 
trefflichen Infanterie-Waffen verſehenen, an Zahl weit überlegenen 

Feind jedenfalls bedeutende Verluſte nach ſich ziehen, welche mit den 
zu erringenden Vortheilen in keinem Verhältniſſe geweſen ſein wür 

den. Noch ungünſtiger mußte ſich aber das Verhältniß geſtalten, 
wenn Bourbaki noch Kraft genug beſaß, ſeinerſeits die aus der 

Stellung vorbrechenden Theile des Werder'ſchen Korps wiederholt 
und mit größerer Chance einzeln anzufallen *). 

Eine Verfolgung mit dem ganzen Korps wäre aber auch that— 
ſächlich der Truppen wegen im Laufe des 18. und 19. faſt unmög⸗ 
lich geweſen. Vor Allem mußte wieder warm gegeſſen werden, denn 
ſeit 4, theilweiſe 5, Tagen war nicht abgekocht worden. Bei den 

ſchwierigen engen Wegen war es nicht möglich geweſen, alle Truppen 
bereits bis zum 18. mit voller Portion zu verpflegen, wenn gleich die 

ſchon am 17. Abends kräftigſt begonnenen Anordnungen zur gründ— 
lichen Verpflegung ihre guten Wirkungen zu äußern begannen. Selbſt 

bis zum 19. waren die durch Verlegung der Etappenſtraße auf Sent- 

heim veranlaßten Schwierigkeiten noch nicht ganz gehoben. War aber 
die Verpflegung des Korps auf Tage hinaus nicht völlig ſicher ge— 

ſtellt; wie ſollte ſie ſich in den von der Bourbakiſchen Armee be— 

*) Auf dieſen Glücksfall hatte Bourbaki in Wirklichkeit gehofft. cfr. 
Freyeinet Seite 249: „Si l'ennemi“, ſchreibt Bourbaki am 18., „se decidait 

à nous suivre, j'en serais dans l’enchantement; peut-&tre nous offri- 
rait-il ainsi l'occasion de jouer à nouveau la partie dans des con- 

ditions beaucoup plus favorables“. 
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legt geweſenen Gebieten geſtalten? Wie richtig die letztere Erwägung 
geweſen, hat der entſetzliche Zuſtand jener Ortſchaften ſpäter zur Ge— 
nüge gezeigt. 

Es waren ferner die Strapazen der letzten Tage, beſonders der 
3 Schlachttage, groß geweſen; einzelne Abtheilungen hatten die Tage 

über gekämpft und waren die Nächte durch nach anderen Punkten 

marſchirt. Sämmtliche Truppen waren in ſteter Bereitſchaft geweſen, 
mindeſtens zwei Drittheile hatten auch des Nachts unter den Waffen 

geſtanden, da die Vorpoſten auf Entfernungen von nur 3—400 Schritt 

ſich gegenüber befanden. Eine kleine Ruhe war dringend geboten, auch 
im Intereſſe der Munitions-Ergänzung, namentlich bei der Artillerie, 
wo einzelne Batterien nur noch wenige Schüſſe per Geſchütz verfüg— 

bar hatten. Andrerſeits aber auch waren durch das Verſchieben der 

Reſerven während der Schlachttage die Truppen gänzlich durcheinan— 
der gekommen; die zum Belagerungskorps gehörigen Abtheilungen 
mußten ausgeſchieden, die taktiſchen Verbände nach der Ordre de 

bataille nothwendig und vor Allem wieder hergeſtellt werden. 

Die Franzoſen konnten ſich durch Gewaltmärſche noch am 17. 

aus der gefahrvollen Situation, die ſich durch den Anmarſch des 

Generals Manteuffel bildete, ziehen, ſofern ſie orientirt waren. 

Daß aber Bourbaki über dieſen Anmarſch nicht unterrichtet war, 

ſchien ſchon daraus hervorzugehen, daß derſelbe am 17. die Concen— 
tration ſo bedeutender Kräfte gegen ſeinen linken Flügel unternommen 

hatte, während er ſonſt wohl gegen Süden nach der Eiſenbahn zu 

ſeine Hauptvereinigung geſucht haben würde ). 
Die Berechnungen des General-Kommandos am 17. Abends 

gingen dahin, daß der Feind ſich noch an dieſem Tage oder am 18. 
mit dem 1. Echelon und den Trains in Marſchkolonnen ſetzen würde, 
am 19. mit dem 2. und der Arrieregarde; das erſte Echelon konnte 

alſo, wenn ganz marſchfähig, am 20., das 2. am 21. öſtlich Befan- 

Lon eintreffen; da aber die gute Marſchfähigkeit nicht vorhanden war, 
jo konnte das letztgenannte Marſchziel erſt am 21., reſp. 22. erreicht 

werden. Die Operationen des Generals Manteuffel ließen ſich 
zur Zeit dieſſeits nicht wohl berechnen. Verſtand die franzöſiſche 

) Auch dieſe Anſicht des General-Kommandos wurde in dem Werke Frey: 

cinet's beſtätigt, nach welchem Bourbaki von dem Anmarſche Manteuffels 

erſt am 18. (des le 18.) und zwar durch die Administration de la Guerre 
benachrichtigt wurde. 
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Heeresleitung nur einigermaßen ihre Sache, ſo würde Garibaldi 

bei Gray den Saöne-Uebergang verlegt haben *). 

18. Jannar. Aus obigen Gründen beſchränkten ſich die Offenſiv⸗ 
bewegungen des Generals Werder am 18. nur auf die angegebenen 

Rekognoszirungen, die ſehr bald ihr Ende erreichten, da der Feind 
auf der ganzen Linie ſtarke Arriere-Garden, namentlich viel Artillerie, 
hatte ſtehen laſſen, die ſich energiſch zur Wehre ſetzten. In einem 

dieſer hierbei engagirten Gefechte bei St. Valbert verlor ein Halb— 

batailfon des 34. Regiments 46 Mann, nahm aber 1 Offizier 
17 Mann gefangen. 

Vor dem dieſſeitigen rechten Flügel waren, vornehmlich gegen 

die rechte Flanke, ſtarke feindliche Abtheilungen vorgedrungen, gingen 
indeß langſam wieder zurück. Chenebier wurde gegen Mittag durch 

General Keller und bis zum Abend auch Etobon beſetzt, der ab— 

ziehende Feind heftig kanonirt; die Höhen von Coiſevaux, Byans und 

Tavey waren noch ſtark vom Feinde gehalten; Buſſurel in ſeinen 

Händen; in Montbeliard die alte Citadelle noch ſtark beſetzt, deren 
Wegnahme nur durch weitausholende Umgehung möglich war. 

Nur am äußerſten linken Flügel konnte General-Major Deb- 
ſchitz gegen die Linie Audincourt —Blamont über Audincourt, Selon— 
court, Hérimoncourt und Abévillers am Mittag des 18. vorgehen, 

und es gelang ihm, unter fortdauernden Gefechten, von denen das 

hartnäckigſte das des Bataillons Apenrade bei Aböévillers war, den 

Feind auf Blamont zurückzuwerfen. 

Mit gleichem Erfolge ging noch am Nachmittage am äußerſten 

rechten Flügel Oberſt Wil liſen **) in Ausführung des ihm gewor— 
denen Befehls mit einer Avantgarde (½ Bataillon des 6. Regts. und 1 

Kompagnie Jäger unter Hauptmann Rayle) aus Champagney gegen 
Clairegoutte vor. Der darin ſtehende Feind (ca. 1 Bataillon vom 
2. leichten afrikaniſchen (Zephir-) Regiment), fette ſich lebhaft zur 

) Die obige ausführliche Begründung des Verhaltens der um Belfort ver- 
ſammelten Armee nach der Schlacht geſchah, um der tadelnden Kritik, welche eine 
allgemeine Verfolgung am 18. bereits fordert, entgegenzutreten. 

zar) Dieſem wurden das Landwehr: Bataillon Eupen und die zwei Etappen⸗ 

Batterien nebſt der Badiſchen reitenden Batterie wieder zugetheilt, ſo daß er 
über 8 Kompagnien, 12 Eskadrons und 3 Batterien verfügte, dem ſich das von 

der Zerſtörung der Straßen auf dem Ballon d' Alſace zurückkehrende Halbba⸗ 

taillon des 6. Infanterie⸗Regiments angeſchloſſen hatte. 
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Wehre; das Dorf wurde aber unter dieſſeitigem Verluſt von 25 Mann 
mit Sturm genommen, 1 Offizier 63 Mann vom Feinde gefangen. 

Am ſpäten Abende des 18. fingen auch die feindlichen Arriere— 
garden an, ſich in Bewegung zu ſetzen. Dieſſeits waren jetzt die 
Proviant-Kolonnen und Munitions-Ergänzungen bei Banvillard an— 

gelangt. 

Demgemäß ordnete General Werder noch am 18. die Verfol— 
gung der geſchlagenen Armee derart an, daß nach Konzentrirung der 

Badiſchen Diviſion zwiſchen Etobon und Frahier am 20. im großen 
Ganzen eine Schwenkung in der Art ausgeführt wurde, daß das 
Pivot auf dem linken Flügel bei Montbéliard lag. Glückte dieſe 

Bewegung, ſo wurde der Feind nur auf die engen Marſchlinien im 
Doubs⸗Thal und ſüdlich dieſes Fluſſes beſchränkt, und man konnte 
ſo am ſchnellſten durch Vortreiben der Kavallerie des Oberſt Willi— 
ſen mit General Manteuffel über Veſoul in Verbindung treten. 

Der bezügliche Korpsbefehl lautete: 
„General-Lieutenant Glümer (18 Bataillone, 8 Eskadrons, 

9 Batterien) formirt eine Avantgarde und läßt dieſelbe bereits am 
19. dem Feinde über Beverne folgen. Ich wünſche jedoch, daß ſich 

dieſelbe in keine ernſten Gefechte einläßt, ſondern nur Fühlung mit 
dem Feinde behält, Nachzügler aufgreift, feindliche Kantonnements 
des Nachts kanonirt und Lärm macht. 

General⸗Major Goltz und General-Major Schmeling for: 
miren gleichfalls Avantgarden und gehen beide in nächſter Verbin— 
dung, die erſtere auf Saulnot, die letztere auf Arcey vor. Das 

Verfahren derſelben iſt das bereits für die Großherzoglich Badiſche 

Diviſion angegebene. Die Infanterie dieſer Avantgarde darf Arcey 

und Saulnot nicht überſchreiten. 
Oberſt Zimmermann und General-Major Debſchitz nehmen 

die Stellungen des Beſatzungs-Korps mit den ihnen bis zum 11. 
d. M. zur Dispoſition geſtandenen Truppen in der Art ein, daß 
Oberſt Zimmermann den Abſchnitt Montbéliard —Heéricourt — 
Luze, General-Major Debſchitz den Abſchnitt Croix — Montbéliard 
(dieſes excluſive) decken. Beide genannten Offiziere treten von Mor⸗ 
gen den 19. wieder unter direkten Befehl des Generals Tresckow. 
Oberſt Zimmermann verſucht eine Avantgarde gegen Bart und 

Dung reſp. St. Marie vorzuſchieben. 
Das General-Kommando verbleibt morgen in Brevilliers. 
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Bis 19. früh 8 Uhr erwarte ich Meldungen über den Stand 
des Feindes. 

Die Truppen ziehen ihre Bagage heran. 
Die großen Trains gehen nach Champagney.' 
In Frahier wird ein Magazin etablirt. 

In Montbeliard wird ein Lazareth etablirt. 

Munitionskolonnen find nach Banvillard und Hericourt dirigirt. 
Die Gros der Truppen ſollen am 20. den Avantgarden folgen; 

Oberſt Williſen (2 Bataillone, 12 Eskadrons, 3 Batterien) auf 
Lure marſchiren.“ 

Nachdem dieſe Anordnungen getroffen, dankte General Werder 

den Truppen in folgendem Korpsbefehl: 
„Das 14. Armee-Korps und die um Belfort vereinigten Trup- 

pen haben durch ihre außerordentlichen Leiſtungen in Ertragung von 
Strapazen größter nur denkbarer Art, ſowie durch ihre glänzende 

Tapferkeit dem Vaterlande einen Dienſt geleiſtet, den die Geſchichte 

gewiß zu den denkwürdigſten Ereigniſſen des ruhmreichen Feldzuges 
zählen wird. 

Es iſt uns gelungen, den ſehr überlegenen Feind, der Belfort 
entſetzen und in Deutſchland einfallen wollte, aufzuhalten und ſodann 

ſiegreich abzuweiſen. Mögen die Truppen, auf deren Leiſtungen die 
Augen Deutſchlands gerichtet waren, zuvörderſt in dieſen Erfolgen 

einen Lohn für ihre Mühen erblicken. Der Dank Seiner Majeſtät 
des Königs wurde mir bereits Allergnädigſt übermittelt; meine auf- 
richtigen Glückwünſche für dieſe ruhmreichen Tage vom 14. bis 18. 

Januar füge ich hinzu.“ 

(gez.) v. Werder. 

Der erwähnte Königliche Dank lautete: 
„Ihre heldenmüthige dreitägige Vertheidigung Ihrer Poſition, 

eine belagerte Feſtung im Rücken, iſt eine der größten Waffenthaten 
aller Zeiten. Ich ſpreche Ihnen für Ihre Führung, den tapfern 

Truppen für ihre Hingebung und Ausdauer Meinen Königlichen Dank, 
Meine höchſte Anerkennung aus, und verleihe Ihnen das Großkreuz 
des Rothen Adler-Ordens mit Schwertern, als Beweis dieſer An— 

erkennung. 
Ihr dankbarer König 

Wilhelm“. 

Den allſeitigen wärmſten Dank hat auch Geſammt-⸗Deutſchland 
dem Werder'ſchen Korps entgegen getragen. 
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Wie dem franzöſiſchen Volke der von dem Bourbaki'ſchen 
Unternehmen erwartete Umſchwung, wenn auch nicht der ganzen 

Kriegslage, doch der Stellung Frankreichs zum Abſchluß eines Frie— 
dens, an der Liſaine vernichtet worden, ſo ward Deutſchland mit dem 

Scheitern deſſelben von der ſchweren Beſorgniß der direkten Ein— 
wirkung einer franzöſiſchen Armee gegen deutſches Gebiet und vor 

Allem von einer daraus hervorgehenden weitern Verlängerung des 
Krieges erlöſt, und das frei aufathmende Volk ſäumte nicht, in viel— 
fachen Anerkennungen in vollem Maße ſeinen Dankgefühlen Worte 

zu geben. 

Die Armee Bourbaki's war 3 volle Tage hindurch mit der höch— 
ſten Hingebung vorwärts gegangen, erfüllt von großer Zuverſicht 
auf ſichern Erfolg, deſſen weitergehende Ausnützung gegen Deutſch— 

land umſichtig vorbereitet wurde, (Eiſenbahnzüge mit Pontonkolonnen 

und Kanonenbooten waren in Bourg bereit, an der Schweizergrenze Zim- 
merholz zum Brückenbau hergerichtet ꝛc.) Von dieſen Hoffnungen belebt, 

aber trotz der Uebermacht abgewieſen, hat die Armee ihre innere 

Kraft vor Belfort gebrochen; die kühn gedachten und ebenſo kühn 

ausgeführten Operationen des Generals Manteuffel mit der Süd— 
Armee führten dieſelbe der vollen Vernichtung entgegen, der ſie nur 

durch Uebertritt auf neutralen Boden entgehen konnte. 
Ihr Auftreten vor Belfort iſt indeß des Lobes und der Aner— 

kennung werth. Mehr als 3 Wochen ununterbrochen marſchirt, im 
härteſten Winter bei mangelhafter Verpflegung viele Nächte unter 

freiem Himmel, hat dieſe junge Armee 3 Tage mit Tapferkeit trotz 
der ſchwerſten Verluſte immer wieder aufs Neue den Kampf begonnen. 

Daß ſchlimme Ausſchreitungen gegen Disziplin und Völkerrecht vor— 
gekommen ſind, wie ſie der Charakter dieſes Krieges am Schluſſe 
entwickelt hat, liegt in der Alles überrennenden blinden Erbitterung 
eines verwöhnten und ungezogenen Volkes, deſſen gebeugter Dünkel 

Opfer braucht, ſeine ohnmächtige Wuth zu ſühnen. Nur ſo läßt 
ſich die Verſtümmelung von deutſchen Gefallenen in Montbeliard 
erklären, denen die Naſen abgeſchnitten, die Schädel eingeſchlagen 

wurden; nur ſo war es möglich, daß Verwundete nicht in Pflege 
genommen, ſondern vollends getödtet worden ſind. — 

Die Verluſte des Generals Werder waren dem Charakter der 
Vertheidigung entſprechend in den Kämpfen um Belfort vom 10. bis 
20. Januar nur gering und beziffern ſich im Ganzen auf 2158 

Mann; davon kommen auf 
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die badische Diviſion Todt: 8 Offiz. 142 Mann Summa 150 
Verwundet 29 „ 546 „ A 575 

Vermißt — „ 104 „ 1 104 

Summa 829 

das Detachement Goltz: 
Todt 1 Offizier 31 Mann Summa 32 
Verwundet 10 „ 186 „ 1 196 

Vermißt ee, 19 . 0 13 

Summa 241 

die 1. Reſerve⸗Diviſion“): 
Todt 1 Offizier 19 Mann Summa 20 
Verwundet 5 „ 1 086 

Vermißt — „ ABIT, 5 42 

Summa 198 

die 4. Reſerve⸗Diviſion: 
Todt 4 Offiziere 67 Mann Summa 71 
Verwundet 6 „ 384 „ 454890 

Vermißt — „ Bar, 32188 
Summa 584 

Detachement Debſchitz: 
Todt 1 Offizier 41 Mann Summa 42 
Verwundet 10 „ N, 1 8 

Vermißt — „ e 1 24 

Summa 247 

die Etappentruppen: 
Todt — Offizier 2 Mann Summa 2 
Verwundet — „ . 15 30 

Vermißt — „ ABI N 27 
Summa 59 

Geſammtſumme 2158 
Darunter Todt 317, Verwundet 1508, Vermißt 333 Mann. 

Den relativ ſtärkſten Verluſt haben die wenigen Theile der 1. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion erlitten, die an der Schlacht Theil nahmen. Auf die 
Abtheilungen, die am 16. und 17. um Chenebier fochten, kommen 
von der ganzen Summe: 28 Offiziere, 570 Mann. 

*) Hiervon kommen auf die Belagerungs-Artilferie und Pioniere 1 Mann 
todt, 15 Mann verwundet. 
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An Gefangenen wurden in den Fdrei Tagen gemacht ca. 150 

Mann. Dieſe Zahl wuchs in den nächſten Tagen beträchtlich an. 
Die franzöſiſchen Geſammt-Verluſte wurden dieſſeits auf mindeſtens 

8 bis 10,000 Mann veranſchlagt. 

19. Januar. Der Feind ſtand in der Frühe des 19. noch 
mit ſehr aufmerkſamen Vorpoſten in der frühern Stellung. 

Der Rückzug der großen Maſſen ging im Allgemeinen mit einer 
Linksſchwenkung nach dem Doubs hinab. 

Im Laufe des 19. Januar wurde nun von den Truppen des 
Generals Werder das Schlachtfeld aufgeräumt; ca. 1500 Todte 

und mehrere Tauſend, (ca. 4500) meiſt noch nicht verbundene von 
den Aerzten im Stiche gelaſſene Verwundete des Feindes wurden 
bis zum Abend konſtatirt. Trotz aller Anſtrengung war es leider 
nicht möglich, die zahlreichen zurückgelaſſenen Bleſſirten und Kranken 
in den vollſtändig ausgeſogenen Ortſchaften Alle wirkſam zu unter- 

ſtützen“). 

Die Avantgardebewegungen wurden den Befehlen gemäß ausge— 
führt; die Téte des Detachements Goltz erreichte Saulnot, die der 
4. Reſerve⸗Diviſion gelangte bis Arcey; aus allen Dörfern wurden 
zahlreiche Gefangene eingebracht. 

Die badiſche Diviſion erreichte nach leichten Vorpoſtengefechten 
Lyoffans, viele Gefangene machend. 

Oberſt Williſen beſetzte nach kurzem Gefechte Lure, wo 600 
verwundete Franzoſen faſt ohne jede Hülfe gefunden und mehrere 
Hundert Gefangene zuſammengeleſen wurden. 

Ernſteren Widerſtand fand nur die Brigade Zimmermann am 
linken Flügel. 

Nachdem derſelben ſchon Morgens ein kleiner Ueberfall auf 
Mont Chevis Ferme gelungen, hatte Oberſt Zimmermann ſeine 

Avantgarde in 2 Kolonnen über Allondans auf St. Marie reſp. 
über Suzanne auf Pröéſentevillers vormarſchiren laſſen. Jeder Schritt 

führte zahlreiche Gefangene zu, die theilweiſe in entſetzlich krankem 
Zuſtande waren. St. Marie dagegen war von einigen feindlichen 
Bataillonen beſetzt, die energiſchen Widerſtand leiſteten. Nach kurzem 

Schützengefecht wurde das Dorf geſtürmt. Der Feind wich aber 
erſt nach heftigem Häuſerkampfe zurück und ſtürzte ſodann in wilder 

*) Ganze Haufen Leichen wurden namentlich in den Wäldern gegenüber 
Chagey gefunden, auch viele Verwundete, die 3 Tage im Freien gelegen hatten. 
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Flucht auf Montenois; 260 Mann ergaben ſich. Die Brigade 

Zimmermann hatte im Ganzen 520 unverwundete Gefangene 

gemacht.. 
In Folge der Anordnung des General-Kommandos befahl Oberſt 

Zimmermann das Zurückgehen der eben engagirten Truppen, die, 
ſodann kaum in Montbéliard angelangt, den Gegenbefehl erhielten, 
energiſch zu verfolgen und nicht zum Belagerungskorps zurückzu⸗ 
kehren. 8 

General⸗Major Debſchitz hatte Befehl erhalten, in der am 
18. eingenommenen Stellung zu verbleiben; er kehrte, nachdem er 

einen kleinen Vorſtoß des Feindes gegen Roches abgewieſen, am 

Abende des 19. in ſeine frühere Aufſtellung Exincourt —Vaudoncourt — 

Croix zurück, da ein Drängen des Feindes mit eigenen großen Ver— 

luſten auf dieſer Seite nicht in der Abſicht des General-Kommandos 
gelegen hatte. | 

Ueber die fernere Thätigkeit des Generals Werder war am 
frühen Morgen des 19. ein Telegramm aus dem großen Haupt— 
quartier eingegangen, welches dieſe dahin präziſirte, daß demnächſt 

die Belagerung von Belfort mit voller Kraft wieder aufgenommen 

werden ſolle. Sofern die Verſtärkung der erſten Reſerve-Diviſion 
durch das Detachement Debſchitz ausreiche, wie dortſeits angenom— 

men werde, könnte General Werder mit dem durch die 4. Reſerve— 
Diviſion verſtärkten 14. Korps dem abziehenden Feinde folgen. 

Das Ober-Kommando der Süd-Armee hatte in ſeinem Befehle 
aus Prauthoy vom 18. Januar ausgeſprochen: „Ich ſtehe am 20. mit 
meinen Hauptkräften bei Gray und vorwärts, um gegen die Flanke des zu— 
rückgehenden Feindes vorzurücken, event. mich ihm vorzulegen. Euer 
Excellenz erſuche ich, mit allen disponibeln Kräften die Offenſive zu 
ergreifen, und nur ſoviel zurückzulaſſen, als zur Belagerung Belfort's 

nöthig, damit entſcheidende Reſultate erzielt werden.“ 
Dieſem Befehl folgte ein weiterer vom 19., wonach „General 

Werder dem abziehenden Feinde folgen, denſelben möglichſt feſt— 
halten ſolle, um die nöthige Zeit für General Manteuffel's lan 

kenbewegung zu gewinnen“, mit der Benachrichtigung, daß „das 
Hauptquartier der Sid-Armee am 20. vorausſichtlich in Gray fein 
werde.“ | 

General Manteuffel verfolgte den Plan, mit den 2 zunächſt 
zu ſeiner Verfügung ſtehenden Korps allmälich rechts zu ſchwenken, 
und, wenn der Abzug des Feindes gegen Süden und Süd-Weſten. 
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konſtatirt ſei, Bourbaki auf allen feinen Rückzugsſtraßen ſich vor⸗ 
zulegen. 

General Manteuffel war mit dem 2. und 7. Korps am 
13. Januar und zwar mit den Avantgarden aus der Gegend von 

Nuits aus Ravières und Noyers, reſp. Chaätillon fur Seine und 

Montigny mit der Richtung auf Veſoul aufgebrochen; am 14. wa⸗ 
ren die Gros gefolgt, und es wurden am 16. und 17. die Oſtdeboucheen 
der Cöôte d'Or bei Prauthoy reſp. Selongey (15 geographiſche Mei⸗ 

len von Hericourt), am 18. mit dem 7. Korps Champlitte erreicht. 
Das Hauptquartier war in Prauthoy. 

Da nun inzwiſchen Bourbaki vor Belfort geſchlagen worden 
war und den Rückzug antrat, ſo faßte das Ober-Kommando jetzt jenen 

Entſchluß zur Cernirungs-Operation im Jura-Gebirge, welche 
ſchließlich mit dem Uebertritt des Feindes nach der Schweiz endigte. 

Zur Fortſetzung der Offenſive erließ das General-Kommando 
des 14. Armee-Korps am 19. folgenden Befehl: „Die Korps des 
Generals Manteuffel werden am 20. Gray paſſirt haben und 

gegen den Ognon vorgehen. Das 14. Armee-Korps wird dieſerhalb 
morgen den 20. die Offenſive ergreifen und im Allgemeinen eine 

Linksſchwenkung ausführen. Oberſt Williſen ſucht mit der Ka— 
vallerie-Brigade und reitenden Batterie möglichſt weit weſtlich vor- 
zurücken und patrouillirt auf St. Barthelemy und Servance, um 

ſich zu überzeugen, ob ſich in dieſem Theile der Vogeſen Franktireurs⸗ 
Banden angeſammelt haben. Gleiche Rekognoszirungen müſſen auf 

Luxeuil gehen. Infanterie und Artillerie beſetzt Lure; 2 Batterien der 

Etappe und 2 Kompagnien des Landwehr-Bataillons Eupen Ronchamp. 
In Lure iſt die Telegraphenſtation wieder zu errichten. 

General Glümer läßt die heute auf Beverne vormarſchirte Avant⸗ 
garde in der Richtung auf Athéſans —Villerſexel marſchiren; 2 Brigaden 

mit ausreichender Artillerie folgen von Chenebier den eben genannten 

Weg; eine 3. Brigade“) mit der Korps-Artillerie marſchirt über 
Ronchamp nach Lure und ſchiebt ihre Avantgarde nach Vy les Lure. 

General Goltz erreicht mit der Avantgarde St. Ferjeux, mit 
dem Gros Secenans und hält Verbindung mit den über Böéverne 
vorgehenden Badiſchen Brigaden. 

) Jeder Infanterie-Brigade der Badiſchen Diviſion waren je 2 Batterien 
zugetheilt. Die Korps-Artillerie bildeten drei Batterien. Die Eskadrons des 
3. Dragoner-Regiments wurden je nach Bedarf den Brigaden zugetheilt. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 15 
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Die Divifion Schmeling verfucht mit der Avantgarde Onans 
zu erreichen und rekognoszirt l'Isle fur le Doubs. Von der Bri- 
gade Zimmermann folgen der Diviſion 4 Bataillone, und die Ar- 
tillerie und Kavallerie: 2 Eskadrons, 2 Batterien; 4 Bataillone (ohne 
Artillerie und Kavallerie) bleiben beim Belagerungs-Korps zurück, 
und letztere dislociren am 20. früh 2 Kompagnien nach Hericourt, 

2 nach Montbéliard; 3 Bataillone nach Trétudans, das Regiments— 

Kommando nach Bourogne. Die erſtgenannten 4 Bataillone der 
Brigade Zimmermann werden hauptſächlich zur Deckung der lin— 
ken Flanke gegen den Doubs zu verwenden ſein. Das Gros der 

Diviſion Schmeling konzentrirt ſich um Arcey. 
Das General-Kommando geht nach Saulnot. 
Im Allgemeinen empfehle ich den Angriff der feindlichen Ar— 

rièregardenſtellungen durch möglichſt ſtarke Artillerie, die aus dieſem 

Grunde möglichſt an die Téte zu ziehen iſt. — 
Für den 21. iſt es meine Abſicht, daß Oberſt Williſen, un— 

ter Zurücklaſſung der 4 Kompagnien Eupen und der Etappenbatterien 

in Lure als Etappentruppe, Frotey und Vallerois le Bois erreicht. 

Die Badiſche Diviſion ſoll mit der Avantgarde in Esprels, 
mit dem Gros um Villerſexel ſtehen. 

Die Bewegungen des Generals Goltz und des Generals 
Schmeling für den 21. behalte ich mir vor.“ gez. v. Werder. 

Das General⸗Kommando hatte, wie man ſieht, in den Abſchnitt 
ſüdlich des Doubs keine Truppen inſtradirt. 

Das Terrain iſt, wie ſchon geſchildert, dort zur Verfolgung 
nicht geeignet, zumal nicht im Winter mit Landwehr-Bataillonen; 
dann fehlte es an Truppen, und endlich war zu erwarten, daß der 

Druck auf die Hauptſtraße von Bejangon bis Pont de Roide, von 

Isle jur le Doubs und Baume les Dames aus, genügen würde, um 

dieſe Gegend zu ſäubern. 

Die Truppen führten am 20. die befohlenen Bewegungen voll— 

ſtändig aus, ohne, mit Ausnahme einiger leichten Avantgardegefechte 

und Kanonaden (bei St. Ferjeux, Villargent ꝛc.), auf ernſten feindlichen 

Widerſtand zu ſtoßen. 
Am 21. marſchirte das Korps im Allgemeinen in Fortſetzung 

der Linksſchwenkung auf der Linie Bonnal, Cubry, Geney und l'Isle 

ſur le Doubs auf und zwar ſtand die 4. Reſerve-Diviſion in Mar⸗ 
veliſe (Oberſt Zimmermann) und Courchaton mit Sicherung gegen 

den Doubs; von dem Detachement Williſen traf an dieſem Tage 
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das 1. Reſerve-Ulanen⸗Regiment wieder bei der Divifion ein. Das 
Detachement Goltz nahm Stellung in Melecey und Gegend, deſſen 
Avantgarden in Bournois und Abbenans; die Badiſche Diviſion um 

Villerſexel, die Vortruppen in Cubrial und Cubry; das General— 

Kommando in Saulnot. Auf allen Straßen fanden leichte Schar— 

mützel ſtatt; gegen 2000 Gefangene wurden in den 2 Tagen (21. 
und 22.) eingeſammelt. 

Oberſt Williſen hatte ſchon am 20. verſucht, mit der Süd— 

Armee in Verbindung zu treten; die feindlichen Beſatzungen von St. 
Loup und Port fur Saöne verhinderten dies; erſt am 21. konnte aus 

Noroy le Bourg die Verbindung mit Theilen des 7. Korps (einem 

Detachement des 7. Huſaren-Regiments) bei Veſoul aufgenommen 
werden. 

Die 2 Korps des Generals Manteuffel waren am 20. auf 
das linke Saöneufer bei und öſtlich Gray gerückt; die Richtung des 

Weitermarſches ſollte von den Nachrichten über den Feind abhängig 
gemacht werden. Bourbaki war ſüd- und ſüdweſtwärts an und 

über den Doubs zurückgegangen, die Brücken bei l'Isle waren aufs 

Neue geſprengt. Einzelne Theile des Feindes ſtanden noch auf der 

Straße Lure Villerſexel, ſowie bei Port jur Saöne. 

Am 22. blieb das 14. Korps im Allgemeinen in den einge— 
nommenen Stellungen ſtehen und hielt Ruhetag, der für die meiſten 

Abtheilungen dringend nothwendig geworden war, da ſie ſeit dem 14. 
ununterbrochen in Bewegung geweſen. Das General-Kommando be— 

legte Villerſexel; Rekognoszirungen nach allen Seiten wurden ent— 

ſendet, namentlich aber zahlreiche Detachements nach rückwärts be— 
wegt, um in den noch immer von den Franzoſen angefüllten Ort— 

ſchaften einigermaßen Ordnung zu ſchaffen. Die Verbindungen des 

Korps wurden wieder über Epinal gelegt. 
Die Etappen Plombieres, St. Loup, Luxeuil wurden von 

Etappentruppen am 18. und 19. wieder beſetzt. Auf St. Loup, wo 

eine Kompagnie Würtemberger geſtanden, war am 16. Nachts von 

circa 1100 Mann feindlicher Infanterie und Kavallerie ein Angriff 

verſucht, aber von der Beſatzung unter Verluſt von 18 Mann abgewieſen 

worden. 

15* 
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V. Kapitel. 

Die Operationen im Verbande der Süd⸗Armee. “) 

Auch auf den anderen Theilen des deutſch-franzöſiſchen Kriegs- 

theaters hatten die deutſchen Armeen gegen Frankreichs „letzte An— 

ſtrengung“ Sieg auf Sieg gehäuft, während der feſte Gürtel um die 

Hauptſtadt ſich immer drohlicher zuſchnürte und der Mangel immer 

lauter ſeine Stimme in Paris erhob. Im Norden war der Feld— 
zug, nachdem General Faidherbe am 23. Dezember an der Hallue 

geſchlagen, durch die Schlachten bei Bapaume am 2. und 3. Januar 
und ſodann durch die Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar 

endgültig entſchieden. Im Weſten wurde General Chanzy am 
11. und 12. Januar bei le Mans geſchlagen; eine demnächſtige 

Operation deſſelben ſtand nicht mehr zu erwarten. Auch der letzte 
große Ausfall von Paris am 19. Januar wurde mit ſchweren Ver⸗ 

luſten zurückgewieſen; die deutſchen Batterien beſchoſſen das Centrum 

der Stadt. | 
Die Sid - Armee, General Manteuffel, hatte mit dem 2. 

und 7. Korps am 20. und 21. Januar die Linie Pesmes — Marnay 
erreicht und mit der Avantgarde Döle genommen. Eine Brigade des 

2. Korps unter General Kettler, zur Deckung der Eiſenbahn Nuits — 

Blesme und zur Sicherung der Verbindungen der Armeen gegen Sü— 
den und gegen Garibaldi um Montbard zurückgelaſſen, operirte auf 

Dijon. Am 22. wurde der Doubs beſetzt, und zwar ſtand das 2. 

Korps in Döle, deſſen Avantgarde auf der Straße nach Villers Farlay 

vorgeſchoben, das 7. in Dampierre; das Hauptquartier war in 

Pesmes. 

General Werder ſtand an dieſem Tage, wie erwähnt, zwiſchen 
dem Doubs und Ognon hinter der Linie [Isle fur le Doubs —Rouge⸗ 

mont. Die Rekognoscirungen des 22. beſtätigten, daß l'Isle vom 

*) Die Details ſind zu finden in dem Werke: „Die Operationen der Süd⸗ 

Armee im Januar und Februar 1871 von Herrmann Graf von Wartens⸗ 

leben. Berlin, Mittler u. Sohn. 
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Feinde verlaffen, Clerval und Baume les Dames aber noch beſetzt 
war. Südlich des Doubs bei Blamont, Valentigny und Voujaucourt 

hatten ſich wieder feindliche Abtheilungen fühlbar gemacht; auch im 

Ognonthale bei Bonnal ſtanden noch franzöſiſche Arrieregarden. Alle 
Anzeichen aber deuteten darauf, daß der Feind auf Beſangon abziehe; 

ein Zurückgehen deſſelben gegen Weſten fand nicht ſtatt. 
Das General-Kommando des 14. Korps faßte nun zur Aus⸗ 

führung der ihm gegebenen allgemeinen Direktive den Entſchluß, bei 
Isle ſur le Doubs eine Brücke zu ſchlagen und die Bewegung des 

Korps auf Baume les Dames fortzuſetzen. Oberſt Williſen 
wurde nach Vellefaux dirigirt zur Erhaltung der Verbindung mit den 

Vortruppen des 7. Korps in Fretigney. Gegen Blamont und Pont 

de Roide war, da erſteres nach näheren inzwiſchen eingekommenen Nach— 
richten von circa 6000 Mann unter General Breſſolles beſetzt ſein 

ſollte, der im Begriff ſei, ſich zu verſchanzen, ein Vorſtoß des Ge— 
nerals Tresckow beabſichtigt. Das Belagerungs-Korps hatte jetzt, 
da die 1. Parallele gegen die Perches in der Nacht vom 21. — 22. 
auf der Linie Danjoutin-Perouſe eröffnet worden, freiere Hand be— 

kommen. 

Abends nach 9 Uhr (am 22.) trafen nunmehr Depeſchen und 
Tagesbefehle des Ober-Kommandos der Süd-Armee ein vom 19., 
20. und 21., aus reſp. Fontaine Francaife, Gray und Pesmes, 

aus welchen dem General-Kommando die Lage und Stellung der zwei 

andern Korps, wie ſie ſich etwa bis zum 22. geſtalten würde, er— 
ſichtlich wurde; aus welchen ferner namentlich die Abſicht des Gene— 
rals Manteuffel bekannt wurde, ſich „dem in der Richtung von 

Beſangon auf Lyon zu vermuthenden Rückzug des Feindes vorzu— 
legen und ihm baldmöglichſt die Verbindungen mit jener Feſtung zu 

koupiren, während durch General Werder's inzwiſchen begonnene 
Offenſive die feindlichen Arrieregarden aufgehalten, event. auch der 

Rückzug der Gros dadurch verlangſamt werden ſolle.“ 
Nach Beſtätigung der Meldung des Generals Wer der über den 

Rückzug des Feindes auf dem linken Doubsufer fährt der Befehl des 

Ober⸗Kommandos fort: „Ich kann die Verhältniſſe bei Euer Excellenz 
nicht hinreichend überſehen, um ſchon jetzt direkte Befehle zu ertheilen; 
rechne darauf, daß Euer Excellenz dem Feinde an der Klinge blei— 
bend, ihm dahin folgen, wohin er mit ſeinen Hauptkräften geht, und 

daß Seitens Ihres rechten Flügels Verbindung mit mir geſucht und 
erhalten wird.“ Sodann folgte der Befehl, ſobald es die Ver— 
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hältniſſe irgend geftatten, das Detachement des Oberſt Williſen, 

wenigſtens deſſen Kavallerie und Artillerie, in Eilmärſchen über Pes⸗ 

mes zu General Manteuffel zu dirigiren, da dieſer bei dem Man⸗ 
gel an dort disponibler Kavallerie derſelben dringend bedürfe, um 
gegen die rückwärtigen Verbindungen des Feindes zu wirken. Den 
Schluß bildete die Mittheilung, „daß das Reſultat der Rekognosci⸗ 

rung gegen die Straße Lons le Saunier, die kürzeſte Marſchlinie 

zwiſchen Belfort und Lyon, für die weiteren Entſchlüſſe maßgebend 
werden dürfe.“ 

Dieſen Mittheilungen und Befehlen glaubte das General-Kom— 
mando am wirkſamſten dadurch zu entſprechen, daß ein beträchtlicher 

Theil des 14. Korps den andern Korps der Süd-Armee näher rückte, 
damit dieſe letzteren zu der Operation nach Süden freier würden. 

Es wurden dem entſprechend noch in der Nacht alle Anordnun— 
gen getroffen und dem Oberkommando hierüber folgende Meldung 

erſtattet: „Euer Excellenz Schreiben ꝛc. und die Tagesbefehle vom 
20. und 21. Januar habe ich heute (22.) Abend 9 Uhr erhalten. 

Das Detachement des Oberſt Williſen, welches augenblicklich noch 

aus 2 Kavallerie-Regimentern und einer reitenden Batterie beſteht, 

wird morgen am 23. auf Pesmes abmarſchiren. Die früher dem— 

ſelben zugetheilten beiden Etappen-Batterien ſind von dem General 

Bonin*) zurückgefordert. Das 3. Kavallerie-Regiment (Reſerve⸗ 
Ulanen) iſt auf meinen äußerſten linken Flügel geſetzt, wo die An— 

ſammlung von feindlichen Marodeurs und die Beobachtung der Doubs— 
linie eine Verſtärkung der Kavallerie dringend erforderlich machte. 

Der Abzug des Feindes auf das linke Doubs-Ufer und auf 
Beſangon iſt nunmehr wohl als ſicher anzunehmen. Es iſt meine 

Abſicht, mich zuvörderſt in Beſitz von Baume les Dames zu ſetzen 

und dem Feinde dann zu folgen. Vorausſichtlich wird zur Erfüllung 

dieſes Zweckes die 4. Reſerve-Diviſion und das Detachement Goltz 
genügen, während die Badiſche Diviſion unter Feſthaltung der Straße 

nach Beſangon die Verbindung mit dem Korps über Rioz aufrecht 

erhalten ſoll. Die weiteren Bewegungen würde ich ſodann von Euer 

Excellenz Befehlen abhängig machen. 

Soeben geht noch von General Tresckow die Nachricht ein, daß 

8 

) General⸗Gouverneur von Lothringen. 
Die Infanterie des Oberſt Williſen, Landwehr » Bataillon Eupen und 

1. Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon wurden auf Lure inſtradirt. 
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Tulay nördlich Blamont ſtark beſetzt gefunden wurde. In der Nacht 

vom 21. zum 22. ſind vor Belfort die Laufgräben gegen die Perches 

in der Linie Danjoutin — Perouſe eröffnet.“ 
Während am 23. frühe nunmehr die Truppen die befohlenen 

Bewegungen begonnen hatten und zwar die 4. Reſerve-Diviſion auf 

Soye und gegen l'Isle fur le Doubs, das Detachement Goltz nach 

Meéſandans, Oberſt Williſſen nach Frasne le Chateau, die Badiſche 
Dirviſion mit je einer Brigade nach Rougemont, Avilley, Montbozon, 

das General⸗Kommando nach Rougemont — traf folgender telegra— 
phiſcher Befehl des Ober-Kommandos ein: „Euer Excellenz wollen 

morgen den 23. die Offenſive mit aller Energie wieder aufnehmen, 
damit dieſe mit der dieſſeitigen Bewegung in Uebereinſtimmung kommt. 
Näheres über dieſſeitigen Vormarſch ſchriftlich bereits unterwegs.“) 

Döle iſt geſtern nach leichtem Gefecht von der Avantgarde beſetzt und 

ſind 230 mit Proviant beladene Eiſenbahnwagen genommen worden.“ 

Sofort erhielt General Goltz mündlich den Befehl, noch am 
23. Baume les Dames zu nehmen. An General Tresckow wurde 

der Vorſtoß auf Pont de Roide und Blamont befohlen. 
General Goltz entſendete ein Detachement von 2 Bataillonen 

des 34. Regiments, 2 Batterien (Ulrich und Rabenau) und 1 E3- 
kadron unter Oberſt Wahlert gegen Baume vor, zu deſſen Deckung 

der Feind die Höhen ſüdlich Autechaux ſtark mit Infanterie und Ar⸗ 
tillerie beſetzt und theilweiſe verſchanzt hatte. Oberſt Wahler 
nahm in friſchem Angriff die feindliche Poſition, konnte aber wegen 

der durch geſprengte Felsſtücke unpaſſirbar gemachten Defileen nicht 

weiter zum Angriff auf Baume ſelbſt vorgehen, das nach Ausſage 
der Gefangenen von der Arrieregarde der Bourbaki'ſchen Armee, 3 

Diviſionen des 15. Korps in der Stärke von 20 - 24,000 Mann 
mit 48 Geſchützen, beſetzt war. 

Auch die 4. Reſerve⸗Diviſion war bei Clerval engagirt worden; 
ein Detachement derſelben, 1 Bataillon des 25. Regiments und 1 

Batterie ſtieß dort auf ein in vorbereiteter Stellung ſtehendes Marſch— 

) Zur klaren Beurtheilung der Entſchlüſſe des General: Kommandos des 

14. Armee - Korps iſt die Ankunftszeit der Befehle ꝛc. des Ober⸗Kommandos ge: 
nau ins Auge zu fallen. Letztere gelangten oft erſt 1—3 Tage nach der Aus⸗ 

fertigung zur Kenntniß des General⸗Kommandos. 
Die durch den obigen Befehl vorgeſchriebene Wiederaufnahme der Offenſive 

war, wie mitgetheilt, bereits im Gange. 
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Regiment, das 63., das zum Abzug gezwungen wurde. Ein anderes 
Detachement (6 Komp., 1 Esk.) ſetzte bei lIsle fur le Doubs auf einem 
Laufſteg und durch eine Furth über den Fluß und patrouillirte ge— 

gen Süden. 

Von der Badiſchen Diviſion hatte die in der Richtung auf Lou— 

lans vorgeſchobene 1. Brigade feindliche Arrieregarden aus der Ge— 

gend von Montbozon vertrieben. Oberſt Williſen (1. und 2. Dra⸗ 
goner-Regiment nebſt der reitenden Batterie) hatte Morgens Veſoul 
durch einige Schüſſe von einzelnen dort ſtehenden Abtheilungen des 

Feindes aufgeräumt und am Abend noch Fresnes St. Mames er— 
reicht. Veſoul wurde durch Etappentruppen beſetzt und die Telegra— 
phen⸗Station hergerichtet. Die am 10. Januar bei dem dieſſeitigen 
Abzug aus Veſoul, nebſt dem (4. preuß.) Feld⸗Lazareth Nr. IX, 
Oberſtabs⸗Arzt Dr. Brock, zurückgelaſſenen Kranken und Verwun⸗ 
deten wurden ausgeplündert vorgefunden. “) 

Die allgemeine Stellung der Süd-Armee am 23. Abends war 
folgende: das 14. Korps ſtand auf der Linie Clerval — Rougemont — 

Montbozon; das 2. erreichte Villers Farlay und unterbrach die 

Straße von Beſangon nach Lons le Saunier; das 7. beſetzte Quin⸗ 
gey und St. Vit, Front gegen Bejancon; feine Vortruppen hatten 

den erſten kleinen Zuſammenſtoß mit einer feindlichen Abtheilung bei 

Dannemarie. 
Vom Feinde war beim 14. Korps in Erfahrung gebracht, daß 

das 18. Korps und die Diviſion Cremer am 23. früh Rougemont 
verlaſſen; eine Diviſion des 20. Korps ebenſo über Baume zurück⸗ 
gegangen und Bourbaki ſeinen Abſchied eingereicht habe. Der innere 
Zuſtand ſeiner Armee mußte ein ſchlimmer ſein; in allen Dörfern 
fanden ſich zahlreiche Blatternkranke und Marode vor. 

Für den 24. wurde nunmehr der konzentriſche Angriff auf Baume 

durch die 4. Reſerve⸗Diviſion und das Detachement Goltz befohlen, 

) Der Segen der Genfer Konvention iſt nicht allſeitig ein durchſchlagender 

geweſen. 
Wo die Forderungen der Kriegführung in Widerſpruch kommen mit den Sti⸗ 

pulationen der Konvention können allerdings nur die erſteren die entſcheidende 

Stimme haben. 
Für die deutſchen Heere brachte das gewiſſenhaftere Einhalten dieſes Völker⸗ 

Vertrages gar viele Nachtheile, da der Feind in zahlreichen Fällen deſſen Forde⸗ 
rungen in keiner Weiſe reſpektirte, und das Herumziehen verſchiedener internatio⸗ 

naler Sanitäts⸗Anſtalten auf's Höchſte für ſeine kriegeriſchen Zwecke ausbeutete. 
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während die Badische Diviſion auf Rioz, Vandelans und Corcelle 
patrouilliren, mit einem Detachement der 3. Brigade in Reſerve bei 

Mefandans ftehen ſollte. Eine Arrieregarde der 4. Reſerve-Diviſion 
war beſtimmt, in Soye und Isle fur le Doubs zurückzubleiben und 

gegen Süden zu patrouilliren. 
Am 24. vor Tagesanbruch zog der Feind aus Baume les 

Dames nach Sprengung der Doubsbrücke ab. 
Die 4. Reſerve-Diviſion, zur Beſetzung der Stadt befehligt, 

ſuchte eine Brücke zu ſchlagen und ſchob eine Avantgarde auf dem 
rechten Ufer gegen Roulans le Grand vor. Eine Avantgarde des 

Generals Goltz wurde auf Villers Grelot dirigirt. Im Uebrigen 
ſollten die Avantgarden gegen Bejangon weiter vorgehen, und zwar 

die der 2. Badiſchen Brigade bis Scay la Tour, die der 1. bis 
Rioz und Voray. Die 3. Brigade hatte Befehl in Rougemont, 
Mejandans und Huanne zu bleiben. 

Die urſprüngliche Abſicht des Generals Werder, auch mit dem 
Detachement Goltz dem Feinde über den Doubs zu folgen, war 
hierdurch weſentlich modifizirt worden. Der kommandirende General 

mußte, nachdem ihm die weitausholende Bewegung der zwei übrigen 

Korps nach Süden mitgetheilt worden, für dringend geboten erachten, 
zur Koupirung der feindlichen Operationslinie Beſangon — Gray, ſowie 

zur möglichen Degagirung der zwei andern Korps, ſich mit allen ir— 

gend disponiblen Kräften der beſagten Linie zu nähern. Zur Ver— 
folgung reſp. Feſthaltung der ſüdlich des Doubs befindlichen feind— 

lichen Streitkräfte ſchien der durch das Detachement des Oberſt Zim— 

mermann jetzt 11 Bataillone, 5 Batterien zählende General Schme— 

ling völlig ausreichend. 
Es mußte ſogar ein ſtärkeres Drängen des Feindes in der 

Richtung nach Süden unmotivirt erſcheinen, da hierdurch leicht grö— 
ßere Abtheilungen deſſelben der der feindlichen Armee zugedachten 

Umarmung entzogen werden mochten. Je mehr der Feind eingeſpon— 
nen werden konnte, deſto beſſer war es. — 

Die von dem Detachement Zimmermann über (Isle fur le 

Doubs vorgehenden Patrouillen ſtießen nirgends auf den Feind. 
Dagegen waren feindliche Abtheilungen auf den Straßen gegen 

Blamont vorgefunden worden. General Tresckow hatte den General 

Debſchitz beauftragt, womöglich ſofort (am 23. noch) mit Theilen 
der zur Deckung des Gebietes von Montbeliard ſüdwärts verwende— 
ten 5 Bataillone, 3 Eskadrons, 3 Batterien die Unternehmung 
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gegen Blamont und Pont de Roide auszuführen. General Deb— 
ſchitz war demgemäß mit 3 Bataillonen, 1 Eskadron, 22/5 Batterien 

in der Nacht zum 24. gegen die Straße Bondeval— Blamont in 2 

Kolonnen auf Tulay und Roches reſp. Glay vorgegangen, und hatte 
mit der rechten Flügel-Kolonne, (die Bataillone Lauban und Breslau 
mit 10 Geſchützen), die feindlichen Truppen in Tulay und Roches 

mit Glück überfallen. 400 Gefangene vom 61. und 62. Linien-Regi⸗ 

ment wurden gemacht, eine Menge Schanzzeug vorgefunden. Der 
Feind zog eiligſt ab. 

Weniger glücklich war die Kolonne des linken Flügels geweſen. 

Das Bataillon Apenrade, mit 1 Batterie über Abévillers auf Mes— 
lières hinabſteigend, ſtieß in der tief dunkeln Nacht gegen 11 Uhr in 
dem engen Felſenthale mit dem Feinde zuſammen. Der Bataillons- 

Kommandeur Hauptmann Schulenburg wurde ſchwer verwundet; 
ſein Stellvertreter Premier-Lieutenant Zabler ebenſo, nachdem ihm 

das Pferd unter dem Leib erſchoſſen in den Abgrund gefallen war. 

Zwar verſuchte das Bataillon zwei Angriffe gegen Glay, welches 
Dorf wie die Höhen rechts und links von etwa 1—1½ Bataillonen 

des Feindes beſetzt war. Es konnte aber nicht durchdringen, und 

kehrte nach einem Verluſte von 2 Offizieren 19 Mann auf Croix 
zurück. Auf die Nachricht, daß Blamont ſtark vom Feinde beſetzt 

ſei und General Breſſolles daſelbſt befehlige, nahm General Deb— 

ſchitz bei ſeiner ſchwachen Truppenzahl am früheſten Morgen des 

24. das ganze Detachement hinter die ſchwierigen Defileen in ſeine 

frühere Aufſtellung zurück. Die Gefechte der Nacht hatten einen Ge— 
ſammt⸗Verluſt gebracht von 3 Offizieren, 51 Mann. 

Während die getroffenen Anordnungen des 24. in der Ausfüh⸗ 

rung begriffen waren, hatte General Werder Meldung hierüber an 
das Ober-Kommando erſtattet, und nach der einleitenden Bemerkung, 
daß das in Ausſicht geſtellte Schreiben von dortſeits noch nicht ein— 
gekommen, über ſeine nächſten Abſichten Folgendes geſchrieben: „Ent— 

ſpricht es Euer Excellenz Intention, wenn ich dem Feinde, ſofern er 

ſich in Maſſen ſüdlich des Doubs auf Beſangon oder Pontarlier ab- 

gezogen haben ſollte, worüber ich noch nicht aufgeklärt bin, mit be— 

deutenden Kräften ungeachtet der ſchwierigen Kommunikation folge, 
oder ſoll ich das Korps im Weſentlichen zwiſchen Doubs und Ognon 

reſp. nördlich des letztern an Euer Excellenz Armee heranziehen? In 

dieſem letzteren Falle würde ich die Diviſion Schmeling auf das 

linke Doubsufer hinüberſchieben.“ 
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Um ½1 Uhr Nachmittags traf nun der ſchriftliche Befehl des 
Ober⸗Kommandos ein, datirt Pesmes den 22. Januar 1871, der den 

durch Telegramm zuvor gegebenen Befehl zur Fortſetzung der Offen— 
ſive an der Spitze trug und dann fortfuhr: „Da ich bis jetzt an— 

nehme, daß das feindliche Korps bei Montbozon *) nur den Abzug 

der Hauptkräfte über den Doubs gegen Vorſtöße aus hieſiger Rich— 
tung decken ſoll, ſo haben Euer Excellenz deſſen direkte Verfolgung 
zu bewirken, damit meine Kräfte bei dem beabſichtigten Vorgehen ge— 

gen die Straße auf Lons le Saunier nicht zerſplittert werden, das 

qu. Korps aber jedenfalls verhindert wird, gegen meine Verbindungen 

auf Gray ꝛc. zu operiren.“ 
Inzwiſchen waren nun die feindlichen Arrieregarden über den 

Ognon und Doubs abgezogen; General Manteuffel ſtand ſchon im 
Südweſten von Beſangçon auf den Rückzugslinien Bourbaki's nach 

dem Süden; die Hauptkräfte des Letztern mußten aber noch um Be— 

ſangon konzentrirt angenommen werden. Ein Vorbrechen des Fein— 

des von Beſangon auf Gray ſchien die wahrſcheinlichſte Operation 

deſſelben. Dem Angriffspunkte Gray glaubte nun General Werder, 

auch entſprechend dem obigen Befehl, der den Schutz der Verbindun— 

gen auf Gray betonte, möglichſt ſich à portée ſtellen zu ſollen, wo— 
durch jedes offenſive Vorgehen des Feindes nach dieſer Richtung ver— 

hindert wurde. Es konnte immerhin angenommen werden, daß 

Bourbaki feine Zeit in Beſangon benützt und die Retablirung der 

Armee bewirkt hatte. Gab er dem mit ca. 50,000 Mann in Dijon 

ſtehenden General Garibaldi über Pesmes oder Gray die Hand, 

ſo war er zunächſt den deutſchen Heeren entgangen. Daß, wie ſich 

ſpäter zeigte, die franzöſiſche Armee zu Nichts mehr fähig war — 
dieſes Reſultat der Schlacht vor Belfort und des folgenden Rückzu⸗ 

ges war dem General⸗Kommando des 14. Armee-Korps nicht bekannt, 

konnte auch bis dahin kaum angenommen, und darauf hin demnach 

die Dispoſitionen nicht wohl getroffen werden. 
Und fo wurde noch am 24., in der Annahme, daß das Ober— 

Kommando ſelbſt ein ſchleunigſtes Rechtsziehen des 14. Korps wünſche, 
das Detachement Goltz nach Loulans und Gegend inſtradirt, die in 

Meſandans und Huaune ſtehenden Truppen der Badiſchen Diviſion 

*) Bezieht ſich auf die Meldung des Generals Werder vom 23. über die 

vor der 1. Badiſchen Brigade bei Montbozon geſtandenen feindlichen Arrier⸗ 

garden. 
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nach Montbozon dirigirt. Die Verbindung des Korps wurde über 
Veſoul — Epinal gelegt. 

Von dieſen Anordnungen, den Vorfällen bei dem Korps und den 

Nachrichten vom Feinde wurde um 7 Uhr Abends dem General 
Manteuffel Meldung erſtattet. Ueber die weitern Abſichten 
fügte General Werder bei: „General Schmeling ſoll die Straße 
Beſangon — St. Hippolyte gewinnen. Das Korps marſchirt Euer Ex⸗ 
cellenz Weiſung gemäß, wie heute bereits begonnen, rechts ab, und 

ſteht am 25. mit der Kavallerie in Gy, mit einer Brigade in Bon— 
nevent und Etuz, mit einer zweiten in Boulot und Buſſières, “) 
mit einer dritten und vierten und der Korps - Artillerie zwiſchen 

Rioz und Voray. Ein Verbindungspoſten mit General Schmeling 

bleibt in Larians zurück. Ob ich am 26. die Bewegung weiter auf 
Pesmes führe, möchte ich von den Ereigniſſen bei Euer Excellenz 

und den Bewegungen des Feindes abhängig machen.“ 

Dieſer Rechtsabmarſch der Haupttheile des Korps auf das nörd— 
liche Ufer des Ognon mußte dem General Werder um ſo mehr als 
geboten erſcheinen, als außer der Sicherung des Gebietes nördlich 

von Befangon für General Manteuffel dadurch die Möglichkeit 
erwuchs, die Operation mit den zwei andern Korps bis zur Schwei— 

zer-Örenze auszudehnen. Weſentlich in das Gewicht fiel bei der Ent— 

ſchließung des 14. Korps auch die Rückſicht darauf, daß eine Verfol⸗ 
gung mit Maſſen ſüdlich des Doubs vorausſichtlich zu unverhältniß— 
mäßigen Opfern führen mußte in jenem unwegſamen und unwirth⸗ 

ſamen, der Verpflegung höchſt ungünſtigen Terrain, in welchem kleine 

feindliche Abtheilungen wirkſamen Widerſtand zu leiſten im Stande 
ſind. Außerdem trennte alsdann die Feſtung Beſangon ſehr bald die 

größeren Truppenmaſſen und konnte einen der Theile in bedenkliche 

Lage verſetzen, während dieſe vielleicht nirgends ſtark genug waren, 

Erfolge zu erringen. Ein weiteres Vorgehen von Voray und Cor: 
celle aus zwiſchen Ognon und Doubs auf Befancon wurde der 

ſchwierigen Terrain⸗Verhältniſſe wegen und deßhalb nicht gewählt, 
weil das General-Kommando aus früherer Erfahrung wußte, wie 
dieſe Bewegung unter den Kanonen der Feſtung im Foret de Chailluz 

und vor dem befeſtigten Chätilfon le Duc endigen mußte, und das 

Korps ſodann zwiſchen der Feſtung und den zwei Flüſſen eingekeilt 

*) Oeſtlich und ſüdöſtlich Etuz. 
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geweſen wäre, von welch letztern der eine (Doubs) keine Uebergänge 
beſaß, während die des andern (Ognon) geſprengt waren. 

Hätte übrigens das Ober⸗-Kommando der Süd-Armee dieſen 
Rechtsabmarſch des 14. Korps, von welchem es rechtzeitig benachrich— 
tigt worden, rückgängig machen wollen, ſo ſtand am 25. noch das 
Detachement Goltz am Ognon ſo à portée, daß es event. dem Ge— 
neral Schmeling gleichfalls über den Doubs folgen konnte, wie 
auch der Rechtsabmarſch der Badiſchen Diviſion ohne große Schwie⸗ 

rigkeit hätte rückgeleitet werden können. 

Es gab für General Werder nur die Alternative: entweder 
das Korps ging mit dem Haupttheil auf das ſüdliche Doubsufer 
hinüber — dies hätte vielleicht ein Zerquetſchen der Bourbaki 

ſchen Armee ermöglicht, vielleicht und wahrſcheinlich aber einen großen 
Theil derſelben aus der Umarmung getrieben; oder das Gros des 

Korps marſchirte rechts ab auf das nördliche Ufer des Ognon — 
hierdurch war die Straße auf Gray gedeckt und wurde durch die 
gleichzeitige Cernirung von Beſançon die weitergehende Operation 
der übrigen Korps ermöglicht. Auch liegt heute die Betrachtung gar 
nicht ferne, daß die großen Reſultate der Süd-Armee theilweiſe durch 

dieſen Rechtsabmarſch des 14. Armee-Korps herbeigeführt wurden, da 

auf dieſe Weiſe gleichzeitig dem General Manteuffel durch das völlige 
Auseinanderreißen dieſes Armee-Korps die nöthigen Kräfte erwachſen 

ſind zu der Unternehmung gegen Dijon (Brigaden Degenfeld und 
Williſen), zur Sicherung gegen Beſangon (Brigaden Keller und 

Wechmar), und zur Bildung einer Armee-Reſerve (Detachement 

Goltz). | 
Die Bewegungen wurden, wie befohlen, am 25. ausgeführt und 

die Verbindung mit dem 7. Korps hergeſtellt. Die 1. Badiſche 

Brigade erreichte Bonnevent und Velloreille, das Detachement Goltz 

Boulot, die 2. Brigade Sorans les Breurey, die 3. Brigade be— 
legte Rioz und Gegend. Der Feind hatte die ſtarke Beſetzung des 
Ognon aufgegeben und war zurückgegangen. Auch vor General 
Schmeling waren die franzöſiſchen Truppen auf Befancon abge— 
zogen; eine feindliche Arrieregarde, die ſich Abends bei Pont les 

Moulins, St. Juan d' Adam und Bretigney entgegenſtellte, wurde leicht 
geworfen und ihr 5 Offiziere, 400 Mann an Gefangenen abgenom— 
men. Die Diviſion beſetzte St. Juan d' Adam und Adam le Paſſa— 

vant, das Gros ſtand in Pont les Moulins. 

Oberſt Williſen hatte am 24. die Gegend von Pesmes er— 
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reicht. Er wurde hier durch eine Brigade Knejebed*), die auf 
der Linie Gray — Döle echelonnirt ſtand, verſtärkt, dem 2. Korps 

unterſtellt und erhielt den Auftrag, gegen Unternehmungen von Dijon 

wie gegen Auxonne und Bejancon dieſe Linie zu decken, Verbindung 
mit dem 14. Korps und dem vor Dijon ſtehenden Detachement des 

Generals Kettler zu nehmen (das durch kühne Tapferkeit in den 
Gefechten am 21., 22. und 23. Januar die feindliche Uebermacht 
um Dijon gefeſſelt hatte) und event. gegen die feindlichen Verbin— 
dungen zwiſchen Dijon und Auxonne wie zwiſchen Dijon und Chalon 
/Saöne zu operiren. 

Um nähere Aufklärung über die Verhältniſſe um Blamont 

und namentlich um Gewißheit zu erhalten, ob General Breſſolles 
noch daſelbſt ſtehe, hatte General Debſchitz am 25. Befehl 

erhalten, abermals auf Blamont vorzuſtoßen. Er fand nur 
noch ſchwache Arrieregarden des Feindes nebſt einigen Haufen 

Franktireurs, und machte Gefangene, ging aber am 25. Abends in 

ſeine alte Stellung zurück, weil die Dörfer Glay und Meslieres 
öſtlich Blamont noch vom Feinde beſetzt waren. 

Das General-Kommando ging nach Rioz und erſtattete von 
dort Abends 10 Uhr Meldung an das Ober-Kommando über die 
Stellung des Korps und die Verhältniſſe des Feindes. Ueber 
letztere wurde wörtlich beigefügt: „Der Feind verließ in vergan— 

gener Nacht die Ognon-Uebergänge, welche ſtark beſetzt waren. 
Es dürfte hieraus der Schluß zu ziehen ſein, daß eine Offenſive 
gegen Gray nicht mehr beabſichtigt wird. Immerhin ſind die Bri— 

gade-Kommandeure angewieſen, wenn dieſe dennoch eintreten ſollte, 

auf der Straße Pin —Recologne vorzugehen. „Einen Abmarſch des 

Korps auf Baume les Dames und ſodann auf Pontarlier weiter“, 
fährt der Bericht fort, „würde ich nur auf Befehl des königlichen 

Oberkommandos ausführen, weil möglicherweiſe meine Truppen auf 

Gray reſp. Pesmes gegen eine Diverſion der in Dijon ſtehenden 

Kräfte Verwendung finden müſſen“. 
Nachmittags 6 Uhr war mit Datum vom 24. der Befehl für 

General Werder eingegangen, ſeine Offenſivbewegungen auf beiden 
Doubsufern in der allgemeinen Richtung auf Beſangon, ſoweit es 

die Umſtände erlaubten, fortzuſetzen und Verbindung mit dem 7. Korps 

) Kombinirt aus den Regimentern Nr. 60 und 72, nebſt 1 Eskadron und 

2 Batterien. 
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zu nehmen. Die Stellung des 2. und 7. Korps wurde gleichzeitig 

mitgetheilt. Das 7. ſtand um Quingey und rekognoszirte; das 2. 
ſtand echelonnirt auf der Linie Nevy les Döle, Vaudrey, Villers 
Farlay, Mouchard und rekognoszirte gegen Oſten. 

Desgleichen kam ein weitres Schreiben ein, das die ganze 
Stellung der Armee klar legte und in 6 Punkten für verſchiedne 

Eventualitäten und eintretende Fälle den drei Korps Direktiven für 

die etwaigen Operationen gab. Hiernach erließ auch das General- 

Kommando Beſtimmungen an die unterſtellten Truppen. 
Vom Feinde waren direkte Nachrichten nicht eingegangen. Da— 

gegen trafen am Abend aus Baſel und Bern Telegramme ein, wo— 

nach Bourbaki mit 20 —30,000 Mann in der Richtung auf Bla— 
mont im Marſche gegen Belfort ſich befinde. 

Am 26. früh 3 Uhr folgte den früheren Depeſchen des Ober— 

Kommandos der Befehl, der, von der Vorausſetzung ausgehend, daß 

die Generale Schmeling und Goltz über den Doubs zur Verfol— 
gung gegangen, ausſprach, daß „gegen den Durchbruch des Feindes 

auf Gray nicht ein Feſthalten deſſelben in der Front, ſondern ein 

Fallen in beide Flanken gewünſcht werde“. Ein Zuſatz, in Folge 

der dieſſeitigen Meldung veranlaßt, beſtimmte ſodann, daß, „da die 

diesſeits getroffenen Anordnungen als in den vorhandenen Verhält— 

niſſen begründet geweſen ſein würden, die Fortſetzung des Rechtsab— 

marſches nicht auf Pesmes, ſondern zum Anſchluß an das in der 

Linie Quingey —St. Vit —Corcelle Ferrière ſtehende 7. Korps“ zu 
erfolgen habe. Hiernach wurde am 27. von der Brigade Wechmar 
Marnay und Recologne erreicht, die 2. Brigade kam nach Sorans 
les Breurey, der Reſt der Diviſion nach Rioz. Das Detachement 
Goltz deckte dieſen Marſch gegen Beſangçon durch die Beſetzung von 
Etuz, Boulot, Buſſières; das Hauptquartier blieb in Rioz. 

Die 4. Reſerve-Diviſion erreichte mit dem Gros St. Juan 

d' Adam, die Avantgarde beſetzte Aiſſey und Paſſavant und rekognos— 

zirte nach Süden, Weſten und Oſten. Nach allen 3 Richtungen 

ſtieß man auf feindliche Trupps, ſo in Bouclans, Etalans. Nur 

‚einige derſelben verſuchten Widerſtand. Die bei Orſans und Ouvans 
getroffenen Abtheilungen wurden aber geworfen und gingen in ſüd— 

öſtlicher Richtung zurück. Es dürften dies Theile der aus Blamont 

zurückgedrängten Truppen geweſen ſein. General Schmeling machte 
200 Gefangene, und beſchloß, behufs weiterer Rekognoszirungen am 

27. ſtehen zu bleiben, und zwar mit dem Haupttheile (7 Bataillone, 
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6 Eskadrons, 4 Batterien) bei St. Juan V’Adam, ein Detachement 

von 2 Bataillonen, 2 Eskadrons, 2 Batterien unter Oberft Zimmer- 
mann ſtand um Sancey auf der Straße nach St. Hippolyte, je 1 Ba⸗ 

taillon in l'Isle fur le Doubs und Baume les Dames *). Das 
7. Korps rekognoszirte gegen Beſançon, fand aber heftigen Wider— 
ſtand; das 2. Korps nahm Salins und beſetzte über Arbois auch 

Champagnole, ſo daß der abziehenden Bourbaki'ſchen Armee nur 
noch die Straße über Pontarlier offen blieb. 

Am 27. wurde die 1. und 3. Badiſche Brigade und das De— 
tachement Goltz in der Richtung auf Dampierre an den Doubs 

herangezogen, um die dort ſtehende Diviſion des 7. Korps abzulöſen. 

General Werder ging nach Marnay. Oberſt Wechmar übernahm 
die Vorpoſten-Aufſtellung der 14. Diviſion gegen Beſangçon in St. 
Vit, von Dannemarie bis Routelle; General Keller nebſt der 

Korps-Artillerie erreichte Recologne; General Goltz Marnay und 
Gegend. Zur Verbindung mit General Schmeling blieben die 
Ognonübergänge Pin, Chambornay les Pin, Etuz und Voray beſetzt; 

die Trains und Kolonnen wurden nach Bonboillon gezogen. General 
Schmeling erhielt Befehl, unter Feſthalten von Baume ſo weit 
als möglich gegen die Straße Beſangon — Morteau vorzurücken und 
gegen den feindlichen Rückzug zu drängen. Das Detachement in 

Larians wurde zur Beobachtung gegen Beſangon auf Corcelle ge— 
zogen. Dem General Debſchitz wurden Rekognoszirungen gegen 
St. Hippolyte aufgetragen. Die 2. Badiſche Brigade Degenfeld 

wurde mit einer Batterie auf Chaumercenne und Chancey gegen 

Pesmes vorgeſchoben, um dort mit dem Detachement des Oberſt 

Williſen und der vor Dijon ſtehenden Brigade Kettler unter den 
Befehl des Generals Hann von Wehhern zu einer Unternehmung 
gegen Dijon verwendet zu werden. Das Hauptquartier des 14. Armee⸗ 
Korps ging nach la Barre. Das 7. Korps echelonnirte ſich auf der 

Straße von Quingey gegen Salins; das 2. ſtand auf der Linie 
Arbois — Pont d'Heéry. 

Am 28. begann General Manteuffel den Vormarſch in den 
Jura mit dem 2. und 7. Korps; zur weitern Freimachung des 7. 

Korps wurde die Beobachtung von Beſangon auf beiden Doubs— 
ufern dem Reſte des 14. Korps übertragen, das nunmehr am Doubs 

) Weber dieje Verzögerung des Vormarſches der 4. Reſerve⸗Diviſion verd. 

die folgenden Seiten. 
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echelonnirte, um nach jeder Richtung verwendet werden zu können. 
Die Brigade Wechmar beſetzte die Aufftellung bei Quingey, die 

Brigade Keller ſtand auf dem rechten Doubsufer bei St. Vit. 
In dieſer Stellung deckten beide Brigaden nebſt der Korps— 

Artillerie die Süd-Armee gegen Befancon, während der kühne Zug 
des Generals Manteuffel nach dem Jura bis zum 1. Februar 
den Uebertritt der Bour baki'ſchen Armee in die Schweiz her— 

beiführte. — — | 

Es iſt nöthig, in Kürze der Thätigkeit der übrigen Theile des 
Werder'ſchen Korps während dieſer Tage zu gedenken. 

Das Detachement Goltz wurde am 28. als Armee-Reſerve 

zur Dispoſition des Ober-Kommandos von Dampierre auf Arc et 

Senans nachgezogen. Es erreichte am 29. Mouchard, mit der Tete 
Arbois, um die Lücke zwiſchen dem 2. und 7. Korps auszufüllen. 

Am 30. marſchirte es über Pont d'Héry mit der Tete nach Dournon, 
am 31. nach Villeneuve, und ſtand am 1. Februar bei dem Angriff 
der Süd⸗Armee auf Pontarlier in Reſerve um Levier. Nachdem die 

franzöſiſche Armee in die Schweiz übergetreten, marſchirte General 

Goltz, bei dem Weſtabmarſch des Generals Manteuffel zur voll— 
ſtändigen Beſetzung der Departements Jura und Cöte d'Or und zur 

Wirkung gegen die Verbindungen Garibaldi's in Dijon mit Chälon 

/Saöne, auf dem rechten Flügel der Armee am 2. Februar nach 
Andellot en montagne und bis zum 4. nach Poligny. — 

General Schmeling war, wie oben erwähnt, am 27. Januar 
ſtehen geblieben. 

Die durch die angekommenen Alarmnachrichten veranlaßte Ver— 
zögerung des Vormarſches der 4. Reſerve-Diviſion hat bereits zu 

verſchiedenen Kritiken geführt, die eine kurze Beleuchtung des Sach— 
verhaltes, wie ſolcher aus den Akten des 14. Armee-Korps hervor- 

geht, an dieſer Stelle geboten erſcheinen laſſen. Einige Wieder⸗ 
holungen ſind hierbei unvermeidlich geweſen. 

Am 25. Januar hatte die 4. Reſerve-Diviſion Befehl erhalten, 
über Pont les Moulins die Straße Beſangon— St. Hippolyte zu 

erreichen zu ſuchen; eine Arrieregarde, die Pont de Roide zu beobach— 

ten habe, in [Isle jur le Doubs ſtehen zu laſſen, und zur Verbin— 
dung mit dem 14. Korps Larians mit 1 Bataillon, 1 Eskadron, 
2 Geſchützen zu beſetzen. Dieſem Befehle gemäß wurde nach leichten 

Gefechten mit Truppentheilen der 3. Diviſion des 24. Korps, die 

ziemlich intakt in dieſer Gegend ſtehen ſollte, am 25. mit der Avant⸗ 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 16 
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garde St. Juan d' Adam und Adam le Paſſavant, mit dem Gros 

Pont les Moulins erreicht unter Detachirung nach Guillon, Villers 
le Sec und Silley. Die feindlichen Vortruppen ſtanden in ſüdlicher, 
öſtlicher und weſtlicher Richtung unmittelbar vor den Vorpoſten des 
Gros der Diviſion. Das Detachement des Oberſt Zimmermann 
ſtand unter Detachirung nach Larians in [Isle fur le Doubs. Der 
Feind war hier Tags zuvor, 7—8000 Mann ſtark, auf Pont de 
Roide, reſp. ſüdlich abgezogen. 

Am 26. früh 4 Uhr erhielt nunmehr General Schmeling die 
allgemeinen Direktiven des Ober-Kommandos der Süd-Armee. Ge⸗ 

neral Werder fügte bei, daß nähere Inſtruktionen unter dieſen Um- 
ſtänden nicht gegeben werden könnten. Nothwendig ſcheine jedoch dem 

kommandirenden General, daß ſtarke Rekognoszirungen bis Bouclans 
und ſpäter bis Etalans ausgeführt würden, daß die ganze Diviſion 
unter Feſthaltung der Doubsſtraße auf dem linken Ufer vorgehe, und 

daß das Detachement in l'Isle fur le Doubs ſich mit Montbeliard 

und General Debſchitz in Verbindung zu ſetzen habe. Es wurde 

anempfohlen, die dortige Situation, insbeſondere die Wahrheit oder 

Unwahrheit der erwähnten Gerüchte“) ſelbſt zu ergründen und zu 
beurtheilen, und dann nach eigenem Ermeſſen zu handeln, ſich event. 

Montbéliard zu nähern, um unter Baſirung auf l'Isle jur le Doubs 
in Verbindung mit General Debſchitz die dortige Gefahr abzu— 

wenden. 

Den Verhältniſſen entſprechend mußte General Schmeling am. 
26. vor Allem zuverläſſige Nachrichten über Stellung und Stärke 
des Feindes einziehen. Dem Oberſt Zimmermann wurde für ein 

Vorgehen ſüdwärts freie Hand gelaſſen. — Der 26. brachte kein 

Bild über die Situation des Feindes: Grand Croſey, morgens vom 
Feinde mit ca. 3 Kompagnien beſetzt, wurde Nachmittags geräumt; 
der Feind zog auf Vellevans ab. Zwiſchen Servin und Lanans 
wurde eine Kolonne aus allen Waffen im Marſche auf Pierre Fon⸗ 

taine gefunden. Aus Brénondans (1 Kilometer ſüdöſtlich Orſans) 
verſuchten Mittags 3—4 feindliche Bataillone einen Angriff gegen 

ein kleines in Orſans ſtehendes Detachement. Bei Etalans wurde 
eine Kolonne von ca. 2 Bataillonen im Marſche von Beſangon nach 

Morteau geſehen. Bouclans war vom Feinde beſetzt, ebenſo Oſſe. 

) Vormarſch eines feindlichen Korps über Blamont auf Belfort. 
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Oberſt Zimmermann war in (Isle fur le Doubs ſtehen geblieben; 
Pont de Roide war vom Feinde frei; mit General Debſchitz, der 

am 25. auf Blamont vorgegangen ſein ſollte, wurde die Verbindung 

nicht gefunden. Beim Beginn der Dämmerung wurde der Anmarſch 
ſtarker feindlicher Kolonnen aller Waffen von Lanans auf Vaudre— 

villers geſehen, und gegen einen zu erwartenden Angriff von der 
Avantgarde der Diviſion Stellung um Chair de Vache, vom Gros 

nördlich les Fourches genommen. Während der Nacht wurde viel— 
fach Geräuſch und Wagengeraſſel gehört, was auf einen Abzug des 
Feindes zu deuten ſchien. Eine Unternehmung in der Nacht verbot 

die ſtarke Beſetzung der Straße, wie auch die Schwierigkeit des Ter— 
rains. 

Die geſchilderten völlig unentzifferbaren Bewegungen beim Feinde 
mußten ein weiteres Vorgehen der Diviſion am 27. um fo mehr un- 

gerechtfertigt erſcheinen laſſen, als das Detachement Zimmermann 

noch faſt einen Tagemarſch zurückſtand. Dieſes wurde nunmehr bis 

zum Nachmittag des 27. bis Rendevillers, Chajot und Orve *) heran— 
gezogen, und Seitens der Diviſion die Tags zuvor ausgeführten Re— 

kognoszirungen wiederholt. 

Im Laufe des Tages trafen nun bei der Diviſion folgende Be— 

fehle und Mittheilungen ein. Zuerſt um 9 Uhr früh die Be— 
nachrichtigung durch das General-Kommando, daß nach einer 

aus Pontarlier zugegangenen Nachricht von dort ſeit dem 25. 
20,000 Mann über Maiche auf St. Hippolyte vorgingen, ein erneuter 

Offenſiv⸗Verſuch Bourbaki's gegen Belfort alſo beabſichtigt ſchiene. 

Nachmittags traf der Korps⸗Befehl vom 26. ein, wornach die Di— 
viſion über Vercel bis zur Straße Beſangon — Morteau vorgehen ſollte. 

Um 3 Uhr folgte ein Schreiben des Generals Werder, das die 

Wahrheit der genannten Mittheilungen zwar in Zweifel zog, die 
eventuelle Abwehr dieſes Vorſtoßes aber der Diviſion allein über— 
trug, da das 14. Armee-Korps weiter rechts abmarſchire; die 4. Re⸗ 

jerve-Divifion habe ſich daher event. Montbéliard zu nähern. 

Betrachten wir noch das Ergebniß der Rekognoszirungen des 
27. Januar. Oſſe und Bouclans wurden wie Tags zuvor vom 
Feinde beſetzt gehalten; das Terrain bis Etalans, Epenouſe, Villers 

Chief **) war vom Feinde frei, ebenſo die Straße Beſangon —Morteau 

) Chaſot 2, Orve 23/4 Kilometer öſtlich Rendevillers. 
% 3 Kilometer nordweſtlich Epenouſe. 

16* 



244 

bis Sancey. Pont de Roide, am 26. vom Feinde frei, war anſchei⸗ 

nend von 1 Bataillon wieder beſetzt. Die am Abend des 26. bis 

Vaudrevillers vorgerückte feindliche Kolonne, die nach Beſangon be⸗ 
ſtimmt geweſen, ſollte, nach beſtimmten Angaben von Marodeurs und 

Einwohnern ca. 5000 Mann und 2 Batterien von der 3. Diviſion 
des 24. Armee⸗Korps, über Ouvans auf Vercel früh morgens ab— 
marſchirt ſein; andere Nachrichten behaupteten, daß die letzten feind- 

lichen Truppen bereits am 24. nach dem Süden abgegangen ſeien. 

General Schmeling hätte nun, da ihm der angebliche neue 

Offenſiv⸗Verſuch des Feindes von vornherein ſehr unwahrſcheinlich ge— 

weſen war, entſprechend feiner erſten Abſicht, wie auch dem Korps— 

Befehl vom 26., am 28. den Weitermarſch über Vercel bis zur 

Straße Beſangon — Morteau fortgeſetzt, wenn nicht ganz poſitive An⸗ 
gaben eines um 5 Uhr Nachmittags eingebrachten Bauern zuſammen⸗ 

gehalten mit den übrigen Mittheilungen die urſprünglichen Zweifel 

über die Richtigkeit der Nachrichten aus Pontarlier einigermaßen erjchüt- 

tert hätten. Es lag ſomit für die Richtigkeit dieſer letzteren doch 
Vieles vor, und General Schmeling konnte ſie um ſo weniger ig— 

noriren, als die Abwehr des Feindes der 4. Reſerve-Diviſion allein 

übertragen und zudem bekannt war, daß General Debſchitz, der am 

25. bis Blamont vorgerückt geweſen, am nächſten Tage auf Be— 

fehl des Generals Tresckow wieder gegen Belfort zurückgegangen 

war. Die Straße Mane eee en de Roide ſtand alſo dem 
Feinde offen. | 

Während nun General Tres ckow aufgefordert wurde, den Gene— 
ral Debſchitz ſo ſchleunig und ſo ſtark als möglich auf St. Hippolyte 

vorgehen zu laſſen, mußte die Diviſion einen Punkt gewinnen, von 

dem aus die Straße Morteau— St. Hippolyte zu erreichen war, von dem 

aus auch die Möglichkeit blieb, ſich dem Feinde vorzulegen. Die 

Diviſion vereinigte ſich daher am 28. oſtwärts bei Sancey und Ge— 
gend. Die Verbindung über Baume les Dames wurde abgebrochen, 

und als neue Etappenlinie die über l'Isle jur le Doubs gewählt. 

General Debſchitz war inzwiſchen am 27. wieder bis Blamont 
und Pont de Roide vorgegangen und hatte aus letzterem Ort Frank 
tireurtrupps vertrieben; er erreichte am 28. mit der Téte (6 Kom⸗ 

pagnien) St. Hippolyte. Die Verbindung mit demſelben wurde Sei- 

tens der 4. Reſerve-Diviſion hergeſtellt und zugleich für den 29. ein 

gemeinſamer Vormarſch auf Maiche verabredet, um durch Rekognos— 

zirungen über dieſen Ort hinaus gegen Morteau den Grund oder 
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Ungrund der erwähnten Nachrichten feſtzuſtellen. Demgemäß wurde 
am 29. Oberſt Zimmermann mit 3 Bataillonen, 2 Eskadrons, 

2 Batterien gegen Maiche dirigirt, das vom Feinde unbeſetzt war; 

eine feindliche Kolonne war aus Orgeans vertrieben worden. Die 

letzten franzöſiſchen Truppen waren nach Angabe der Einwohner mor— 

gens auf Morteau abmarſchirt. Die Cooperation des Generals 

Debſchitz fiel indeſſen, wie der 4. Reſerve-Diviſion Nachmittags 

3 Uhr gemeldet wurde, aus, da dieſer auf Befehl des Kommandos 
des Belagerungs-Korps gegen Belfort zurückmarſchirt war. 

Das General-Kommando des 14. Armee-Korps hatte die Ab⸗ 
gabe der vier bei dem Belagerungs-Korps befindlichen Bataillone der 
4. Reſerve⸗Diviſion an letztere verfügt. Dem Sinne dieſes Befehles 

und der allgemeinen Sachlage nach konnte es hierbei kaum auf Ab— 

gabe beſtimmter, ſondern nur auf die Abgabe von vier Bataillonen 
überhaupt ankommen. Dies wären die zunächſt dem Feinde ſtehen— 

den geweſen. Das Kommando des Belagerungs-Korps hielt aber im 

Intereſſe der Ordre de Bataille geboten, den General Debſchitz zu— 

rückzunehmen und von den Bataillonen der 4. Reſerve-Diviſion zwei 

zum 30. und zwei zum 31. in Orgeans zur Dispoſition der Divi⸗ 

ſion zu ſtellen. Die Folge war alſo ein Rückmarſch der dem Feinde 

zunächſt ſtehenden Bataillone in dem Augenblick, wo ein entſchiedenes 

Vorgehen von dem Ober-Kommando verlangt wurde. 

Zum 30. Januar war entſprechend einer am 29. Abends 10 Uhr 

eingegangenen Depeſche, worin das General-Kommando den Abmarſch 
des Feindes auf Pontarlier mittheilte und der 4. Reſerve-Diviſion 

ein energiſches Vorgehen gegen Süden befahl, der Vormarſch über 

Maiche auf Morteau angeordnet worden. Eine am 30. früh 6 Uhr 
eintreffende Depeſche beſtimmte indeß das Vorgehen über Etalans auf 

Pontarlier. General Schmeling erreichte an dieſem Tage Vercel 

und Gegend. 

General Debſchitz, der am 29. wieder Front gemacht und mit 
den 4 Bataillonen der 4. Reſerve-Diviſion auf 7 Bataillone, 2 Es⸗ 
kadrons, 2 Batterien verſtärkt worden war, marſchirte auf Morteau. 

Das 7. Korps ſtand am 30. auf der Straße Salins — Pontarlier von Vil⸗ 
leneuve bis Chaffois, das 2. auf der Straße Lons le Saunier — Pon⸗ 

tarlier, mit der Tete bei Frasne. 

Am 31. Januar hatte General Schmeling St. Gorgon und 
Nods erreicht auf der Straße Beſangon — Pontarlier und war in Ver— 
bindung mit dem 7. Korps getreten. Der Reſt der Diviſion ſtand 
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weſtlich bis Aiſſey, Etalans und Saules. Schwache feindliche Ab— 
theilungen wurden in Ornans und den Ortſchaften nördlich des Loue— 
Abſchnittes gefunden. 

General Debſchitz hatt am 31. die Linie Narbiez — le Barboux, 

mit dem Gros le Buſſey erreicht. Die Ortſchaften an der Straße 
gegen Morteau fanden ſich mit waffenloſen franzöſiſchen Soldaten 
gefüllt, die ſich auf Waffenſtillſtand beriefen. Der Marſch wurde da- 

durch ſehr ſchwierig. 

Das 7. Korps ſtand Abends von Sept Fontaines bis zum 

Durgeonbach, das 2. mit dem Haupttheile in Dompierre, deſſen 

Avantgarde bei la Rivière. Ein rechtes Seitendetachement beſetzte 
noch am Abend les Granges St. Marie. 

Zu dem auf den 1. Februar befohlenen konzentriſchen Angriff 

auf Pontarlier war General Schmeling über St. Gorgon vorge— 
gangen. Die Diviſion kantonirte um Pontarlier zu beiden Seiten 
der Straßen nach Morteau und St. Gorgon. 

General Debſchitz hatte aus eignem Antrieb am 1. Abends 

Morteau und den öſtlich gelegenen Grenzort le Lac ou Villers be— 

ſetzt, Verbindung mit der 4. Reſerve-Diviſion aufgenommen und 230 

Gefangene gemacht. 
Zum 2. Februar, bei dem Abmarſch des 2. und 7. Korps weſtwärts, 

erhielt die Diviſion Schmeling Befehl in Ablöſung des bei la 

Cluſe ſtehenden Detachements des 2. Korps dieſen Punkt zu beſetzen 
und in Verbindung mit General Debſchitz die Straße nach Morteau 

vom Feinde zu ſäubern, nach dem Abrücken der Armee aber Pon— 
tarlier beſetzt zu halten und die Schweizergrenze zu beobachten. Die 
bei General Debſchitz geſtandenen 4 Bataillone traten zur Diviſion 

zurück. 
Am 3. wurde Pontarlier und Gegend beſetzt und der Transport 

der ſämmtlichen Gefangenen und des erbeuteten Materials begonnen. 

General Debſchitz echelonirte auf der Straße Morteau — Belfort. 

Ein Detachement der 4. Reſerve-Diviſion beſetzte Ornans und ſtellte 

Verbindung mit der badiſchen Diviſion vor Beſangon her. 

Noch mehrere Tage feuerten die Forts bei la Cluſe gegen die 

dieſſeitigen Abtheilungen. — — 
Die 2. badiſche Infanterie-Brigade Degenfeld nebſt 2 Eska⸗ 

drons des 3. Dragoner-Regiments und der 2. ſchweren Batterie 
und die Kavallerie-Brigade Williſen (1. und 2. Dragoner-Regiment 

und die reitende Batterie) waren, wie erwähnt, mit den Brigaden 
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Kneſebeck und Kettler unter Befehl des Generals Hann zu einer 
Operation gegen Dijon vereinigt worden, um dieſe Stadt zu nehmen 

oder aber, wenn die Opfer zu groß ſein ſollten, den dort ſtehenden 

Feind in Schach zu halten und ihn durch Unterbrechung ſeiner Kom— 
munikationen ganz zu iſoliren, um nach erfolgter Entſcheidung gegen 
die franzöſiſche Hauptarmee Dijon dann mit völliger Sicherheit des 
Erfolges umfaſſen zu können. Am 29. ſtand General Kneſebeck 
bei Eſſertenne, General Degenfeld und Oberſt Williſen um Mire— 
beau, General Kettler bei Thil Chätel. 

Am 30. blieben die Detachements Degenfeld und Williſen 
ſtehen, während General Kneſebeck bis Arc und Arceau marſchirte. 

Am 31. wurde gegen Dijon vorgegangen, und zwar General 

Kettler von Ogny le Chäteau auf Varois, Kneſebeck über Cou— 
ternon auf Quétigny, General Degenfeld und Oberſt Williſen 
folgten als Reſerve auf der Hauptſtraße. Die Stellung Mirande — 

St. Apollinaire war vom Feinde ſtark, auch mit Artillerie, beſetzt. 

General Hann ſtand wegen der ſpäten Nachmittagsſtunde vom 

Angriff für dieſen Tag ab. Ein Detachement von 1 Bataillon, 2 Es⸗ 
kadrons hatte ſich des Ueberganges bei Fauvernay bemächtigt; ein 

anderes vertrieb feindliche Trupps aus Genlis. Der Feind hatte im 
Laufe des Tages und während der Nacht Dijon geräumt. Um 8 

Uhr früh am 1. Februar wurde die Stadt Dijon beſetzt. Die dort 

noch vorgefundenen ſ. Z. zurückgelaſſenen deutſchen Verwundeten, 

Kranken und Aerzte waren von Seiten des Maire gut, von Seiten 

der andern mißtrauiſchen Behörden in einer oft alles Maß über- 
ſchreitenden Weiſe roh behandelt worden. Von zwei über Lyon und 

Genf nach der Heimath inſtradirten Transporten Schwerverwundeter 
war der eine nach dem Süden Frankreichs geführt und ſpäter nach 
den Pyrenäen verbracht worden. 

General Degenfeld und Oberſt Williſen blieben zunächſt in 
Dijon ſtehen; ein Detachement der 2. Brigade (2 Bataillone, 1 Es⸗ 
kadron, 1 Batterie) hatte Auxonne von der Weſtſeite zu cerniren. — 

Inzwiſchen war am 28. Januar zu Verſailles eine Konvention 
abgeſchloſſen worden, die zunächſt auf den übrigen Kriegstheatern 

Waffenruhe hatte eintreten laſſen. Nachdem ſodann bis zum 6. Fe⸗ 

bruar die Okkupirung der drei vom Waffenſtillſtand ausgeſchloſſenen 

Departements durch die Süd⸗-Armee vollzogen worden, wurde über 
die Truppen des Werder' ſchen Korps folgender Maßen disponirt. 
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Das Detachement Goltz mit den Brigaden Degenfeld und 
Williſen bildeten die allgemeine Armee-Reſerve unter General Goltz 

zur unmittelbaren Verfügung des Oberkommandos. Es verſammelte 

ſich auf beiden Doubsufern in der Gegend von Döle, übernahm die 

Beobachtung von Salins und mit dem 7. Korps die Beobachtung 
von Auxonne. 

Das 14. Korps mit der 1. und 4. Reſerve-Diviſion erhielt im All⸗ 

gemeinen das Departement Doubs zum Dislocations-Rayon. Hauptauf⸗ 
gabe waren die Beobachtung von Beſangon und die Fortführung der Be— 

lagerung von Belfort. Weitere Detachirungen außer der Entſendung 
einer Brigade auf Pontarlier waren dem General Werder überlaſſen. 

In Ausführung dieſer Befehle ging das General-Kommando 
am 9. Februar nach Döle Die Brigade Keller ſtand auf beiden 
Doubsufern bei Quingey und St. Vit gegen Beſangon und hielt 

auch Marnay beſetzt. General Degenfeld ſtand weiter abwärts 
am Doubs bei Rans und Rochefort, ein Detachement in Salins; 

die Brigade des Oberſt Wechmar bei Döle und gegen Auxonne; 

General Goltz und Oberſt Williſen nördlich und ſüdlich Dole. 

Die 4. Reſerve⸗Diviſion befand ſich mit dem Stabsgquartiere in 

Baume les Dames zwiſchen Doubs und Ognon, ein Theil derſelben 

(6 Bataillone, 2 Batterien) und das Detachement Debſchitz waren 
zu dem Belagerungs⸗Korps zurückgekehrt. 

Vom 12. Februar ab trafen die Teten der Brigaden Degen- 

feld und Williſen in und bei Döle ein; das Detachement Goltz 

marſchirte am 13. in der Richtung gegen Langres ab und bezog 

Kantonnements in der Gegend von Champlitte, Prauthoy und Fon— 

taine Frangaiſe. Die Cernirung von Auxonne wurde der Brigade 

Wechmar übertragen. 8 

Am 14. Februar wurde der Waffenſtillſtand auch für die De⸗ 

partements Cöte d'Or, Doubs und Jura ſtipulirt; über die Rayons⸗ 

verhältniſſe mit Beſanson, Auxonne und den Juraforts beſondere 

Konventionen abgeſchloſſen. — 

Die operative Thätigkeit des Werder'ſchen Korps war 

beendet. Eine nach Leiſtung und Erfolg bedeutſame Periode des 

Feldzuges lag hinter demſelben. 

Naturgemäß hat dieſer Zeitabſchnitt, Ende Dezember bis Anfang 

Februar, den Truppen große Anſtrengungen auferlegt, die, verbunden 

mit der kalten Jahreszeit, den bisher ſo günſtigen Krankenſtand des 

Korps verhältnißmäßig erhöhen mußte. 
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Hatten auch die großen Anforderungen an die Kräfte der Sol- 

daten bei den forcirten Märſchen gegen Veſoul und der darauf fol- 

genden faſt permanenten Gefechtsbereitſchaft noch immer eiue be— 

deutende Vermehrung der Kranken nicht gebracht, ſo mußte dies ſich 
ändern, als der ſehr erſchöpfende Tag von Villerſexel, der raſche 

Aufmarſch an der Liſaine und die Tage vor Belfort die Anſtren— 
gungen auf das Höchſte ſteigerten. Der Mangel an Ruhe und an 
paſſender Abwechslung in der Nahrung bei faſt gänzlichem Wegfall 
des bisher gewohnten Weines verzehrten die bis dahin anhaltende 

Widerſtandskraft gegen Krankheitseinflüſſe ſchnell. Bei dem darauf 
folgenden raſchen Wiedervormarſch zeigte ſich darum zunächſt eine 

ſichtliche Unzulänglichkeit der Kräfte, bei den beſten Regimentern am 
allerauffälligſten zu Tage tretend. 

Die ebenſo geſchickte als erfolgreiche Leitung des Sanitätsdienſtes 
durch den ſtellvertretenden Generalarzt, Oberſtabsarzt Dr. Hoff— 
mann, und den Feldlazareth-Direktor, Oberſtabsarzt Dr. Beck, ver⸗ 
dient beſonders hier erwähnt zu werden. — 

Werfen wir noch einen kurzen Blick auf die Vorgänge vor der 
Feſtung Belfort. | 

Dort war, wie ſchon erwähnt, nach der Erſtürmung von Dan— 

joutin (8. Januar) General Tresckow zur Eröffnung der 1. Pa— 
rallele geſchritten. Die ſich vor der Feſtung abwickelnden großen 
Ereigniſſe wirkten aber zunächſt hemmend auf den Fortgang der Be— 

lagerung. Nachdem Bourbaki geſchlagen, wurden dem Belagerungs— 

Korps am 18. Januar wieder das Detachement Debſchitz und 4 
Bataillone der 4. Reſerve⸗Diviſion überwieſen. In der Nacht vom 
20. zum 21. Januar wurde das Dorf Perouſe nebſt den anliegenden 

Gehölzen Tailles und Bailly, Moroveaux dem Feinde abgenommen. 
5 Offiziere, 93 Mann der Feſtungsbeſatzung wurden unverwundet 

gefangen. Dieſſeits betrug der Verluſt 8 Offiziere 171 Mann. In 

der darauf folgenden Nacht begann ſodann der Bau der 1. Parallele 

gegen die beiden Perches in der Linie Danjoutin —Perouſe und zwar 
ohne Verluſt. Nach heftiger Beſchießung der Werke wurde in der 

Nacht vom 26. zum 27. der gewaltſame Angriff verſucht. Er 
reuſſirte aber nicht. Der nunmehr fortgeſetzte förmliche Angriff fand 

große Schwierigkeiten in dem hart gefrorenen Felsboden; er mußte 
auch unter der Wiederverwendung der Detachements Debſchitz und 
Zimmermann bei der Verfolgung der Bourbaki'ſchen Armee 
Abbruch leiden, zumal die etatsmäßige Stärke der Bataillone in 
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Folge der Verluſte und durch Krankheiten bedeutend geſunken war. 
Am 7. Februar konnte das Kouronnement der Perches begonnen 
werden. Am 8. wurden beide leicht genommen. 

General Tresckow ſchritt nunmehr zum Angriff auf die Haupt⸗ 
befeſtigungen ſelbſt. Die Perches wurden bis zum 14. unter außer⸗ 

ordentlichen Anſtrengungen armirt; das Feuer ſollte aus 64 Ge- 

ſchützen eröffnet werden, als am 14. früh Befehl zum Einſtellen der 

Feindſeligkeiten eintraf. In Verſailles war Waffenſtillſtand auch für 

die Süd⸗Armee und die Uebergabe von Belfort ſtipulirt worden. 

Die Feſtung wurde am 18. Februar den deutſchen Truppen über— 

geben; die Beſatzung, noch 12000 Mann ſtark, erhielt freien Abzug 

mit den Archiven des Platzes. 250 brauchbare Geſchütze kamen in 

deutſche Hände. 
Die Verluſte des Belagerungs-Korps beziffern ſich auf rund 

2100 Mann. Die höchſte Stärke deſſelben betrug 38,000, die ge— 
ringſte 11,000 Mann. Dahin ſind die Angaben des Vertheidigers 

von Belfort, Oberſt Denfert, zu reduziren, nach welchen durch die 

Belagerung 80,000 Preußen abſorbirt und davon durch Verluſte 
und Krankheiten 25 — 30,000 Mann außer Kampf geſetzt worden 

wären. 

Den Truppen des Belagerungs-Korps ſprach der kommandirende 
General Werder ſeinen Dank im Tagesbefehl vom 19. Februar 
aus: „Soldaten! Die Thore Belforts haben ſich euch geöffnet, die 
Feſtung iſt in unſern Händen. Gut bewehrt, brav vertheidigt, hat 
die Bezwingung dieſes Platzes außergewöhnlich große Anſtrengungen 

erfordert. Aber trotz des ſchwierigen Terrains, trotz der Ungunſt der 

Jahreszeit hat das Belagerungs-Korps in Abwehr und Angriff wacker 
ſeine Schuldigkeit gethan. Jüngſt noch, wo ein übermächtiger feind- 

licher Angriff das ganze 14. Armee-Korps vor Belfort vereinigte, 

habt ihr an jenen 3 denkwürdigen Tagen hervorragenden Antheil 

genommen. Mit meinen Glückwünſchen ſpreche ich euch Allen gerne 

nochmals meine volle Anerkennung aus, namentlich euch Wehrleuten, 

die ihr hier auf fremdem Boden für das Vaterland ſo muthig ge— 

kämpft und durch treueſte Pflichterfüllung den Ruhm des deutſchen 

Heeres ſo reichlich mehren halfet. 
Der kommandirende General 

(gez.) v. Werder. 
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Auch während des Waffenſtillſtandes behielten die Truppen im 

Allgemeinen die bisherigen Standorte bei. General Debſchitz trat 

zum General-Gouvernement Elſaß über und beſetzte Belfort. 

Gegen Ende Februar, als alle Vorbereitungen zur Wiederauf— 

nahme der Feindſeligkeiten getroffen waren, wurde die 1. und 4. 
Reſerve⸗Diviſion auf Beſangon und Dijon vorgezogen. Die 1. Re⸗ 

ſerve-Diviſion war neu formirt worden und zählte 1 Linien-Regiment, 

12 Landwehr- Bataillone, 4 Eskadrons, 4 Reſerve-Batterien, 

1 Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnie. 

Vom 25. Februar ab, nach Ablauf des Waffenſtillſtandes, war 

das Ober-Kommando bereit, mit 2 Korps nach dem Süden vorzu— 
rücken und Langres enge einzuſchließen. 

Der Abſchluß der Friedens-Präliminarien am 27. Februar ſetzte 

dem Kriege ein Ende. 
Die Truppen blieben zunächſt in ihren bisherigen Rayons; die 

1. Referve-Divifion um Oiſelay, Gray, Pesmes. — 

Nach der Ratifikation der Friedens-Präliminarien am 5. März 

erhielten die Abtheilungen folgende Kantonnirungs-Bezirke: 
Das Detachement Goltz, das zum Korps zurückkehrte, zwiſchen 

Port / Saôöne und St. Loup; 
Die 1. Reſerve-Diviſion zwiſchen Veſoul, Seveux, Rioz und 

Pomoy; 
Die 4. Referve - Divifion von Lure bis Baume les Dames, 

letzteres ſowie Pontarlier beſetzt haltend; 

die Badiſche Diviſion zwiſchen Gray, Oiſelay und Döle. 
Am 6. März traf der allerhöchſte Befehl Seiner Majeſtät des 

Kaiſers und Königs ein zur Auflöſung des 14. Armee-Korps. 
Von dem Detachement Goltz wurde das Infanterie-Regiment 

Nr. 30 nach Thionville, ſeiner neuen Garniſon, das Infanterie 

Regiment Nr. 34 nach Dijon inſtradirt, wo es zum 2. Armee-Korps 

trat. Die übrigen Theile des Detachements wurden zum Transport 
in die Heimath der 1. Reſerve-Diviſion angeſchloſſen, welche über 

Lure und Giromagny auf Sentheim in Marſch geſetzt wurde. Das 

Regiment Nr. 67 trat zum 10. Armee-Korps und kam nach Belfort. 

Von der 4. Reſerve⸗Diviſion wurde das Regiment Nr. 25 zur 
vorläufigen Beſatzung von Mülhauſen und Neu-Breiſach beſtimmt, 
die Diviſion ſelbſt auf Dannemarie und von da in die Heimath dirigirt. 

Die Badiſche Diviſion endlich beſetzte zunächſt die Hauptpunkte 
und Eiſenbahnſtationen im Saöne-Departement, und bezog Kantonne— 
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ments im Departement Doubs. Die Munitiong-Rolonnen marſchir⸗ 
ten nach Schlettſtadt; die Trains und Branchen ſtanden in Veſoul. 

Vom 15. März ab begann auch die Badiſche Diviſion den 
Rückmarſch in die Heimath. — — 

General Werder nahm Abſchied von den Truppen in dem 
Korps⸗Befehl vom 7. März 1871. 

Soldaten des 14. Korps! 
Auf Befehl ſeiner Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt das 

14. Armee-Korps aufgelöſt. Mit dem ſchönen lohnenden Bewußt⸗ 

ſein treu erfüllter Pflicht könnt ihr zurückblicken auf Eure Theilnahme 

an dieſen gewichtigen, welthiſtoriſchen Kämpfen, auf Eure Leiſtungen, 
die unter Gottes gnädigem Beiſtande von reichem Erfolge gekrönt 
wurden und die Allerhöchſten Anerkennungen fanden. 

Zieht nun in die Heimath, und arbeitet mit ebenſo viel Hin⸗ 
gebung an dem friedlichen Ausbau des deutſchen Vaterlandes, wie 

Ihr zur Gründung ſeiner Größe kriegeriſch thätig geweſen ſeid. 
Mein Dank begleitet Euch in Eure Heimath. 

Gedenket zuweilen Eures tiefbewegten Führers, wie er Eurer 
nie vergeſſen wird. 

Gott ſchütze Euch, wie er das 14. Korps geſchützt hat. 

Döle, den 7. März 1871. 

Der kommandirende General des 14. Armee-Korps 
von Werder 

General der Infanterie. 



Beilage I. 

14. Armee-Korps. 

Ordre de Bataille 
nach dem Stande Anfangs Oktober und mit den Veränderungen 

während des Feldzuges. 

Kommandirender General: General der Infanterie v. Werder. 
Chef des Generalſtabes: Badiſcher Oberſt⸗Lieutenant v. Leszezynski. 
Kommandeur der Artillerie: Badiſcher General-Major Graf Sponeck. 

Zur Dispoſition des General-Kommandos: 

General⸗Major Baron v. d. Goltz, bisher Kommandeur der 26. 
Infanterie-Brigade, ſeit 18. November (efr. kombinirtes 
preußiſches Detachement); 

Oberſt⸗Lieutenant Hartmann à la suite des Heſſiſchen Artilferie- 
Regiments Nr. 11; 

Major Kr u Kommandeur des Schleſiſchen Pionier-Bataillons 
1 

Generalſtab: Major v. Grolman, aggregirt dem Generalſtab der 
Armee; 

Hauptmann v. Friedeburg, aggregirt dem Badiſchen Generalſtabe. 
8 Ziegler vom Oſtfrieſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 78, 

kommandirt zum Generalſtab. 
Adjutantur: Rittmeiſter Graf Henkel v. Donnersmark von der 

Kavallerie des Reſerve⸗Landwehr-Bataillons Stettin Nr. 34. 
Hauptmann (Major) v. Stülpnagel vom Lauenburgiſchen Jäger— 

Bataillon Nr. 9. 
Hauptmann Löbbeke von 3. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment 

Nr. 50. 
Premier⸗Lieutenant v. Brünneck vom 1. Garde-Dragoner-Regiment. 

Kommandirt: als Adjutant des Artillerie-Kommandeurs: Premier- 
Lieutenant Weizel von der Badiſchen Artillerie. 

Dem Stabe attachirt: 

Rittmeiſter v. Lepel vom Hannöverſchen Ulanen-Regiment Nr. 13. 
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Premier⸗Lieutenant du Jarrys Frhr. v. la Roche, vom 3. Badi— 
ſchen Infanterie-Regiment, kommandirt zum Generalſtab, bis 
18. Dezember 1870; 

Premier⸗Lieutenant Geniol vom 3. Badiſchen Dragoner-Regiment, 
ſeit 18. Dezember; 

Sekonde⸗Lieutenant Graf v. d. Schulenburg-Burg-Scheidun— 
gen vom 2. Reſerve-Huſaren⸗Regiment, a. i. Kommandeur 
der Stabswache; 

Sekonde⸗Lieutenant v. Brinken vom 2. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment. 

Außerdem kommandirt: Rittmeiſter Horchler von der Badiſchen 
Feld⸗Gendarmerie. 

Im Hauptquartier anweſend als Delegirter der freiwilligen 
Krankenpflege: der Badiſche General-Lieutenant Fürſt v. 
Hohenlohe-Langenburg. f 

A.“) Großherzoglich Badifche Feld-Divifon. - 

Diviſions-Kommandeur: General-Lieutenant v. Glümer, früher 
Kommandeur der 13. Infanterie-Diviſion. (Trat wegen 
Krankheit das Kommando den 10. Dezember 1870 an). 

a. i. General-Major Keller (cfr. 3. Infanterie-Brigade) 
bis 13. Oktober; 

a. i. der Badiſche Kriegs-Miniſter General-Lieutenant 
v. Beyer, bis 10. Dezember. 

Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Freydorf, Komman— 
deur des Feld-Artillerie-Regiments. 

Ingenieur-Offizier: Major Wenz, Kommandeur der Pionier- 
Abtheilung. 

Generalſtab: Chef: Major Freiherr Taets v. Amerongen; 
Hauptmann Oberhoffer; 

1 Frhr. Röder v. Diersburg. 

Adjutantur: Premier⸗Lieutenant Nöldecke von der Pionier-Abthei⸗ 
lung, zugleich Kommandeur der Stabswache. 

Adjutant des Kommandeurs der Artillerie: Premier-Lieutenant 
Freiherr v. Neubronn vom Feld⸗-Artillerie-Regiment. 

*) Die urſprünglich dem 14. Armee⸗Korps zugetheilte, durch Befehl vom 
23. Oktober wieder ausgeſchiedene Garde-Landwehr-Diviſion hat einen direkten 
Antheil an den Operationen des Armee-Korps nicht gehabt, und wird deßhalb 
hier nicht aufgeführt. 
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Adjutant des Ingenieur-Offiziers: Premier-Lieutenant v. Froben, 
aggregirt dem 4. Infanterie-Regiment, bis 8. November; 

Premier⸗Lieutenant Waizenegger vom (1.) Leib-Grena⸗ 
dier⸗Regiment, kommandirt zur Pionier-Abtheilung, bis 18. 
Dezember; 

Premier⸗Lieutenant Oſiander von der Pionier-Abthei⸗ 
lung. 

Ordonnanz-Offizier beim Stabe der Diviſion: Sekonde-Lieute⸗ 
nant Freiherr v. Degenfeld vom 2. Dragoner-Regiment 
Markgraf Maximilian, bis 18. Dezember; 

Sekonde⸗Lieutenant Graf v. Sponeck vom gleichen Re— 
giment. 

Aggregirt: Hauptmann Seyb, bisher Militär-Bevollmächtigter in 
Berlin, bis 18. Dezember. (cfr. (1.) Leib⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment.) 

Hauptmann Deimling, Flügel-Adjutant Sr. Königli⸗ 
chen Hoheit des Großherzogs von Baden, ſeit 11. Oktober. 

I. Jufanterie⸗Brigade. 

a. i. Oberſt Bayer, Kommandeur des 4. InfanterieRegi⸗ 
ments, bis 13. Oktober; 

General⸗Lieutenant Prinz Wilhelm von Baden, bis 
18. Dezember 1870; 

a. i. Oberſt Freiherr v. Wechmar, Kommandeur des 
(I.) Leib⸗Grenadier⸗Regiments; 

Adjutant: Premier-Lieutenant Freiherr Röder v. Diers— 
burg, aggregirt dem (1.) Leib-Grenadier-Regiment bis 18. 
Dezember; 

a. i. Premier⸗Lieutenant Waizenegger vom (I.) Leib⸗ 
Grenadier-Regiment. 

(1.) Leib⸗Grenadier-Regiment: 
Oberſt Freiherr v. Wechmar, bis 18. Dezember; 
a. i. Oberſt⸗Lieutenant Hofmann; 
Adjutant: Premier-Lieutenant Waizenegger, bis 18. De— 

zember; 
a. i. Premier⸗Lieutenant Sommer. 

I. Bataillon: Major Freiherr v. Gemmingen, bis 18. De— 
zember; 

a. i. Hauptmann Seyb. 

II. Bataillon: Oberſt-Lieutenant Hofmann, bis 18. De- 
zember; 

a. i. Hauptmann Rheinau. 



256 
Füſilier⸗Bataillon: Major Betz, bis 31. Dezember; 

a. i. Hauptmann Flachsland, bis 16. Januar; 
a. i. Major v. Vogel, Flügel-Adjutant S. K. Hoheit 

des Großherzogs von Baden. 

2. Grenadier-Regiment König von Preußen: 
Oberſt v. Renz, bis 18. Dezember; 
a. 1. Oberſt⸗Lieutenant Hieronimus, bis 30. De⸗ 

zember; 
Oberſt⸗ Lieutenant Stölzel; 
Adjutant: Premier- Lieutenaut Frhr. v. Bodmann; 

bis 11. Oktober; 
a. i. Premier⸗ Lieutenant Waag, bis 18. Dezember; 
a. i. Sekonde⸗Lieutenant Weiß, bis 29. Dezember; 
Premier⸗Lieutenant Frhr. v. Bodmann. 

I. Bataillon: Major Bleibtreu. 

II. Bataillon a. i. Hauptmann (Major) Lang, bis 30. De⸗ 
zember (cfr. 3. Infanterie-Regiment); 

Oberſt⸗Lieutenant Hieronimus. 

Füſilier⸗Bataillon: Major Wolff. 

II. Infanterie⸗Brigade. 

General⸗Major Frhr. v. Degenfeld; 
Adjutant: Premier-Lieutenant Stabel, aggregirt dem 

(1.) Leib⸗Grenadier⸗Regiment. 

3. Infanterie-Regiment: 
Oberſt Müller, bis 6. Oktober; 
a. i. Major Widmann, bis 12. Oktober; 
a. i. Oberſt⸗Lieutenant Kraus; 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant Frhr. v. Stetten. 

I. Bataillon: Oberſt⸗Lieutenant Khuon v. Wildegg, bis 
6. Oktober; 

a. i. Hauptmann (Major) Unger. 

II. Bataillon: Major Steinwachs, bis 25. Dezember; 
a. i. Hauptmann Schrickel, bis 1. Januar; 
a. i. Major Lang, bis 18. Januar; 
a. i Hauptmann Frhr. v. Seldeneck, bis 31. Januar; 
a. i. Hauptmann Hoffmann. 

Füſilier⸗Bataillon: Major Widmann, bis 6. Oktober; 
a. i. Hauptmann v. Weinzierl, bis 10. Oktober. 

(cr. 6. Infanterie-Regiment.) 
a. i. Hauptmann v. Villiez, bis 12. Oktober; 
a. i. Major Widmann, bis 26. November; 
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a. i. Hauptmann Maas, bis 17. Dezember; 
A. 5. 5 Schrickel, bis 24. Dezember; 
9 . 1 Hilpert, bis 16. Januar; 
8 6 Schrickel. 

4. Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm: 
a. i. Oberſt⸗Lieutenant Arnold, bis 14. Oktober; 
Oberſt Bayer; 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant Blum. 

I. Bataillon: a. i. Hauptmann Weinzierl, bis 14. Ok⸗ 
tober; | 

Oberſt⸗Lieutenant Arnold, bis 16. Januar; 
a. i. Hauptmann Rayle. 

II. Bataillon: Major Held. 

Füſilier⸗Bataillon: Major Bauer, bis 10. Dezember; 
a. i. Hauptmann Wolff, bis 17. Januar; 
55 1 5 Frhr. v. Adelsheim. 

III. Jufanterie⸗Brigade. 

a. i. Oberſt Sachs, bis 13. Oktober; 
General⸗Major Keller; 
Ad jutant: Premier⸗Lieutenant Grohe, aggregirt dem 

5. Infanterie-Regiment. 

5. Snfanterie-Regiment: 
Oberſt Sachs; 
Ad jutant: Premier-Lieutenant Buiſſon. 

I. Batailllon: Major Ehehalt, bis 13. Januar; 
a. i. Hauptmann Engler. 

II. Bataillon: Major Frhr. Röder v. Diersburg. 

Füſilier⸗Bataillon: Major Jacobi, bis 17. Januar; 
a. i. Hauptmann Schmidt II. 

6. Infanterie-Regiment: 
Oberſt Bauer, bis 5. Januar; 
a. i. Hauptmann Graumann, bis 7. Januar; 
a. i. Oberſt⸗Lieutenant Dern, bis 23. Januar; 
a. i. Hauptmann Graumann, bis 27. Januar; 
a. i. Oberſt⸗Lieutenant Arnold; 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Eckert. 

I. Bataillon: a. i. Hauptmann Rayle, bis 10. Oktober; 
Major Thilo, bis 15. Oktober; 
a. i. Hauptmann v. Weinzierl. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 17 
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Oberſt⸗Lieutenant Dern, bis 7. Januar; 
II. Bataillon: “) J a. i. Hauptman Rayle, bis 27. Januar; 

a. i. Hauptmann Zepf. 

Füſilier-Bataillon: Major Kieffer, bis 14. Dezember; 
a. i. Hauptmann Rayle, bis 16. Dezember; 

i. 1 Graumann, bis 23. Januar; 
i. 15 Steiglehner, bis 27. Januar; 

1 

a. 

a 
a. i. 1 Graumann, bis 29. Januar. 
Major Kiefer. 

Schanzzeug-Kolonne, leichter Feldbrücken-Train, Ponton— 
nier-Kompagnie: Hauptmann Lichtenauer. 

Diviſions⸗Kavallerie. 

3. Dragoner-Regiment Prinz Karl: Oberſt⸗Lieutenant Frhr. 
v. Gemmingen; 

Etatsmäßiger Stabs⸗ Offizier: Major Schmi ch; ; 
Adjutant: Sekonde-Lieutenant Meyer. 

Diviſions⸗Artillerie. 
a) bis 10. Dezember: 

Oberſt⸗Lieutenant v. Theobald; 
Adjutant: Sekonde-Lieutenant Foßler; 

I. ſchwere Batterie: Hauptmann v. Porbeck; 
. 1 Göbel v. Haran 
18 leichte Batterie: Premier⸗Lieutenant Frhr. v. Bod— 

mann; 
IT. | „ Hauptmann Graf zu Leiningen⸗ 

Billigheim. 

b) vom 11. Dezember ab: 
Oberſt⸗Lieutenant v. Theobald; 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Foßler; 

I. ſchwere Batterie: Hauptmann v. Borbed; 
II. A 1 N Göbel v. Harrant; 

i „Hecht; 
IV. v. Frobe n; 

I: leichte Batterie: Hauptmann Frhr. v. Bodmann; 
Reitende Batterie: Major Frhr. v. Stetten. 

Kavallerie⸗Brigade. 
General⸗Major Frhr. v. La Roche— 5 genannt Vultée, 

bis 11. November; 

) Seit 28. Dezember 1870 bei der Diviſion, vorher in Raſtatt. 
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a. i. Oberſt Wirth (efr. 2. Dragoner-Regiment); 
Oberſt Frhr. v. Williſen, bisher Kommandeur des Neumärkiſchen 

Dragoner— Regiments Nr. 3, ſeit 13. Dezember; 
en Rittmeiſter Frhr. v. Reuchlin⸗ Meldegg, aggregirt dem 

2. Badiſchen Dragoner-Regiment Markgraf Maximilian. 
(1.) Leib⸗Dragoner⸗Regiment: a. i. Major v. Merhart; 

Adjutant: Sekonde-Lieutenant Frhr. v. Bodmann. 
2. Dragoner-⸗ ne SUHLeN Markgraf Maximilian: Oberſt 

Wirth; 
Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major v. Stöcklern; 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant Schmidt. 

Reitende Batterie: Major Frhr. v. Stetten (cfr. Diviſions⸗ 
Artillerie). 

Korps ⸗Artillerie. 
a) bis 10 Dezember: 

Major Rochlitz; 
Adjutant: Sekonde⸗ Lieutenant Freiherr Röder v. 

Dieburg; 
III. ſchwere Batterie: Hauptmann Hecht; 
IV. v. Froben; 
III. leichte Batterie: Hauptmann Holtz; 
IV Kuntz. 77 17 2 

b) vom 11. Dezember ab: 
Major Rochlitz; 
Adjutant: Sekunde: Lieutenant ran Röder v. 

Diersburg; 
II. leichte Batterie: Hauptmann Graf zu Leiningen⸗ 

Billigheim; 
III. leichte Batterie: Nen Hunt 
1 Kuntz, bis 15. Jan.; 

Premier-Lieutenant Müller; 
V. ſchwere Batterie: Hauptmann Frhr. v. Seldeneck.“) 

Kolonnen⸗Abtheilung: Major Engler; 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Küntzle; 

1. Artillerie-Munitions-Kolonne: Premier⸗ Lieutenant Weizel, bis 
15. Oktober; 

| Hauptmann Sander. 
2. Artillerie⸗Munitions⸗Kolonne: Premier⸗Lieutenant v. Bayer. 

n n n n n Fiſcher. 

) Iſt Anfangs Januar aus Raſtatt bei der Diviſion eingetroffen. 

17 
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1. Infanterie⸗Munitions⸗Kolonne: Premier⸗Lieutenant Stiefbold: 

2. „ „ " „ „ Kaufmann. 
Ponton⸗Kolonne: Premier⸗Lieutenant Buſer. 

Train⸗Bataillon: Major v. Chelius; 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant Kühlenthal. 

1. Proviant⸗Kolonne: Hauptmann Sander, bis 15. Oktober; 
Premier⸗Lieutenant Graf Pfeil, bis 1. Januar; 
Premier⸗Lieutenant Hammer. 

2. Proviant⸗Kolonne: Rittmeiſter Malzacher. 
3. „ Hauptmann Doll, bis 28. Januar; 

Premier⸗ Lieutenant Ullrich. 
% SR Kolonne: Premier⸗Lieutenant Würth. 

* „ Sekonde-Lieutenant Baſſermann. 
1 N 1 „ Schmid bis 5. Dezember; 
Premier⸗Lieutenant Müller. 

4. Fuhrparks⸗Kolonne: Sekonde⸗Lieutenant Engler. 
5. „ Vizewachtmeiſter Bechtold. 
Feldbäckerei⸗ Kolonne: Premier-Lieutenant Wagn er, bis 8. Novemb.; 

Zahlmeiſter Martini, bis 1. Januar; 
Sekonde⸗Lieutenant Back. 

Pferde⸗Depot: Premier⸗Lieutenant Bühler. 
Trainbegleitungs⸗Detachement: Rittmeiſter Freiherr Schilling v. 

Canſtatt. 
Feldbrücken⸗Train: Premier⸗Lieutenant Nickels. 
Sanitäts⸗Detachement: Major Kapferer; 

Oberſtabs⸗Arzt Dr. Deimling. 
Feld⸗Diviſions⸗Intendantur: Intendant Kayſer 

Kriegsrath Krummel; 
Oberrechnungsrath Blume. 

Feld⸗Kriegs-Kaſſe: Oberrechnungsrath Beck. 
Feld⸗Haupt⸗Proviant⸗Amt: Proviantmeiſter Kamm. 
Feld⸗ Proviant⸗Amt der Infanterie⸗Diviſion: Proviantamts⸗Kontroleur 

Seidenadel. 
Feld⸗Proviant⸗Amt der Reſerve-Artillerie: Garniſons⸗Verwaltungs⸗ 

Direktor Hüther. 
Feldbäckerei⸗Amt: Proviantamts⸗Kontroleur Fiſcher. 

Oberſtabs⸗Arzt Dr. Hoffmann, 
Dirigirendes ärztliches ) ftellvertretender Korps-General-Arzt; 

Perſonal: Oberſtabs⸗Arzt Dr. Beck, Korps⸗ 
Lazareth⸗Direktor. 

1. Feld⸗Lazareth: Oberſtabs⸗Arzt Tritſchler. 

S 

2. J a Guttenberg. 
3. 0 ’ Krumm. 
4. N A Steinam. 
9: Kaiſer. 
Großherzogliche Feldpoſt⸗ Expedition: Sekretär Merkel. 
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Summa der Badiſchen Diviſion: 
17 reſp. 18 Bataillone, 
12 Eskadrons, 
9 reſp. 10 Batterien. 

Die Ausrückſtärke der Bataillone betrug im Durchſchnitt 
16 Offiziere und 853 Mann, zuſammen 869 Mann, 

der Eskadrons 4 Offiziere, 148 Mann, zuſammen 152, 
der Batterien 3—4 Offiziere, 140 Mann, zuſammen 144. 

NB. Die Branchen und Armee-Zweige der Badiſchen Feld— 
Diviſion wurden in den reſp. Funktionen auch für die übrigen Theile 
des 14. Armee-Korps verwendet. 

B. Kombinirte preußiſche Truppen des 14. Armee-Korps. 

Kommandeur: 

a. i. General⸗Major Krug v. Nidda, bis 8 November; 
a. i. Oberſt v. Wahlert, bis 18. November; 
General⸗Major Baron v. d. Goltz, vom 18. November 1870. 

Kombinirte Jufanterie⸗Brigade: 
General⸗Major v. Boswell, bis 10 Oktober; 
a. i. Oberſt v. Wahlert, Kommandeur des Pommerſchen Füfſilier⸗ 

Regiments Nr. 34; 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant Baron Schuler v. Senden, vom 

Pommerſchen Füſilier-Regiment Nr. 34. 

4. Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 30: Oberſt-Lieute⸗ 
nant Nachtigal; 

Adjutant: Sefonde-Lieutenant Tiedemann. 

I. Bataillon: Hauptmann Kreckel. 
II. Bataillon: Major v. Berckefeld, bis 10. Oktober. 

a. i. Hauptmann v. Netzer, bis 12. Dezember. 
a. i. Major Hildebrandt, bis 11. Januar. 
a. i. Hauptmann v. Netzer. 

Füſilier⸗Bataillon: Major Schmidt. 
Pommerſches Füſilier-Regiment Nr. 34: Oberſt Wahlert, 

| bis 10. Oktober. 
a. i. Oberſt⸗Lieutenant Baron v. d. Oſten gen. Sacken. 
Adjutant: Premier-Lieutenant Schlitte. 

I. Bataillon: Major Graf Herzberg. 
II. Bataillon: Oberſt⸗Lieutenant Baron v. d. Oſten gen. 

Sacken, bis 10. Oktober. 
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a. i. Hauptmann (Major) v. Wenckſtern. 
III. Bataillon: Dberft > Lieutenant v. Weſternhagen, bis 

11. Januar. 
a. i. Hauptmann v. Kameke. 

Kombinirte Kavallerie-Brigade: Gen.⸗Major Krug v. Nidda, 

bis 10. Oktober. 
a. i. Major (Oberſt-⸗Lieutenant) v. Walther, bis 26. 

Januar. 
a. i. Major (Oberſt⸗Lieutenant) Graf zu Dohna. 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant v. Maſſow vom Pom- 

merſchen Dragoner-Regiment Nr. 11. 

2. Reſerve-Dragoner-Regiment: Major (Oberſtlieutenant) 
v. Walther vom 6. Dragoner-Regiment, 
bis 10. Oktober. 

Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major a. D. v. Schmidt⸗ 
als. 

Adjutant: Seconde⸗ Lieutenant Uhle. 

2. Reſerve⸗Huſaren-Regiment: Major (Oberſt⸗Lieutenant) 
Graf zu Dohna vom 1. Garde-Dragoner— 
Regiment, bis 26. Januar. 

Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major v. Rundſtedt, à la 
suite des Schleswig-Holſteiniſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 13. 

Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Tellemann. 

Artillerie-Abtheilung: 
Major Ulrich von der 7. Artillerie-Brigade. 
Adjutant: Sekonde-Lieutenant Amecke. 

Schwere Reſerve-Fuß⸗Batterie des 1. Armee-Korps: 
Hauptmann Ullrich. 

1. leichte Reſerve-Fuß⸗Batterie des 3. Armee-Korps: 
Hauptmann Riemer. 

2. leichte Reſerve-Fuß⸗Batterie des 3. Armee-Korps: 
Hauptmann Fiſcher, bis 17. Januar; 
Sekonde⸗Lieutenant v. Rabenau. 

Preußiſche Kolonnen⸗Abtheilung. (Mitte November bei dem Korps 
eingetroffen.) 

Kommandeur: Major Groſchke von der 11. Artillerie-Brigade. 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Schütze. 

1. Infanterie⸗-Munitions⸗Kolonne: Premier-Lieutenant v. Radecke. 
5 1. f 4 Rittmeiſter v. Scharnhorſt. 
=. 1 5 5 Premier⸗Lieutenant Holtz. 
1. Artillerie⸗ A 2 Behrenz. 
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„Artillerie-Munitions⸗Kolonne: Premier⸗Lieutenant Langenhannes. 

55 5 m v. Groote. 

der Art. - ” Kratz. 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 3 Premier⸗ Lieutenant Muelenz (cfr. 

1. Reſerve⸗Diviſion). 

Summa 6 Bataillone, 8 Eskadrons, 3 Batterien. 
Die Ausrückſtärke iſt die nach preußiſchem Reglement etatsmäßige. 

4. Reſerve⸗Diviſion. 

Kommandeur: General-Major v. d. A. v. Schmeling. 
Generalſtabs⸗Offizier: Premier⸗Lieutenant v. Prittwitz und 

Gaffron vom Kaiſer Alexander Garde— 
Grenadier-Regiment Nr. 1, bis zum 
5. Oktober. 

Major v. Kretſchmann II. vom Generalſtabe. 
Ad jutantur: Major z. D. v. Blücher, bis 18. Januar. 

Rittmeiſter a. D. Graf v. Schlieben. 
Premier⸗Lieutenant v. Waecker⸗Gotter von der Ka— 

vallerie des 2. Bataillons (Brieg) 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Landwehr-Regiments Nr. 51. 

Kombinirte Infanterie⸗Brigade: 
Kommandeur: Oberſt z. D. Knappe v. Kn appſtädt. 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Hiepe vom 1. Rheiniſchen 

Infanterie-Regiment Nr. 25, bis 19. Januar. 
Sekonde⸗Lieutenant v. Scheel vom gleichen Regiment. 

1. Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 25 Oberſt v. Loos. 
Adjutant: Sekonde-Lieutenant v. Gayl. 

I. Bataillon: Major Krieß, bis 23. Oktober. 
a. i. Hauptmann v. Hanſtein, bis 6. November. 
Major Maliſius. 

II. Bataillon: Oberſt⸗Lieutenant Engelhart, bis 28. De⸗ 
zember. 

a. i. Hauptmann ne bis 5. Januar. 
A. 1 * Reiſewitz, bis 9. Januar. 
a 1 v. Franſecky. 

Füſilier-Bataillon: Major Spangenberg. 

2. kombinirtes Oſtpreußiſches Landwehr⸗ Regiment. 
Oberſt z. D. v. Krane, bis 11. Januar. 
Oberſt⸗Lieutenant v. Weſternhagen vom Pommerſchen 

Füſilier⸗Regiment Nr. 34. 
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Landwehr-Bataillon Oſterode: Major 
Vom 3. oſt⸗ v. Wuſſow, bis 19. Januar. 
preußiſchen a. i. Hauptmann Bock. 
Ldw.⸗Regt. ) Landwehr - Bataillon Ortelsburg: Hauptmann 

Nr. 4. Möſchke, vom 3. oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 4. 

Vom 4. oſt⸗ Landwehr-Bataillon Graudenz: Major v. Fiedler. 
preußiſchen 7 „ Thorn: Major v. Keyſer⸗ 

e Inst 
Oſtpreußiſche Lan dwehr⸗Infanterie⸗Brigade: 

Kommandeur: Oberſt z. D. v. Zimmermann. 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Meerwein, von der In— 

fanterie des 1. Bataillons (Lötzen) 6. oſtpreu⸗ 
ßiſchen Landwehr-Regiments Nr. 43, bis 15. 
November. 

Premier⸗Lieutenant Becker, bis 6. Dezember. 
Sekonde⸗Lieutenant Raabe bis 11. Januar. 

RR: 5 Stockfiſch. 
1. kombinirtes Oſtpreußiſches Landwehr-Regiment: Oberſt⸗ 

lieutenant z. D. Scheuermann. 
Vom 1. oſt⸗ Landwehr-Bataillon Tilſit: Major v. Felgen— 

˖ hauer. 

d dug „ " Wehlau: Hauptmann Jany 

Nr. 1 ö bis 13. Januar. 

l Hauptmann Houillon. 

Vom 2. oſt⸗ " " Inſterburg: Hauptmann 

preußiſchen = SH 

Ldw.⸗Regt. 1 n umbinnen: Hauptmann 

Nr. 3 . bis 23. Ok⸗ 

ud tober. 
a. i. Hauptmann Houillon, bis 11. November. 

17 (Major) v. Olszewski. 
3. kombinirtes Oſtpreußiſches Landwehr-Regiment: Oberſt 

z. D. v. Uſedom. 

Vom 6. oſt⸗(Landwehr⸗Bataillon Lötzen: Maj ‚ 8 - jor v. Ringel 
preußiſchen N N Goldap: Major v. Nor- 
Ldw.⸗Regt. mann 
Nr. 43. fr 

N 1 Danzig: Major a. D. 
v. Gozdziewski, bis 5. 

Vom 8. oſt⸗ 0 1 05 i 
preußiſchen a. i. Hauptmann Koſack, bis 19. Januar. 
197 a1. : v. Fuchs. 

r. 45. 
Landwehr-Bataillon Marienburg: Major 

Harder 
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2. Feſtungs⸗Pionier-Kompagnie des 7. Armee-Korps: 
Hauptmann Jacob. 

4. Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade: 

Kommandeur: General⸗Major v. Tresckow II. 
Adjutant: Premier-Lieutenant Sartorius vom Oldenbur— 

giſchen Dragoner-Regiment Nr. 19. 

1. Reſerve-Ulanen⸗Regiment: Oberſt- Lieutenant z. D. 
v. Wulffen. 

Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major a. D. Frhr. v. Korff. 

3. Reſerve-Ulanen⸗Regiment: Oberſt z. D. v. Schmidt. 
Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major v. Ohlen u. Adlers⸗ 

kron vom Poſenſchen Ulanen-Regiment Nr. 10. 
Adjutant: Sekonde⸗Lieutenant Weiß. 

Artillerie-Abtheilung. 

Kommandeur: Major v. Schaper von der 2. Artillerie-Brigade. 

1. ſchwere Reſerve-Batterie: Hauptmann Glagau. 
Vom 1. leichte 1 1 0 Lilly, bis 20. 

Magdeb. Oktober, 
Feld⸗Art.⸗ a. i. Sekonde⸗Lieut. Hauptmann bis 12. November. 
Regt. Nr. 4.) Hauptmann Lilly. 

2. leichte Reſerve⸗Batterie: e Siegert. 

Vom (2. ſchwere Ot to 
e 3. leichte „ . „ Müller. 
Feld⸗Art.) 4. 5 1 1 Grottke. 

Regt. Nr. 6. 

Diviſions⸗Intendantur: Sekonde⸗Lieutenant Bredow. 
Proviant⸗Amt: Proviantamts⸗Kontroleur Scherff. 
Feldpoſt: Poſtſekretair Thomas. 
Feld⸗Lazareth Nr. 9 Stabsarzt Dr. Brock. 

1 1 Dr. Leeſemann. 
Sanitäts⸗ „Detachement: Premier⸗Lieutenant v. Loebell. 
Artillerie-Munitions⸗Kolonne: Premier⸗ n Schultze. 
Infanterie⸗ „ Hauptmann Blankenburg. 
Proviant⸗Kolonne: Premier⸗Lieutenant Engels. 

Summe: 15 Bataillone, 8 Eskadrons, 6 Batterien. 
NB. Die Landwehr⸗ Bataillone wurden Mitte Dezember auf 

die Stärke von 1001 Mann augmentirt. 
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1. Reſerve-Diviſion. 
(Belagerungs-Korps von Belfort.) 

Kommandeur: General-Major (Lieutenant) v. Tresckow J. 
Generalſtabs⸗Offizier: Hauptmann v. Schultzendorff, aggregirt 

dem Generalſtabe der Armee. 
Adjutantur: Hauptmann Stoermer vom 6. oſtpreußiſchen In⸗ 

fanterie-Regiment Nr. 43. 
Premier⸗Lieutenant v. Baſſewitz vom Grenadier-Regiment 

König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 
1. Pommerſche Landwehr⸗Brigade: 

Oberſt Baron v. Buddenbrock. 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant v. Studnitz vom 6. Pom⸗ 

merſchen Infanterie-Regiment Nr. 49. 
2. kombinirtes Pommerſches Landwehr-Regiment: 

Oberſt v. d. A. v. Oſtrowski. 
Vom Bataillon Inowraclaw: Hauptmann v. Chagnian. 

7. Pomm. x Bromberg: Major v. Peteri, bis 31. 
Ldw.⸗Regt. Januar, | 
Nr. 54. Hauptmann v. Schröder. 

Vom 4. Pommerſchen Landwehr-Regiment Nr. 21: Bataillon 
Deutſch-Krone: Major v. Pawelsz. 

1. kombinirtes Pommerſches Landwehr-Regiment: 
Oberſt z. D. v. Zitze witz. 

Vom 
3. Pomm. Bataillon Gneſen: Major Grupe. 
Ldw.⸗Regt. a Schneidemühl: Major z. D. Weißkuhn. 
Nr. 14. 

a. i. Hauptmann a. D. v. Manſtein. 
Vom 4. Pommerſchen Landwehr-Regiment Nr. 21: Bataillon 

Conitz: Major Krauſch. 
4. Magdeburgiſches Infanterie-Regiment Nr. 67: 

Oberſt Zglinicki. 
Adjutant: Premier-Lientenant Nicolai. 

1. Bataillon: Major v. Kutſchenbach. 
2. 15 u Schramm. 
Füſilier-Bataillon: Major v. Laue. 

2. Pommerſche Landwehr⸗Brigade: 
General⸗Major z. D. v. Avemann. 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant Naundorf vom Anhaltiſchen In— 

fanterie-Regiment Nr. 93. 
4. kombinirtes Pommerſches Landwehr-Regiment: 

Oberſt Gericke. 
Vom Bataillon Halberſtadt: Hauptmann Uterwedde, 

3. Magdeb. bis 25. November. 
Ldw.⸗Regt. a. i. Hauptmann v. Weſternhagen. 
Nr. 66. eee Major v. Weſtern⸗ 

agen. 
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Vom 8. Pommerſchen Ldw.-Regt. Nr. 61, Bataillon Pr. Star- 
gardt: Major v. Bojan. 

3. kombinirtes Pommerſches Landwehr-Regiment: 
Oberſt v. Berger vom 1. Magdeburgiſchen Infanterie-Re⸗ 

giment Nr. 26. 
Vom 

4 Magdeb. Bataillon Stendal: Major z. D. v. Reppert. 
Ldw.⸗Regt. ö 6 Burg: Oberſtlieutenant v. Schütz. 
Nr. 26. 

Vom 8. Pommerſchen Landwehr Regiment Nr. 61: Bataillon 
Neuſtadt: Hauptmann Baron v. Tſchammer. 

2. Reſerve-Ulanen-Regiment: Oberſt z. D. v. Bredow. 
Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major Schulz vom 1. Pomm. 

Ulanen-Regiment Nr. 4. 

Kombinirte Artillerie⸗Abtheilung: 
Major Weigelt von der 9. Artillerie-Brigade. 

1. leichte Reserve Batterie des 2. Armee-Korps Hauptm. Langemeck. 

1. " " " 5 9. 1 D D v. Braun⸗ 

| \ ſchweig. 
2. " " 1 " 9. n " Weinber⸗ 

ger bis 15. November. 
a. i. Premier⸗Lieutenant Seyfert. 

1. Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnie des 2. Armee-Korps Hauptm. Roeſe. 

Summa: 15 Bataillone, 4 Eskadrons, 3 Batterien. 
NB. Die Landwehr-Bataillone wurden Mitte Dezember auf die 

Stärke von 1002 Mann augmentirt. 

Belagerungs-Pioniere. 
Ingenieur en Chef: General-Major v. Mertens. 

Adjutant: Premier- Lieutenant Wolff I. von der 3. In: 
genieur⸗Inſpektion. 

Zur Dienſtleiſtung: Major Schulz vom Kriegs-Miniſterium. 
Premier⸗Lieutenant Krauſe von der I. Ingenieur-Inſpek⸗ 

tion; ſeit 3. Dezember 1870. 
Kombinirtes Pionier-Bataillon: Hauptmann Menzel. 
1. Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnie des 7. Armee-Korps Hauptmann 

| Oidtmann. 
. 4 u 10. „ Premier⸗Lieut. 

v. Richthofen, bis 27. Januar. 
Premier⸗Lieutenant Weltzien. 

Badiſche Feſtungs-Pionier⸗Kompagnie: Premier⸗Lieutenant Rieſterer. 
Bayeriſche Feſtungs-Genie-Kompagnie: en Nagel. 
Würtembergiſche 0 6 © Schmoller. 
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Belagerungs⸗Artillerie. 

Kommandeur: Oberſt⸗Lieutenant vom Generalſtabe v. Scheliha. 
Adjutantur: Major Neumann. 

Sekonde-Lieutenant Walkhoff. 
Park⸗Direktor: Hauptmann Schering & la suite des Garde⸗ 

Feſtungs⸗Artillerie-Regiments, bis 25. November. 
Premier⸗Lieutenant Meier vom Magdeburgiſchen Feld-Ar⸗ 

tillerie-Regiment Nr. 6, bis 26. Dezember. 
Schoof. 

Dem Stabe beigegeben: Hauptmann Priwe von der 7. Artillerie 
Brigade. 

1 ar 5 Premier⸗Lieutenant Meier (ſ. oben). 

2. Abtheilung. 

Kommandeur: Oberſt⸗Lieutenant v. Wahlen-Jürgas. 

1. Komp. Premier⸗Lieutenant Schoof bis 25. De— 
zember. 

. Hauptmann Heimbrod. 
ei Artillerie⸗ Premier⸗Lieutenant Lancelle bis 9. Jan. 

Regiments Hauptmann Uhde. 
Aare Nr. 6 1 v. Mechow. 
8 iin: 6 v. Schramm. 
. 4 Haſſe. 

5. Abtheilung. 

Kommandeur: Oberſt⸗Lieutenant Saſſe von der Garde-Artillerie— 
Brigade. 

Vom ( 5. Kompagnie: Hauptmann Ströhmer. 

Magdeb 6. „ v. Sichardt. 
Feſt a h Premier⸗Lieutenant Pierer. 

Regt er Hauptmann Schweder. 
0 ni I Weißwange. 

Attachirt: 

3. Kompagnie des Garde-Feſtungs-Artillerie-Regiments: Premier⸗ 
Lieutenant v. Seebach. 

3. Kompagnie des Weſtphäliſchen Feſtungs⸗-Artillerie-Regiments: 
Hauptmann Hüger. 

Königlich Bayeriſche Abtheilung. 

Kommandeur: Oberſt⸗Lieutenant Frhr. v. Neubeck. 
4. Batt. des 1. Art.⸗Regts. (Prinz Luitpold): Hptm. v. Sutner. 
5 UHR, 4 (Brodeſſer): „ Reverdys. 
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Park-Batt. des 2. Art.⸗Regts. (Brodeſſer): Hptm. v. Hartlieb. 
2. Batt. des 3. Art.⸗Regts. (Königin Mutter): Hptm. sehn: 

3. 1 11 3. " " " 5 Schulze. 

1% edi 
4. (König): Hptm. Mieg. 

Ausfall Butt des 2. Art. ⸗Regts. (Brodeſſer): 9 Keinath. 

Königlich Würtembergiſche Abtheilung: 

Kommandeur: Oberſt v. Barttruff. 
1. Kompagnie: Hauptmann Koob. 
3. ei 1 Breyer. 
4. 5 N Smile. 

Großherzoglich Vadiſche Abtheilung. 

Seen Oberſt⸗Lieutenant Khuon v. Wildegg. 
„ e Hauptmann Weiß. 

" " 1 0 
1 77 

1 5 Meeß. > um 

Kommando des Trains: 
Major v. Maltitz. 

1. Reſerve⸗Proviant⸗Kolonne: Rittmeiſter a. D. v. Matting. 
. 1 1 Premier⸗Lieutenant a. D. Grunwald. 
8 5 ft Sekonde⸗Lieutenant a. D. Riedel. 
4. „ N & Rittmeiſter z. D. Zoeller (cfr. De⸗ 

tachement Debſchitz). 
Fuhrparks⸗Kolonne Nr. 1: Sekonde⸗Lieutenant Metzel. 

" N „ 2 Portepee-Fähnrich v. Biber-Palubitzki 
bis 14. Dezember. 

" m 1 Sekonde⸗Lieutenant Blank. 
" m „ 3 Sergeant Pfahl, bis 20. Januar. 

9 Tietze. 
n n „ 4 Unteroffizier Hauenſtein, bis 16. Jan. 

Sergeant Hüne. 
1 - N 5 Sekonde⸗Lieutenant 25 v. Droſte. 

ert. 
Detachements⸗ Fuhrparks⸗ e 1: ne Eichhorſt. 

1 75 170 1 2 1 Knoll, bis 

20. Januar. 
Ranz. 

Fuhrpark⸗Kolonne der Erſatz⸗Abtheilung des Heſſiſchen Train⸗Bataillons 
Nr. 11 (Kaſſel) Unteroffizier Hüttenrauch bis 25. Januar. 

Unteroffizier Koſtka. 



. 
Train⸗Begleitungs⸗-Eskadron: Premier⸗Lieutenant Stefke. 
Pferde⸗Depot: Rittmeiſter Bartels. 
2. e des Sanitäts⸗Detachements Nr. 3 des 14. Armee⸗ 

orps: 
Sekonde⸗Lieutenant Vopelius bis 27. Januar. 
Rittmeiſter v. Büllingen, von der Kavallerie des 1. Bataillons 

(Erlelenz) 5. Rheiniſchen Landwehr-Regiments Nr. 65. 
Feldlazareth Nr. 11: Oberſtabsarzt Dr. Müller. 

0 128. 5 Dr. Wollenberg. 
N i 0 Dr. Thelemann. 
1 8 N Dr. Arndt. 

4. Eskadron des 2. Reſerve-Ulanen⸗Regiments: Rittmeiſter Bartels. 

Detachement Debſchitz. 
Kommandeur: Generalmajor z. D. v. Debſchitz. 
Kommando der Infanterie: Oberſt z. D. v. Daum. 
Generalſtabsoffizier: Major Szmula à la suite des Generalſtabs 

der Armee (wegen Krankheit nicht ausgerückt). 
a. i. Premier⸗Lieutenant Naundorff (cfr. 2. Pomm. Land⸗ 

wehr-Brigade). 
Oberſtlieutenant Hartmann vom 15. bis 20. Januar (cfr. 

General⸗Kommando des 14. Armee⸗Korps). 
Adjutantur: e Rehdiger vom Landwehr-Bataillon 

reslau. 

Vom (Bataillon Jauer: Major a. D. v. Borowski. 
2. Weſtpr. re 1 5 

„ gnitz: „ v. Sothen vom Königs-Gren.⸗ 
Ldw.⸗Regt. 
Nr. 75). Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 

Vom 
2. Niederſchl. „ Lauban: Major a. D. Kierſtein. 
Ldw.⸗Regt. „ „Hirſchberg: „ Brinkmann. 
Nr. 47. 

Vom 1. Schleſiſchen Landwehr-Regiment Nr. 10: Bataillon Strieg au: 
Hauptmann Arretz vom 1. Schleſiſchen Grenadier-Regi⸗ 
ment Nr. 10. 

Vom Bataillon Breslau: Hauptm. v. Schmidt vom 3. Nie⸗ 

3. Niederſchl. derſchleſiſchen Infanterie⸗ 

Ldw.⸗Regt. Regiment Nr. 50. 

Nr. 50. „ „Del „ v. Mänenberg, desgl., 
\ bis 14. Januar. 

Hauptmann Knorr, desgl., bis 15. Januar. 
h Kieſel. 

iht. Ein Regimentsverband beſtand bei den Bataillonen des Detachements 
nicht. 
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Vom Schleswig'ſchen Landwehr-Regiment Nr. 84, Bataillon Apen— 
rade: Hauptmann Graf v. d. Schulenburg vom Schles— 
wig'ſchen Infanterie-Regiment Nr. 84, bis 24. Januar. 

Hauptmann Kahlert vom Landwehr-Bataillon Liegnitz. 

2. Eskadron 6. Reſerve-Ulanen⸗Regiments: Rittmeiſter Stute von 
der Kavallerie des Landwehr-Bataillons Unna. 

3. Eskadron 6. Reſerve-Ulanen-Regiments: Rittmeiſter Winter— 
ſchladen von der Kavallerie des Landwehr-Bataillons 
Düſſeldorf. 

1. leichte Neferve - Batterie des 8. Armee-Korps: Hauptmann 
v. Holtzhey. 

2. leichte Reſerve-Batterie des 8. Armee-Korps: Premier⸗Lieutenant 
Hartmann. 

Gemiſchte Infanterie- und Artillerie-Munitions-Kolonnen: Premier⸗ 
Lieutenant Hertzberg vom Artillerie-Regiment Nr. 10. 

4. Reſerve⸗Proviant⸗Kolonne: Rittmeiſter a. D. Zöller. 
Poſt: Poſtſekretair Boſſe. 
Intendantur: Intendantur-Sekretair: Lambert bis 3. Januar. 

1 : Seidler. 

Summa: 8 Batalllone, 2 Eskabrons, 2 Batterien. 

Etappentruppen, 
die an den Aktionen des 14. Armee-Korps direkt Theil 

genommen haben. 

A. Jufanterie. 
2. Bataillon (Eupen) des 1. Rheiniſchen Landwehr-Regiments Nr. 25 

(6 Kompagnien): Major v. Schack. 
1. Reſerve-Jäger- Bataillon: Major v. Paczinski-Tenczin 

vom 4. Weſtphäl. Infanterie-Regiment Nr. 17. Würtem⸗ 
bergiſches 4. Infanterie-Regiment: Oberſt v. Hügel 

B. Kavallerie. 
4. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment (1. Eskadron): Rittmeiſter v. Eicke. 

C. Artillerie. 
reife ſchwere Reſerve-Batterie des 7. Armee-Korps: Hauptmann 

Dienemann. Ä 
Sächſiſche leichte Reſerve-Batterie Nr. 2: Hauptmann Krutſch. 
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Etappentelegraphen⸗ Abtheilung Nr. 5. 
Kommandeur: Telegraphendirektor Böhnke. 
Kommandoführer: Premier-Lieutenant Volkmann II. von der 3. 

Ing.⸗Inſpektion. 

Feld⸗Eiſenbahn⸗ Abtheilung Nr. 5. 

zuſammengeſetzt aus Theilen der Garde-Pionier⸗Kompagnie und der 
Badiſchen Pionier⸗Abtheilung. 

Chef: Ober⸗Ingenieur Krohn. 
Kompagnieführer: Premier- Lieutenant Walter von der Badiſchen 

Pionier⸗Abtheilung. 



Beilage II. 

Franzöſiſche Truppen.“) 

A. Ordre de Bataille des Korps Cambriels. 

im Monat Oktober. 

Kommandirender General: General Cambriels, **) vorher Kom— 
mandeur der 1. Brigade der Kavallerie-Diviſion des 7. 
Armee-Korps, jetzt Commandant en Chef la Region de 
V’Est 

Chef des Generalſtabes: N Varaigne. 
J. Diviſion: 

1. Brigade: 
85. Marſchregiment. 
58. Regiment mobiles des Vosges. 

2. Brigade 
67. Marſchregiment. 
1. Bataillon des Regiments mobiles des Hautes Alpes. 
1 Chasseurs à pied. 
Regiment mobiles de Limoges (2 oder 3 Bataillone.) 

II. Diviſion: General Thornton. 
Chef des Stabes: Oberſt de Verdiéères. 

1. Brigade: General Vivenot. (?) 
3. Marſch-Zuaven-Regiment (2 Bataillone) Oberſt 

Boiſſon 
68. Regiment 1150185 du Haut Rhin 2 Bataillone.) 

2. Brigade: Schiffskapitain . 
32. Marſchregiment: Oberſt Haupeds. 
30. Regiment mobiles de la Loire: Oberſt du Pet. 

2 Eskadrons Chasseurs d' Afrique. 
1 Peloton berittener Gendarmen. 

2 Batterien. 

Mehrere Kompagnien Franktireurs. 

*) Die Ordres de Bataille der dem 14. Armee-Korps gegenüber in Aktion 
getretenen feindlichen Truppen find, da offizielle franzöſiſche Angaben fehlen, hier 
ſo aufgenommen, wie das zur Verfügung geſtandene Aktenmaterial ſie zuſammen⸗ 
zuſtellen ermöglicht hat. 

) In der Schlacht bei Sedan durch einen Granatſplitter am Kopfe ver⸗ 
wundet und in Folge deſſen leidend. War nach der Kapitulation der Armee 
durch Selbſtranzionirung der Gefangenſchaft entgangen. 

Löhlein, Operationen des General Werder. 18 
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B. Ordre de Bataille des Korps Garibaldi. 

1. Formation, gegen Ende Oktober. 

Kommandant en Chef: Garibaldi. 
Chef des Generalſtabs: Bordone.*) 

1. Brigade: Boſſack-Hauke. 
1. Bataillon mobiles des Alpes maritimes: 

Brunean 4% 50 Mann. 
Franctireurs de PEgalité de Marseille „ 
Volontaires du Rhöne . . . 250 „ 
Belaireurs , ]ð ᷣ ß ̃7«ͤò 

2. Brigade: Marie. 
(Iſt zur Einreihung reinfranzöſiſcher Truppen 

beſtimmt.) 
3. Brigade: Menotti Garibaldi. 

2. Bataillon mobiles des Alpes mariti- 
mes (bataillon de Nice) . . 75 „ 

Bataillon unique de mobiles des Bas- | 
Bean ya ee 

Franctireurs de Colmar 0 
Corps francs de chasseurs d' Afrique eile, 
Freikorps von Döle, 

? von Savoyen (chasseurs des! 150 0 
Alpes 1 br 

Stabswache (Genueſen): Razetto . . 100 „ 

Kavallerie: 43 Mann des 7. Regiments 
Chasseur „ 7 ....48°, 

Zuſammen . . 3828 Mann. 

2. Formation, Anfangs November. 

Kommandant en Chef: Garibaldi, commandant de tous les 
corps-francs de la zöne des Vosges depuis 
Strassbourg jusqu'à Paris et d'une brigade 
de garde mobile. 

Chef des Generalſtabs: Bordone. 

Sl Die Chargen find, weil ſchwankend und auch nicht ſicher bekannt, weg: 
gela 
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1. Brigade: Boſſak-Hauke. 
Regiment mobiles des Vosges 
Bataillon ſpaniſch-engliſcher Franktireurs: 
Dre, ei 

1 Genie⸗Kom pagnie. 
2. Brigade: Marie. 

Bataillon mobiles des Basses Alpes 
24 Kompagnien franzöſiſcher Franktireurs ) 

(de Vaucluse, Vengeurs, Ours de 
Nantes, Renards du Centre etc.) 

3. Brigade: Menotti Garibaldi. 
Regiment mobiles des Alpes maritimes 
1. Bataillon Italiener: Tanara 
2. 4 1 Ra velli 
Bataillon der Nizzarden 
Bataillon (ſehr ſchwach) polniſcher Jäger 
1 Genie⸗Kompagnie. 

4. Brigade: Ricciotti Garibaldi. 
(die Formation derſelben hat am 24. Oktober begonnen.) 

Franctireurs du midi. 
6 du Doubs. 

Depöt des compagnies de Colmar. 
Franctireurs debandes. 
Griechische Freiwillige. 
Chasseurs Egyptiens: Pen azzi. 

3 Bat. 

Herman HH 

Artillerie: 1 vierpfündige Mobilgarde-Batterie zu 6 Geſchützen. 

Kavallerie: wie oben. 
In Formation: Guides italiens. 

Außerdem gehörten zur 1. Brigade 1000 Mann Franc Bretons 
unter Domolain. Sie ſtanden aber in ſehr lockerem Verhältniſſe 
zu dem kommandirenden General und ſind am 9. November aus 
dem Korps ausgeſchieden, um zur Loire-Armee zu treten. — 
Die Totalſtärke des Garibaldi'ſchen Korps betrug am 
20. Oktober ca. 4000, gegen den 12. November ca. 12000 Mann 
mit 6 Geſchützen. 

) In wie weit die von Ende Oktober an auf dem Kriegsſchauplatz im Oſten 
Frankreichs aufgetretenen Franktireurs-Abtheilungen unter Oberſt Bourras 
dem Oberbefehl Garibaldi's unterſtellt waren, konnte nicht ermittelt werden. 
Sie ſcheinen faſt völlig ſelbſtſtändig operirt zu haben. 

1 
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3. Formation, Dezember. 

General en chef: Garibaldi. 
Hauptquartier: Chef des Stabs: Lobbia. 

Chef des Generalſtabs: Bordone. 

Infanterie. 

1. Brigade: Boſſack-⸗Hauke. 
Chef des Stabs: Paul Vichard. 

Eclaireurs von Gray: Neveu. 
Egyptiſche Eclaireurs: Pen azzi. 
Franktireurs des Südens: Gent. 
1 Bataillon mobiles des Alpes maritimes: Bruneau. 
42. Marſchregiment (Aveyron): Willame (3 Bataillone.) 
1 Kompagnie Franktireurs: Ta inurier. 

ca. 4 Bataill. 4 Kompagnien. 

2. Brigade: Delpech, a. i. Oberſt Millot. 
Chef des Stabs: Jolivalt. 

1. Bataillon d'Egalits: Gauthier. 
2. A „ i Raimond. 
Marſeiller Guerilla: Bosquett, vorher Chapeau (2 Kom⸗ 

pagnien). 
Guerilla d'Orient: de Saulcy. 
Eclaireurs: Conti. 
Mobilgarde-Bataillon: Braconier. 

ca. 3 Bataill. 4 Kompagnien. 

3. Brigade: Menotti Garibaldi. 
Chef des Stabs: Saint Ambrogio. 

2 Bataillone mobiles des Alpes maritimes: Monnic. 
Bataillon der Voralpen: Barthélemy. 

5 Unterpyrenäen: Hirart. 
Legion der freiwilligen Italiener: Tanara. 
Jäger der Seealpen: Ravelli. 
Vereinigte Franktireurs: Loſte. 
Franktireurs von Oran: Cruchy 

der Franche Comté: Ordinaire. 

ca. 4 Bataill. 4 Kompagnien. 

4. Brigade: Ricciotti Garibaldi. 
Chef des Stabs: 

Bafaillſoÿn Nicolai. 5 
Eclaireurs des Allier: Prieur. 
Savoyer Jäger: Michard. 
Franktireurs von Aveyron: Rodat. 
Jäger der Dauphiné: Roſtering. 
Eclaireurs des Doubs: Begey. 
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reg der Eöte d'Or: Godillot. 
von Döle: Habert. 

Jäger vom Montblanc: Tuppez. 
Franktireurs des Kreuzes von Nizza: Nivon. 

von Toulouſe: Grzybowski. 
9 der Vogeſen: Welker. 

Kompagnie von Gers: Dulac. 
Jäger der Loire: Laberge. 

ca. 1 Bataill. 13 Kompagnien. 

Artillerie. 

Kommandant: Ollivier. 
Ausrüſtung und Munition: Lyons. 

2 Batterien der Charente inferieure: Senne. 
5 : Ranſon. 

77 

3 77 77 77 

Gebirgs⸗Batterie: Pohin. 
3 Batterien mit 18 Geſchützen. 

Kavallerie. 

1 Eskadron Huſarenn . 
Guiden: Farlatti. 
Freiwillige Reiter von Chätillon .. 
Eclaireurs der Rhone: Maſſonneri. 

ca. 200 Pferde. 

Trains. 

Kommandant: Cerrato. 
Nicht eingetheilte Korps. 

Franktireurs de la mort: Silveſtri. 
Nefruten-Depöt: Goezi. 
Kompagnie der Revanche: Verdan. 
Bataillon der enfants perdus de Paris: Delosne. 
Carabinieri von Genua: Razetto. 
Spaniſche Kompagnie: Garzia. 
Pontonniers der Rhöne: Kaufmann. 
Franktireurs des Garel und des Elſaſſes: Braun. 
Garibaldi'ſche Franktireurs: Endetine. 

ca. 1 Bataill. 9 Kompagnien. 
Geſammtſumme: 

13 Bataillone und 
34 Kompagnien Infanterie ca. . . . 16000 Mann. 
200 Mann Reiter ds 2) e n SI. Zu 
und 18: Geſchütze eh 1 
Traius ud Bram; 200 

16700 — 18000 Tom. 
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4. Formation, gegen Ende Januar. 
Stab ꝛc. wie oben. 

1. Brigade: Canzio. 

Chef des Stabs: Bayard. 
Carabiniers von Genua: Razetto. 
Italieniſche Legion, genannt Legion von Marſala: Orenſe. 
Spaniſche Kompagnie: Garcia. 
Franzöſiſch⸗Spaniſche Kompagnie: Artigala. 
Eclaireurs von Gray: Neveu. 
Egyptiſche Jäger: Pen azzi. 
Franktireurs des Südens: Gent. 

5 von Philippeville: Bablon. 
15 der Rhone: Tainurier. 

Algieriſche Kompagnie: Dubiès. 
42. Regiment de l'Aveyron: Willame. 
1. Legion der Mobiliſirten de l'Iſerè: Bleton. 
Batterie de tirailleuses: Paſaniſi. 

2. ii .,2,... 
(Ein Theil derſelben ift detachirt unter Oberſt Lobbia.) 

Chef des Stabs: Jolivalt. 
1. Bataillon de lEgalité von Marſeille: Gauthier. 
2. . 5 1 : Raimond. 
Guerilla von Marſeille: Bosquett. 
Franzöſiſche Guerilla d'Orient: de Saulcy. 
Garibaldi'ſche Tirailleurs du Var: Danilo. 
See⸗Kompagnie: Genet. 
Franktireurs des Atlas: Gallien. 
Eclaireurs zu Pferde: Corſo. 

3. Brigade: Menotti Garibaldi. 
Chef des Stabs: Saint Ambrogio. 
2 Bataillon Mobilen der See: Alpen: Bruneau. 

: Monnic. 
Mobilenbatalllon der Basses Alpes: Bartheélemy. 

der Basses Pyrénées: Hirart. 
Legion der Mobiliſirten de lIſere: De Combarrieu. 
Legion der italieniſchen Freiwilligen: Tanara. 

„der Alpenjäger: Ravelli. 
Bataillon der vereinigten Franktireurs: Loſte. 
Kompagnie von Vaucluſe: Eyraud. 

55 von Oran: Cruchy. 
5 Franktireurs der Franche-Comté: Ordinaire. 

4. Brigade: Ricciotti Garibaldi. 

2. Legion Mobilen de (Sfere: Blache. 
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Bataillon Nicolai: Nicolai. 
Eclaireurs⸗Kompagnie de l Allier: Prieur. 
Jäger⸗Kompagnie de Savoie et du Mont Blanc: Michard. 
Franktireurs de l' Aveyron: Rodat. 
1. und 2. Jäger⸗Kompagnie der Dauphiné: Roſtering. 
Eclaireurs des Doubs: Begey. 
Franktireurs der Cöte d'Or: Godillot. 

15 von Döle: Habert. 
1 de la Croix de Nice: Rivoire. 
1 von Toulon: Grzybowski. 
10 der Vogeſen: Welker. 

1. Kompagnie du Gers: Dulac. 
Jäger der Loire: Laberge. 
1. Kompagnie von Bigorre und Jonzac: Lacour. 
Republikaniſche Freiwilligenlegion der Loire: d' Ambricourt. 
Kompagnie der Rache: Verdan. 

10 des Halbmondes: Barbot. . 
6 der Enfants perdus de la montagne: Durrieu. 

1 von Caprera: Rolland. 

Artillerie: Mehrere (6) Batterien. 
Kavallerie: 1 Zug der 7. Chasseurs à cheval. 

1 Eskadron Guiden von Chätillon. 

C. Ordre de Bataille des Korps Lavalle. 

Kommandant en Chef: Dr. Lavalle, Präſident des Vertheidigungs⸗ 
Comités der Cöte d'Or mit dem Titel „Oberſt der Mobili⸗ 
ſirten der Cöte d'Or“. 

Adjutanten: 1) Aubine; 2) Carion Fils; 3) d' Azincourt. 
Garde nationale mobilisée (4 Bataillone): Oberſt- Lieutenant 

Bousquet. 

Bataillon: Nicolai, 
Kompagnie. . Cornu. 
Garde à cheval: . Breſſon, 

Girard. 
Summa: 5¼ Bataillone, ½ù Eskadron. 

Welche Formationen außerdem noch dieſer Abtheilung angehör⸗ 
ten, konnte dieſſeits nicht ermittelt werden. 

— — — 
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D. Ordre de Bataille der am 30. Oktober unter Oberſt 
Fauconnet“) bei Dijon aufgetretenen regulären Streitkräfte. 

2 Bataillone mobiles de la Cöte d'Or, 
2 4 de l’Isere, 
das 4. Bataillon des 30. Regiments mobiles de la Loire 

(gegen Abend von Langres angekommen), 
das 3. Bat. des Regiments mobiles des Basses Pyrenees, 
das Li 4 m de la Dröme, 
1 Bataillon des 90. Regiments, 
1 1 1 15 " 
1 Kompagnie des 6. Bataillons Chasseurs à pied, 
Gardes mobiles von Dijon (3 Bataillone) 

zuſammen 9—12 Bataillone. 
Unter den Gefallenen befanden ſich außerdem ſolche mit den 

Regiments⸗Nummern 67 und 11; auf der Höhe von St. Apollinaire 
fochten auch egyptiſche Freiwillige. 

E. Ordre de Bataille der Diviſion Cremer. 

Kommandant: General Cremer *). 
Chef des Generalſtabs: Oberſt Poullet. 
Kommandeur der Artillerie: Hauptmann Camps. 
Chef des Genie: hr Lemore. 

1. Formation, November bis 3. Dezember. 
Bat. Batt. 

1. Bataillon mobiles de la Gironde: 
de Latdur Cas 11 

Ire Legion mobilisee du Rhone: Oberſt 
Infanterie: Cel; a a Er 
Infanterie: J Ome, Legion mobilisée du Rhone: Oberſt 

erfert WW 
Chasseurs du Rhöne: Hauptmann 

Marenga nn ae Ma ham 
Artillerie: Armſtrong-Batterie der 1. Legion: Haupt⸗ 

mann Pitrat Mur: kur VE | 

7!je Bataillone 1 Batterie. 

) Das Detachement, welches unter Führung des Oberſt Fauconnet gegen 
Ende Oktober von der Armee von Lyon auf Auxonne dirigirt worden war, ſoll 
nach franzöſiſchen Angaben eine Stärke von 12,000 Mann gehabt haben. In 
Auxonne ſtand um dieſe Zeit ein Depöt des 85. Linien⸗Regiments und ein 
ſolches des 14. Bataillons Chasseurs à pied. 

**) Vorher Hauptmann im Generalſtab, bei der Kapitulation von Metz in 
Gefangenſchaft gerathen, auf Ehrenwort entlaſſen, aber unter Bruch des Ehren⸗ 
wortes wieder in Dienſt getreten. (cfr. unten Seite 292). ! 
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2. NN bis zum Gefecht von Nuits den 18. Dezember. 
1. Brigade: Oberſt⸗Lieutenant Graziani. 

Bat. Batt. 

1. Bataillon mobiles de la Gironde: de 
Latour⸗Carayon . 1 

32me. e Regiment: Oberſt⸗ t. Graziani 3 
57me. 1 lt — 

2. Brigade: Oberſt Celler. 
lere. Legion du Rhone: Oberſt Celler. 3 
2me. hbert 3 
Chasseurs Volont. du Rhöne: Hauptmann 
Marengo. 72 — 

Volontaires libres: Lieutenant Joly a Komp.) 14 ee 
Artillerie: . Batterie (Jpfd.) Hauptm. Pitrat — 1 

22me. Batterie des 9. Artillerie -Reg. (4pfd.) 
Gente ent Aubrion . — 1 

22me, Batterie des 2. Artillerie Reg. (Ar) 
Hauptmann Biala . . — 1 

zuſammen 13575 Bataillon 3 Batterien. 
Die Bataillone waren vollzählig und gegen 1200 Mann ſtark. 

3. Formation, während und nach der Schlacht von Belfort. 
(Vergleiche unter Ordre de Bataille der Armee Bourbaki's (J. de l Est). 

F. Ordre de Bataille 
der I. Armee de l'Est. 

Kommandant en Chef: General Bourbaki bis 26. Januar 1871; 
General Clinchant (cfr. 20. Korps). 

Generalſtabs⸗Chef: Diviſions-General Borel. 

15. Armee-Korps. 

Kommandirender General: General Martineau des Chenez. 

1. Diviſion: General d'Aſtughe, 

1. Brigade: General Minot. 

1. Marſch-Zuaven-Regiment, 
12. Regiment mobiles de la Nievre, 
1. Bataillon N „ „ Savoie, 

18. Regiment + „ „ Charente. 

2. Brigade: General Queſtel. 
4. Marſch⸗Bataillon Chasseurs à pied, 

Tirailleurs algeriens, 
1. Marine-Infanterie-Regiment (3 Bat.) 
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2. Diviſion: General Rébillard. 

1. Brigade: General le Camus. 
5. Marſch⸗Bataillon Chasseurs à pied, 

39. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 
Fremdenlegion, 
25. Regiment mobiles de la Gironde. 

2. Brigade: General Choppin-Merey. 
2. Marſch⸗Zouaven-Regiment, 

29. Regiment mobiles (Maine et Loire). 

3. Diviſion: General Peitavin. 
1. Brigade: General Formier de la Blanchetse. 

3. Marſch-Bataillon Chasseurs à pied, 
16. Linien⸗Infanterie-Regiment, 
33. Marſch-Regiment, 
32. Regiment mobiles (Puy de Döme). 

2. Brigade: General Martinez. 
27. Marſch-Regiment, 
3 
69. Regiment mobiles (Arriege). 

Kavallerie-Divifion: General de Longuerue. 
1. Brigade: 

11. Jäger⸗Regiment, 
6. Huſaren⸗Regiment, 
6. Dragoner-Regiment. 

2. Brigade: General Boerio. 
1. Marfch-Fäger-Negiment, 
2. Lanciers-Regiment, 
9. Küraſſier⸗Regiment. 

3. Brigade: General Tillon. 
5. Lanciers⸗Regiment, 
1. Marſch⸗Küraſſier⸗Regiment, 

Mobiliſirte des Gard-Departements. 

18. Armee-Korps. 

Kommandirender General: General Bjllot. 
1. Diviſion: General Feillet-Pilatrie. 

1. Brigade: General de Robert. 
9. Bataillon Chasseurs à pied, 

42. Marſch⸗Regiment, 
19. Regiment mobiles du Cher. 
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2. Brigade: 
44. Marſch⸗Regiment, 
73. Regiment mobiles (Isère et Loire). 
1 Eskadron des 3. Lanciers⸗Regiments. 

3. Brigade: General de l'Epse. 
2. Marſch⸗Regiment (2 Bat.), 

44 1 (2 Bat.), 
12. Bataillon Chasseurs à pied. 

2. Diviſion: Admiral de Penhoet. 
1. Brigade: General Perrin. 

(12. Bataillon Chasseurs à pied ?), 
52. Marſch⸗Regiment, 
77. Regiments mobiles (Maine et Loire, Tarn, 

Allier). 

2. Brigade: General Perreaux. 
Infanterie legere d' Afrique, 
1 Eskadron des 5. Marſch-Dragoner-Regiments. 

3. Diviſion: General Bonnay. 
1. Brigade: General Ritter. 

4. Marſch⸗Zouaven-Regiment, 
81. Regiment mobiles (Charente inf., Indre, Cher). 

2. Brigade: 
53. Marſch-Regiment, 
82. Regmt. mobiles (Vaucluse, Var et Dröme), 
1 Eskadron des 3. Lanciers⸗Regiments. 

Kavallerie⸗Diviſion: General de Brémont d' Ars. 
1. Brigade: General Charlemagne. 

2. Marſch⸗Huſaren⸗Regiment, 
3. Lanciers-Regiment. 

2. Brigade: 
5. Dragoner-Regiment, 
5. Küraſſier⸗Regiment. 

20. Armee-Korps. 
Kommandirender General: General Clinchant, bis 26. Januar 1871. 

1. Diviſion: General de Polignac. 

1. Brigade: General Briſac. 
4. Regiment mobiles de la Loire, 

50. Marſch⸗Regiment, 
55. Regiment mobiles du Jura. 
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2. Brigade: General Godefroy. 

67. Regiment mobiles de la Haute-Loire, 
24. ei A „ Qaronne, 
4. Bataillon = 5 Saöne et Loire. 

Franctireurs du Haut-Rhin. 

2. Diviſion: General Thornton. 

1. Brigade: General de Bernard de Peigneurens. 
34. Regiment mobiles des 2 Sevres, 
2: Dateien‘, de la Savoie, 

29. R Chasseurs à pied. 

2. Brigade: General Vivenot. 
3. Marſch⸗Zouaven⸗Regiment, 

68. Regiment mobiles du Haut-Rhin. 

3. Diviſion: General Segard. 
1. Brigade: General Durochat. 

47. Marſch⸗-Regiment. 
78. Linien-Infanterie-Regiment. 
Regiment mobiles de la Meurthe. 

2. Brigade: General Simonin. 
Regiment mobiles de la Corse, 
58. Regiment mobiles des Vosges, 
Mobiles des Pyrenees orientales. 
Franctireurs de l’Allier, 

„ Nice, 
Mineurs de la Loire, 
Genie mobile de Tours. 

Kavallerie⸗Brigade: 
7. Jäger⸗Regiment, 
2. Marſch⸗Lanciers⸗Regiment, 
6. „ Fire 

24. Armee-Korps. 

Kommandirender General: General Breſſolles. 

1. Diviſion: General d' Aries. 
1 Brigade: 

16. Bataillon Chasseurs à pied, 
63. Marſch-Regiment. 

2. Brigade: 
2. Legion du Rböne, 
1. Regiment mobiles du Doubs., 
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2. Diviſion: 
1. Brigade: General Irlande. 

21. Bataillon Chasseurs à pied, 
60. Marſch⸗Regiment, 
61. 77 77 

2. Brigade: General Bramas. 
14. Regiment mobiles de l' Vonne, 
87. ® 5 de Lozère, Tarn 

Garonne, 
2. Genie⸗Regiment. 

3. Diviſion: 
4. Bataillon mobiles de la Loire, 

89. du Var, 
1 Legion de mobilises du Rhöne, 
2 " n n U n 

Kavallerie⸗Brigade: 
7. kombinirtes Marſch⸗Kavallerie⸗Regiment, 
1 Eskadron des 6. Dragoner⸗Regiments, 
1 77 71 1 8 77 77 

Allgemeine Reſerve. 

Kommandeur: Admiral Pallu de la Barriere. 

29. Marſch⸗Regiment, 
38. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 
e eee 
3. Marſch⸗Dragoner⸗Regiment, 
2. „ Regiment Chasseurs d' Afrique, 

Theile des 5. Marſch⸗ ⸗Lanciers⸗Regiments. 

Diviſion Cremer. 

Kommandeur: General Cremer (cfr. oben). 

1. Brigade: Oberſt Millot. 
Bataillon mobiles de la Gironde, 
32. Marſch⸗Regiment, 
57. m 77 

2. Brigade: 

3. Kompagnie eclaireurs du Rhöne, 
83. Regiment mobiles (Aude-Gers), 
86. 7 provisoires, 
Eclaireurs de Saöne et Loire, 
Kompagnie freiwilliger Jäger. 
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Artillerie der Armee Bourbaki's. 

Die Ordre de Bataille der Artillerie iſt nur im Allgemeinen 
bekannt. Das Werk „Die Operationen der Süd-Armee ꝛc.“, dem 
auch die vorhergehende Ordre de Bataille der I. Armee entnommen 
iſt, führt an: 

Artillerie. 

1. Diviſion des 15. Korps. 
1 Batterie des 13. Artillerie-Regiments, 

die 18. 77 n 6. 77 77 

77 18. 77 77 2. 77 17 

2. Diviſion des 15. Korps. 
1 Batterie des 9. Artillerie-Regiments, 
1 

die 14. 1 h Regiments der exgarde im- 
periale. 

3. Diviſion des 15. Korps. 
die 18. Batterie des 14. Artillerie- Regiments, 
17 18. 77 77 7 nm 77 

" 18. L 10 10: n " 

Artillerie-Reſerve, 

die 13., 14., 15. und 16. Batterie des 3. Artillerie⸗ 
Regiments, 

„ 19. Batterie des 2. Artillerie-Regiments, 
77 1. 77 77 6. m 77 

17 14. 77 77 18. 77 77 

I 14. 77 77 19. 17 

zuſammen 17 Batterien mit 102 Geſchütgen. 
Die Geſammtzahl der Batterien der ganzen I. Armee wird ge⸗ 

ſchätzt auf ca. 60 — 70. 
Die Stärke der Armee Bourbaki's betrug ca. 140 bis 

150,000 Mann mit ca. 360 bis gegen 400 Geſchützen. 



Beilage Nr. III. 

Die Selagerungen, 
des 

NB. Die Verluſtangaben find nach dem Werke: 

Schlachten, Gefechte ꝛc. 

14. Armee⸗ Korps 

in chronologiſcher Ordnung mit Angabe der Verluſte an den einzelnen Tagen. 

„Die Verluſte der Deutſchen Armeen an Offizie ren 
und Mannſchaften im Kriege gegen Frankreich 1870 und 1871 von Dr. Engel“ aufge⸗ 
nommen. 

2 Dieſſ. Führ. Feindl. Führ. 
Datum Aktion. Truppentheil. Verluſt. = reſp. reſp. 

Offtz] Mun. S Abtheilung. Abtheilung. 

Oktbr. Avantgardegef. bei Plaine Bad. Div. (J.) Leib⸗ Mobilgarden 
4. reſp la Trouche und Lu⸗ Gr.⸗Regt. — 9 Det. Degen- und 

vigny Bad. Div. 3. Inf.⸗ feld Franktireurs 
Regt. — 21 2 

4/10.-[Cernirung und Belage⸗ 
10/11.“ rung von Neu⸗Breiſach 4. Reſ.⸗Div. 2 54 Gen. Schme⸗ 
28./9. Beobachtung reſp. Bela⸗Bad. Div. 4. und | ling 
923/100 gerung von Schlettſtadtſ 1. Reſ.⸗Div. 4 24 28 

5. Beſetzung v. Raon l'Etape Bad. Div. 9 )Leib⸗ 

Gr. Re u 1) 1 Det. 10 
1 Di. 3 Inf. 1 

— 1 
6. Gefecht bei Etival Bad. Wir. (1. ) Leib⸗ 

Gr.⸗Rgt. 4 106 110 
| Bad. Div. 3. Inf.⸗ 

Regt. 18.1181 194 
| a Div. 6. Inf.⸗ 5 
| egt. 2 A 

Bad. Div. 1. Leib⸗ N Gen. Dupre 
Drag „Regt. Bin 7 7 Theile des 

Bad. Div. Feld⸗ Korps Cam⸗ 
| Art.⸗Regt. 2 8 10 briels 

5 Bad. Div. Sani⸗ 
täts⸗Detachement — 1 1 

Patrouille von Schirmeck Bad. Div. 1. Leib⸗ 
nach Raon l'Etape Drag.⸗Rgt. — 97 

8. ee bei la Bour⸗ Aeg Sin 3.Drag. 
— 11 

Patrouille bei la Broque Preuß Det. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34 — 3 3 

9. Beſetzung von Ramber⸗ ie Det. Ei Major Ber: Bürger u. Mo 
villers Regt. Nr. 2 280 30 ckefeld bilgarden 

10. Avantgardegef. bei Anould Bad. 1 05 5. Fe Major Röder Nachhut d. K. 
Regt. — 8 8 Cambriels 

2 
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= | Dieff. Führ. Feindl. Führ. 
Datum Aktion. Truppentheil. Verlnſt. 5 1 11 . 

Offiz. Mun. 8 Abtheilung. Abtheilung. 

11. Gefecht bei Brouvelieures Bad. Div. (J.) Leib⸗ N Bürger u. Mo⸗ 
und Bruyeres Gr.⸗Regt. — 47 bilgarden. 

Bad. Div. 2. Gr.- Ob. Bayer an d. K 
Regt. 4 33 37 Cambriels. 

12. Rekognoszirung bei Au-Bad. 3 2. Gr.⸗ . 
montcey Reg — 11.2.0 

Beſetzung von Epinal Preuß. Det. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 30 — 4 4 Ob. Nachtigal deßgl. 

13. Patrouille bei Pouxeur Bad. Div. (1.)Leib⸗ | 
Drag.-Regt. — 4 

Avantgardegefecht bei les Preuß. Det. Füf.- 5 
Forges Regt. Nr. 34 — 3 a 2 a | 

Preuß. Det. 2. Reſ. a Kap. Nicora 

Drag.-Regt. — 11 1) 1 
14. Rencontre bei Guebwiller e al K { 

egt. Nr. 2 2 ranktireurs 
4. Reſ.⸗Div. 2. l. Ob. Loos 8 und 

Res. Batt. des 4. Mobilgarden 
Artillerie⸗-Rgts. — n 

20. Rencontre zwiſchen Cem-Preuß. Det. Füſ.⸗ 
boing und le Fayl⸗Billot Regts. Nr. 34 — 1] 1 Ob. Oſten deßgl. 

21. Patrouille von Oiſelay Bad. Div. 3. Inf.⸗ 
nach Velloreille Regt. — 3 3 

22. Gefechte am Ognon Bad. Div. (I.) Leib⸗ 
a Gr. 99 (Auxon 

deſſus) — 14 14 
Bad. Div. 3. Inf.⸗ 
Regt. (Etuz, Cuſ⸗ 
ſey ) 

Bad. Div. 4. Inf. ⸗ 
Regt. (Etuz, Cuſ⸗ 

re Gen. Gen. 

A Div. 5. Inf.⸗ 18 05. Werder Cambriels. 

Regt. (Buthiers) — 7 
Bad. Div (1.) L.⸗ 
Dr.⸗Regt. — 2 2 

Preuß. Det. Inf.⸗ 
Regt. Nr.30(Cha⸗ 
tillon⸗le⸗Duc) 5 69] 74 

23. Rekognoszirungen gegen Bad. 363 3. Inf. 5 
Beſangon Reg = 3 3 

Bad- Div. 4 Inf. Ob. Kraus aM 
Regt. — 10 10 K. Cambriels 
5 AR 5. Inf.⸗ 

— | 3 23 
Patrouille bei Broye⸗les Preuß. Det. Inf. 
Pesmes und Rekognosz. 505 Nr. 30 (9. 

b gegen Döle p.) — 7 7 Det. la Roche 
24. Rencontre bei la Vaivre Preuß Det. Füſ.⸗ ö 

Regt. Nr. 34 — 4 4 Maj. Herzberg. Bürger und 
Rencontre bei Calmou⸗ Bauern. 
tier Veſoul (ohne dieſ⸗ 
ſeitigen Verluſt) 



289 

—— — w—W . —u—...—— . . .' ' ! — .. — ͤ(—— ee 

Dieſſ. Führ. Feindl. Führ. 
| Verluſt E 

Datum Akio n. Truppentheil. 8 ein, a 

| Offiz. Mun. 5 Abtheilung. Abtheilung. 

Okt. | | 
24. Patrouille bei Beaujeur Preuß. Det. 2. Reſ.⸗ 

Drag.⸗Regt. — 11 1 Det. la Roche 
26. Avantgardegefecht n. und Bad. Div. (1.) L 

ſüdl. Gray Gr.⸗Regt. a 5 

Oyrieres 10. Komp. 11 4 5 Ob. Wirth K. d. Dr. La⸗ 
Mantoche 9. Komp. Ob. Wechmar valle 

27. Avantgardegefechte n. w. 

1 Seine ſ. Vingeanne Bad. Div. 2. Gr.⸗ 

(Fahy und Auvet Bad Div. 2. Dr.⸗ 

Patrouillengefecht bei Noi⸗ Bad. Di 5. Inf.⸗ 
ron ſ. ö. Gray Regt. —— 3 3 

Awantharbegefecht bei Eſ⸗ 
en und Talmay ſ. [Bad. Div. (1.) L.⸗ 

11 5, 6 Maj. Wolff 0 

— 1 1 Ob. Wirth 5 

v. Gray Gr.⸗Regt. — 20 20 
Ueberfall auf die Poſt bei 
Seveux (ohne dieſſeitigen 
Verluſt) 

29. Patrouille zwiſchen Eol-4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ 
mar und Enſisheim Regt. Nr. 25 — 8 8 

30. Gefecht bei Dijon Bad. Div. (I.) L.⸗ 
Gr.⸗Rgt. 8 183 191 

Bad. Div. 2. Gr.⸗ 
Rest. 2 66] 68 

Bad. Div. 2. Dr.- 
Regt. Per 3 3 

Bad. Div. 3. Dr.⸗ Gen. Beyer Ob. Fauconnet 
Regt. 8 2712 

Bad. Div. Feld.⸗ 
Art.⸗Regt. — 3183 

Preuß. Det. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 0 
donnanz) — 1 

Auf Poſten bei Renève⸗-Preuß. Det. Füs. 
l'Egliſe Regt. Nr. 34 — 1 

Rencontre bei Gebers-1.Reſ. Div. 2. komb. 
weier gegen Franktireurs pomm. Lw. Regt. — 3.3 

Ueberfall durch Frankti⸗1. Reſ.⸗Div. 1. F.⸗ 
reurs bei Egersheim ion. „K. d. II. 1 

31. Rencontre bei Sultz, ſ. 4. Reſ.⸗ Div. Inf.⸗ 
Colmar egt. Nr. 25 — >. 22 

Nov. In Straßburg 1. Reſ.⸗Div. Inf. 
% Regt. Nr. 67 — 31.3 

Ueberfall bei Mirebeau Bad. 1 3. 0 
/Beze Reg et 

Beim Fouragiren vor leſ⸗. he Div. 3. l. 1 
Bas Bat 5 
entgürbei charmützel beill. Ref Div. 
Cernay, Guevenheim oh. 
dieſſ. Verluſt. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 19 
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Datum Aktion. Truppentheil. 

En Avantgardegefecht bei les 
Errues, St. Germain, 
Rougemont, Petit und 1. Reſ.⸗Div. 2. kb. 
Gros⸗Magny pomm. Lw.⸗Regt. 

a 1. Reſ.⸗Div. 3. kb. 
pomm. Lw.⸗Regt. 

3./XI.-Cernirung und Belage⸗ 
13./öII. 

3. 
rung von Belfort“) 

Avantgardegef. bei Eloieſ !. 5 „Div. 3. kb. 
mm. Lw.⸗Regt. 

5. Patrouille bei St.⸗Loup⸗ Preuß. Det. 2. Reſ.⸗ 

12. 

13. 

— 

les⸗Gray Drag. siegt 
Patrouille zwiſchen Bon- Bad. Div. 2. Dr.⸗ 
tailler und Varois Regt 

Rekognoszirungsgef. bei Bade Div. 5. Inf.⸗ 
Genlis Regt. 

Rekognoszirungsgef. bei Bad. ss 2. Gr.⸗ 
Brazey Reg 
a bei Creſancey Preuß. Det. 2. Reſ.⸗ 

ö. Gray Drag.⸗Regt. 
dar bei Arcey ſ. [Bad. Div. (1.) L.⸗ 

Dijon Dr.⸗Regt. 
Ueberfall franzöſ. Vor⸗ 
poften bei Geney nördl. Bad. Div. 3. Inf.⸗ 
l'Isle ſ. l. D. Regt. 

In Straßburg 1. Reſ.⸗Div. Inf. ⸗ 
Regt. Nr. 67 

Rekognosz. der Brücke bei Bad. Div. Pion.⸗ 
la Marche j./Saöne Komp. (Stab) 

Patrouille bei St. Seine Bad. ib 3. Dr.- 
n. w. Dijon Reg 

Gefecht bei l'Isle ſur le Bel. 08 1. Reſ.⸗D. 
Doubs ohne Verluſt 

Rekognoszirung von Au-Preuß. Det. Füſ.⸗ 
ronne Regt. Nr. 34 

Rekognosz. gegen Döle Preuß. Det. 2.Reſ.⸗ 
f uſ.⸗Regt. 

Scharmützel bei Rouf⸗ Bad. Div. 4 Inf. ⸗ 
fange, w. Beſangon Regt. 

Beobachtung v. Auxonne Bad. de 5. Juf.⸗ 
Re 

Gefecht bei St. Jean de 
Losne, Avantgarde der 
3. Brig. ohne Verluſt 

Bei Enſisheim 4. Reſ.⸗Div. 3. kb. 
oſtpr. Lw.⸗Regt. 

Beobachtung v. Aaxonne Bad. Aa 5. Snf.- 
Reg 

er bei Citeaux 1 Bad. Din 3. Dr.- 
6. Dijon Reg 

Verluſt. E 
= 

Offiz. Mun. S 

— Bis 

dis 
5211485 1537 

* 1 

— 4 4 

— 1 | 

— 6 

2 5 

— 11 1 

— 11 1 

— 1 1 

— 41 

— 1 

— 1 

— 44 4 

— 2 

— 2:02 

— 1 

— 111 1 

— 1 1 

— 1 

*) Hierbei find. eingerechnet Vorpoſtengefechte, Ausfälle ꝛc. 

Diefſ. Führ. 

reſp. 

Abtheilung. 

6 Hpt. Schmidt 

Maj. Lang 

Haupt. 
Schrickel 

Det. Bauer 

Det. Sachs 

Feindl. Führ. 
reſp. 

Abtheilung. 

Beſ. v. Belfort 

Brig. Boſſack 

Beſ. von 
Auxonne 

g 
| 

| 
| 
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EEE EEE EEE „M „,n! . —— 

Datum 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

A k tits u. Truppentheil. Verluſt. 

| Offiz. Mun. 

. Avantgardeſcharmützel bei Bad. Div. Feld⸗ 
St. Jean de Losne Art.⸗Regt. 

Patrouille bei Quincey Bad. Div. 2. Dr.- 
f. ö. Dij on Regt. 
Patrouille bei St. Jean Bad. 7 3. Dr.⸗ 
de Losne Reg 
neee bei Bad. Div. 2. Gr.⸗ er | 
Broin ſ. ö. Nuits eg 

Rekognoszirung gegen Bad. Div. (I.) L.⸗ 
Nuits Gr.⸗Regt. 

Bad. Div. 2. Dr.⸗ 
Re 

Rencontre bei St. Sym⸗ Bab? Div. 5. Inf.⸗ 
Regt. | 
17 (1. R.⸗D.) 
nn an 

phorien w. Döle 
Bei Montbeliard 

w.⸗Reg 
Gefecht bei Chamboeuf Bd Did (I.) L. 
ſ. w. Dijon Gr.⸗Regt. 

Gefecht bei Vougeot n. Bad. Div. (1.) L.⸗ 
Nuits Gr.⸗Regt. 

Rekognoszirungsgef. bei Bel.⸗K. g. R.⸗D.) 
Voujaucourt |. Mont⸗ Inf.⸗Regt. Nr. 67 
béliard und Rencontre Bel.⸗K. (I. R.⸗D.) 
bei Montbéliard 

Reg 
Bel. 25 (1. R.⸗D.) 
Fr. ⸗Pion.⸗K. d. 
I. A.⸗K. 

au. Div. (1.) L.⸗ 
egt. 

en bei Batterans 4. Ref. 788510 2. kb. 
. oftpr. Lw.⸗Regt. 

Fatrouilen efet bei Do⸗Det. Goltz Inf. 

Patrouille bei Lure 

mois ſ. Dijon Regt. Nr. 30 
Scharmützel bei Clemen⸗Bad. Div. 4. Inf.⸗ 
cey w. Gevrey Regt. 

Patrouille bei Chargey⸗ 
les⸗Port n. w. Port ſ. 4. Reſ.⸗Div. 3. Reſ.⸗ 
Saöne Ulanen⸗Rgt. 

Gefecht bei Velars ſ. [Bad. Bo 4. Inf.» 
Ouche Reg 

Relais in Beire⸗le⸗Cha⸗ Bad. Div 3. Dr.⸗ 
tel n. ö. Dijon tegt. 
Gefecht b. Prenois. Nacht⸗ 
geieit bei Daix u. Ta- Bad. Div. 3. Inf.⸗ 
lant Regt. 

Gefecht bei Pasques Bad. Div. (1.) L.⸗ 
Gr.⸗Regt. 

Bad. Div. 2. Gr.⸗ 
Regt. 

Bad. Div. Sani⸗ 
täts⸗Det. 

1. 985 pomm. Lw.⸗ 

0 

1 

1 

1 

1 

5 

1 

2 

D — — — @ 

Dieſſ. Führ. Feindl. Führ. 
reſp. reſp. 

Abtheilung. Abtheilung. 

1 Brig. Keller 

1 

1 
1 

f Ob. Wechmar Ob. Bourras 

2 

2 

Füſ. Bat. Trupp. d. Det. 
8 Oberſtlt. Creviſier, 
1) Hofmann Bourras. 

1 

5 

4 

1 

1 
Cremer'ſche 

1 Abth. 

2 Gari⸗ 

baldianer 

1 

Garibaldi'ſche 
8 Maj. Held Brig. Boſſack 
1 

54 Gen. Degenfeld! Garibaldi. 

2. Brig. Del⸗ 
pech 

U. a. Abth. 

19* 
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—— ———— — ————éü. ͥ ' . . . . . .f! —— — — — — — 

Datum Aktion. Truppentheil. 

Nov 
27. Verfolgung bei Velars u. Aeg Die 5. Inf.⸗ 

Fleurey⸗ſur⸗Ouche 
28. Gefecht bei Vaudoncourt Bel. 81 (1. R.⸗D.) 

und Audincourt 
30. Bei Bonrencontre 

ohne Verluſt 
Det. Goltz Inf. 
Regt. Nr. 30 

bei 17 00 Div. 2. Gr.⸗ 
egt. 

Bad. Div. 5. Inf.⸗ 
Regt. 

Bad. Div. 6. Inf.⸗ 
Regt. 

Rekognoszirungsgef. 
Nuits 

Dez. 
1. Angriff auf Autun 

Regt. 

2. Patrouille bei Audincourt 2 K. (I. R.⸗D.) 
ſ. ö. Montbeliard 2. Reſ.⸗Ul.⸗Regt. 

3. e gegen 4. Ref.- -Div. 2. kb. 
Pesmes oſtpr. Lw.⸗Regt. 

Patrouille bei Nuits er Div. 2. Dr.» 

Gefecht bei Vandeneſſe u. Bad. Div. 5. Inf.⸗ 
Chateauneuf Regt. 

Bad. Div. 6. Inf.⸗ 

Regt. 
Bad. Div. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. 

4. In Bouſſey ſ. Vitteaux Det. Goltz Inf.⸗ 
(durch Einwohner) Regt. Nr. 30 

5. Zwiſchen Etupes u. Mont⸗Bel.⸗K. (4. R.⸗D.) 
beliard en oſtpr. Lw.⸗ 

Sieg 
Patrouillenſcharmützel b. Det Sat Füf.⸗ 
Sombernon Regt. Nr. 34 

Patrouillen bei Fixin u. Bad. Di 2. Or. 
Nuits Reg 

Patrouille bei Epernay Bad. Div. 2. Dr.» 
n. ö. Nuits Regt. 
1 8 bei Gevrey⸗Bad. en 2. Gr.⸗ 
Chambertin Reg 
Sendung nach Vandeneſſe Bad. Div. Sani⸗ 

2 tätsdetachement 
ei 9 295 Avantgardegefecht 

Dombrot-le-Sec, w. W 1. 
Epinal Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 
Ba gegen Fendre⸗4. Reſ.⸗Div. 3. Ul. 
man Regt. 

N 

Patrouille zwiſchen Noi⸗ 
ron⸗les⸗Citeaux u. Sa⸗Bad. Div. 3. Dr.⸗ 
vouges Regt. 

Patrouille zwiſchen Long⸗ 
vic und Gevrey⸗Cham⸗ Bad. Div. 3. Dr.- 
bertin Regt. 

Verluſt. 

Offiz. Mun. 

— 1 

— 3 

11 38 

A 27 

Dir 

— 3 

— 1 

a 

— 1 

66 74 

44 77 

— 2 

— 2 

— 2 

— 4 

— 1 

— 2 

— 1 

— 4 

— 6 

— 3 

— 1 

— Hi: 

S | Dieff. Führ. Feindl. Führ. 
= reſp. reſp. 
Abtheilung. Abtheilung. 

| 

3 
| Ob. Ferre 

39 Ob. Renz und Ob 
Bourras 

18 

10 Gen. Keller K. Garibaldi 
Ob. Millot 

3 

1 

8 

1 

80 
Gen. 5 Gen. Keller e 

2 

2 

2 

j 
1 
b 
j 

| 
6 Maj. Paczinski 0 von 
| angres. 

3 

| 
1 



Datum 

Dez. 
10. 

IL, 

12. 

13. 

14, 

15. 

16. 

17. u18. 

18. 

293 

Aki n. Truppentheil. 

Patrouillenſcharmützel b. Bad. Div. 6. Inf.- 
Gevrey-Chambertin egt. 

Patrouille bei Barges ſ. Bad. an 2. Dr.⸗ 
Dijon Reg 

Patrouille bei Broindon au Di 3. Dr.⸗ 

Patrouille bei Pontailler Sn. Bo 2. Dr.⸗ 
egt. 

ee ee ee 
tzel bei Lamarche n. ö. Etappentruppen 1. 
Langres Reſ.⸗Jäg. Bat. 
1 bei Barges ſ. Wet Div. 2. Dr.⸗ 
Dijo egt. 

Ueberfall bei Vellexon 7 Div. Div.⸗ 

Bad. Div. Stab d. 
Kav.⸗Brig. 

Bad. Div. Sani⸗ 
täts⸗Det. 

4. Reſ.⸗Div. 3. Reſ.⸗ 
Ul.⸗Regt. 

15 1 6. Prau⸗ 4. Reſ.⸗ „Div. 2. kb. 
oſtpr. Lw.⸗Regt. 

geen bei Autoreille 4. Reſ.⸗Div. 2. kb. 
1. 8. oſtpr. Lw.⸗Regt. 
Poroulle bei St. Nico⸗Bad. Div. 3. Dr.⸗ 
las ö. Nuits Regt. 

Patrouille bei Auvillars Bad. Div. (1.) L.⸗ 
ſ. ö. Nuits Gr.⸗Regt. 
1 bei Morey n. Bad. 8 3. Dr.⸗ 

uits Reg 
Avantgardenſcharmützel b. Det Goltz ohne 
Selongey Verluſte 

Gefechte ſüdlich und ſ. w. 
Langres. Aprey Det. Goltz Inf. 

Regt. Nr. 30 
Longeau Det. Goltz Füſ.⸗ 

Regt. Nr. 34 
Grandvillars n. w. Delle Bel.⸗C. (1. R.⸗D.) 

Inf.⸗Regt. N. 67 
Marſch gegen Nuits Bad. Div. (1.) L.⸗ 

r.⸗Regt. 
Rekognoszirungsſcharmü⸗ 4. Rel „Div. ohne 
tzel bei Pesmes Verluſt 

Gefechte bei Pesmes 4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 25 

4. Reſ.⸗Div. 1. Reſ.⸗ 
Ul.⸗Regt. 

Gefechte bei St. Cier⸗ Det. Goltz Inf. 
gues, St. Martin, Cha- Regt. Nr. 30 
noy und Jorquenag Det. Goltz 2. R.⸗ 

Huſ.⸗Regt. 

Verluſt. 

Offiz. Mun. 

— 1 

— 1 

— 193 

— 2 

118.52 

BEN ar. 

— 1 

14 1 

1K 6 

— 3 

— 2 

1 

nd 

— 3 

KEN "ph 

Ep 

116 

— 1 

— 1 

— 7 

— 5 

— 12 

2 | Dieff. Führe. Feindl. Führ. 
= reſp. reſp. 
I Abtheilung. Abtheilung. 

1 

1 

3 

2 

3 Dei. von 
Langres. 

3 

1 Beſ. von 
Bejaneon. 

2 

7 

3 

2 

Beſatzung von 
1 Maj. Dutreux Befancon. 

1 

3 

1 

1 
e von ‚A oa Goltz Langres. 

1 

1 

i Oberſt Leg. du Jura „|| Knappſtädt eg. 'n Jura. 

12 | 
1 on. Goltz 1 
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= | 

& | Dieff. Führ. Feindl. Führ. 
Datum Akt. i o u. Truppentheil. Verluſt. = reſp. reſp. f 

Off. Mun S Abtheilung. Abtheilung. 
Dez. 
18. Patrouille bei Chargey⸗ 4. Reſ.⸗Div. 2. 10 

les⸗Autrey oftpr. Lw.⸗Regt. — u 1 
Gefecht bei Nuits. Sau⸗ Bad. Div. (1.) L.⸗ 
lon⸗la⸗Rue Dr.⸗Regt. — 9 | 

Boncourt⸗le⸗Bois, Nuits Bad. Bi Div.- 
Sta ae le 

Bad. Div. Stub. | 
1. Inf.⸗Br. 2.0.3 

Bad. Div. (1.) L.⸗ 
Gr.⸗Regt. 160331 347 

Bad. Ki 2. Gr.⸗ 
Reg 180 346 364 

Gevrey, Vosne, Nuits 15 Div 3. Inf.⸗ Gen. Glü⸗ 
60 76 82 mer ſodann Gen. Cremer. 

7 76 83 Werder 

n 

egt. 
Villars⸗Fontaine, Nuits Bad. Div. 4. Inf.⸗ 

Regt. 
Villars⸗Fontaine, Nuits Bad. Div. (1.) L.⸗ 

Dr.⸗Regt. 
Villars⸗Fontaine, Nuits Bad. Div. 3. Dr.- 

Re 
Vill.⸗Fontaine (1 Batt.) Bab Div. Feld⸗ 
Nuits (5 Batt.) Artill.⸗Regt. (6 

Batt.) 1580 31 

ii 

19.26. Cernirung von Langres 
19. Patrouille bei Jorquenay 2 Goltz 2. R.- 

4 
— er 

21. Vorpoſten gegen Langres Det Goltz Füſ.⸗ 
bei Beauchemin Regt. Nr. 34. — 1 

Ueberfall eines Trans⸗Bel.⸗K. (1. R.⸗D.) 
ports in Giromagny 1. kb. pomm. Lw.⸗ 

egt. 
22. Bei St. Martin Det. Goltz 2. Ref.- 

Dr.⸗Regt. — 1 
Zwiſchen Lannes und Det. Golz 2. Reſ.⸗ 
Dampierre Huſ.⸗Regt. — 

Patrouille zwiſchen Che⸗ 
vigny⸗St. Sauveur und Bad. Div. 3. Inf.⸗ 
Neuilly Regt. * 

Patrouille gegen Pon⸗Bad. Div. (I.) L.⸗ 
tailler Dr.⸗Regt. er 

Patrouille nach Genlis Bad. Div. 3. Dr.- 
Re 

23. he bei Aiſerey ſ. Bad 2 Div. 3. Dr.⸗ 
6. Dijon Regt. — 

25. Patrouille bei Rougemontſ4. Nef „Div. 3. R.⸗ 
n. Baume⸗les⸗Dames Ul.⸗Regt. — 

29. Rekognoszirungsgef. bei Bel.⸗K. (1. R.⸗D.) 
Herimoncourt ſüdö. v.] Inf.⸗Regt. Nr. 67 1 
Montbéliard Bel.⸗K. (J. R.⸗D.) 

1. l. R.⸗Batt. d. 
IX. A.⸗K. 

far 

. . = SR‘ 

Steuern RR. Bo 

2 
+ 

9 

— | 

Theile der 
Armee 

Bourbaki's. 
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| 2 || Dieff. Führ. Feindl. Führ. 
Datum Aktion. Truppentheil. Verluſt. = reſp. reſp. 

| Offig.|Mnn. 5 Abtheilung. Abtheilung. 

Dez. 
30. Patrouille nach Creſancey 7 Div. 5. Inf.⸗ Armee 

ſ. ö. Gray Regt. — 4 4 Bourbaki's. 
31. Rekognoszirung bei Abs⸗Det. Debſchitz 6. 

villers n. ö. Blamont Reſ.⸗Ul.⸗Regt. 20 sch 3 45 
Avantgardegef. bei Aute⸗ 
chaux und Baume⸗les 4. Reſ.⸗Div. Inf. ⸗ 
Dames Regt. Nr. 25 — 33 a 

4. Reſ.⸗Div. 1. ſchw. 
Reſ.⸗Batt. d. IV. 
A.⸗K. 1 5 

Patrouille bei Ne Bad. Div. 5. Inf.» 
Januar f. ö. Gray Regt. — 4 4 

2. Gefecht bei Abevillers n. Det. Debſchitz 2. 
ö. Blamont weſtpr. Lw. Regt. 

4 4 Fr. 24. Korps. 
5. Ueberfall in St. Remy 4 Reſ. „Div. . Inf.⸗ 

6. Juſſey Munit.-Rolonne | — 3 3 
Rekognoszirung gegen Det. Debſchitz ohne 
Bondeval Verluſt — — — 
e ee zwiſchen n 15 
Bucey und Traves w. Auen Lw.⸗Regt. 
Veſoul Nr. 25 (Eupen) — 1 1 Major Schack 
Gefechte w. ſ. u. ſ. w 
0 Levrecey, Velle⸗ Bad. Div. 3. Inf.⸗ 
fau egt. — 2 2 

Bellefaux u. Echenoz⸗le⸗Bad. Div. 4. Inf.⸗ 

i a 5. Juf an evrecey a iv. In a rde 

Reg 3 4144 % Gen. Glümer 920 1 55 
Velle⸗le⸗Chätel u. Mont⸗ Bad. Din, 6. Inf. 20. Korps. 
le⸗Vernois Regt. 1442213 
. ae Div. 3. Dr.- : 

— 1 
6. Patrouille nach Dam⸗Det. Golz 2. Reſ.⸗ 

pierre ſ. ö. Veſoul Dr. Regt. — 2 2 
Scharmützel bei l'Isle⸗Bel.⸗K. (1. R.⸗D.) 
ſur⸗le⸗Doubs Inf.⸗Regt. Nr. 67 — [77 

8. Rekognoszirung bei Belle- Det. Goltz 2. Reſ.⸗ 
chevreux Dr.⸗Regt. — 2 2 

Rekognoszirung b. Longe⸗Bel.⸗K. (1. R.⸗D.) 
velle ſ. w. Montbéliard 1 kb. pomm. Lw.⸗ 

Regt. — 17 17 
9. Gefecht bei Villerſexel Bad. Div. 3. Inf.⸗ 

Marat Regt. — 5 5 
Bad. Div. Feld⸗ 

| Art.⸗Regt. — 1 1 
Villerſexel und Moimay Det. Goltz Inf. 

Regt. Nr. 30 — 25 | 25 ||) Gen. Werder Gen. Bourbaki. 
Moimay Det. Goltz Füſ.⸗ N 

Regt. Nr. 34 121.89; 60 
Det. Goltz Art.⸗ 
Abtheilung 48.104,11 
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Verluſt. 5 Dieſſ. Führ. Feindl. Führ. 

2 
Datum Akten. Truppentheil. reſp. reſp. 

| Offiz. Mun. Abtheilung. Abtheilung. 

Jan. f 
9. Villerſexel 4. Reſ.⸗Div. 1. kb. 

oſtpr. Lw.⸗Regt. 
4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 25 8 217 225 

4. Reſ.⸗Div. 2. kb. | 
oftpr. Lw.⸗Regt. — | 24 | 24 Gen. Werder [Gen. Bourbaki 

4. Reſ.⸗D. 3. Reſ. | 
Ul.⸗Regt. — 2 2 
Alth. Div. Art.⸗ 

Gefecht bei Seloncourt ſ. Det. Debſchitz 2. 
ö. Montbeliard weſtpr. Lw.⸗Regt. | 1 

Nr. 7 (Jauer) 1 De ee | 
9.-12. Rencontres bei Arcey und Bel.⸗K. (1. Reſ. D.) 

Gegend Verluſte ſ. unten — | — | — || Pe. Bredow 
10. Demonſtration bei Bal- Bad. Div. 4. Inf.⸗ 

lerois⸗le⸗Bois Regt. sees | 
. 4. Oberſt Bayer 
Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. — 11 

Bei St. Sulpice b. Bil- Bad. Se 3. Inf.⸗ 
lerſexel Reg — 2 2 

Bei Oppenans n. w. Bad. Div Feld⸗ 
Villerſexel Art.⸗Regt. 11 
. bei Arcey 1 K. u nt | 

b. pomm. Lw. ⸗ 
Regt. (Gneſen) a: 2 2 Det. Bredow 

Gefecht bei Abévillers Detach. Debſchitz 
chlesw. Lw.⸗Rgt. 
Nr. 84 (Apenrade)) 1 44 45 24. Korps. 

11. Rencontre bei Abevillers Detach. Debſchitz 
ſchlesw. Lw.⸗Rgt. 
Nr.84 (Apenrade)) — 1| 1 „ 

12. Patrouille bei Moffans Bad. Div. 3. Dr.- 
ſ. ö. Lure Regt. — 33 

Rencontres bei Vaudon⸗Det. Debſchitz 2. 
court . N Lw.⸗Regt. 

Nr. — 71 7 
und Audincourt Det. Ds Si 30 

niederſchl. Lw.⸗ 5 

Beat 9,50 — 1 b. D. Dorris 
13. Patrouille bei Aillevans Det. Goltz 2. Reſ.⸗ RR Ben | 

Dr.⸗Regt. 1 — 1 Det. Williſen 
Gefechte weſtlich der Li⸗ 
ſaine. Chavanne, Cham- Det. Goltz Inf.⸗ 
pey „ 5 Ba N ober |, ehe 

et. Go e ; : ‘ 

Huf. ed — 1 1 Raatiget | 
St. Marie und Bel.⸗K. (1. R.⸗D.) 
a Inf.⸗Regt. Nr. 67 1 7071 

rce 4. Reſ.⸗Div. Inf. ⸗ 
5 er Nr. 25 f 2 7274 Oberſt Loos 20. Korps. 

4. Reſ.⸗Div. 3. Reſ.⸗ 
Ul.⸗Regt. — 2 2 
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Datum Aktion. Truppentheil. 

Jan. 
13. Ar cey 4. Reſ.⸗Div. Art.⸗ 

Abtheilung 
13./14. Gefechte ſ. der Linie Det. Debſchitz 2. 

Montbeliard-Delle niederſchl. Lw.⸗R. 
Dasle u. Seloncourt Nr. 47 

Dasle Det. Debſchitz 3. 
niederſchl. Lw.⸗R. 
Nr. 50 (Oels) 

Croix Det. Debſchitz 1. 
ſchleſ. Lw.⸗Regt. 
Nr. 50 (Striegau) 

Dasle Det. Debſchitz 1. 
l. Reſ.⸗Batt. d. 
VIII. A.⸗K. 

14. Patrouille bei Baudon- Etappentruppen 4. 
court ſ. w. Luxeuil Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. 

Patrouille bei la Cöte ö. Det. Goltz 2. Nef. 
Lure Dr.⸗Regt. 

Patrouille bei Moffans Bad. Div. (1.) L.⸗ 
ſ. ö. Lure Dr.⸗Negt. 

Avantgardegef. b. Dung 
und Bart w. Montbé⸗ 4. Reſ.⸗Div. 1. kb. 
liard oſtpr. Lw.⸗Regt. 

4. Reſ.⸗Div. 3. kb. 
oſtpr. Lw.⸗Regt. 

15. 16. Schlacht vor Belfort. 
175 a Chenebier, Bad. Div. (1.) L. 

Chag Gr.⸗Regt \ 
Lure, hepeh, Cham⸗Bad. Din. 2. Gr.⸗ 
pagney, Regt. 
Plancher⸗Bas 7 Div. 3. Inf.⸗ 

| egt. 
Héricourt, Buffurel Bad. Div. 4. Inf. 

Regt. 
St. Suzanne, Courcelles 
Montbéliard, Grand vr Div. 5. Inf.⸗ 
Charmont egt. 

Bad. Div. 6. Inf.⸗ 
Regt. 

Bad. Div. (1.) L.⸗ 
Dr.⸗Regt. 

Bad. Div. 3. Dr.- 
Regt. 

Bad. Div. Feld⸗ 
| Art.⸗Regt. (10 

BR Batt.) 
Luze, Chagey, Hericourt Det. Goltz Inf. 

Regt. Nr. 30 
Det. Goltz Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34 

Det. Goltz 2. Huſ.⸗ 
Regt. 

S | Dieff. Führ. Feindl. Führ. 
Verluſt. Ei AN RN 

Offiz.|Mnn. 5 Abtheilung. Abtheilung. 

— 1 1 

— 1/1 

6 40 46 
Theile des 

| Gen. Debfchitz 24. Korps und 
— 2 2 Frei⸗Korps 

— 33 

le, 3 

Det Williſen 

—— 2 2 5 

e |  Oberft 
11 | Zimmermann 

128 29 

— 17 17 

12 250 262 

11 249 260 

116 121 Bourbaki's 
4 (Ge rechter Flügel: 

3 65 68 Werder. 24.1. 20. Korps, 
1 F linker Flügel Arp, Un 

ſpeziell Gen. ker Flügel: 18. 
— 2 2 Korps u. Diviſ. 

Cremer. 

4 | 38 42 

— | 26 | 26 

1 1.26 1.27 

— 1 1 / 
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3 | Dieff. Führ. Feindl. Führ. 
Datum Aktion. Truppentheil. Verluſt. = reſp. reſp. 

Offiz. Mun. 85 Abtheilung. Abtheilung. 

Jan 
15. 10 Luze, Chagey, Hericourt Det. Goltz Art.⸗ 

Abth. (3 Batt.) 3 24 a 
Heéricourt 4. Reſ.⸗Div. 1. kb. 

joſtpr. Lw.⸗Regt. — 81 81 
Bethoncourt 4. Reſ⸗Div. 3. kb. 

oftpr. Lw.⸗Regt. 6 335 341 
St. Suzanne 4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ | 

Regt. Nr. 25 — | 16) 16 
Courcelles 3. Reſ.⸗Div. 2. kb. | 

oftpr. Lw.⸗Regt. 1 22 23 
Montbéliard 4. Reſ. Div. 3. Reſ.⸗ | 

Ul.⸗Regt. — 6 6 
4. Reſ.⸗ Div. Art. 9 

m 9 

Chenebier 17/L Bel.⸗K (1. R.-D.) | 
Inf.⸗Regt. Nr. 67 5 104 109 

Hericourt und Montbé⸗ on; 155 65 R.⸗D.) 
liard 16/1 8. Feſt. | 

Ss san a ee Bombe, 
ri „K. 2. Feſt.⸗P.⸗ rechter Flügel: 

e an Gen. Werder, 24. u. 20. Korps, 
AR. ur gl gi flinker Flügel Centrum: 15. u. 

Vaudoncourt 15/1 Det. Debſchitz 2. men Gen. 18. Korps, lin⸗ 
weſtpr. Lw.⸗Regt. lümer ker Flügel: 18. 

Nr. 7 (Liegnitz) — 7 Korps u. Diviſ. 

Croix 16/1 Det. Debſchitze.nie⸗ Cremer 
derſchl. Lw.⸗R. Nr. | 
47 (Hirſchberg) — 11 11 

1) Daste,16/1. 9 Montbe-|Det. Debſchie 3. | | 
liard 17/1 ſchleſ. Lw. Regt. 

Nr. 50 (1 Oels) 
(2 Breslau) — 30 30 

Croix 16/1 Det. Debſchitz 1. 
ſchleſ. Lw.⸗Regt. 
Nr. 10 (Striegau) — 3 3 

A, und Chenebier e 1 
17/1 rhein. Lw.⸗Regt. 

Nr. 25 (Eupen) — 20 20 
Recologne und Claire⸗ Etappentruppen 1. | 
goutte 16/I Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. — 2 

Geſammtverluſt in der Schlacht von 
Belfort am 15., 16. und 17. Januar 52 1149111543 

16/.17.|Bei St. Loup⸗les⸗Luxeuil Etappentruppen 
0 4. Inf.⸗ 

— 18 18 
18. Zwiſchen Plombieres u. cee 

Luxeuil Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. — 33 
Avantgardegefecht bei Re-Bad. Div. 6. Inf.- 
cologne u. Claire⸗goutte Regt. 15 | 16 

Etappentruppen 1. 
Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. — 99 

— Det. Williſen Afrik. (Zephir⸗ 
Regt. 
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2 Dieſſ. Führ. Feindl. Führ. 
Datum Ak kids n. Truppentheil. Verluſt. = reſp. reſp. 

| Offiz. Mun. 5 Abtheilung. Abtheilung. 

Jan. 
18. Verfolgungsgefechte “) an 

der Liſaine und ſüdlich 
der Linie Montbeliard- 
Delle 

Luze Det. Goltz 4. rhein. ’ 
Snft.-RegtNr.30| — 11 

St. Balbert Det. Goltz pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34 3 43 46 

Bondeval 4. Reſ.⸗Div. 1. kb. 
oſtpr. Lw.⸗Regt. — 33 

Hericourt 4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ 
2 — 3 3 

Valentigney Bel.⸗K. (1. R.⸗D.) 
Feſt. Batt. d. 2. 
bayer. Art. R. — 44 

Hérimoncourt, Tulay u. Det. Debſchitz 2. 
Roches weſtpr. Lw.⸗Regt. 

Regt. Nr. 7 (II)) 1 16 17 
Roches, Bondeval, Va⸗Det. Debſchitz 2. 
lentigney, Audincourt niederſchl. Lw.“ 

Regt. Nr. 47(II)[— 17 17 
Bondeval Det. Debſchitz 3. 

niederſchleſ Lw.⸗ 
Regt. Nr. 50 (II)) — | 10 | 10 

Abevillers Det. Debſchitz 1. 
f ſchleſ. Lw. Regt. 

Nr. 10 (J) 2 ide LO 
Abevillers D. Debſch. ſchlesw. 

Lw.⸗Regt. Nr. 84 1 37 38 
Abeévillers Det Debſchitz 2. l. 

R.⸗Batt. d. VIII. TER 

19. partei bei 4. 5 a kb. j 
t. Marie oſtpr. Lw.⸗Kegt. — ; 4 

St. Marie und Bethon⸗ 4. Ref.⸗Div. 3. kb. Det. Zimmer 
court 1.141 | 12 ze 

Hericourt Regt. Nr. 30 — 
Bei Aillevillers n. ö. St. Etappentr. würt. 

oup ra 
20. Bei Luze 

Bei Vellechevreux 
Huſ.⸗Regt. 

21. Verfolgung bei Geney n. 4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ 
l'Isle fur le Doubs Regt. Nr. 25 

Patrouille bei le Petit Bad. Div. 3. Dr.⸗ 
Magny n. Belfort Regt. 

=) Mehrere Verfolgungs⸗Gefechte an diefem und den folgenden Tagen, ohne dieſſeitigen 
Verluſt, find nicht aufgenommen, jo bei Rougemont (18.), Atheſans, Verlans (19.) ꝛc. ꝛc. 



Datum A kt i o n. Truppentheil. 

Jan. 
22. Patrouille bei Hérimon⸗ Det. Debſchitz 2. 

court Si Lw.⸗Regt. 

23. Verfolgung. Gefecht 1 Golz Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34 Autechaux 

Gefecht bei Clerval 4. Reſ.⸗Div. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 25 

23./24. ls gegen Tulay u. Det. Debſchitz 2. 
Roches niederſchleſ. Lw. 

Regt. Nr. 47 (J) 
Det. Debſchitz 3. 
niederſchleſ. Lw.⸗ 
Regt. Nr. 50 (I) 

Glay D. Debſch. ſchlesw. 
Lw.⸗Regt. Nr. 84 

Bondeval Det. Debſchitz 6. 
Reſ.⸗Ul.⸗Regt. 

25. Avantgardegefecht bei St. 4. Reſ.⸗Div. Inf.- 
Juan d' Adam Regt. Nr. 25 

Vorſtoß auf Glay und Det. Debſchitz 2. 
Blamont weſtpr. Lw.⸗Regt. 

Nr. 7 (II) 
Det. Debſchitz 6. 
Ul.⸗Regt. 

26. Avantgarderencontre bei 
Aiſſey ſ. Baume⸗les⸗ 4. Reſ.⸗Div. Inf. ⸗ 
Dames Regt. Nr. 25 

27. Rekognoszirung auf Be-Det. Goltz 2. Reſ.⸗ 
fancon bei Auxon deſſus eh 195 

28. In Eſſertenne 115 115 ltz 2. R.⸗Dr.⸗ 

Bei Menotey wut e . Dr. ⸗ 

Bei Noire-Fontaine am ar 8. (1. R.⸗D.) 
Doubs 1. Feſt.⸗Pion.⸗K. 

d. II. WR. 
29. Rekognoszirung auf Be⸗Bad. Si 6. Snf.- 

fancon Reg 
Febr. 

2. Bei Pontarlier 4. Reſ.⸗Div. 2. kb. 
oſtpr. Lw.⸗Regt. 

5. Ordonnanzritt zwiſchen Bad. a 2. Dr.⸗ 
Rioz und Voray Reg 

7. Ueberfall durch Frankti⸗ 4. Ref. „Div. 2. ſchw. 
reurs bei Cob⸗de⸗Roches Reſ.⸗Batt. | 

Verluſt. 

Offiz. Mun. 

— — D — 

do ou 

9 0 

= Dieſſ. Führ. 
= reſp. 
Abtheilung. 

13 Ob. Wahlert. 

4 „ Loos. 

17 

1 General 
19 Debſchitz 

1 

6 Oberſt Loos. 

— — 

— — — — 

8 OD 

9 — 0 

Feindl. Führ. 
reſp. 

Abtheilung. 



Beilage Nr. IV. 

Summariſche Verluſtliſte 
der 

einzelnen Truppentheile. 

Offiziere. Mann. Ueberhaupt 

XIV. Armee-Korps, Stab. 
Badiſche Diviſion, Stab 2 2 4 

1. Inf.⸗Brig. Stab 2 1 3 
900 Leib⸗Gren. Regt. 31 729 760 
2. Gren.⸗Regt. König von Preußen 27 526 553 
2. Inf.⸗Brig., Stab 
3. Infanterie⸗Regiment 37 598 635 
4. Inf.⸗Regt. Prinz Wilhelm 19 367 386 
3. Inf.⸗Brig., Stab 
5. Iuf.⸗Regt. 15 308 323 
6. Inf.⸗Regt. 12 250 262 2 Bat. bis An⸗ 
Kavallerie⸗ Brigade, Stab 1 1 2 fangs Januar. 
1. Leib⸗Dragoner⸗Regt. — 30 30 
2. Dragoner-Regt. Markgraf Maximilian — 17 17 
3. Dragoner-Regt. Prinz Karl — 28 28 
Feld⸗Artillerie⸗Regt. 7 112 119 9 Batt., vom 
Feſtungs⸗Art.⸗Abtheilung 1 1 11 1. Jan. 10 Batt. 
Pionier⸗Abtheilung (Feld⸗ u Feftungs-) 1 10 
Train⸗Bat. (Sanitäts⸗Detachement) T ² p ß 13 

Total der Badiſchen Diviſion Ki ma | 
des XIV. A.⸗C.: 156 2983 3139 

Detachement v. d. Goltz, Stab 
Combin. Inf.⸗Brig. 
4. rhein. Inf. Regt Nr. 30 9 275 284 
Pommerſches Füſ.⸗Regt. Nr. 34 8 177 185 
Combinirte Kavallerie-Brigade 
2. Ref.-Dragoner-Regt. 1 16 
2. Reſ.⸗Huſaren⸗Regt. — 8 
Aalilerie Abtheilung, Stab 
3 Batterien C 33 

Total des Detachements v. d. Goltz ſeit . 
mation des XIV. A.⸗C.: 22 509 

Total des XIV. A.⸗C.: 178 3493 19 

4. Reſerve⸗Diviſion, Stab 
Combin. Inf.⸗Brig. 
1. rhein. Inf. ⸗ Regt Nr. 25, ſeit dem Fall 1 

von Schlettſtadt 10 341 351 
2. kombin. oſtpreuß. Landw.⸗Regt. 2 61 63 4 Bataillone. FF Ar: Olipult BB? 

TLatus f 12 | 402 | 44 
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Offiziere. Mann. Ueberhaupt 

Transport 12 402 414 
e Landw.⸗Inf.⸗Brig. 

1. combin. oſtpreuß. Landw.⸗Regt. 5 202 207 (4 Bataillone. 
8 1 8 453 461 (4 Bataillone. 

4. Reſ.⸗Kavallerie⸗Brigade 
1. Reſ.⸗Ulanen⸗Regt. — 5 5 
3. 77 7 n 7 19 19 

Artillerie⸗Abtheilung. 

1 Inf.⸗Munitions⸗Col. 
2 Feſt.⸗Pion.⸗Com. des VII. A.⸗C. 

Total der 4. Reſ.⸗Div. feit dem 25. Oktober 26 1113 

1. Reſ.⸗Diviſion (ſeit 1. November). 
1. Pommerſche Landw.-Brig. 

1. comb. pomm. Ldw.⸗Regt. 5 | 
2. 10 150 160 
4. magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67 14 473 487 

6 Batterien 1 91 22 

2. pommerſche Landw. Brig. 
3. comb. pomm. Landw.⸗Regt. 5 
4. m) 7 7 7. 5 89 
2. Reſ.⸗Ulanen⸗Reg. — 

Artillerie⸗Abtheilung. 
3 Batterien 
= Feſt.⸗Pionier⸗Co. II. A.⸗C. 

— 4 
2 26 

e [7 7 77 7 2} 1 Fe 

8. u. 15. Feſt.⸗Art.⸗Com. IV. A.⸗C. — 4 
5. Feſt.⸗Batt. d. Bayer. 2. Art.⸗R. — 4 
2. Feſt.⸗Pion.⸗Co. VII. A.⸗C. — 8 8 
Total der 1. Reſerve⸗Diviſion ſeit 1. Novbr. | 42 | 1183 1230 
HE ee Stab. 
e a 

1., 2., 4., 6 C. d. Feſt.⸗Art.⸗R. Nr. 60 
5. Abtheilung, m 

1 65 66 

5., 6., 7., 8., 15. Com. d. Feſt.⸗A.⸗R. Nr. 4 1 65 66 
3. Com. EN Garde⸗Feſt. Art.⸗Regt. 1 2 3 
3. Com. d. Feſt.⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 — 10 10 
Pa DAR Stab. 

„d. 1., 5. u. Park⸗B. des 2., 2. 3. 4. 
11 5 3., 3. B. d. 4. Art.⸗ Regiments 3 33 

Wine een Abtheilung, Stab. 
mp. 4 

Badiſche e Stab. 
, 6, 8 KOND. 

Belag. Pioniere, Stab. 
1 Feſt.⸗Com. d. VII. 16 C. 

Comb. Pion.⸗Bat. B Feſt. Pion. Beer 
5 5 Feſt. 1 

1. u. 2. Komp. des Mont Bat. Nr. 8* 

Total der Bel. Artillerie und Pioniere 

Zuſammen 

36 [7 Batterien. 

| a 

| | 8 

2 S 

15 | 277 

57 
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——— —— EEE EEE —?.;vð.. — : 

Ofſiziere. Mann. Ueberhaupt 

| 
Detachement Debſchitz ſeit 30. Dezember. 

2. weſtpr. Ldw.⸗Regt. Nr. 7 (Jauer u. Liegnitz) 4 | 82 86 
1. ſchleſ. Ldw. Regt. Nr. 10 (Striegau) 2 26 28 
2. niederſchleſ. Ldw.⸗Regt. Nr. 47 (Lauban 

u. Hirſchberg) 2 68 70 
3. niederſchl. Ldw.⸗ Meg. N. 50 (Breslau u. Oels) 6 117 123 
Schlesw. Ldw.⸗Regt. Nr. 84 (Apenrade) 4 102 106 
5 Ei 5 (2. u. 3. Eskadron) 2 3 5 

l. R. B. d. VIII. A.⸗C. — 6 6 
Total des Detachements Debſchitz 20 404 | 44324 

Etappentruppen, ſoweit ſolche in näherer Berührung mit dem XIV. Armee⸗Korps 
gekämpft haben. 

1. rhein. Ldw.⸗Regt. 1 25 (6 Komp.) | — | 21 21 
1. Reſ.⸗Jäger⸗Bat. (2 Komp.) 1 24 25 
1 4. Inf.⸗R 210 | — | 21 21 
4. Reſ.⸗Huſaren. Regt (1 Eskadron) — 8 8 

Total der Etappentruppen | 714 75 
XIV. Armee⸗Korps | mm 3493 3671 

Rekapitu⸗ 4. Reſerve⸗Diviſion ſeit 25. Oktober 1113 1139 
Rios 1. Reſerve⸗Diviſion ſeit 1. November 1465 1522 

Detachement Debſchitz 20 | 404 424 
Etappentruppen 1 74 75 

Geſammtverluſt 282 6549 6831 
7 den Belagerungen hat gekoſtet | 

die von: 39 850 889 
Straßburg 12/VIII.—27/IX. 
Schlettſtadt 28/IX. und 19 —23 /. 
1 Gren.⸗Regt. König en 
1. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25 
2. komb. oſtpr. Ldw.⸗Regt. 
3 5 Ldw.⸗Regt. 

Feſt.⸗Art.⸗C. d. A.⸗R. Nr. 6 
7 7 1 7 7 

7 77 77 77 10 

Feſt.⸗Batt. d. bayer. 3. Art.⸗Regts. | Hel M σ 

> DD 2 N 

OOO DIN DW E G 

2. komb. oſtpr. Ldw.⸗Regt. 

Feld⸗Artillerie d. 4. R.⸗D. 
bi d. AR. Nr. 

D 

DUB K 

NG) 

Neu⸗Breiſach 4/X.—10/XI. | 

4 
7 9 77 1 6 

7 
Feſt. Batt. d. bayer. 3. Art-R. | 
Feſt.⸗Pionier⸗Com. d. II. A.⸗K. 

— ei 

r 
—— 

Latus D N . 2 
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Offiziere. Mann. [Meberhaupt 

Transport 2 54 56 
Mobile Kolonnen und Schutz der Belagerung 

gegen Außen. 

1. rhein. 9 N Nr. 25 in 3 Affairen 1 13 14 
2. R. B. d. 6. A.⸗C. in 1 Affaire — 1 1 

1 14 15 
Total 3 68 71 

Belfort 3,XI.—13¼II. 
1. komb. pomm. Ldw.⸗Regt. 4 263 267 
2 5 10 145 155 
4. magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67 6 288 294 
N PR D 133 138 
4. # 5 89 94 
2. Reſ.⸗Ulanen⸗Regt. — 1 1 
1 Abtheilung — 3 3 

Feſt.⸗Pionier⸗Kol. d. 2. A.⸗K. — 16 16 
eile und Pioniere (ſ. vorn.) 15 277 292 
1. komb. oſtpreuß. Ldw.⸗Regt. 2 57 59 

2 115 117 
2. weſtpreuß. Ldw.⸗R. Nr. 7 (2 Bataillone) 2 39 41 
1. ſchleſ. Ldw.⸗R. Nr. 10 (1 Bataillon) — 8 8 
2. niederſchleſ. Ldw.⸗R. Nr. 47 (2 Bataillone) 1 29 30 
„ „ Nr. 50 (2 UA | 19 19 
Schleswigſches „ Nr. 84 (1 Bataillon) | — 3 3 

52 1485 1537 
Schutz der Belagerung gegen Außen 2c. 
5 komb. pommerſches Löw. R. 5 1 96 27 

4. magdeb. Inf.⸗R. Nr. 67 8 185 193 
2. Reſ.⸗Ulanen⸗R. — 1 
Artillerie-Abtheilung — 1 1 
1. Feſt.⸗Pionier⸗Kol. d. II. A.⸗K. 4 8 9 
8. u. 15. Feſt.⸗Art.⸗Kol. d. IV. A.⸗K. — 4 4 
5. Feſt.⸗Batt. d. bayer. 2. Art.⸗R. — 4 4 
5 Ger n e 8 AR. — = 0 

omb. oſtpreuß. Ldw * 
3. ft ß 7 2% 365 

DR Feſt. Pionier⸗Komp. d. VII. A.⸗K. — | 
Detachement Debſchitz 17 306 323 

Tot | 86 | 2486 [ 2572 



Beilage V. 

Einzelne Franzöſiſche Verluſte. 

Mili on. 

Bei. v. Raon l'Etape, 
Schlettſtadt, Kapitul. 
Neu⸗Breiſach“ 

Etival 

Rambervillers 
Bruyeres 
Epinal 
les Forges 
Fayl-Billot 

Am Ognon 

Port f / Saöne 

la Vaivre 
Seveux 

St. Seine, Eſſertenne, 
Talmay ꝛc. 

Dijon 

Pasques 

Autun 

Pesmes 

Nuits 18./XII. 

Löhlein, Operationen des Gen. Werder. 

Feindliche] Todte | Unverw. Todte u. Erbeutet 
Stärke. konſtatirt gefangen. Verwund. rbeutek.] Bemerkungen. 

5-600 M. über 30 
| er 120 Geſch. 

3. 
5220 M. 105 Geſch. 

1416000 über 300 | 6 Offiz. ca. 1400 M.] 1 Fahne durch das 1. Leib⸗ 
Mann mit 582 Mann Gren.⸗Regt. 
10-12 Ge⸗ " 

ſchützen 
ca. 450 M 11 Mann 60meiſttodt 
5-600 M 26 Mann | 30-40 
5-600 M 30 Mann 
ca. 300 M.] ca. 25 23 Mann 
ae M 23 Mann 
2 Diviſio⸗ f 
nen mit 120 11 
Feld⸗ u. 4b. über 50 Off 180 über 400 
6 5 Mann 

en. 
s 12 Centner 

Pulver 
ca. 400 M. 38 Mann 
60-80 M. 6-10 15 Mann Ueberf. auf die Poſt. 

2 O. 58 M it se | . VOM. ann 
6-8000 M. \ 13 Offiz. Zeltlager f.] Im freien Felde 

483 M. 5-600 M.] gefangen. 
8-10000M.| 208 1 Offiz. f 
reg. Trupp. 102 Mann 

Viele der 
a ſchönſten 

g. 4000 M. 150 Mannſüb. 400 M. Waffen u. 
Aus⸗ 

rüſtungs 
In erſter 23 Mann f 3 ft 

Linie 2000| 15 Mann 
Mann mit 
6-8 Geſ 
ca. 1000 M 25 Mann Gr. Gew.- 
1 BEER 5 nn 
Ueb. 1: 16 Offiz. | epot, achrichten ge⸗ 
Mann mit A 9 90 1 Laff. und bend. Geſ⸗Verl. 
18 Geſch. | mehrere | auf über 2500 
| Mun.⸗W.] Mann an. 

20 



306 

5 Feindliche Todte Unverw. Todte u. 
r Stärke. konſtatirt. gefangen. Verwund. ibentet.] Bemerkungen, 

ca. 6000 M. 2 Geſch. (im Feuer gen. d. Longeau mit Batt. 64 Mann ca. 150 M. Mun. W. ee 34 

Kantonnements um ca. 30 M.] Gewehre, 
Langres Gepäck, 

Bagage 
Südlich Veſoul 5.) I. 6-8 Bat. geg. 500 M. 

16Es kadr., 1 
Mitr.⸗ „Btt. 

Villerſexel ca. 200 ver⸗1 Stabs⸗, 200 Mann, bei der 
kohlteLeich⸗ 16 Sn Wiedereinnahme 

name offiziere gefangen, ſind =: 
461 Mann rend des Na 

gefechts entkommen 
Schlacht vor Belfort 140 bis üb. 100 M. 6-10000 

150000 M. Mann 
mit ca. 

350 Geſch. 
Verfolgung nach der über 
Schlacht vor Belfort, 4000 Mann 

Kapitulat. von Belfort ca. 16000 250brauch⸗ 
| Mann bare Geſch. 



Beilage Nr. VI. 

Vertheilung der Verluſte des 14. Armee-Korps auf die 

einzelnen Gegner. 

S SON 

Armee Bourbaki's 

. Einwohner und nichtformirte Mobil- 

. Feftungen 

Verluſte find ausgegangen von 

Korps Cambriels 
. Divifion Lavalle 

1 Fauconnet 
Korps Garibaldi 
Diviſion Cremer (nicht gerechnet 
deren Betheilung in der Schlacht von 
Belfort) 

garden 
„Franktireurs (eingerechnet Bourras, 

Creviſier ꝛc.) 
a) Belagerungen 3 
b) Aktionen außerhalb 

derſelben 15 

In rangirten 

Schlachten 
u. Gefechten. | 

8 

1 Schlacht 
27 Gefechte 

3 

13 

| In kleineren i Geſammt⸗ 

Aktionen. Offtz. Mann. Summe. 

6 31 605 636 
4 2 33 35 
— 10 258 268 
8 9 118 12 

19 63 1113 1176 

29 105 2701 2806 

23 Fin i 

18 6 115 121 
— 58 1563 1621 

— | 11 153 164 

20* 



Beilage Nr. VII. 

Die Züge des Hauptquartiers. 

Oktober. 

Von Straßburg nach 
6. Molsheim, 
7. Schirmeck, 
8. Celles, 
9. Raon l'Etape, 

11. Rambervillers, 
12. Epinal, 
16. Von Epinal nach 

Xertigny, 
17. St. Loup, 
19. Veſoul, 
22. Oiſelay, 
24. la Chapelle — St. Quillain, 
26. Gray, 
28. Renève l Egliſe, 
30. Von Reneve l'Egliſe nach 

Gray. 

November. 

1. Vauconcourt, 
2. Veſoul, 

11. von Veſoul nach 
Frasne⸗le⸗Chateau, 

12. 
13. 
14. 

27. 

28. 

Pesmes, 
Flammerans, 
Dijon. 

Dezember. 
von Dijon nach 
Arc bei Gray, 
Veſoul. 

Januar. 

Aillevans, 
Frahier (Ronchamp), 
Brävilliers, 
. von Brevilliers nach 
Saulnot, 

Villerſexel, 
Rougemont, 
Rioz, 
. la Barre. 

Februar. 
. Döle. 



Beilage VIII. 

A. 

Konvention mit der Stadt Dijon. 

Seine Excellenz der Herr General⸗Lieutenant v. Beyer iſt ge— 
neigt, gegen die von der Stadt Dijon zu leiſtenden nachfolgenden 
Garantien reſp. Bedingungen von jeglichen Repreſſivmaßregeln wegen 
des geſtrigen feindlichen Benehmens der Stadt abzuſehen, und ſich 
nur auf diejenigen Requiſitionen zu beſchränken, welche dem Bedürf⸗ 
niß ſeiner Truppen entſprechen. 

Die Bedingungen ſind: 

L. 

2. 

3. 

Die Stadt Dijon ſtellt 500,000 Franken als Kaution, 
welche bei friedlichem Verhalten zurückgegeben werden. 
Auslieferung ſämmtlicher geſtern etwa gemachter Ge— 
fangenen. 
Prompte Ausführung der in der anliegenden Proklama⸗ 
tion enthaltenen Bedingungen. 

. Befeitigung aller vorhandenen Barrikaden. 
Die oben erwähnten Requiſitionen erſtrecken ſich auf 

Unterbringung und Ernährung der Truppen in der Stärke 
von 20,000 Mann und Lieferung von ſonſtigen Armee— 
Bedürfniſſen. 

Dagegen übernimmt der kommandirende General die 
Verpflichtung, daß ſämmtliche Requiſitionen nur durch die 
Militär⸗Beamten bei der Munizipalität ſtattfinden. 

Vollſtändige Indemnität für die regulären und irregulären 
Kriegführenden für die Vergangenheit. 

Bei irgend welchen Feindſeligkeiten dagegen von Seiten 
der Stadt wird das Bombardement wieder aufgenommen 
und alsdann der Stadt eine empfindliche Kontribution 
auferlegt werden. 

Mit den weiteren Verhandlungen beauftrage ich Seine Groß— 
herzogliche Hoheit den General-Lieutenant Prinzen Wilhelm von 
Baden, unter Zuziehung des Hauptmanns Freiherrn v. Röder vom 
Generalſtab; die Verhandlungen finden heute früh 9 Uhr in St. 
Apollinaire ſtatt. | 
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Sollten dieſelben bis 10 Uhr zu einem Reſultat nicht geführt 
haben, ſo werde ich die Feindſeligkeiten wieder beginnen; daſſelbe 
findet ſtatt, ſobald Zuzug von franzöſiſchen Truppen bemerkt wird. 

Varois, den 31. Oktober 1870. 
(gez.) von Beyer, 

General - Lieutenant. 
Von Seiten der deutſchen Armee anerkannt und beftätigt 

(gez.) Wilhelm Prinz von Baden. 
(gez.) Freiherr v. Röder, Hauptmann im Generalſtab. 

Von Seiten der Munizipalität anerkannt und beſtätigt 
(gez.) F. A. Dubois, maire, 

Enfert, 
H. Leveque, 
A. Brulle, adjoints. 

B. 

Proklamation Garibaldi's bei Uebernahme ſeines Kommandos. *) 

Freiwillige und Franktireurs! Ich komme, um den Oberbefehl 
über die für die nationale Vertheidigung gebildeten Korps zu über- 
nehmen. Preußen weiß, daß es heute auch mit der bewaffneten 
Nation abrechnen muß. Ich richte keine langen Reden an Euch. Ich 
richte an euch Inſtruktionen, welche euch als Richtſchnur bei euren 
Operationen gegen den Eindringling und den Feind der Republik 
dienen werden. Ich reche auf euch; ihr könnt auf mich zählen. Es 
lebe die Republik! 

(gez.) Garibaldi. 

C. 

Garibaldi's Inſtruktion für die Franktireurs und die Freiwilligen.“ 

1. Detachements, die auf die Verbindungslinien des Feindes 
und gegen ſeine Arrieregarden geworfen werden, um ihn möglichſt zu 
beunruhigen, feine Konvois, feine Eklaireurs, feine Kouriere zu über: 
fallen und ihn an der unbegrenzten Ausdehnung im Lande zu hin— 
dern, werden der Sache der Republik große Dienſte leiſten können. 

2. Die Detachements der Franktireurs, Banden oder Guerillas, 
müſſen möglichſt zahlreich ſein, aber jede nur aus wenigen Leuten 
beſtehen; 100 Mann z. B. mit 3 Offizieren und nach Verhältniß 
Unteroffizieren, werden eine gute Guerilla bilden können. 100 Mann 

) Die Ueberſetznng nach dem Militär⸗-Wochenblatt, Jahrgang 1870. 
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können überall bequem leben, können ſich überall leicht verſtecken und 

während der Nacht ein Armee-Korps allarmiren und es ermüden. 

Zehn Guerillas à 100 Mann, wenn es nöthig iſt, unter den Be⸗ 
fehlen eines höheren Offiziers oder des älteſten Hauptmanns, können 

vereint die wichtigſten Operationen verſuchen und endlich neben an— 

deren Elementen als Kern für die nationale Armee dienen. 
3. Jedes Detachement muß, wenn es in der Nähe des Feindes 

manövrirt, aus Vorſicht feine Bewegungen während der Nacht aus⸗ 
führen und bei Tag in einer verborgenen und leicht zu deckenden 
Stellung ſchlafen und die Schildwachen auf Kirchthürmen z. B. oder 
ſonſt auf irgend einer Anhöhe aufſtellen, von wo man leicht das Feld 
überſehen kann. Eine ſo gewählte Poſition wird der Guerilla ge— 
ſtatten, ſich ruhig hinzulegen, ſogar mit einer Schildwache. 

Wenn man nichts deſto weniger gezwungen iſt, ſich bei Tag zu 
bewegen, muß man Alles verſuchen, um ſich zu verſtecken und den 
Kampf zu vermeiden, man müßte denn die Gewißheit des Erfolges 
haben. Der Kampfeseifer darf in keinem Fall zur Uebertretung 
dieſer Regel führen. 

Für alle Truppen⸗Abtheilungen und beſonders für die Guerillas 
iſt ein Ueberfall immer unheilvoll, aber er würde den Guerillas zur 
Schande gereichen, die ja im Gegentheil beſtimmt ſind, den Feind zu 
überfallen. 

4. Die zu den Guerillas und zu der nationalen Armee gehö— 
renden Milizen müſſen ſich um jeden Preis die allgemeine Achtung 
und Liebe in dem Lande, welches ſie behaupten, erwerben; denn dann 
wird es ihnen leicht ſein, überall Lebensmittel und gute Führer zu 
finden, was durchaus nothwendig iſt. 

Geliebt im Lande, das ihnen die nothwendigen Nachrichten bringen 
wird, werden die Guerillas über die Stellung des Feindes informirt 
und ihn leicht erreichen können. Ein Nachtmarſch unter Umſtänden, 
die für das Ueberfallen des Feindes günſtig ſind; ein Ueberfall 
etwas vor Tagesanbruch glückt faſt immer. 

Wenn man gezwungen iſt, ein Gefecht unter ungünſtigen Ver— 
hältniſſen anzunehmen, und der Rückzug nothwendig wird, muß man 
den Kampf möglichſt bis zur Nacht hinhalten, denn ein Rückzug bei 
Tag vor einem überlegenen und mit Kavallerie verſehenen Feinde 
kann unheilvoll werden, bei Nacht wird ſich dagegen der Rückzug 
immer mit Leichtigkeit bewerkſtelligen laſſen. 

Die Guerillas müſſen verſuchen, ſich im Anfang ihrer Unter— 
nehmungen den Erfolg zu ſichern, ohne ſich zu ſchämen, zwei gegen 
eins zu kämpfen; man wird ſo den Milizen eine moraliſche Kraft 
verleihen, welche die folgenden Unternehmungen leichter und glänzen— 
der machen wird. 
5. Mit einer beträchtlichen Zahl großer und kleiner Guerillas 

wird man die eingedrungene Armee zwingen, ſich zuſammenzuhalten, 
und es wird ihr unmöglich ſein, kleine Detachements weithin zu ent— 
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fenden, was ihr vielfache Unbequemlichkeiten verurſachen und ihre 
Verproviantirung ſehr erſchweren wird. 

In einem von den Fremden beſetzten Lande muß jeder Buſch, 
jeder Baum eine Waffe verbergen, um einen der Eindringlinge zu 
erſchießen, ſo daß ſich Niemand auf dem Marſche oder im Kanton⸗ 
nement von den Kolonnen entfernen kann. 

Zahlreiche Guerillas werden die Requiſitionen, die ein einfacher 
feindlicher Korporal überall, wohin er ſeinen Fuß ſetzt, ſich zu machen 
erlaubt, ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich machen und manche 
Beſitzungen ſchützen, welche ohne ſie eine Beute der Eindringlinge ge— 
worden wären. 

Im Gefecht müſſen die Guerillas ſich immer als Tirailleurs 
auflöſen, wegen der Vervollkommnung der neuen Feuerwaffen. 

6. Für den Fall des Sammelns iſt die Maſſe oder das volle 
Karree dem hohlen vorzuziehen, vor Allem, wenn man viel Leute 
hat und beſonders gegen Kavallerie-Angriffe. Es würde anders ſein, 
wenn der Feind von Artillerie unterſtützt wäre. In faſt allen mir 
bekannten Terrains verſchieben ſich die Karrees (die hohlen ſind ge— 
meint), bewegen ſich mit Schwierigkeit und bieten einem Savallerie- 
Angriff eine zu ſchwache und zu ausgedehnte Front. 100 Mann, 
1000 Mann in geſchloſſener Maſſe haben eine unerſchütterliche Feſtig⸗ 
keit gegen die Kavallerie, welcher fie auf allen Seiten eine verhält- 
nißmäßig kleine Fläche bieten. 

7. Ich erinnere hier die Milizen daran, daß ſie die Kavallerie 
niemals fürchten dürfen, und daß ſie ſich von der Ueberzeugung 
durchdringen laſſen müſſen, daß die Furcht allein die Kavallerie dem 
Infanteriſten gefährlich macht. 

8. Die geſchloſſene Maſſenkolonne hat ihre Nachtheile; dem Ar— 
tilleriefeuer ausgeſetzt, kann ſie viel Leute verlieren, auch erfordert ſie 
von Seiten der Führer einen großen Scharfblick, um nach beſten 
Kräften zu entſcheiden, wann ſie nicht auftreten darf. Uebrigens kann 
ſie ſich leicht entwickeln, theils um ſich der Wirkung der Geſchütze zu 
entziehen, theils um mit Tirailleurs zu kämpfen, wenn keine Kaval- 
lerie ſie bedroht. 

„Möglichſt viel Kräfte auf dem taktiſchen Angriffspunkt oder 
dem Schlüſſelpunkt des Schlachtfeldes vereinigen;“ dieſer Grundſatz 
aller großen Kriegsmänner kann nicht ungeſtraft übertreten werden. 
Die geſchloſſenen Maſſen⸗Kolonnen find das wirkſamſte Mittel zur 
Erlangung dieſes Reſultates. 

Ungeachtet aller durch die Vervollkommnung der Feuerwaffen 
nothwendig gewordenen Modifikationen der Taktik ſind es noch immer 
die gut geführten kompakten Maſſen, welche die modernen großen 
Schlachten entſchieden haben; da wir indeſſen für jetzt dieſe großen 
organiſirten Maſſen nicht haben, müſſen wir unſere Zuflucht zum 
Parteigängerkrieg nehmen, bis die nationale Armee den Eindringling 
mit Vortheil angreifen kann. 
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9. Ich fordere von den Milizen: 
a. Eine ſtrenge Disziplin, ſtrenger als die der Linientruppen, 

ohne welche keine militäriſche Gewalt beſtehen kann. 
Unter Disziplin verſteht man nicht nur den Gehorſam 

gegen die unmittelbaren Vorgeſetzten, ſondern auch die Be— 
ziehungen zwiſchen einer Guerilla zu einer andern, d. h. daß, 
wenn ſie ſich wechſelſeitige und brüderliche Hilfe leiſten 
ſollen, die Jüngeren den Aelteren und Höhergeſtellten ge— 
horchen müſſen. 

Die Guerillas müſſen ſich auch unter einander unterrich— 
ten über die Gefahren und über die zu ihrer Vermeidung 
anzuordnenden Bewegungen, um zu dem gemeinſamen Ziel 
zuſammenzuwirken, welches darin beſteht, dem Feind den 
größten Schaden zuzufügen. 

Die Guerilla⸗Führer müſſen die nächſten Hauptquartiere 
ſo genau als möglich über die Bewegungen des Feindes, 
die Zahl und Art ſeiner Truppen informiren; deßhalb muß 
jede Guerilla immer einige berittene Leute haben, um Nach— 
richten zu bringen und als Eklaireurs zu dienen. 

Es iſt nöthig, daß die Führer und Offiziere der Gueril— 
las und der Abtheilungen der nationalen Armee die Ueber— 
zeugung haben, daß ſie, ohne der Disziplin etwas zu ver— 
geben, ihre Soldaten mit Liebe behandeln und ſie wie ihre 
eigenen Kinder anſehen müſſen. 

b. Eine unerſchütterliche Standhaftigkeit in Ertragung der An⸗ 
ſtrengungen und Gefahren bis zur vollſtändigen Befreiung 
des Vaterlandes. 

C. Einen Muth, der jede Probe aushält, und eine tadelloſe 
Führung, um ſich die Achtung und Liebe ihrer Mitbürger 
zu erwerben. Achtung vor dem Eigenthum, ſelbſt inmitten 
der größten Entbehrungen, iſt die erſte Tugend des Miliz- 
Soldaten. 

d. Völlige Verachtung der feindlichen Kavallerie; es iſt eine 
Schande und ein Verrath, Furcht vor ihr zu haben. Eine 
noch größere Schande iſt, der Panik zu unterliegen und ſo 
die Kühnheit unſerer Feinde zu vermehren. 

Ich ſchließe, indem ich daran erinnere, daß die Vertheidigung von 
Monte⸗Video gegen 18,000 Mann kriegsgewohnter Truppen 9 Jahre 
gedauert hat; dieſe Stadt hatte damals nur 30,000 Einwohner; 
unter dieſen gab es engliſche, franzöſiſche und italieniſche Kaufleute, 
die ſich alle an der Vertheidigung betheiligten und das Glück hatten, 
endlich den Triumph ihres Adoptiv-Vaterlandes zu ſehen. Aber 
Monte⸗Video verkaufte feine Paläſte, feine Tempel, feine gegenwär⸗ 
tigen und zukünftigen Zollrechte, grub die alten Kanonen aus, die als 
Markſteine auf den Straßen dienten, ſchmiedete Lanzen, um die feh— 
oe Gewehre zu erſetzen, während die Frauen ihr letztes Kleinod 
gaben. 
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Ein franzöſiſches Dorf hat mehr Hilfsquellen, als Monte-Video 
damals hatte; können wir alſo an dem Erfolge der nationalen Ver— 
theidigung zweifeln? 

D 

Proklamation des „Generals“ Boſſack-Hauke bei Uebernahme des 
Kommandos über die 1. Brigade des Garibaldi'ſchen Korps. *) 

Bürger, Offiziere und Soldaten der 1. Brigade! 
Der General Garibaldi, Oberbefehlshaber der Armee der Vo— 

geſen, hat in ſeinem Befehl vom 19. Oktober mich zu Eurem Kom— 
mandeur ernannt. 

Bürger, in dieſem für mich ſo ehrenvollen Moment und in einem 
der feierlichſten meiner Laufbahn als Soldat der Freiheit und der 
Demokratie liegt es mir am Herzen, zu Euch einige Worte zu 
ſprechen. 

Man ſagt, daß es Euch an höheren Offizieren und Komman⸗ 
deuren fehle? Nein, Ihr habt ſie unter Euch und in Euren Reihen; 
was Euch fehlt, das iſt die Möglichkeit und die Gelegenheit, dies zu 
zeigen. 

Dieſe Möglichkeit, dieſe Gelegenheit, Ihr habt ſie, ſeitdem die 
Regierung der Republick an Eure Spitze Garibaldi berufen hat, den 
berühmteſten Feldherrn der europäiſchen Demokratie, den Mann von 
Tugend und Muth, den Unbeſieglichen! 

Der General Garibaldi hat, Kraft der von der Republik er— 
haltenen Vollmacht, ſeinerſeits ohne Unterſchied der Nationalität die 
Männer der kämpfenden Demokratie berufen, welche ihre Proben ab— 
gelegt haben. Ich gehöre zn dieſen. 

Andere werden Euch ſagen, ob ich ein Recht auf Euer Der“ 
trauen habe. — Ich werde mich darauf beſchränken, Euch zu ſagen, 
daß ich, Oberſt der regulären Armee, der Oberbefehlshaber der drei 
Palatinate während der letzten bewaffneten Erhebung Polens 1863 
und 1864 geweſen bin. 

Heute bin ich zum Kommandeur der 1. Brigade der Armee der 
Vogeſen ernannt. 

Bürger, Offiziere und Soldaten! Ich zweifle nicht, daß wir 
Alle von der 1. Brigade es verſtehen werden, uns unſeres Feldherrn 
würdig zu zeigen. Ich kann alſo von jetzt an ausrufen: Es lebe 
die 1. Brigade, es lebe die Armee der Vogeſen, es lebe die Republik! 

(gez.) General Boſſack-Hauke, 
Kommandeur der 1. Brigade. 

*) Die Ueberſetzung nach dem Militär-Wochenblatt Jahrgang 1870. 
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E. 

Proklamation des Präfekten des Cote V’Or-Departements. *) 

Franzöſiſche Republik. 
Präfektur Cöte d'Or. 

Cirkular. 

Meine Herrn Sous⸗Präfekten, 
Meine Herrn Maires! 

Ungeachtet unſerer Unglücksfälle und des Eindringens des Fein— 
des in Frankreich, eine Folge derſelben, ſoll uns keine Entmuthigung 
ergreifen, und mehr denn je muß die Hingebung für das Vaterland 
ſich durch Thaten ausſprechen. 

Ein durch eine jede Sous-Präfektur organiſirter Nachrichtendienſt 
wird die Kommunen unter ſich verbinden und ihnen die Mittel dar— 
bieten, alle Bewegungen des Feindes kennen zu lernen; die Maires 
werden es ſich eifrigſt angelegen ſein laſſen, die bewaffneten und re— 
gelmäßig konſtituirten Abtheilungen, welche einen Auftrag des Ge— 
nerals überbringen, zu empfangen und dieſen Aufträgen Folge zu 
geben; ſie werden, wenn es nöthig iſt, dem Kommandanten jeden 
Fall von Indisziplin oder Gewaltthat zur Anzeige bringen und wer— 
den an ihren Sous⸗-Präfekt berichten; aber fie werden auch nichts 
verabſäumen, um ein gegenſeitiges gutes Einvernehmen herbeizufüh- 
ren; ſie werden darüber wachen, daß ſich keine Desorganiſation in 
der Nationalgarde zeigt, und werden ſich mit den Kommandanten 
dahin verſtändigen, daß dieſelbe, bewaffnet oder nicht, regelmäßig 
funktionirt; ſie werden den Widerſpenſtigen ankündigen, daß ſie auf 
Grund des Kriegszuſtandes des Departements vor ein Kriegsgericht 
werden geſtellt werden. | 

Wenn es ihnen an Waffen oder Munition gebricht, ſollen ſie 
es mir anzeigen. 

In Uebereinſtimmung mit dem Artikel 77 des Strafgeſetzes, 
welches Jeden mit dem Tode beſtraft, der dem Feinde Hilfsmittel an 
Geld, Lebensmitteln oder Munition liefert, werden ſie jeden mit Le— 
bensmitteln beladenen Wagen, der für eine vom Feind beſetzte Gegend 
beſtimmt iſt, mit Beſchlag belegen; ſie werden die Ladung nach dem 
Hauptort des Arrondiſſements abliefern, woſelbſt ſie nach den darüber 
Ben Beſtimmungen für Rechnung des Staates verkauft wer: 
en wird. 

Das Sonderintereſſe jeder Ortſchaft, wie das Intereſſe der na— 
tionalen Vertheidigung macht es erforderlich, daß die Maires es nicht 
länger mehr dulden, daß einige hundert Feinde durch kleine iſolirte 
Abtheilungen die Kommunen beſetzen und ſie ungeſtraft brandſchatzen 
(rangonnent). 

*) Die Ueberſetzung nach dem Militär-Wochenblatt. Jahrgang 1870. 
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Die Regierung kann nicht einem jeden Ort augenblicklich kräf⸗ 
tige Hilfe leiſten; ein Jeder von uns muß ſich in gewiſſen Fällen 
ſelbſt ſchützen, und es iſt vorzugsweiſe eine Pflicht der durch ihre 
Mitbürger gewählten Maires, ſich mit dieſen Hinſichts der Verthei⸗ 
digung ihres Territoriums zu verſtändigen. 

Das Vaterland verlangt von Euch nicht, daß ihr euch 
in Maſſen anſammelt und euch dem Feinde offen ent- 
gegenſtellt; es erwartet von euch, daß drei oder vier ent— 
ſchloſſene Männer jeden Morgen von ihren Kommunen 
ausgehen und ſich an einem durch die Natur ſelbſt bezeich— 
neten Ort etabliren, von wo aus ſie ohne eigene Gefahr 
auf die Preußen ſchießen können; vor Allem müſſen ſie 
auf feindliche Reiter ſchießen, deren Pferde ſie nach dem 
Hauptort des Arrondiſſements abzuliefern haben. Ich 
werde ihnen eine Prämie ertheilen und ihre heldenmü— 
thige That in allen Departemental-Zeitungen und dem 
„Journal offiziell“ bekannt machen laſſen. 

Wären dieſe Maßregeln getroffen worden, ſo würde der Feind 
niemals die Stadt Nuits⸗ſous⸗Beaune, die Dörfer Gevrey, Fleury, 
das Thal de l'Oze, le Val⸗Suzon und viele andere Dörfer der Ebene 
mit ſeiner Gegenwart befleckt (souillé) haben. 

Wenn dieſer Schimpf und dieſer Schaden dem Departement, 
gleichſam als Leibesſtrafe zugefügt worden, ſo konnte dies nur ge— 
ſchehen, weil es den natürlichen Vertheidigern des vom Feinde über— 
fallenen Bodens an Pflichtgefühl gemangelt hat, weil ſie nicht den 
Verſtand und den Muth gehabt haben, die als unüberwindlich er— 
achteten Paſſagen und Poſitionen zu beſetzen. 

Möge die Freimüthigkeit meiner Worte Sie, meine Herren, nicht 
verletzen, vereinigen Sie ſich aber mit mir in dem gemeinſamen 
Wunſch: die Ehre und das Glück (fortune) Frankreichs zu retten, 
indem wir das Partikular-Intereſſe jedes Einzelnen von Ihnen in 
Schutz nehmen. Nachdem unter uns Allen die Gemeinſamkeit (soli- 
darite) im Unglück und in der Vertheidigung zur Geltung gekom— 
men, werden wir uns bald der Gemeinſamkeit in der Wiederherſtel— 
lung Alles deſſen, was die moraliſche und materielle Kraft der Na- 
tionen ausmacht, zu erfreuen haben: der Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit. 

Sombernon, den 21. November 1870. 

Der interimiſtiſche Präfekt 
Luce⸗Villiard. 
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F. 

Erklärung des Hauptmanns, ſpäteren Generals Cremer, abge: 
geben bei der Kapitulation von Metz.) 

Ich Endesunterzeichneter verpflichte mich auf meine Ehre als 
Offizier, und gebe durch Gegenwärtiges mein Ehrenwort, die Waffen 
gegen Deutſchland während der Dauer dieſes Krieges nicht mehr zu 
ergreifen und nicht gegen ſeine Intereſſen zu handeln, auch nicht ir— 
gend welchen Dienſt zu nehmen, ſei es in den franzöſiſchen Kolonien, 
ſei es für die Aushebung der Truppen und in den Bewaffnungs⸗ 
Depots. 

Metz, den 31. Oktober 1870. 

(gez.) Der Kapitän vom Etatmajor 
Cremer. 

*) Die Ueberſetzung nach dem Militär⸗Wochenblatt. Jahrgang 1870. 
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46 Zeile 24 v. o. ſtatt verwundet gefangen lies unverwundet gefangen. 
53 Zeile 2 v. o. ſtatt Natilly lies Nantilly. 

58 Zeile 5 v. o. ſtatt 10000 Mann lies 16000 Mann. 
59 Zeile 12 v. o. hinter Landes, iſt zu ſtreichen: die. 

63 oben ſtatt General-Lieutenant Tresckow lies General-Major Tresckow. 
64 Anmerkung Zeile 3 von unten iſt zu ſtreichen das Wort: ſpäter. 
66 Zeile 17 v. o. ſtatt Couternou lies: Couternon. 

67 Zeile 15 v. o. hinter Nordoſtecke iſt das Komma zu ſtreichen. 
70 Zeile 12 v. u. lies: 2 Batterien der Kolonne Krug nebſt 2 Eskadrons 

des 2. Reſerve-Dragoner-Regiments unter Major Ullrich. 

73 Zeile 8 v. u. ſtatt Verluſt an Todten von lies: Verluſt von. 
84 Zeile 5 v. o. ſtatt Soirons lies: Soirans. 

85 Zeile 12 v. o. ſtatt Eiſenbahnen ſehr wahrſcheinlich ſchnellen lies: 

Eiſenbahnen dem Feinde ſehr wahrſcheinlich ſchnell. 

86 vor Zeile 16 iſt einzuſchalten: Auch in der allgemeinen Kriegslage war 
dieſer Stillſtand begründet. 

nn 88 Zeile 22 v. o. ſtatt fliegende Kolonne lies: fliegende Kolonnen. 
96 Zeile 9 v. u. vorn iſt das Wort: theilt, zu ſtreichen. 
97 Zeile 9 v. o. ſtatt und die 1. ſchwere und 1. Batterie lies: und der 

1. ſchweren Batterie. 
97 Zeile 19 v. o. iſt zu ſtreichen: in Uebereinſtimmung mit einander. 

99 Zeile 2 v. u. ſtatt war lies: ward. 
108 Zeile 13 v. o. ſtatt bei Genlis lies: bis Genlis. 

110 Zeile 13 v. o. ſtatt Milo lies: Millot. 
137 Zeile 16 v. o. ſtatt nur 11100 Mann lies: kaum 11000 Mann. 
139 Zeile 14 v. o. ſtatt Mann Todten lies: Mann an Todten. 
141 Zeile 6 v. o. hinter ließ iſt einzuſchalten: indeß. 
145 Zeile 18 v. o. ſtatt Süden lies: Lande. 
153 Zeile 14 v. u. ſtatt Oberſt lies: Oberſt⸗Lieutenant. 

Druck von E. S. Mittler u. Sohn Kochſtr. 69/70. 





Zum Gefecht bei Etival 

den b. October 1870. 
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Zum Gefecht am Son 

den 22. October 1870. 
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Zum Gefecht bei Nuits 

den 18. Dezember 1870. 
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Zum Gefecht bei Villersexel 

den 9. Januar 1871. 

5 
— 8 . ra N N 

＋ 

i 7 

e 
55 . 

— 

el 
Un . 

NE | 
rare 3 

7 Sr 
6 35 6 7 

Bois de 
Weite Bous Noife Bouze'» 

1:80000. 

1000 500 o 21000 2000 3000 4000 3000 

Verlag derKg].Hofbuchh.v E.S Mittler Sohn,Berhn. (Kochstr 89/70) Lach InstitutvWilh6reve, Berin. 





N 
45 [x Eu 

* 



Zur Schlacht vor Belfort 

den 15 ter 16 e und 17! Januar 1871. 
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